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Non enim per alios dispositionem salutis nostrae 
cognovimus, quam per eos, per quos Evangelium 
pervenit ad nos, quod quidem tune praeconiaverunt, 
postea vero per Dei voluntatem in scripturis nobis 
tradiderunt, fundamentum et columnam fidei nostrae 
futurum. 


Irenaeus, 


Denn wir haben durch Niemand anders die An— 
ordnung unſerer Seligkeit kennen gelernt, als durch die, 
durch welche das Evangelium zu uns gelangt iſt, welches 
ſie damals gepredigt, ſpäterhin aber durch Gottes Willen 
uns in Schriften überliefert haben, als eine künftige 
Grundlage und Stütze unſeres Glaubens. 

Irenäus. 


I 
2 


Evangelium des Mattai. 


Geſchlechtsregiſter Jeſu', des Meſſias, des Sohnes 
Davids, des Sohnes Abrahams. Abraham erzeugte den 
Ishag, Ishag erzeugte den Ja'qob, Ja'qob erzeugte den 


Ihuda und ſeine Brüder, Ihuda erzeugte den Pares und den 


rs 


a a 


ir 
D 


Zarah von Tamar, Pares erzeugte den Hesron, Hesron er— 
zeugte den Aram, Aram erzeugte den Amminadab, Ammi⸗ 
nadab erzeugte den Nahfon, Nahjon erzeugte den Sela, 
Sela erzeugte den Bo'az von Rahab, Bo'az erzeugte den 
Dbed von Rest, Obed erzeugte den Bai, ai erzeugte 
den David, den König, David erzeugte den Selemon von 
dem Weibe des Uria, Selemon erzeugte den Rehab'am, 
Rehab'am erzeugte den Abia, Abia erzeugte den Aſa, Aſa 
erzeugte den Joſafat, Jofafat erzeugte den Joram, Joram 
erzeugte den 'Uzzia, 'Uzzia erzeugte den Jotam, Jotam 
erzeugte den Ahaz, Ahaz erzeugte den Hizqia, Hizqia er— 
zeugte den Menaſſe, Menaſſe erzeugte den Amon, Amon 
erzeugte den Sofia, Joſia erzeugte den Jochanja und feine 
Brüder in dem babyloniſchen Exile. 

Nach dem babyloniſchen Exile aber erzeugte Jochanja 


den Selatiel, Selatiel erzeugte den Zurbabel, Zurbabel 


erzeugte den Abior, Abior erzeugte den Eljaqim, Eljaqim 


+ erzeugte den Azor, Azor erzeugte den Sadog, Sadog er— 
5 zeugte den Adin, Achin erzeugte den Eljod, Eljod erzeugte 


den Eli'azar, Eli'azar erzeugte den Mattan, Mattan erzeugte 
1 


Mery, Evangelien. 


e Ans, A oh Kath! 15—24, 2.1. 

Br... Ad, ; 

- 1 den Ja hob, ‘ha aot erzeugte en Soret, Joſef, 92 Mariam 16 
e die Jungfrau verlobt war, erzeugte den Je jw) der Meſſias 
I. 72 3 genannt wird. 


er 


Alle dieſe Geſchlechter von Abraham bis David ſind 17 
vierzehn Geſchlechter, und von David bis zum babyloniſchen 
Exile vierzehn Geſchlechter und vom babyloniſchen Exile bis 
zum Meſſias vierzehn Geſchlechter. 

Die Geburt aber des Meſſias war alſo: Da verlobt 
war Mariam, ſeine Mutter, dem Joſef, da ſie ſich nicht 
genahet hatten eines dem andern, wurde ſie ſchwanger ge— 
funden von dem heiligen Geiſte. Joſef aber, ihr Gatte, 
weil er rechtſchaffen war, wollte nicht, daß er die Mariam 
bloßſtelle, und überlegte, daß er fie in der Stille ſcheidebrieſlich 
entlaſſe. Als er dieſes aber überlegte, erſchien ihm der Engel 
des Herrn im Geſichte und ſprach zu ihm: Joſef, Sohn 
Davids, fürchte dich nicht die Mariam dein Weib zu nehmen, 
denn der von ihr geboren wird, iſt vom heiligen Geiſte. 
Sie wird dir aber einen Sohn gebären, und du wirſt ſeinen 21 
Namen Jeſu' nennen, denn er wird ſein Volk von ſeinen 

weed Sünden erlöſen“. Dies aber, was geſchehen iſt, iit geschehen, 22 
damit erfüllt werde, was vom Herren geredet iſt durch Seja’ja 
der ie Fung, den Propheten, der geſagt hat: Siehe eine Jungfrau“ wird 2 
ſchwanger werden und einen Sohn gebären, und ſie werden 
ſeinen Namen Immanuel nennen, was überſetzt iſt: Unſer 
Gott it mit uns. Als aber Joſef von ſeinem Schlafe er— 24 
wörtl. aufſtand wachte“, that er, wie ihm der Engel des Herrn geboten hatte, ht 
und nahm ſein Weib an, und fie gebar ihm, einen a 
und er nannte feinen Namen Jeſu'. Aue u Neude he See 
ober: war Und als Jeſu' in Bethlehem Judäa's Bis 1 in II 
wirtl und fine den Tagen des Herodes des Königs, fiehe* da kamen Mager 
aus dem Oſten nach Jeruſalem und ſprachen: Wo iſt der 2 
König der Juden, der geboren iſt? Denn wir haben ſeinen 
Stern vom Oſten geſehen und ſind gekommen vor ihm 
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Mattai 2, 2—15. 3 


niederzufallen. Als es aber Herodes der König hörte, wurde 
er beſtürzt und ganz Jeruſalem mit ihm. Und er ver— 
ſammelte alle Hohenprieſter und Schriftgelehrten des Volkes 
und ſprach zu ihnen: Wo wird der Meſſias geboren? 
Sprechen ſie zu ihm: In Bethlehem Judäa's, denn ſo ſteht 


geſchrieben im Propheten: Und auch du Bethlehem Judäa's 


biſt nicht zu gering für die Könige der Juden geweſen“, denn 
von dir wird der König ausgehen, welcher mein Volk Israel 
weiden wird. Alsdann berief Herodes heimlich dieſelbigen 
Mager und forſchte ſie aus, damit er wiſſe, zu welcher Zeit 
ihnen der Stern erſchienen ſei. Und er ſandte ſie nach Beth— 
lehem und ſprach zu ihnen: Gehet, forſchet über den Knaben 
nach, und ſobald ihr ihn gefunden habt, kommt, zeigt es mir 
an, daß auch ich gehe and mich vor ihm niederwerfe. Sie aber 
giengen, als ſie den Befehl des Königs empfangen hatten, 
und es erſchien ihnen der Stern, den ſie im Oſten geſehen 
hatten. Er gieng vor ihnen her, bis er kam und ſtand an 
der Stelle, wo der Knabe war. Als ſie aber den Stern 
ſahen, freuten ſie ſich eine große Freude und giengen hinein 
in das Haus und ſahen den Knaben mit Mariam ſeiner 
Mutter und fielen und warfen ſich vor ihm nieder, und öffne— 
ten ihre Schätze und brachten ihm Darbringungen, Gold und 


2 Myrrhen und Weihrauch. Und es erſchien ihnen in einem 


Geſichte, daß ſie nicht zurückkehren ſollten zu Herodes, und 
ſie giengen auf einem anderen Wege zu ihrer Stätte. Und 
nach ihnen erſchien dem Joſef der Engel des Herrn im 
Traume, und ſprach zu ihm: Steh auf, nimm den Knaben 
und ſeine Mutter und fliehe nach Aegypten und dort ſei, 
bis daß ich dir es ſage, weil Herodes im Begriffe iſt den 


Knaben zu ſuchen, auf daß er? ihn verderbe. Joſef aber 


ſtand auf, nahm den Knaben und ſeine Mutter in der 

Nacht und gieng nach Aegypten, und dort war er, bis Herodes 

der König ſtarb, damit erfüllt werde, was geredet war vom 
| 1* 


oder: biſt nicht 
zu gering 


oder: wie er 


4 Mattai 2, 15—23. 3, 1—5. 


Herren durch den Mund des Jefa'ja, des Propheten, der 
geſagt hat: Aus Aegypten habe ich meinen Sohn gerufen. 
Alsdann, als Herodes ſah, daß die Mager ihn zum Spott 
gehabt hatten, ergrimmte er ſehr und ſandte uns tödtete die 
Knaben alle, die es in Bethlehem gab, und in feinem Weich— 
wörtl. Gfeichnifte bild, vom zweijährigen und darunter, nach dem Bilde“ der 
Zeit, die ihm die Mager geſagt hatten. Damals wurde 
wörtl. fertig das Wort erfüllt“, das Jeremias der Prophet gejagt hatte: 
Eine Stimme iſt gehört worden in Rama, Wehgeſchrei und 
Weinen und viel Jammern, die Stimme der Rahel, welche 
über ihre Söhne weinte und ſich nicht wollte tröſten laſſen, 
weil ſie nicht ſind. 

Als aber Herodes der König geſtorben war, erſchien 
dem Joſef in Aegypten der Engel des Herrn und ſprach 
zu ihm im Traume: Stehe auf, nimm den Knaben und 
ſeine Mutter und gehe in das Land Israel's, weil die ge— 
ſtorben ſind, welche die Seele des Knaben wollten. Er 
aber ſtand auf, nahm den Knaben und ſeine Mutter und 
kam nach dem Lande Israel's. Als aber Joſef hörte, daß 
Archelaos König war an der Stelle Herodes' ſeines Vaters, 
fürchtete er ſich dorthin zu gehen, und es erſchien ihn im 
Traume, daß er nach der Stätte Galiläa's gehe, und er kam 

oder einer dorthin und wohnte in der Stadt, die Nasrat genannt wird, 
möglich die UND es wurde erfüllt das Wort, das durch den“ Propheten 
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gejagt ijt: Nasräer wird er genannt werden. In dieſen III 


Tagen kam Johannan der Täufer und predigte in der 
Wüſte Judäa's, und ſprach: Kehret um, weil das Königreich 


2 


des Himmels nahe gekommen iſt, — dieſer it es, über welchen 3 


in Jefa'ja dem Propheten geſchrieben iſt, welcher geſagt hat: 


oder einen Bereitet den“ Weg dem Herren. Dieſer Johannan aber 


genau Bauch⸗ 


Dave der Ka. war bekleidet mit einem Kleide von Kameelhaaren*, und 
neee. gegürtet an feinen Hüften mit einem Riemen, und ſeine 
Speiſe wan Heuſchrecken und Honig der Berge. Damals 
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Mattat 3, 5—17. 5 


kamen zu ihm die Bewohner“ Jeruſalem's und ganz Bue werd Sohne 
däa's“ und des ganzen jenſeitigen Ufers des Jordan— er: Sudia 
8 3 7 oder: und das 
6 fluſſes“, und er taufte fie in dem Jordanfluſſe, während ganze jenteltige 
7 fie ein jeglicher ſeine Sünden bekannten. Als er aber viele 
ſah, die zu ſeiner Taufe kamen, von den Phariſäern und 
Sadducäern, ſprach er zu ihnen: Kinder der Ottern, wer 
hat euch gezeigt zu fliehen vor dem Zorne, der kommen foll*?°™ bath beter, 
s Schaffet alſo Früchte, die der Umkehr angemeſſen ſind, und 
9 jagt nicht: „Wir haben Abraham zum Vater“, denn ich ſage 
euch, daß Gott vermag aus dieſen Steinen dem Abraham 
10 Söhne aufzuftellen*, und ſiehe die Axt iſt an die Wurzeln oder zu erwecken 
der Bäume gekommen, und jeder Baum, der Früchte nicht de dene 
u schafft“, wird abgeſchnitten und fällt? in das Feuer. Ich d nen se 
aber taufe euch im“ Waſſer zur Umkehr, er aber, derjenige der mit 
der nach mir kommt, iſt größer als ich, derjenige dem ich nicht „n ont 
werth“ bin ſeine Schuhe zu tragen, der wird euch im“ Feuer hehe mae 
n und im” heiligen Geiſte taufen, er der die Wurfſchaufel der mit 
in ſeiner Hand hält und ſeine Tenne reinigt und den 
Waizen in ſeinem Schatze aufhäuft und die Spreu“ ver- wirtl. das Stroh 
brennt mit“ Feuer, das nicht verlöſcht. oder im 
13 Damals kam Jeſu' von Galiläa zu Johannan, damit er 
u ihn im Jordan taufe, und es hinderte ihn Johannan und 
ſprach zu ihm: Ich bin geeignet“, daß du mich taufeſt, und dh mir ziemtes 
1 du biſt zu mir gekommen? Hub Jeſu' an und ſprach zu 
ihm: Laß für den Augenblick, weil es alſo ſchön für uns 
iſt, daß wir erfüllen alle Gerechtigkeit. Da ließ er ihn, 
16 daß er getauft würde. Und als er getauft und hinaufge— 
ſtiegen war aus dem Waſſer, fiehe* da wurden die Himmel wörtt. und fiehe 
geöffnet und er ſah den Geiſt Gottes, welcher herabſtieg in e 


u der Geftalt* einer Taube, und auf ihm blieb'. Und eine SE, 
Stimme wurde gehört vom Himmel, die zu ihm ſprach: ale 
Du biſt mein Sohn und mein Geliebter, du, an dem ich. 

Gefallen gefunden habe. 


6 Mattai 4, 1—15. 


Da wurde Jefu' von dem Geifte zur Wüſte geführt, IV 


wörtl. Pertäum daß er verſucht werde vom Teufel“. Und nach vierzig Tagen 


2 


und vierzig Nächten, die er gefaſtet hatte, hungerte ihn, und > 


es nahte zu ihm der Verſucher und ſprach zu ihm: Wenn 
du der Sohn Gottes biſt, ſo ſage zu dieſen Steinen, daß 
ſie Brot werden. Hub Jeſu' an und ſagte zu ihm: Es iſt 
geſchrieben, daß nicht vom Brote allein leben wird der 
oder aus dem Menſch, ſondern von jederart Worte, das vom! Munde des 
wörtl. Perlaum, Herren hervorgeht. Alsdann nahm ihn der Teufel“ zu ſich 
und brachte ihn zur heiligen Stadt und ſtellte ihn auf den 
Flügel des Tempels und ſprach zu ihm: Wenn du der 
b. h. ftünge dich Sohn Gottes biſt, jo falle“ von hier, denn es ſteht ge— 
d. b. in detreff ſchrieben, daß er ſeinen Engeln über dich“ befehlen wird, 
daß ſie dich bewahren und auf ihren Armen dich tragen, 
daß du nicht ſtoßeſt mit deinem Fuße an einen Stein. 
Spricht zu ihm Jeſu': Es ſteht geſchrieben: Verſuche nicht 
So, nich Ber den Herren deinen Gott. Wiederum nahm ihn der Satan“ 
zu ſich und brachte ihn hinauf und ſtellte ihn auf einen Berg, 
welcher ſehr hoch war, und zeigte ihm alle Königreiche dieſer 
Welt und ſprach zu ihm: Dieſe Königreiche und ihre Herr— 
lichkeiten haſt du geſehen, dir werde ich ſie geben, wenn du 
niederfällſt und vor mir dich niederwirfſt. Da ſprach zu ihm 
e. b. zurück Jefu': Gehe hinter dich“ Satan, denn os fteht geſchrieben: 
Dem Herren deinem Gotte ſollſt du dich niederwerfen und 
ihm allein dienen. Da entfernte ſich von ihm der Ver⸗ 
ſucher auf eine Zeit, und es nahten ſich die Engel und 

Chu baden dienten“ dem Jefu'. 
d. h. gefangen Und als er aber hörte, daß Johannan ergriffen?“ war, 
Be sce entfernte er fid) nach Galiläa und verließ Nasrat und 
„u kam nach Kefarnahum*, das an der Seite“ des Meeres 
liegt in Zebulon und in Naftali, daß erfüllt werde das 
Wort, das geſagt iſt in Jefa'ja dem Propheten, der fagt: 
Land Zebulon's und Land Naftali's, Weg des Meeres 
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Mattai 4, 15—25. 5, 1—4. 7 


und was jenſeits des Jordanfluſſes iſt, Galiläa der Heiden, 
16 das Volk, das in Finſterniß ſitzt, ein Licht hat es geſehen, 
und die da ſitzen in Traurigkeit und in Todesſchatten, ein 
7 Licht iſt aufgegangen über ihnen. Von da begann Jeſu' 
zu predigen und ſprach: Nahe gekommen iſt das König— 
is reich des Himmels“. Und wie er war an der Seite des Ufers Oder der Simmel 
des Meeres, ſah er zwei Brüder, Sim'on und Andreas, ſeinen 
Bruder, als fie ihre Netze richteten und in das Meer warfen, „aal Se 
19 weil fie Fiiher* waren. Sprach er zu ihnen: Folgt mir nach“ ar Site, 
2 und ich werde euch zu Fiſchern von Menſchen machen. Sie „ir Shen 
aber verließen zur ſelbigen Stunde ihre Netze und folgten 
a ihm nach“. Und er nahte ſich wieder und ſah zwei andere winter ihm 
Brüder, den Ja'gob und den Johannan, während ſie im 
Schiffe ſaßen mit Zabdai ihrem Vater und ihre Netze rich— 
22 teten. Und er rief ſie, ſie aber ließen ihren Vater im 
un Schiffe und giengen ihm nach*. Und Sejw wanderte herum d . feinten ihn 
in ganz Galiläa und lehrte in ihren Synagogen und pre— 
digte das Evangelium des Königreichs und heilte jeden 
21 Schmerz und jederart Krankheit, die im Volke waren, und 
es nahten ſich ihm viele, die gequält waren von häß— 
lichen Qualen und von ſchweren Krankheiten, und auf 
jeden einzelnen von ihnen legte er ſeine Hand und alle 
heilte er. 
25 Und da es ein großer Volkshaufe war, der von Ga— 
liläa und von der Dekapolis und von Jeruſalem und von 
Judäa und vom Jenſeits des Jordan tam, — da er die 
vielen Volkshaufen ſah, ſtieg er auf einen Berg“, und da oder den 
er ſich geſetzt hatte, nahten ſich zu ihm ſeine Jünger und 
er begann zu ihnen zu ſagen: 
3 Selig find die Armen in ihrem Geiſte, da ihrer ift 
das Königreich der Himmel. 
4 Selig find die Trauernden, da fie werden getrdjtet 
werden. 


w 


8 Mattai 5, 5—19. 


Selig find die Sanftmüthigen, da fie werden die Erde 

erben. 

Selig ſind die hungern und dürſten nach Rechtſchaffen— 

heit, da ſie werden ſatt werden. 

Selig ſind die Barmherzigen, da über ſie wird Erbar— 

men werden. 

Selig ſind die rein ſind in ihrem Herzen, da ſie werden 

Gott ſchauen. 
Selig ſind die Frieden wirken, da ſie werden Söhne 
Gottes genannt werden. 

Selig ſind die verfolgt ſind wegen der Gerechtigkeit, 

da ihrer iſt das Königreich der Himmel. 
Selig ſeid ihr, wann euch die Menſchen haſſen werden 
ee und euch verfolgen, und fobald fie über euch etwas Böſes 
fen, Befehl jagen wegen meines Namens. Ihr aber freuet euch“ und 
jubelt an dieſem Tage, da euer Lohn groß iſt im Himmel, 
denn ſo verfolgten eure Väter die Propheten. 

oder matt Ihr ſeid das Salz der Erde, wenn das Salz flau* 

wörtl. geht es wird, mit was ſoll es geſalzen werden? Zu Nichts taugt' es, 
außer daß es hinausgeworfen werde und es die Menſchen 
zertreten. Ihr ſeid das Licht der Welt, und nicht vermag 
eine Stadt, die auf dem Berge gebaut iſt, verborgen zu 
bleiben. Und kein Menſch zündet eine Leuchte an und ſtellt 

mort eben ven He unter den Scheffel, ſondern er ſtellt fie auf den“ Leuchter 


Meglchaftleuch und fie leuchtet allem“, was im Haufe ijt. So mag euer 10 


Licht leuchten vor den Menſchen, daß ſie eure ſchönen Werke 
ſehen und preiſen euren Vater, der im Himmel it. 

Denket nicht, daß ich gekommen bin zu löſen das Ge— 
ſetz und die Propheten, ich bin nicht gekommen, daß ich fie 


löſe, ſondern ſie vollzumachen. Denn wahrlich ich ſage euch: 


Bis daß vergehen werden der Himmel und die Erde, wird 
nicht ein Jod {ein Budhftabe} vergehen von dem Geſetze, bis 
daß Alles ſein wird. Und wer löſen wird eines von dieſen 
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Mattai 5, 19-32. 9 


kleinen Geboten, und alſo lehren wird die Menſchen, der 


wird der Kleine“ genannt werden im Königreiche der Vea engel, 


Himmel; jeder wer jie aber thun und alſo lehren wird, der 
wird der Große genannt werden im Königreiche der Him— 
mel. Denn ich ſage euch: Wenn nicht mehr iſt eure 
Rechtſchaffenheit als die Rechtſchaffenheit der Schriftgelehr— 
ten, ſo werdet ihr nicht in das Königreich eingehen. Ihr 
habt gehört, daß geſagt iſt zu den Früheren, du ſollſt 
nicht tödten, und jeder der da tödten wird, wird verurtheilt 


2 werden im Gerichte. Ich aber ſage euch, daß jeder, der 


da zürnet auf ſeinen Bruder grundlos, verurtheilt ſein wird 
im Gerichte, und jeder, der ſagen wird zu ſeinem Bruder 
Raqa, der iſt verurtheilt in der Synagoge, und wer da 


ſagen wird zu feinem Bruder Narr*, der iſt verurtheilt zur 


Hölle des Feuers. 

Wenn du alſo darbringſt dein Opfer auf dem Altare 
und dort dich erinnerſt, daß dein Bruder wider dich einen 
Zorn gefaßt hat, laß dein Opfer dort auf dem Altare und 
gehe zuvor, habe Freundſchaft mit deinem Bruder, und als— 


5 dann komm, bringe dein Opfer. Befreunde dich“ mit deinem 


Proceßgegner alsbald, ſolange du mit ihm auf dem Wege 
biſt, daß dein Proceßgegner dich nicht dem Richter über— 
liefere und du geworfen werdeſt in das Gefängniß, und 
wahrlich ich ſage dir, daß du nicht heraus kommen wirſt 
von dort, biſt du den letzten Pfennig geben wirſt. 

Ihr habt gehört, daß geſagt iſt: Du ſollſt nicht ehebrechen, 
— ich aber ſage euch, daß jeder der da anſieht ein Weib und 
ihrer begehrt, der hat mit ihr die Ehe gebrochen“ in ſeinem 
Herzen. Wenn aber dein rechtes Auge dir Aergerniß erregt, 
reiße es aus, wirf es von dir, denn es iſt dir gut, daß ein Glied 
von dir verdirbt, und nicht der ganze Leib in die Hölle geht. 

Es iſt geſagt, daß wer da ſein Weib aufgiebt, ihr den 
Scheidebrief geben mag, ich aber ſage euch, daß wer da 


oder Raſender 


wörtl. Werde 
einmüthig 


d. h. hat ſie ver⸗ 


führt 


10 Mattai 5, 32—48. 6,1. 


fein Weib entläßt, über welche nicht Ehebruch ausgeſprochen 
Ber ers ift, dieſer macht fie die Ehe brechen, und wer da nimmt 
Che ein ‚Sie: eine Aufgegebne, der bricht wirklich die Ehe“. 
Ihr habt gehört, daß geſagt iſt: Du ſollſt nicht » 
ſchwören den Eid der Lüge, ſondern dem Herren den Eid 
sen ihr selbe geben, ich aber ſage euch: Ihr perſönlich“ ſollt nicht ſchwören, >» 
nicht bei den Himmeln, da fie der Thron Gottes find, und s 
genau: welche nicht bei der Erde, da fie* ein Schemel tft unter ſeinen 
Füßen, und nicht bei Jeruſalem, weil es die Stadt des 
großen Königs iſt. Und nicht bei deinem Haupte ſollſt du s6 
Be. ſchwören, weil du nicht vermagſt auf ihm zu machen ein 
der Sehaarung, einzelnes Haar“, fei es ein ſchwarzes oder ein weißes; fone 37 
la chevelure dern euer Wort foll fein Ja — ja und Nein — nein; was 
darüber hinaus, iſt von dem Böſen. 
Ihr habt gehört, daß gejagt ift: Auge um Auge, Zahn ss 
um Zahn, ich aber ſage euch: Ihr ſollt nicht auftreten wider » 
ober: das Böſe den Böſen“, ſondern wer dich ſchlägt auf deine Wange, dem 
web mabeve halte die andere hin“, und wer da wünſcht mit dir zu pro- 40 
zeſſiren und dein Unterkleid nimmt, laß ihm auch dein 
Obergewand. Wer dich frohndienſtlich zwingt, daß du mit u 
ihm eine Meile gehſt, gehe mit ihm noch zwei andere, und 42 
wer dich bittet, dem gieb, und wer wünſcht von dir zu ent— 
binder nine leihen, da halte es nicht zurück“. 
wörtl. Nahen Ihr habt gehört, daß geſagt iſt: Liebe deinen Nächſten“ 4s 
und haſſe deinen Feind, — ich aber ſage euch: Liebet eure «4 
Feinde und betet über die, welche euch verfolgen, damit ihr 4 
Söhne eures Vaters, der im Himmel it, werdet, er der 
aufgehen läßt ſeine Sonne über Guten und über Böſen 
und herabkommen läßt ſeinen Regen über Rechtſchaffene und 
Be. 47 jpg über Frevler. Denn wenn ihr die liebt, welche euch lieben, 4 
nig m. Bieler was iſt euer Lohn? Auch die Zöllner thuen ſo!“ Seid alfo 
ober wie exer ihr vollkommen, ihr deren“ Vater, der im Himmel it, voll— 
Richt Almoſen! kommen iſt, und machet eure Gerechtigkeit“ nicht vor dem VI 


* 


* 
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Auge der Menschen, daß ihr von ihnen geſehen werdet, 
wo nicht, ſo iſt euch kein Lohn bei eurem Vater, der im 
Himmel it. Sobald du ein Almoſen giebſt“, blaſe nicht wörtt. machſt 
das Horn vor dir her, wie Heuchler thun in den Syna— 
gogen und in den Gaſſen, daß ſie geprieſen werden mögen 
von den Menſchen, wahrlich ich ſage euch: Sie haben 
ihren Lohn empfangen. Du aber, ſobald du ein Almoſen 
giebſt“, da wiſſe deine Linke nicht, was deine Rechte thut, warts. machſt 
damit dein Almoſen im Verborgenen ſei, und der Vater, 
der im“ Verborgenen ſieht, wird dir vergelten im Offen- »Versergne“ 
baren. Du aber, ſobald du beteſt, gehe hinein in das 
Gemach und verſchließe die Thür und bete zu deinem Vater 
im Verborgenen, und dein Vater, der im Verborgenen“ er ga er 
ſieht, der wird dir vergelten. Und ſobald ihr betet, ſollt 
ihr nicht Müßiges' ſprechen wie die Heiden“, welche reer Richtiges 
meinen, daß fie durch vieles Reden erhört werden; werdet Wer! veyeiane 
ihnen alſo nicht ähnlich, denn euer Vater weiß, bevor ihr "Erlen e 
9 ihn bittet, was für euch erforderlich it. Ihr alſo ſollt fo 

beten: 

Unſer Vater, der in dem Himmel“, geheiligt werde den Simmeln 
10 dein Name, und es komme. 
Lücke bis VIII, 3. 

N streckte unſer Herr ſeine Hand aus und berührte“ warts. nahte 

ihn und ſprach zu ihm: Ich will, werde rein! Und ſofort“ argen Stade 
4 wurde der Ausſatz von ihm fort gereinigt. Sprach zu ihm 

unſer Herr: Daß du nicht etwa einem Menſchen dss ſagſt, 

ſondern gehe, zeige dich“ dem Prieſter und bringe das "YP 

Opfer, wie Moſes geboten hat, damit es ihnen ein Zeug— 

niß ſei. i d. h. Befehls⸗ 
5 Hierauf nahte ſich ihm ein Ehiliar” und forderte von e 
6 ihm und ſagte: Mein Sclave iſt gelähmt und liegt im 
Hauſe in großer Qual. Spricht er zu ihm: Ich werde 
s kommen und ihn heilen. Hub der Chiliarch an und ſagte 
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wörtl. nahte 
ihrer Hand 


oder brachten ſie 
ihm nahe 


12 Mattai 8, 9—20. 


zu ihm: Mein Herr, ich bin nicht werth, daß du eintrittſt 
unter mein Dach, aber ſprich mit einem Worte, und mein 
Knabe wird geheilt werden. Denn auch ich bin ein Mann, 
der Gewalt beſitzt, und Soldaten ſind unter meiner Hand, 
und ich ſage zu dieſem: Gehe, ſo geht er und zum andern 
ſage ich: komme, ſo kommt er, und zu meinem Sclaven ſage 
ich: Thue das, ſo thut er es. Als aber unſer Herr das hörte, 
verwunderte er ſich und ſagte zu denen, die ihm nachfolg— 
ten: Wahrlich ich ſage euch, daß ich wie dieſen Glauben 
auch nicht in Israel gefunden habe. Ich ſage euch, daß 
Viele kommen werden vom Oſten und vom Weſten und 
ſich zu sie legen werden mit Abraham, Ishag und Ja'qob 
im Königreiche der Himmel, und die Kinder des König— 
reiches werden hinausgehen in die äußerſte Finſterniß, dort 
wird ſein Weinen und Knirſchen der Zähne. Dann ſprach 
unſer Herr zu dem Chiliarchen: Geh, wie du geglaubſt haſt 
wird dir werden, und zur ſelben Stunde wurde ſein Knabe 
geſund. 

Und unſer Herr kam zum Hauſe des Sim'on Kefa und 
ſah ſeine Schwiegermutter, die niederlag, und welche ein 
Fieber gefaßt hatte. Und er berührte“ ihre Hand und zu 
derſelben Stunde verließ ſie das Fieber und ſie ſtand auf 
und dienete ihnen. Beim Untergange der Sonne aber 
nahten ſich ihm alle“ die, welche einen Dämon hatten, und 
er trieb ſie aus durch das Wort, und die, welche ſich 
übel befanden, heilte er, daß erfüllt würde, was geſagt iſt 
durch Jefa'ja, der geſprochen hat: Er wird nehmen unſere 
Schmerzen, und er wird tragen unſere Krankheiten. Als 
aber unſer Herr den zahlreichen Volkshaufen ſah, der ihn 
umgab, befahl er, daß ſie nach dem jenſeitigen Ufer giengen. 
Und es nahte ihm ein Schriftgelehrter und ſprach zu ihm: 
Rabbi, ich werde dir folgen, an jede Stätte, wohin du auch 
gehen magſt. Sprach unſer Herr: Die Füchſe haben 
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Löcher und das Geflügel des Himmels ein Dach“, und der 
Sohn des Menſchen hat keine Stätte, da er ſein Haupt 
a niederlege. Ein Anderer aber von feinen Jüngern ſprach 
zu ihm: Geſtatte mir, daß ich zuvor gehe und meinen Vater 
22 begrabe und dan komme. Sprach er zu ihm: Laß die 
Todten begraben ihre Todten und du folge mir nach“. 
23 Und unſer Herr ſtieg in ein Schiff, und feine Jünger 
24 folgten ihm nach, und es ward ein großer Sturm auf dem 
See und das Schiff war nahe daran, von den Wellen gedeckt 
25 zu werden, er aber ſchlief. Und es nahten ſich ſeine Jünger 
und erweckten ihn und ſprachen zu ihm: Unſer Herr rette 
26 uns!, weil wir“ verloren find. Sprach zu ihnen Jesu’..... =: 
Warum ſeid ihr furchtſam? Alsdann ftand er auf und be- 
drohte den Wind und das Meer, und es ward eine große 
27 Stille. Dieſe Menſchen aber waren verwundert und ſagten: 
2s Wer tft dieſer, dem Meer und Wind gehorchen? 

Und als er zu der Stätte der Gadaräer kam, trafen 
auf ihn zwei Männer, über welchen Dämonen waren, und 
ſie waren ſehr böſe und kamen aus den Gräbern, daß Nie— 

2 mand vermochte dieſen Weg zu paſſiren. Und fie riefen mit 
lauter Stimme und ſprachen: Was iſt uns und dir Sohn 
e Ok EEE EN 

1 weidete jenſeits von ihnen“. Und es forderten von ihm dieſe 
Dämonen und ſagten: Wenn du uns austreibſt, ſchicke uns in 

2 dieſe Schweineherde. Sprach er zu ihnen: Gehet. Sie aber 
giengen heraus und traten ein in die Schweine. Und es lief 
dieſelbige ganze Herde zum Felſen und fielen in das Meer. 

> Und es flohen die Hirten und giengen in die Stadt hinein 

und erzählten Alles, auch das der Dämonen. Und es kam 
heraus die ganze Stadt entgegen unſerm Herrn, und da ſie 
ihn ſahen, forderten ſie von ihm, daß er ſich fortbegebe 
von ihren Grenzen. 

eder be 


Schutzdach, 
Hütte 


der Abſatz nach 
Vs. 22 iſt nach 
Cureton gemacht 


wörtl. mache 
uns lebendig 
wörtl. weil ſiehe 
wir ſind 
oder unſer Herr? 


Es fehlen etwa 
ſechs Wörter 
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fünf Wörter 
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zeitführer des 
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14 Mattai 9, 4—16. 


oh Re. oat Nee und fie brachten ihm einen 
Gelähmten, da er auf das Bett gelegt war. Und als unſer 
Herr ihren Glauben ſah, ſprach er zu dieſem Gelähmten: 
Nichte Sprach er zu ihnen: Was denkt 
ihr Böſes in eurem Herzen. Welches iſt leichter zu ſagen: 
Erlaſſen ſind dir deine Sünden, oder zu ſagen: Steh auf, 
wandle? Damit ihr aber wiſſet, daß ermächtigt iſt der Sohn 
des Menſchen auf der Erde Sünden zu erlaſſen, — da ſprach 
er zu dem Gelähmten: Stehe auf, nimm dein Bett und gehe 
zu deinem Hauſe! Und er ſtand auf, nahm ſein Bett und 
gieng zu ſeinem Hauſe. Und da es die Volkshaufen ſahen, 
fürchteten ſie ſich und prieſen Gott, der dieſe Gewalt den 
Menſchen gegeben hat. 

Und er begab ſich fort von dort, und als unſer Herr 
vorbeigieng, ſah er einen Mann, der unter den Zöllnern ſaß, 
deſſen Name Mattai war. Und er ſprach zu ihm: Folge mir 
nach. Und er ſtand auf und folgte ihm nach. Und als . . . 
r mit unſerm Herrn und mit ſeinen 
Jüngern. Alsdann als es die Phariſäer ſahen, ſprachen ſie 
ait einen Jüngern; effet ihr ... Als er es aber 
hörte, ſprach er: Nicht bedürfen die Geſunden eines Arztes, 
ſondern die, welche ſich übel befinden. Gehet aber — lernet, 
was es bedeutet: Erbarmen fordere ich und nicht Opfer! — 
Denn ich bin nicht gekommen, daß ich die Gerechten rufe 
ſondern die Sünder zur Umkehr. Alsdann kamen die Jünger 
des Johannan an und ſprachen: Was iſt das, daß wir 
und die Phariſäer eifrig faſten, und deine Jünger faſten 
nicht? Sprach zu ihnen unſer Herr: Es können nicht die 
Söhne des Brautgemaches“ Trauer beobachten, ſolange der 
Bräutigam mit ihnen iſt, es werden aber kommen die Tage 
da erhöht werden“ wird von ihnen der Bräutigam, und 
alsdann werden ſie faſten. 

Niemand ſetzt' einen neuen Flicken auf ein abge— 
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nutztes Gewand, damit nicht die Ausfüllung des Neuen* b mit dem 
die Schwäche des Abgenutzten zerrt, und der Riß übler 
werde als der erſte; und man füllt“ auch nicht neuen Wein wörtt. wirft 
in abgenutzte Schläuche, damit nicht der Wein die Schläuche 
ſprengt“ und der Wein ſelbſt ausfließt“ und die Schläuche wi dae 
verloren gehen, ſondern man füllt“ neuen Wein in neue wel wi 
is Schläuche und beide werden bewahrt. Als er aber mit 
ihnen redete, fiehe* da kam ein Oberſter ihrer Synagoge, wörtt. und ſiehe 
fiel nieder uns verehrte ihn“ und ſprach: Meine Tochter iſt tt aaf io 
jetzt geſtorben, aber lege deine Hand auf, und ſie wird leben. 
10 Und unſer Herr ſtand auf und gieng mit ihm, er und ſeine 
20 Jünger. Und ſiehe, ein Weib, deren Blut gelaufen war 
vierzehn Jahre, — und fie kam und berührte* den Zipfel ſeines wirtl. nahete ſich 
a Obergewandes, denn fie ſprach bei fih*: Wenn ich nur ſeine und ire erte 
22 Gewänder berühre“, jo werde ich geheilt. Er aber wandte ſich Yan 
zu ihr und ſagte zu ihr: Fasse Muth“ meine Tochter, dein wirtl. jei beherzt 
Glaube hat dich gerettet“, und von dieſer Stunde wurde wu ace 
23 das Weib geſund. Und als unſer Herr zum Hauſe dieſes 
Oberſten der Synagoge kam und die Flötenbläſer und den 
Volkshaufen ſah, die beſtürzt waren, ſprach er zu ihnen: 
24 Entfernt euch weiter fort, denn das Mädchen iſt nicht ge— 
ftorben, ſondern fie ſchläft tief. Sie aber lachten über au ala 
25 ihn. Als ſie aber den Volkshaufen nach draußen hinaus— 
gebracht hatten, kam er, berührte ihre Hand“ und zur ſel- ihrer ga 
26 bigen Stunde ſtand fie auf*, und dies Gerücht gieng aus in eder wurde fi 
2 dieſem ganzen Lande. Und da unſer Herr vorbeigieng, hef— 
teten ſich zwei Blinde an ihn rufend mit lauter“ Stimme: wörtt. Hoher 
2s Erbarme dich über uns Sohn David's. Und als er zum 
Hauſe kam, naheten ſich ihm dieſe Blinden. Sprach er zu 
ihnen: Glaubt ihr, daß ich vermag dies zu thun? Sprechen 
ſie zu ihm: Ja unſer Herr, wir glauben. Da berührte er 
ihre Augen“ und ſprach: Wie ihr geglaubt habt möge euch etl nabete 
zo werden! Und zu derſelbigen Stunde wurden ihre Augen au- 
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gethan; und es bedrohte fie unſer Herr und ſprach zu ihnen: 
Siehe, ſchauet zu, daß ihr es nicht etwa einem Menſchen 
jagt. Sie aber, als fie herausgekommen waren, machten? 
an jeden Menſchen ein Gerücht über ihn in dieſem Lande. 2 
Und nachdem, daß ſie hinausgegangen waren, brachten ſie 
ihm einen Taubſtummen, den ein Dämon ritt, und da der 3s 
Dämon von ihm ausgegangen war, redete der Taubſtumme, 
wörtl als und es verwunderten fic) die Volkshaufen und ſprachen: 
Aaa Niemals ift etwas der Art* in Israel geſehen worden“. 
Und es wandelte unſer Herr in den Städten und 
Flecken umher und lehrte in ihren Synagogen und pre— 
digte das Evangelium des Königreiches und heilte jederart 
Schmerz und jederart Krankheit. Als er aber die Volks— 
wörtl. müde haufen jah, erbarmte er fic) über fie, daß fie geplagt?“ 
waren und aufgelöſt, wie Schafe, die keinen Hirten haben. 37 
Da ſprach er zu feinen Jüngern: Die Ernte iſt viel, und 
die Arbeiter wenige, bittet alſo von dem Herren der Ernte, 
daß er ausgehen laſſe Arbeiter zu ſeiner Ernte. Und X 
Vollmacht er rief ſeine Zwölf und gab ihnen Gewalt“ auszutreiben 
die unreinen Geiſter- und zu heilen jeder Art Schmerz 
und Krankheit. Und dies ſind die Namen ſeiner zwölf 2 
Jünger: Der erſte Sim'on Kefa und Andreas, ſein Bru— 
der, und Ja'qob und Johannan, die Söhne des Zabdai, 
und Philippos und Bar Tolmai und Toma und Mattai 
griech. Alphaeds der Zöllner und Ja'gob der Sohn des Halfai* und Simon 4 
der Qenanäer und Ihuda der Sohn des Sa’gob und 
wa er Ihuda der Skariote, der der Verräther“ wurde. Und e > 
ſandte unſer Herr dieſe ſeine zwölf Jünger und wies 
wörtl. Völker fie an und ſprach zu ihnen: Auf dem Wege der Heiden?“ 
geht nicht und in einen Burgflecken der Samarier tretet 
nicht ein, ſondern geht zu der Schafherde, die verirrt ift « 
vom Haufe Israel. Und ſobald ihr gehet, prediget und 
ſagt: Nahegekommen iſt das Königreich der Himmel. Die : 
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Kranken heilet, die Todten laſſet aufſtehn“, die Ausſätzigen 
machet rein und die Dämonen treibet aus. Umſonſt habt 
ihr genommen, umſonſt gebet. Nicht erwerbet euch Gold 
und Silber und auch nicht Kupfer in euren Beuteln und 
nicht einen Ranzen für den Weg und nicht zwei Unter— 
kleider und nicht Schuhe und nicht einen Stock, denn werth 
iſt der Arbeiter ſeinen Unterhalt. In welchen Burgflecken ihr 
eintreten möget, da fragt, wer würdig iſt, und dort verweilet', 
bis daß ihr hinausgeht. Und ſobald ihr in das Haus ein— 
tretet grüßet dies Haus“, und wenn dies Haus würdig iſt, 
fo wird euer Friede“ auf ihm ſein“, und wenn nicht, fo 
wird euer Friedensgruß auf euch zurückkehren. Wer euch nicht 
aufnimmt und eure Worte nicht höret, — ſobald ihr aus 
dieſem Haufe oder aus dieſer Stadt hinausgeht, ſchüͤttelt 


5 den Staub eurer Füße, und wahrlich ich ſage euch, daß es 


dem Lande Sodom's und Gomorrha's viel leichter“ ſein wird 
am Tage des Gerichtes als jenem Burgflecken. Siehe ich 
ſende euch wie Lämmer zwiſchen Wölfen, ſeid alſo liſtig 
wie die Schlangen und untadelig wie die Tauben. 

Hütet euch vor Menſchen, welche euch dem Gerichte 
überliefern, und daß man” euch in ihren Synagogen aus— 
peitſche. Und vor Königen und Statthaltern werdet ihr 
ſtehen wegen meines Namens und zum Zeugniß über ſie für 
ſich und über die Heiden“. Sobald ſie euch ihnen vorführen“, 
ſo mühet euch nicht ab, was ihr ſagen werdet, denn es wird 
euch gegeben zu jener Stunde, was ihr ſagen ſollt, denn 
nicht ihr redet, ſondern der Geiſt eures Vaters redet durch“ 
euch. Denn überliefern wird der Bruder ſeinen Bruder dem 
Tode und der Vater ſeinen Sohn dem Tode, und es werden 
aufſtehen Söhne gegen ihre Väter und ſie tödten, und die 
Menſchen werden euch haſſen wegen meines Namens, wer 
aber ausharren wird bis zum Ende, der wird leben“. 

Sobald ſie euch in dieſem Burgflecken verfolgen, er aus 


Mery, Evangelien. 


d. h. erwecket 


wörtl. ſeid 


wörtl. gebet ihm 
Frieden, d. h. ſagt 
Friede ſei mit dir 


Frieden(sgruß) 
bleiben 


oder milder 


wörtl. ſie 
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wörtl. nähern 
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18 Mattai 10, 23—38. 


. ihm nach einem andern, und wenn fie in dem andern euch ver— 
word „abr folgen, fliehet nach einem andern, denn wahrlich ich ſage euch, 
daß ihr nicht vollenden werdet alle Burgflecken des Hauſes 

Iſraels, bis kommen wird der Sohn des Menſchen. Es gibt 


wörtl. einen Rab keinen Jünger, der überragte ſeinen Meifter*, es genügt für : 


den Jünger, daß er ſei wie ſein Meiſter und dem Sclaven 
h wie fein Herr. Und wenn fie den Herrn des Hauſes Be’elze- 
Nie Sauce, bub genannt haben, wie werden fie feine Hausſelaven“ nen— 


nen? Fürchtet euch alſo nicht vor ihnen, denn es gibt Nichts, : 


das verdeckt iſt, das nicht enthüllt, und Nichts, das verborgen, 


wörtl. gewußt das nicht bekannt? würde. Das was ich euch ſage in dem: 


oder in Dunkel, jagt ihr es im Lichte, und das was ihr höret mit? 


euren Ohren, predigt es auf den Dächern. Und fürchtet euch! 


nicht vor denen, die den Leib tödten und die Seele nicht Ge— 
walt haben zu tödten, fürchtet euch aber mehr vor demjenigen, 
cin pat das der vermag den Leib und die Seele in die Hölle zu werfen. 
Griech. 4904. Zwei Sperlinge werden um einen Pfennig“ verkauft und 
prov behalten einer von ihnen fällt nicht ohne euren Vater zur Erde, und 


wenn auch die Einzelhaare eures Haarwuchſes alle gezählt : 


ſind — ſo fürchtet euch alſo nicht, weil ihr werthvoller ſeid 


als viele Sperlinge. Jeder Menſch der mich bekennen wird, 3 


den werde ich auch vor meinem Vater, der im Himmel ir, be— 
kennen, und wer da mich verleugnen wird vor den Menſchen, 
den werde auch ich verleugnen vor meinem Vater, der im 


Himmel it. Meinet nicht, daß ich gekommen bin Frieden » 


wörtl. werfen auf die Erde zu bringen“, nicht bin ich gekommen, daß ich 


wörtl. werte Frieden bringe“ ſondern das Schwert. Denn ich bin ge : 


kommen zu ſpalten, den Sohn wider ſeinen Vater und die 


Tochter wider ihre Mutter und die junge Frau wider ihre : 


Schwiegermutter, und Feinde des Mannes ſind ſeine Haus— 
wien eld ene ſclaven“. Wer da aber ſeinen Vater und ſeine Mutter mehr 


liebt als mich, der iſt mein nicht werth, und wer da ſeinen 
Sohn oder ſeine Tochter mehr liebt als mich, der iſt mein nicht 


ne 
S 


38 


Mattai 10, 38— 42. 11,1—10. 19 


werth, und jeder der nicht ſein Kreuz trägt und mir nachfolgt, 
39 iff mein nicht werth, denn jeder, welcher feine Seele finden 
wird, wird ſie verlieren, und jeder welcher ſeine Seele ver⸗ 
% lieren wird um meinetwillen, wird fie finden. Wer da auf⸗ 
nimmt euch, mich nimmt er auf, und wer da mich auf- 
ai nimmt, nimmt den auf, der mich geſandt hat, denn wer da 
aufnimmt einen Propheten durch“ den Namen eines Pro- 
pheten*, empfängt den Lohn eines Propheten, und wer da 
aufnimmt einen Gerechten durch den Namen“ eines Ge⸗ 
2 rechten, nimmt den Lohn eines Gerechten, und jeder, der 
da tränkt mit einem Becher kühlen Waſſers einen von die⸗ 
jen Kleinen durch den Namen“ der Jüngerſchaft, wahrlich 
ich ſage euch, ſein Lohn wird nicht verloren gehn. 
XI Und es geſchah, daß als unſer Herr vollendet hatte 
ſeine zwölf Jünger anzuweiſen, er ſich fortbegab von dort 
2 zu lehren und zu predigen in ihren Städten. Johannan 
aber, als er hörte im Gefängniſſe die Werke unſeres Herren, 
3 jandte feine Jünger und entbot ihm: Biſt du der, welcher 
4 kommt, oder erwarten wir einen andern? Und es hub an 
Jeſu' und ſprach zu ihnen: Gehet, meldet dem Johannan 
5 das, was ihr ſehet, und das, was ihr höret, denn ſiehe 
die Blinden gehen, und die Lahmen wandeln hr 
. . . und die Tauben hören und die Todten erſtehen, und 
ſelig wer nicht Anſtoß nimmt an mir. Und danach begann 
unſer Herr zu dem Volke über Johannan zu ſprechen: Was 
ſeid ihr in die Wüſte ausgegangen zu ſehen? Ein Rohr, 
das durch den Wind bewegt wird? Und wenn nicht, was 
ſeid ihr ausgegangen zu ſehen? Einen Mann, der mit 
s weichen Gewändern bekleidet? Siehe die mit Weichem be⸗ 
9 kleidet find, find bei den Königen; — und wenn nicht, was 
ſeid ihr ausgegangen zu ſehen? Einen Propheten? Ja, ich 
10 ſage euch, daß es mehr iſt, als ein Prophet. Dieſer iſt es, 
über welchen geſchrieben iſt: Siehe ich ſende meinen Boten 
1 2* 


oder empfängt 


d. h. ſofern oder 

weil er Proph. ift } 
cher empfängt 

d. h. ſofern, weil 
er gerecht iſt 


d. h. ſofern odet 
weil er Jünger 
1 


: 


20 Mattai 11, 10—24. 


sts wager vor deinem Angeſichte, daß er“ den Weg richten“ möge vor 

. h. bereit dir. Wahrlich ich ſage euch: Nicht tft aufgeſtanden unter 

e den Weibgeborenen einer, der größer wäre als Johannan der 

Täufer, der Kleine aber im Königreiche der Himmel iſt größer 

als er. Von den Tagen Johannan des Täufers bis jetzt 

iſt vergewaltigt das Königreich der Himmel, und ſeine Ver— 

gewaltiger rauben es. Denn alle Propheten haben bis auf 

Johannan geweiſſagt, und wenn ihr es annehmen wollt: 

oder bevorſtand Dieſer iſt Elia von dem es bevorſteht“, daß er komme. 
Wer Ohren hat, möge hören. 

Wem aber vergleiche ich dieſes Geſchlecht? Es gleichet 
Knaben, die auf dem Markte ſitzen und ihren Genoſſen ent- 
bieten: Wir haben euch aufgeſpielt und ihr habt nicht ge— 
tanzt, und wir haben euch Todtenklage gehalten und ihr 
habt nicht die Bruſt geſchlagen, denn es kam Johannan, 
er aß nicht und trank nicht, und da ſagen ſie: Ein Dämon 
iſt in ihm, — und es kam der Sohn des Menſchen, aß und 

wen Free trank, und in jagen fie: Siehe ein Freßer“ und Trinker 
und Freund der Zöllner und der Sünder, und gerechtfertigt 
iſt die Weisheit von ihren Söhnen. 

Alsdann begann Jefu' die Städte zu ſchmähen, in denen 
er viele Krafterweiſe gezeigt hatte, und die nicht umgekehrt 
waren, und er ſprach: Wehe dir Chorazin, wehe dir Bet 
Saida, da wenn in Tyrus oder in Sidon die Krafterweiſe ge- 
ſchehen wären, die geſchehen ſind in euch, ſie längſt aber in Sack 
und in Aſche umgekehrt wären. Darum ſage ich euch, daß 
es Tyrus und Sidon leicht ſein wird am Tage des Gerichts 

d. i. Kapernaum mehr als euch. Und du Kefar Nahum*, die du dich erhoben 
haſt zum Himmel, zur Unterwelt wirſt du hinabſteigen, da 
wenn in Sodom geschehen wären die Krafterweiſungen, die 

n Städten in euch“ gejehen find, fo würde es ftehen bis heute. Ich ſage 
euch, daß es dem Lande Sodom's ruhig ſein wird am Tage 
des Gerichtes mehr als euch. 
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> Zu dieſer Zeit hub Jefu' an und ſprach: Ich preife 
dich Vater, Herr des Himmels und der Erde, daß du dies 
verborgen haſt vor den Weiſen und es offenbart haſt den 
Kindern, ja mein Vater, daß alſo der Wille war vor dir. 
x Jegliches Ding iſt mir von meinem Vater übergeben 
worden, und es kennt kein Menſch den Sohn außer dem 
Vater, und nicht kennt den Vater ein Menſch außer dem 
Sohne, und wenn der Sohn will, daß er es ihm offenbare. 
2s Kommt zu mir alle ihr Ermatteten und Beladenen mit 
Laſten, und ich werde euch Ruhe ſchaffen, und traget mein 
Joch auf euch, und lernet von mir, der ich“ ruhig bin, Ryan ich 
20 ich bin demüthig in meinem Herzen, und ihr werdet Ruhe 
finden für eure Seelen, denn mein Joch iſt ſüß und meine 
Laſt leicht. 
XI Zu dieſer Zeit wandelte Jefu' am Tage des Sabbaths 
zwiſchen den Saaten, und es hungerten ſeine Jünger, und 
2 fie begannen Aehren zu zerreiben* und zu eſſen. Als die oder abzuſtreifen 
Phariſäer ſie ſahen, ſprachen ſie zu ihm: Weshalb thun 
deine Jünger etwas, das zu thun nicht berechtigt iſt? 
> Sprach er zu ihnen: Habt Ihr nicht geleſen, was David 


4 that, als er hungerte, und die, welche mit ihmm . 
2 Nicht für ihn berechtige 
A Denn ich sage Euch: Mehr als der 

Tempel iſt hier. — Und wenn Ihr wüßtet, was es ist: 


Erbarmen will ich und nicht Opfer, ſo würdet Ihr die Un— 
s ſchuldigen nicht verurtheilen, denn der Sohn des Menſchen 
9 iff der Herr des Sabbaths. Und als er ſich entfernt hatte 
10 yon dort, kam er in ihre Synagoge, und ſiehe, da war ein 
Mann und ſeine rechte Hand war trocken. Und ſie fragten 
ihn und ſagten, ob es berechtigt ſei“, damit fie ewas fänden © feen su 
u ihn zu verläumden. Sprach er zu ihnen: Wer ijt der 
Mann von euch, der ein Schaf hat, und es fällt in eine 
Grube am Tage des Sabbaths, und er ziehet es nicht und 


22 Mattai 12, 12—28. 


ſchafft es heraus? Wie viel mehr alfo in ein Menſch als 12 
ein Schaf! Alſo iſt es berechtigt am Sabbath, was ſchön 

it, zu thun. Alsdann ſprach er zu dieſem Manne: Strecke w 

aus deine Hand, — und er ſtreckte ſeine Hand aus, und 

rtl n ée fie war heil wie die andere“. Und da die Pharifäer hinaus- 

ne Fee? gegangen waren, faßten fie über ihn einen Rath, daß ſie 

i ihn verdürben. Jefu' aber wußte es und entfernte fi von x 
dort, und es giengen hinter ihm her viele Menſchen, und 

fie alle heilte er. Und er bedrohte fie, daß fie zu Niemand 1 

sie we au. sprächen, damit erfüllt würde, was gejagt ift in Jeſa ja 

. dem Propheten, welcher gejagt hat: Siehe mein Knecht’, 

ganz gefüllt an welchem ich Gefallen gefunden habe, und mein Ge- 

liebter, nach welchem meine Seele verlangt. Meinen Geiſt 

werde ich auf ihn legen, daß er predige Gericht den Völ— 

kern. Er wird nicht ſchreien, und er wird nicht zanken, w 

ben Saat und Niemand wird ſeine Stimme hören“. Das geknickte 2 
Lampe Rohr wird er nicht zerbrechen und die Leuchte“, welche 
flackert. kniſtert“, wird er nicht auslöſchen, bis daß er hinausführt 


Ebenſo möglich: 


durch ſeinen Na das Gericht zum Siege, und auf“ feinen Namen werden 2 
men damen en die Völker hoffen. Alsdann brachten ſie ihm einen Mann, 22 
in welchem ein Dämon war und er war blind und taub- 
stumm, und er heilte ihn, und es redete der Taubstumme 
und hörte und sah. Und die Volkshaufen verwunderten fi 23 
und ſprachen: Dieſer iſt doch nicht etwa der Sohn David's“? 
d. h. der Meſſias Da es aber die Phariſäer hörten, ſprachen fie: Dieſer treibt 2 
dier sige die Dämonen“ nicht aus, außer durch Be'elzebub, das Haupt 
Hier daive der Dämonen“. Als er aber ihren Gedanken ſah, ſprach er x 
zu ihnen: Jedes Königreich, das getheilt iſt gegen ſich ſelbſt, 
wird wüſte werden, und jedes Haus und Stadt, welches ge— 
theilt iſt wider sich selbst wird nicht stehen und wenn der 
Satan den Satan austreibt, iſt er wider ſich ſelbſt getheilt = 
— wie also ſoll sein Königreich beſtehen 27 
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Mattai 12, 29—41. 23 


. Denn wie vermag ein Mensch 
r und wer nicht ſammelt mit mir, der zer— 
at ſtreut. Darum ſage ich euch: Alle Sünden und Läſterungen 
werden erlaſſen werden den Menſchen, jeder der da wider 
32 den Geiſt aber läſtern wird, dem wird nicht erlaſſen wer— 
den; und jeder der ein Wort ſagen wird wider den Sohn 
des Menſchen, dem wird erlaſſen werden, jeder der wider 
den heiligen Geiſt aber läſtern wird, dem wird nicht erlaſſen 


werden, nicht in dieſer Welt und nicht in der zukünftigen See 
3 Welt. Entweder macht der Baum Gutes“ und ſeine Früchte ſich 9 tend 
find gut, oder es macht der Baum Böſes“ und feine Früchte Vieleicht: vejin- 


ſind böſe, denn aus ſeinen Früchten wird der Baum er— 
kannt werden. Kinder der Schlangen, wie vermögt ihr 
Gutes zu reden, die ihr böſe ſeid? Denn von dem Ueber— 
35 ſchuß des Herzens bringt der Mund heraus, und der gute 
Mann bringt von den guten Schätzen, welche in ſeinem 
Herzen, Gutes heraus, und der böſe Mann redet von 
36 den böſen Schätzen, die in ſeinem Herzen, Böſes. Ich 
ſage euch aber, daß von jedem müßigen Worte, welches die 
Menſchen reden werden, ſie Rechenſchaft geben werden am 
Tage des Gerichtes, denn aus deinen Worten wirft du 
freigeſprochenk und aus deinen Worten wirſt du verurtheilt 
werden“. 
38 Alsdann ſprechen zu ihm Leute von den Schriftgelehr— 
ten und Phariſäern: Lehrer, wir wollen von dir irgend ein 
>» Zeichen ſehen; er aber hub an und ſprach zu ihnen: Das 
böſe und ehebrecheriſche Geſchlecht verlangt ein Zeichen! 
Ein Zeichen wird ihm nicht gegeben werden außer das 
Zeichen Saunan’s* des Propheten, und wie Jaunan der Pro— 
phet im Bauche des Fiſches drei Tage und drei Nächte war, 
ſo wird der Sohn des Menſchen im Herzen der Erde ſein 
41 drei Tage und drei Nächte. Die Männer, die Söhne Ni— 
neve's, werden auftreten im Gerichte mit dieſem Geſchlechte; 


det ſich übel, d.h 


iſt fr ank 


wörtl. gerecht- 


wörtl. ſchuldig 
erklärt 


d. i. Jonas 


d. i. Salomo's 


Vs. 47 fehlt in 
der Recenſion 
des Sin 


24 Mattai 12, 41—49. 13, 1—4. 


ſie werden es verurtheilen, ſie welche umgekehrt ſind durch die 
Predigt des Jaunan, und ſiehe, der größer iſt als Jaunan 
iſt hier! Die Königin des Südlandes wird auftreten im 
Gerichte mit dieſem Geſchlechte und es verurtheilen, ſie 
welche vom Ende der Erde gekommen iſt um die Weisheit 
Selemon’s* zu hören, und ſiehe, der größer iſt als Selemon 
iſt hier. 

Der Geiſt der Unreinheit, ſobald er ausgeht aus dem 
Menſchen, geht and ſchweift in den Stätten, in denen kein 
Waſſer iſt, daß er für ſich Ruhe finde. Sobald er ſie nicht 
findet ſpricht er: Ich werde umkehren und zu meinem Hauſe 
gehen, von wo ich ausgegangen bin. Und wenn er hinkommt, 
findet er es leer und gefegt und geſchmückt. Alsdann geht 
er und nimmt ſieben Geiſter, die ſchlimmer ſind als er, und 
ſie treten ein und wohnen in ihm, und es wird das Ende 
des Mannes ſchlimmer als ſein Anfang. So wird es mit 
dieſem böſen Geſchlechte werden. 

Und während er zu den Volkshaufen redet, ſiehe da 
ſtehen ſeine Mutter und ſeine Brüder draußen und wollen 
mit ihm reden!; er aber hub an und ſprach zu dem, welcher 
es ihm ſagte: Wer iſt meine Mutter oder ſind meine Brü— 
der? Und er ſtreckte ſeine Hand aus zu ſeinen Jüngern 
und ſprach: Dieſe ſind meine Mutter und meine Brüder, 
denn jeder, welcher den Willen meines Vaters, der in den 
Himmeln, thut, der iſt mein Bruder und meine Schweiter 
und meine Mutter. 
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An diefem Tage war Jefu' hinausgegangen uns fegte XIII 


ſich an die Seite des Meeres, und es verſammelten ſich zu 
ihm viele Volkshaufen. Und er ſtieg auf und ſetzte ſich in 
ein Schiff, und der ganze Haufe ſtand am Ufer des Meeres, 
und er redete mit ihnen Vieles in Parabeln und ſagte: 
Siehe, es gieng aus der Säeman zu ſäen den Samen, und 
da er ſäete, war einiges, welches an die Seite des Weges fiel, 


2 


2 


os 


D 


— 
© 


16 
17 


19 
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und es kam das Geflügel und las es auf. Und es war einiges, 
welches auf den Felſen fiel, und weil Semenaufgang“ war, 
und nicht viel Ackerkrume“ war, fo keimte es alsbald, 
und durch den Strahl der Sonne, welcher über ihm war, 


Wörtl.: Aufgang 


wörtl. Staub 


wurde es dürr, und weil es nicht Wurzeln getrieben“ hatte, wörtt. geworfen 


ſo vertrocknete es. Und anderes fiel zwiſchen die Dornen, 
und die Dornen giengen mit ihm auf und erſtickten es. 
Und anderes aber fiel auf das gute Land und gab Früchte, 
einiges hundert und einiges ſechzig und einiges dreißig. 
Jeder der Ohren hat, höre. 

Und es naheten ſich ſeine Jünger und ſprechen zu ihm: 
Was iſt es, daß du in Parabeln mit ihnen redeſt? Er 
aber hub an und ſagte ihnen: Weil es euch gegeben iſt zu 
wiſſen das Geheimniß des Königreichs, dieſen aber iſt es 


2 nicht gegeben, — denn wer da hat, dem wird gegeben werden, 


und wer da nicht hat, von dem wird auch? dasjenige, welches 


3 ev hat, genommen werden, — deshalb rede ich in Parabeln mit 


ihnen, da fie* dasjenige, welches fie ſehen, nicht ſehen werden 
und dasjenige, welches ſie hören, nicht hören und nicht ver— 


ſtehen werden, daß ſie nicht irgend einmal umkehren, daß über 


ihnen völlig werde die Prophetie des Propheten Jeſa'ja, wel⸗ 
cher gejagt hat: Hörend' werdet ihr hören und nicht ver— 


5 ftehen, und ſehend werdet ihr ſehen und nicht ſehen, denn 


es hat ſich verdickt das Herz dieſes Volkes, und ihre Ohren 
haben ſie ſchwer gemacht, daß ſie nicht hören, und ihre 
Augen geſchloſſen, daß ſie nicht ſehen mit ihren Augen und 
hören mit ihren Ohren und verſtehen mit ihrem Herzen. 
Euren Augen aber Heil“, da fie fehen*, Heil euren 
Ohren, da fie hören“, denn wahrlich ich ſage euch: Viele 
Propheten und Gerechte haben ſich geſehnt zu ſehen das— 
jenige, welches ihr ſehet, und haben es nicht geſehen, und 
zu hören dasjenige, welches ihr höret, und haben es nicht 
gehört. Ihr alſo höret das Gleichniß des Säemannes: 


Wörtl.: und auch 


oder auch: welche 
oder: daß ſie 


Oder: Ein Ge⸗ 
rücht 


d. h. ſelig ſind 
eure Augen 
Oder: welche 
ſehen 


Oder: welche 
hören 


26 Mattai 13, 19—31. 


Jeder Menſch, der das Wort vom Königreiche hört und 
nicht verſteht, da kommt der Böſe und reißt den Samen aus 
ſeinem Herzen. Das iſt das, welches geſäet iſt an die 
Seite des Weges. Und was geſäet iſt auf den Felſen, das : 
iſt der, welcher das Wort hört und es mit Freude empfängt. 
Weil es keine Wurzel in ihm hat, ſo ſteht es kurze Zeit 
in ihm, ſobald aber Bedrängniß oder Verfolgung wegen 
des Wortes iſt, nimmt er ſchnell Anſtoß. Und das, welches 
unter die Dornen fällt, das iſt der, welcher das Wort hört, 
während er in den Gedanken dieſer Welt und in dem Irr— 
ieee Fein thume* des Reichthums iſt, und dieſe erſticken es, und es wird 
ohne Früchte. Und das, was auf den guten Boden fällt, das 
iſt der, welcher das Wort hört und es verſteht. Und als— 
dann gibt er Früchte und macht dieſer hundert, jener ſechzig, 
jener dreißig. 
en Wiederum fuhr er fort* und ſprach zu ihnen ein anderes 
= Gleichniß: Es gleicht das Königreich der Himmel einem 
Oder Landgute Manne, welcher guten Samen auf ſeinem Grundſtück' jäete, : 
und während die Leute ſchliefen, kam der Feind und ſäete 
Lolch zwiſchen den Waizen und gieng fort. Und als das 
Kraut aufgieng und Früchte brachte, erſchien der Loldh. : 
Nahten ſich die Sclaven zu ihrem Herren und ſagen ihm: 
Unſer Herr, haſt du nicht guten Samen auf deinem Grund— 
Oder Landgute ſtücke“ geſäet, woher auf ihm der Lolch? Sprach er zu ihnen: 
Ein feindlicher Mann hat dies gethan. Sagen zu ihm 
ſeine Sclaven: Wenn du willſt, werden wir gehen und ihn 
heraus leſen. Sagt er zu ihnen: Nein, daß ihr nicht etwa, 2: 
während ihr den Lolch ausleſt, auch den Waizen mit ihm ent- 
wurzelt; ſondern laſſet fie wachſen zuſammen bis zur Ernte. 0 
Und zu dieſer Zeit der Ernte ſage ich den Schnittern: Leſet 
zuerſt den Lolch und bindet ihn zu Garben für das Feuer, 
wert Schatz, und den Waizen ſammelt für die Scheuern“. 
Und er ſagte ihnen ein anderes Gleichniß: Es gleicht 1 
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Mattai 13, 31—44. 27 


das Königreich der Himmel einem Senfkorn, das ein Mann 
nimmt uns ſäet es auf ſeinem Grundſtücke“, und es iſt kleiner 
als alle Samen, und ſobald es groß wird, iſt es größer, als 
alle Gemüſe und wird ein Baum und es kommt das Ge— 
flügel und wohnt in ſeinen Zweigen. Ein anderes Gleich— 
niß: Es gleicht das Königreich der Himmel dem Sauerteig, 
den ein Weib nimmt und mengt* in drei Sata“ Mehl, 
bis alles Sauerteig wird. Dieſes Alles redete Jefu' zu dem 
Volkshaufen in Parabeln, und ohne Parabel redete er nicht 
mit ihnen, damit erfüllt würde, was im Propheten geredet 
iſt, der da ſpricht: Ich werde aufthun meinen Mund in 
Gleichniſſen und ſagen Verborgenes, das von Urzeit her. 
Alsdann entließ er den Volkshaufen und kam zum 
Hauſe, und es nahten ſich ſeine Jünger und ſprechen zu 
ihm: Erkläre uns das Gleichniß vom Lolche des Grund— 
ſtückes. Er aber hub an und ſprach zu ihnen: Der Säe— 
mann des guten Samens iſt der Sohn des Menſchen und 
das Grundſtück iſt die Welt, und der gute Same ſind die 
Söhne des Königreiches und der Lolch die Söhne des Böſen. 
Und ihr Säemann iſt der Böſe und die Ernte das Ende 
der Welt und die Schnitter die Engel. Wie alſo der Lolch 
geleſen und mit Feuer verbrannt wird, ſo wird es am Ende 
der Welt ſein. Es wird ſenden der Sohn des Menſchen 
ſeine Engel, und ſie werden ausleſen aus ſeinem Königreiche 


2 alle Anftöße* und alle Uebelthäter und werden ſie in den Ofen 


des Feuers werfen; dort wird ſein Weinen und Knirſchen der 


Zähne, und alsdann werden die Gerechten leuchten im König— 


reiche ihres Vaters. Wer Ohren hat, daß er höre, der höre. 
Es gleicht das Königreich der Himmel einem Schatze, 
der in ein Grundſtück gelegt iſt, den der, welcher ihn ge— 


Oder Landgute 


wörtl. verbirgt 
Etwa Scheffel 


d. h. Verführer 
zur Sünde 


funden hat, verborgen hat“ und in ſeiner Freude hinge— verheimlicht hat 


gangen iſt und Alles, was er hat, verkauft hat und ſich dies 
Grundſtück angekauft hat. 


28 Mattai 13,45—58. 14, 1.2. 


Wiederum gleicht das Königreich der Himmel einem 4 
Kaufmanne, der Perlen ſuchte, und ſobald er eine gute und 
koſtbare Perle gefunden hatte, gegangen iſt, Alles was er 
hat, verkauft und ſie angekauft hat. 

Wiederum gleicht das Königreich der Himmel einem 
wörtl. gefallen it großen Netze, das in das Meer geworfen ift* und von aller 
wörtk.ſeammekt Art gefangen hat“. Wenn ſie ſeine Fülle aber gezogen haben 

ö an das Ufer des Meeres und ſich geſetzt haben, wählen ſie die 
Fiſche aus; die gut fins, find gut, und die gering find, werfen 
fie hinaus. So wird es am Ende der Welt ſein. Es 49 
werden ausgehen die Engel und werden ausſcheiden die 
ee Böſen aus der Mitte“ der Gerechten und werden fie in 
den Ofen des Feuers werfen; dort wird fein Weinen und so 
Knirſchen der Zähne. Habt ihr dies Alles verſtanden? 31 
Sprechen fie zu ihm: Ja. Sprach er zu ihnen: Darum > 
gleichet jeder Schriftgelehrte, der unterrichtet iſt zum König— 
reiche der Himmel, einem Hausherren, der hervorbringt aus 
ſeinem Schatze Neues und Altes. Und als Jeſu' dieſe ss 
Gleichniſſe vollendet hatte, begab er ſich fort von dort und * 
alſo Nazareth kam zu ſeiner Stadt' und lehrte fie in ihren Synagogen, fo 
daß ſie ſich verwunderten. Und ſie ſagen: Woher iſt dieſem 
alle dieſe Weisheit und Kraft? Iſt dieſer nicht der Sohn » 
Joſef's, und der Name ſeiner Mutter iſt Mariam, und ſeine 
Brüder Ja'qob und Joſef und Sim'on und Ihuda, und 
ſeine Schweſtern find alle bei uns? Von wo iſt dieſem ss 
alles dieſes? Und fie nahmen Anſtoß an ihm, Jefu' aber 
ſagte zu ihnen: Es gibt keinen Propheten, der geſchmäht 
wird außer in ſeiner Stadt und in feinem Haufe. Und ss 
er that dort nicht viele Krafterweiſungen wegen der Mangel— 
haftigkeit ihres Glaubens. 

Zu der Zeit aber hörte Herodes der Vierfürſt das Ge- XIV 

rücht von Jeſu' und ſprach zu ſeinen Sclaven: Dieser ist 2 
Johannan der Täufer, er iſt erſtanden von den Todten, dar- 
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Mattai 14, 3—19. 29 


3 um iſt ſeine Kraft viel. Denn Herodes hatte den Johannan 
gegriffen und in das Gefängniß geworfen wegen der Herodia, 
der Gattin des Philippos feines Bruders. Denn Johannan 
5 hatte ihm gejagt: Es iſt für dich nicht berechtigt fie zu nehmen. 
Und er wollte ihn tödten und fürchtete ſich vor dem Volke, 
6 weil fie ihn wie einen Propheten hielten. Und als der 
Geburtstag des Herodes war, trat ein uns tanzte die Tochter 
der Herodia, und es? gefiel dem Herodes, und er verſprach 
ihr unter einem Eide, daß er ihr alles, was ſie von ihm 
s fordern würde, geben würde. Sie aber, weil ſie von ihrer 
Mutter belehrt war, ſprach: Gib mir hier auf einer Schüſſel 
» das Haupt Johannan's des Täufers. Und es betrübte den 
König, und wegen des Eides und wegen der Tiſchgäſte be— 
10 fahl er, daß er ihr gegeben werde. Und er ſandte und nahm 
u den Kopf des Johannan aus dem Gefängniß. Und fie 
brachten den Kopf des Johannan auf einer Schüſſel und 
er wurde dem Mädchen gegeben und ſie brachte ihn ihrer 
u Mutter. Und es nahmen feine Jünger feinen Leichnam 
» und begruben ihn und kamen uns meldeten s Seju’. Als 
es aber Jefu' hörte, begab er ſich von dort an einen wüsten 
Ort allein. Und da es die Volkshaufen hörten, die von 
den Städten“ zu Fusse“ gegangen waren, verſammelten 


icht 


e ay tor ees 5 * Entlass diese Volkshaufen, 
16 mögen sie in die Dörfer gehen, daß ſie ſich Brot kaufen. 
Sprach er zu ihnen: Es ist nicht nöthig für ſie, zu gehen. 
Gebt ihnen ihr zu eſſen. Sagen sie zu ihm: Nicht iſt uns 
hier“ ausser fünf Brotkuchen und zwei Fische 
is Sprach er zu ihnen: Bringet fie mir. Und er gebot den 
1 Volkshaufen, daß fie ſich lagerten auf dem Raſen, und er 
nahm dieſe fünf Brotkuchen und die zwei Fiſche und blickte 
in den Himmel und ſprach die Segensformel und brach das 


Oder: ſie 


Oder Dörfern 
Oder: hinter ihm 


d. h. wir haben 


hier Nichts 


30 Mattai 14, 20—36. 


Brot und gab es feinen Jüngern, und ſeine Jünger gaben 
es den Volkshaufen, und ſie aßen alle und wurden ſatt, 
und ſie hoben auf den Ueberschuss der Brocken von vor 
ihnen zwölf Körbe voll. Es waren 
ee ee Und da er sie entlassen hatte, ſtieg er 
auf einen Berg für ſich allein um zu beten, und da es Abend 
wurde, war er für ſich allein dort und das Schiff ... ... 
den aden her war .. . . und fie wurden beunruhigt” von den Wellen 


des Sees, weil der Wind ihnen entgegen war. In der 2 


vierten Wache der Nacht aber kam zu ihnen Jesu', indem 


er auf dem Waſſer wandelte. Als fie ſahen, daß er wane : 


delte auf den Wellen des Meeres, wurden ſie erſchüttert und 

Hier sida Jagen: Es iſt ein Dämon“, und aus ihrer Furcht ſchrien 
wörtt, gaben fie ſie“. Und Jeſu' redete alsbald mit ihnen und ſprach: Seid 
getroſt, ich bin es, fürchtet euch nicht! Hub an Sim'on 

Kefa und ſprach zu ihm: Wenn du es biſt, laß zu, daß ich 


zu dir komme auf dem Waſſer. Er aber ſagte zu ihm: : 


Komm! Und es ſtieg Sim'on Kefa von dem Schiffe herab 


und wandelte auf dem Waſſer und kam zu Jefu'. Als er: 


den Wind ſah, welcher ſtark war, fürchtete er ſich uud fieng 
wörtl. hoher an zu ſinken und rief mit lauter“ Stimme und ſprach: Mein 


wir med Herr rette mich“! Jefu' ſtreckte alsbald feine Hand aus 


und faßte ihn, und ſprach zu ihm: Kleingläubiger warum 


wörtl. warſt du 


getheilt, haſt du gezweifelt?? Und als fie zu dem Schiffe hinauf- 


geſpalten 


wörtl. und wurde geſtiegen waren, wurde“ der Wind ſchwach. Und es nabeten : 


ſich die, welche im Schiffe waren, fielen vor ihm nieder und 
wörtl. Trocne ſprechen: Sicherlich du biſt der Sohn Gottes. 


e ee Und als fie an das Land? geſtiegen waren, kamen fie »: 


Senne nach Genneſar“, und es erkannten ihn die Bewohner“ dieſes 


wörtl. die Söhne 2 « 
wirtl von ihm Ortes, und fie fandten nach ihrem Ort und brachten ihm 
wörtl. Flügel ; + i 7 
en alle die, welche ſich übel befanden und baten ihn“, daß fie 


dh. berührten nur den Zipfel” ſeines Obergewandes nahe kämen“, und 
lebendig alle die, welche nahe kamen“, wurden gerettet“. 
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XV Alsdann naheten ihm von Jeruſalem Schriftgelehrte 
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und Phariſäer und jagen zu ihm: Weshalb übertreten deine 
Jünger das Gebot der Alten“? Sie waſchen ihre Hände 
nicht und eſſen Brot. Er aber hub an und ſprach zu ihnen: 
Weshalb übertretet auch ihr das Gebot Gottes wegen eurer 
Gebote? Denn Gott hat geſagt: Ehre deinen Vater und 
deine Mutter, und: Wer ſeinen Vater und ſeine Mutter 
ſchmäht, ſoll des Todes ſterben“, — ihr aber ſagt: Wer da ſagt 
zu ſeinem Vater und zu feiner Mutter: Dorban*, wenn du 
etwas von mir in Nutzung nimmſt — und dieſer ehret nicht 
ſeinen Vater und nicht ſeine Mutter, und ihr habt das Wort 
Gottes vereitelt um eurer Gebote willen. Heuchler, ſchön 
hat über euch Jefa'ja, der Prophet, geweiſſagt, der geſagt 
hat: Dieſes Volk ehrt mich mit ſeinen Lippen, und mit fei- 
nem Herzen iſt es fern von mir, vergeblich aber fürchten“ 
ſie mich, indem ſie die Lehre der Gebote der Menſchen lehren. 

Und er rief die Volkshaufen und ſprach zu ihnen: 
Höret und verſtehet: Nicht das, was in den Mund eingeht, 
verunreinigt den Menſchen, ſondern das, was aus dem 


2 Munde hervorgeht, das verunreinigt den Menſchen. Alsdann 


naheten ſich ſeine Fünger und ſprechen zu ihm: Weißt du, 
daß die Phariſäer, als ſie dieſes Wort hörten, Anſtoß nah— 


3 men? Er aber hub an und ſagte: Jede Pflanze, die der 


Vater, der im Himmel, nicht gepflanzt hat, wird entwurzelt 
werden. Laſſet ſie, ſie ſind die Führer der Blinden, ein 
Blinder aber, der den Blinden leitet, fällt mit ihm in die 
Grube. Hub Sim'on Kefa an und ſprach zum ihm: Er— 
kläre uns dies Gleichniß. Sprach er zu ihm: Auch nicht 
ihr verſtehet bis jetzt? Wiſſet ihr nicht, daß alles, was in 
den Mund eingeht, in den Bauch geht und von dort aus— 
geworfen wird in der Entleerung”, und daß, was aus dem 
Herzen hervorgeht, aus dem Munde hervorgeht? Und das 
verunreinigt den Menſchen! Denn aus dem Herzen gehen 
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32 Mattai 15, 19—32. 


hervor die böſen Gedanken des Mordes und des Ehebruchs 
und der Hurerei und des Diebſtahls und des Zeugniſſes 
der Lüge und die Läſterung. Dieſe ſind es, die den Men— 
ſchen verunreinigen, denn da ein Menſch Brot ißt, während 
ſeine Hände nicht gewaſchen ſind, wird der Menſch nicht 
verunreinigt. Und Jefu' gieng von dort aus und gieng > 
rs e nd zu den Grenzſtrichen von Tyrus und Sidon“. Und ſiehe 2 
eine Phönicierin ein kanganitiſches Weib“ zog aus von dieſen Grenzſtrichen, 
und ſie ſchrie und ſpricht: Erbarme dich über mich, mein 
Herr, Sohn Davids, meine Tochter wird übel getrieben von 
einem Daͤmon. Er aber gab ihr nicht Antwort, und es 
naheten fic) ſeine Stinger und baten von ihm und jagen 
ihm: Entlaß fie, denn fiehe fie ſchreit und kommt hinter uns 
„ gag ems her“. Er aber hub an und ſagte ihnen: Ich bin nicht ge— 
ſandt außer zu dieſen Schafen, die irre gehen vom Hauſe 
Israel's. Sie aber nahete ſich, fiel bei ihm nieder und ſagte 
zu ihm: Mein Herr, hilf mir. Er aber hub an und ſprach 
zu ihr: Ziemt ſich's nicht das Brot zu nehmen, welches 
die Söhne den Hunden hinwerfen? Spricht fie zu ihm: : 
Ja, mein Herr, auch die Hunde eſſen von den Tiſchen ihrer 
Herren und leben. Da hub er an und ſagte: O Weib, 
groß iſt dein Glaube, es werde dir, wie du willſt, und von 
dieſer Stunde iſt deine Tochter geheilt. Und es entfernte ſich 
Jefu' von dort und kam zum Ufer des Sees von Galiläa 
und ſtieg und ſetzte ſich auf einen Berg. Und es naheten? 
ihm viele Volkshaufen, und es waren mit ihnen Lahme und 
Blinde und Verſtümmelte und Taubſtumme und viele An— 
dere, und ſie warfen ſie unter ſeine Füße, und er heilte ſie. 
Und es verwunderten ſich die Volkshaufen, welche fahen 3 
Taubſtumme, die redeten, und Lahme, die giengen, und 
Blinde, die ſahen, und ſie prieſen den Gott Israel's. 
Und es rief Seju’ feine Jünger und ſagte: Ich fühle; 
Erbarmen über dieſen Volkshaufen, denn ſiehe drei Tage 
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find es und fie harren aus bei mir und haben Nichts, das 
fie eſſen, — und fie entlaſſen, während fie nüchtern find*, will 
ich nicht, daß ſie nicht ſchwach werden auf dem Wege. 
33 Sagen zu ihm feine Jünger: Von wannen wis uns Brot 
a in der Wüſte, zu ſpeiſen dieſen ganzen Volkshaufen? Spricht 
zu ihnen Jefu': Wie viele Brote habt ihr bei euch? Sagen 
a fie: Sieben Brotkuchen und Fiſch ein wenig; und er gebot 
36 den Volkshaufen, daß fie ſich lagerten auf die Erde. Und er 
nahm dieſe ſieben Brotkuchen und die Fiſche und ſprach die 
Segensformel und brach und gab fie feinen Jüngern, und 
a7 jeine Jünger legten jie den Volkshaufen hin, und fie aßen 
alle und wurden ſatt, und fie hoben auf vor ihnen? die 
3s Ueberſchüſſe der Brote, ſieben Körbe“ gefüllt. Es waren 
aber die Leute, welche gegeſſen hatten, viertauſend, abgeſehen 
39 von den Frauen und Kindern. Und als er den Volkshaufen 
entlaſſen hatte, ſtieg er uns ſetzte ſich in ein Schiff und kam 
zu den Grenzſtrichen von Magdan. 
XVI Und es naheten ihm Phariſäer und Sadducäer ihn 
verſuchend und fordern von ihm ein Zeichen vom Himmel, 
2 das er ihnen zeigen ſollte. Er aber hub an und fagte*: 
4 Das böſe und ehebrecheriſche Geſchlecht verlangt ein Zeichen, 
und ein Zeichen wird ihm nicht gegeben werden außer das 
Zeichen Saunan’s* des Propheten. Und er verließ fie nnd 
5 gieng. Und da fie nach dem Jenſeits kamen, hatten ſeine 
6 Jünger verſehen, daß fie mit ſich Brot nahmen. Sprach 
zu ihnen Jeſu': Hütet euch vor dem Sauerteige der Phari- 
7 fäer und der Sadducäer. Alsdann bedachten fie ſich unter- 
einander, daß ſie nicht mit ſich Brot genommen hatten. 
s Jeſu' aber wußte es und ſagte: Was bedenket ihr euch unter- 
einander, ihr Dürftige an Glauben, daß ihr euch nicht Brot 
9 genommen habt? Verſtehet ihr bis jetzt nicht? Denkt ihr 
nicht an die fünf Brote und die Fünftauſend, die dieſe ge— 
geſſen haben, und wieviele Körbe“ ihr vor ihnen“ weg— 
3 


Merx, Evangelien. 


wörtl. faſten 


wörtl. von vor 
ihnen 


a IX 
Hier STLpLOES 


Vs. 2—3 fehlen 
in der Recenſion 
des Sin 


d. i. Jonas 


Hier 48 pot 
wörtl. von vor 
ihnen 


34 Mattai 16,10—15. 17, 11—17. 


genommen habt? Auch nicht an jene fieben Brote und jene 1 
. Viertauſend, die von ihnen gegeſſen haben, und wieviele 
wörtl. von vor Körbe“ ihr vor ihnen“ weggenommen habt? Wie verſtehet 

men ihr nicht, daß ich nicht über das Brot zu euch geſagt habe: 

Hütet euch vor dem Sauerteige der Phariſäer und der 

Sadducäer? Alsdann verſtanden ſie, daß er nicht vor dem 

Sauerteige geſagt hatte, ſich zu hüten, ſondern vor der 

Lehre der Phariſäer und Sadducäer. Und als Jefu' kam 13 

zu den Grenzſtrichen von Caeſarea des Philippos, fragte er 

ſeine Jünger und ſprach: Was ſagen über mich die Leute, 

nämlich wer iſt dieſer Menſchenſohn? Sagen fie zu ihm: 1 

Es giebt, die ſagen: Johannan iſt er, der Täufer, andere 

ſagen: Er iſt Elia, andere ſagen: Er iſt Jeremia, andere 

ſagen: Er iſt einer von den Propheten. Sprach er zu 1 

ihnen re:: oes 

Lücke bis XVII, II. 
oder: Weshalb Und es fragten ihn seine Jünger und sprachen: Was“ 10 

sagen die Schriftgelehrten, dass Elias zuvor kommt? Sprach 1 

er zu ihnen: Elias kommt dazu, dass er einrichte jegliches 

Ding. Ich ſage euch aber, daß auch Elias gekommen ijt, wv 

und ſie haben ihn nicht erkannt, ſondern an ihm gethan 

Alles, was ſie wollten, und dem Sohn des Menſchen ſteht 

bevor, daß er leiden wird von ihnen. Da verſtanden ſeine 1s 

Jünger, daß er über Johannan zu ihnen ſprach. 

Und da Jeſu' zu dem Volkshaufen kam, kam ein Mann, 
wörtl. der Hälfte fiel auf ſeine Knie und ſprach: Erbarme dich über mich! 
Scharergeiſß Mein Sohn, ein Geiſt der Mitternacht“ befällt ihn, und er 
u ift hart mitgenommen“, denn und wie viele Male fällt er 

in das Feuer und wie viele Male in das Waſſer! Und 

ich habe ihn deinen Jüngern gebracht, und ſie vermögen 

nicht ihn zu heilen. Hub Sein’ an und ſprach: O ver— 

wörtl. bis wann drehtes Geſchlecht und ohne Glauben! Wie lange“ werde ich 
bei euch ſein und euch ertragen! Bringe mir deinen Sohn 
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Mattai 17, 18—27. 18, 1—5. 35 


is hierher! Und es ſchalt ihn Jefu' und der Dämon gieng aus 
ihm heraus, und von dieſer Stunde war dieſer Knabe geheilt. 
0 Alsdann naheten ſich ſeine Jünger für fic) allein“ und nu sider 
ſprechen: Weshalb haben wir nicht vermocht, ihn zu heilen? 
20 Sprach er: Weil ihr keinen Glauben habt. Denn wahrlich ich 
ſage euch: Wenn in euch Glaube wäre, wie ein Senfkorn, 
und ihr dieſem Berge aber ſagtet: Begieb dich fort, ſo würde 
22 er ſich fortbegeben, und Nichts würde euch ſchwer ſein“. Und over überwinden 
als fie hin und her zogen in Galiläa, ſprach zu ihnen Jefu': 
Dem Sohne des Menſchen ſteht bevor, daß er in die Hände 
23 der Menſchen überliefert wird, und fie ihn tödten, und nach 
drei Tagen wird er auferſtehen. Und es ſchmerzte ſie ſehr. 
24 Und als fie nach Kefarnahum kamen, kamen die, welche die 
Drachmen einſammeln, und ſagen zu Sim'on: Dein Meiſter 
25 hat ſeine Drachmen nicht gegeben“. Sprach er: Ja. Und da over: giebt nicht 
er in ſein Haus eintrat, kam ihm Jeſu' zuvor und ſagte ihm: 
Was meinſt du“ Sim'on, von wem nehmen die Könige der dir oben 
Erde Zoll und Genfus*, von ihren Söhnen oder von den warty Kopfgeld 
26 Fremden? Sagte er zu ihm: Von den Fremden. Sagte zu 
2 ihm Jefu': Dann alſo find die Söhne frei. Damit wir aber 
ihnen keinen Anſtoß erregen, gehe, wirf die Angel in das 
Meer, und den erſten Fiſch, der heraufkommt, nimm und Lin Stater 
öffne feinen Mund, und du wirft dort einen Stater* finden. Nora waren 
XVIII Gieb ihnen für mich und für dich. An dieſem Tage batber Sekel 
naheten ſich ſeine Jünger und ſagen zu ihm: Wer doch wird 
2 groß ſein im Königreiche der Himmel? Rief Jeſu' einen 
3 Knaben und ſtellte ihn zwiſchen fie und ſprach: Wahrlich ich 
ſage euch: Wenn ihr euch nicht wendet und werdet wie die 
Kinder“, werdet ihr nicht in das Königreich der Himmel Mit, die 
eingehen, denn wer feine Seele demüthigt wie dieſer Knabe, 
der wird groß ſein in dem Königreiche der Himmel, und 
5 jeder, der einen Knaben, wie dieſer einer it, aufnimmt in 
meinem Namen, der nimmt mich auf, und jeder, der Anſtoß 
3% 


36 Mattai 18, 5—17. 


a giebt einem von dieſen Kleinen, welche an mich glauben, 
des Bey tet dem ift es gut, daß an feinen Hals ein Mühlitein* ge— 
wörtl. geworjen heftet“ werde, und er verſenkt werde in der Tiefe des Meeres. 
wörtl. von Wehe der Welt wegen? der Anſtöße, die kommen, denn 
es ſteht bevor, daß Anſtöße kommen werden, aber wehe 
dem Manne, durch deſſen Hand ſie kommen werden. Wenn 
aber deine Hand oder dein Fuß dir Anſtoß giebt, ſchneide 
ihn ab, wirf ihn von dir, denn es iſt dir gut, daß du zum 
Leben kommſt, während du, fet es am supe gelähmt oder an 
der Hand verſtümmelt biſt, und nicht, während du zwei Hände 
wörtl. und in koder zwei Füße haft, in“ das ewige Feuer geheſt. Wenn 
dein Auge dir Anſtoß giebt, reiße es aus, wirf es von dir, 
denn es iſt dir gut, daß du zum Leben eingeheſt, während 
dir ein Auge iſt, und daß du nicht, während zwei ſind, in 

die Hölle des Feuers geheſt. 
Sehet, daß ihr nicht etwa eines dieſer Kleinen ver— 
. achtet, denn ich ſage euch, daß ihre Engel zu jeder Zeit 
ber Secenfion es das Angeſicht meines Vaters, der im Himmel it, ſehen“. 
: Wie ſcheint euch? Wenn ein Mann hundert Stick Schaf- 
a vieh hat, und eines von ihnen ſich verirrt, verläßt“ er nicht 
die neunundneunzig im Gebirge und geht ans ſucht das, 
welches ſich verirrt hat? Und wenn er es gefunden hat, 
— wahrlich ich ſage euch, daß er ſich über es freut, mehr 
als über jene neunundneunzig, die ſich nicht verirrt haben. 
So will mein Vater, der im Himmel, nicht, daß eines von 

dieſen Kleinen verloren gehe. 
Wenn aber dein Bruder ſich vergeht an dir, thue ihm 
Vorhalt zwiſchen dir und ihm. Wenn er dich hört, haſt 
du deinen Bruder gewonnen. Falls er dich aber nicht hört, 
en jo nimm mit dir noch einen oder zwei, damit auf den Mund 
werde un gültig zweier oder dreier Zeugen jedes Wort ftehe*. Falls er aber 
oi, Gemeinde Ne nicht hört, jo ſage es der Synagoge“, und falls er die 
Synagoge nicht hört, ſo möge er dir gerechnet werden wie 


D 


— 
S 


Mattai 18,1831. 37 


is ein Heide und wie ein Zöllner, und wahrlich ich ſage euch, 
das was ihr binden werdet auf der Erde, das wird gebunden 
ſein im Himmel, und das was ihr löſen werdet auf der Erde, 

10 das wird gelöſt ſein im Himmel. Wiederum, wahrlich ich Wenn eine gelte 
ſage euch: Werden fie* übereinſtimmen auf der Erde über Könnte en 
irgend eine Sache, fo wird ihnen das, was fie fordern zuck von eu 

20 werden, von Seiten meines Vaters, der im Himmel. Denn 

nicht giebt es zwei oder drei, die in meinem Namen ver- 

ſammelt wären, daß ich nicht unter ihnen wäre. 

Alsdann nahete Sim'on Kefa und ſagte: Mein Herr, 

wie viele Male, wenn ſich mein Bruder an mir vergeht, 

werde ich ihm erlaſſen? Bis zu ſieben? Spricht er zu 

ihm: Nicht ſieben, ſondern auf ſiebenzig Male je ſieben. 

2 Darum gleicht das Königreich der Himmel einem 

Manne, einem Könige, der Rechnung erheben“ wollte von wörtt. nehmen 

ſeinen Sclaven, und als er anfieng ſie zu erheben, nahete 

ihm einer, der ihm verſchuldet war mit zehntauſend Talen— 

ten. Und als er nicht hatte, ihn zu bezahlen, befahl er, 

daß ſie ihn verkauften, ihn und ſein Weib und ſeine Söhne, 

und daß genommen werde jedes Ding, welches er hatte. Fiel 

dieſer Sclave nieder und verehrte ſeinen Herren und ſprach: 

Habe mit mir Geduld, und ich werde Alles bezahlen. ox 

erbarmte er ſich über ihn und ließ ihn los, und auch ſeine 

Schuld erließ er ihm. Gieng dieſer Sclave heraus und 

fand einen von den Genoſſen, der ihm hundert Denare 

ſchuldig war, und er ergriff ihn und würgte ihn und ſagte: 

Gieb mir, was du mir ſchuldig biſt. Und es fiel ſein Ge— 

noſſe nieder und bat ihn“ und ſprach: Habe mit mir Gee wörtt. von ihm 

30 duld, und auch ich bezahle. Er aber nahm ſeine Bitte nicht 

an, ſondern warf ihn in das Gefängniß, bis daß er ihm 

bezahlen würde, was er ſchuldig war. Da aber ſeine Ge— 

noſſen das ſahen, was geſchehen war, ſchmerzte es ſie, und 

ſie kamen und erzählten ihrem Herren alles was geſchehen 
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war. Alsdann rief ihn fein Herr und ſprach zu ihm: Sdledj- 2 
ter Sclave, ſiehe die ganze Schuld habe ich dir erlaſſen, weil 
du es von mir erbeten haſt, — wareſt du nicht ſchuldig, daß 
du deinem Genoſſen gnädig wurdeſt, wie ich dir gnädig ge— 
weſen bin? Und fein Herr zürnte über ihn und überlieferte . 
ihn, daß er gegeißelt würde, bis er bezahlen würde, was 


r ſchuldig war. 


Himmel, 


wörtl. 8 
Je 


thun, wenn ihr nicht erlafjet der Mann feinem 


Bruder von Herzen“. 


Alſo wird euch mein Vater, der im 33 


Und es geſchah, als Jefu' dieſe Worte vollendet hatte, XIX 
entfernte er ſich von Galiläa und kam in die Grenzſtriche 
von Judäa zum jenſeitigen Ufer des Jordans, und es 
folgten ihm viele Volkshaufen nach, und er heilte ſie. 

Und es nahten ihm dort Phariſäer und verſuchten ihn 
und ſagten: Ob es berechtigt iſt für einen Mann, daß er ſein 
Weib entlaſſe auf jede Urſache hin? Er aber hub an und 
ſagte ihnen: Habt ihr nicht geleſen, daß der, welcher den 
Mann gemacht hat, auch das Weib gemacht hat? Deshalb 

laſen; wird der Mann aufgeben“ feinen Vater und ſeine Mutter 
und haften an ſeinem Weibe, und es werden ſein die zwei 

vielleicht daher ein Fleiſch. Von dann an! find fie nicht zwei, ſondern fie 
find ein Fleiſch. Was Gott gepaart hat, der Menſch trenne 


es nicht. 


Sprechen ſie zu ihm: Was iſt es, daß Moſes 


oder will geboten hat, daß wer beabfichtigt*, daß er fein Weib ent— 
laſſe, ihr den Brief der Scheidung geben ſoll? Sprach er 


wörtl. von im 


zu ihnen: Moſes hat euch wegen der Härte eures Herzens 


Anfange gestattet daß ihr eure Weiber entlaßt, von der Schöpfung? 


d. h. außer wegen 


an aber iſt es nicht ſo geweſen. Ich ſage euch aber: Wer 


Chebrucs Fein Weib entläßt ohne Ehebruch“ und eine Andere nimmt, 


wörtl.: bricht die 


Che ein Che der bricht wirklich die Che*. Sagen zu ihm feine Jünger: 


brechen. Der Reſt 


fehlt in in Wenn jo das Rechtsverhältniß zwiſchen dem Manne und 
dem Weibe iſt, ſo iſt es nicht erſprießlich, ein Weib zu 


nehmen. 


Sprach er zu ihnen: Nicht jeder Menſch genügt 
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2 für dieſes Wort, ſondern die, welchen es gegeben ift, denn es 
giebt Verſchnittene, die vom Leibe ihrer Mutter Verſchnittene 
geweſen ſind, es giebt Verſchnittene, welche die Menſchen 
gemacht haben, und es giebt ſolche, die ſich ſelbſt zu Ver— 
ſchnittenen gemacht haben wegen des Königreichs der Himmel. 


Jeder wer im Stande ift* zu ertragen, der ertrage. fon eae 
13 Alsdann brachten fie ihm Kinder“, daß er feine Hand Genau Knaben 


auf ſie legen und beten ſollte, und es ſchalten ſie ſeine 
u Jünger. Sprach zu ihnen Jefu': Laſſet die Kinder“ zu mir 
kommen und hindert ſie nicht, denn derer, welche wie dieſe 
15 find, iſt das Königreich der Himmel. Und er legte feine 
Hand auf ſie und gieng. 
16 Und es nahte ein Mann und fprad zu ihm: Guter 
Lehrer, was ſoll ich Gutes thun, daß ich das ewige Leben 
* erbe? Sprach er zu ihm: Was fragſt du mich über das ger: der Gute 
Gute? Denn einer iſt der Gute“; wenn du aber zum Leben eine ver; 
is kommen willſt, halte die Gebote. Sprach er zu ihm: eine 
Welche? Sagte ihm Jeſu': Du ſollſt nicht tödten, nicht 
ehebrechen, und nicht Zeugniß der Lüge reden, ehre deinen 
Vater und deine Mutter, und liebe deinen Nächſten wie dich 
ſelbſt. Sprach zu ihm dieſer Jüngling: Dieſe alle habe 
ich gehalten, ſiehe ſeit ich Knabe war. Sprach zu ihm 
Jefu': Wenn du willſt, daß du vollkommen ſeieſt, geh, ver— 
kaufe Alles, was du haſt, und gieb es den Armen, und du 
wirſt einen Schatz im Himmel haben, und folge mir nach. 
2 Als dieſer Jüngling dieſes Wort hörte, gieng er, indem 
es ihn ſchmerzte, weil er ſehr reich war an Gütern. Als 
es Sejw ſah, ſagte er ſeinen Jüngern: Wahrlich ich ſage 
euch, daß es ſchwer iſt für den Reichen, daß er in das 
Königreich der Himmel eingehe. Wiederum aber ſage ich 
euch, daß es leichter iſt für ein Kamel, daß es eingehe 
durch das Loch einer Nadel, als für den Reichen in das 
25 Königreich der Himmel. Und als es aber ſeine Jünger 
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jegliches Ding 


wörtl. ihr 


Oder: viele Erſte 

find, welche ... 

und Letzte, wel— 
che 


wörtl. von einem 
Denar 


d. i. etwa acht bis 
neun Uhr unſerer 
Zeit 


etwa um eilf bis 


die Mitte des 

Nachmittags 

etwa fünf bis 
ſechs Uhr Abends 
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hörten, erſtaunten ſie ſehr und ſprechen: Wer doch vermag 
gerettet zu werden? Da ſchaute Jefu' auf ſie und ſprach zu 
ihnen: Dies iſt von Menſchen nicht möglich, daß es geſchehe, 
Gott aber vermag jegliches Ding zu thun. Alsdann hub 
Sim'on Kefa an und ſagte zu ihm: Wir haben Alles! verlaſſen 


und find dir nachgefolgt, was doch wird uns? Sprach Sejw: : 


Wahrlich ich ſage euch, daß ihr, die ihr mir nachgefolgt 
ſeid, in der neuen Geburt, ſobald der Sohn des Menſchen 
auf dem Throne feiner Herrlichkeit ſitzt, auch eurerſeits“ 
ſitzen werdet auf zwölf Thronen und richten werdet die 
zwölf Stämme des Hauſes Israel, und jeder Menſch, wel— 
cher verläßt Häuſer oder Brüder oder Schweſtern oder 
Mutter oder Söhne oder Grundſtücke wegen meines Namens, 
wird hundertfältig empfangen und das ewige Leben erben. 
Denn viele jins die Erſten, welche die Letzten ſein werden, 
und die Letzten, welche die Erſten ſein werden“. 
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Es gleicht das Königreich der Himmel einem Manne, XX 


einem Hausherrn, der ausgieng am Morgen um Arbeiter für 
ſeinen Weinberg zu dingen. Und er traf ein Abkommen mit 
ihnen über einen Denar“ für einen Arbeiter an einem Tage 
und ſandte ſie zu ſeinem Weinberg. Und er gieng um 
drei Uhr“ aus und jah andere, die auf dem Markte ſtan— 
den und müßig waren. Sprach er zu ihnen: Gehet auch 
ihr zum Weinberge, und was recht iſt werde ich euch geben. 
Und er gieng wieder aus um feds Uhr“ und um neun Uhr? 
und that ebenſo. Und er gieng aus um eilf Uhr“ und jah 
andere, welche daſtanden. Sprach er zu ihnen: Was ſtehet 
ihr hier und jeid müßig den ganzen Tag? Sprechen fie zu 
ihm: Kein Menſch hat uns gedungen. Sprach er zu ihnen: 
Gehet auch ihr zu meinem Weinberge. Und als es aber 
Abend wurde, ſagte der Herr zu ſeinem Hausverwalter: Rufe 
die Arbeiter und gieb ihnen ihren Lohn; und fange von den 
letzten an bis zu den erſten. Und als die, welche in der eilften 
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10 Stunde begonnen hatten, kamen, erhielten ſie je einen Denar. Und 
als die erſten kamen, meinten ſie, daß er ihnen mehr geben 
würde, und auch fie empfiengen je einen Denar. Da fies aber 
ſahen, murren ſie gegen den Hausherren und ſprechen: Dieſe 
letzten, die eine Stunde gearbeitet haben, haſt du mit uns 
gleichgeſtellt, die wir die Schwere des Tages getragen haben 
i im der Hitze? Er aber hub an und ſagte zu einem von 
ihnen: Mein Freund, ich ſchädige dich nicht, habe ich nicht 
um einen Denar das Abkommen mit dir getroffen? Nimm 
deinen Denar und geh! Wenn ich aber geben will dieſem 
letzten wie dir, — bin ich nicht ermächtigt in dem Meini- 
gen zu thun, was ich will? Oder ift dein Auge böſe“, daß dh. neidisch 
ich gut bin? So werden die Letzten die Erſten werden und 
die Erſten die Letzten. Die Gerufenen ſind viele, die Er— 
wählten wenige. | 
17 Und als Jeſu' nach Jeruſalem hinaufzog, nahm er mit 
ſich ſeine Zwölf auf dem Wege, und er ſagte ihnen zwiſchen 
ihnen und ihm!: Siehe wir ziehen hinauf nach Jeruſalem 5.5. attein 
und überliefert wird werden der Sohn des Menſchen den 
Hohenprieſtern und den Schriftgelehrten, und ſie werden ihn 
9 verurtheilen zum Tode, und fie werden ihn dem Volke über⸗ So! 
liefern, und ſie werden ihn verhöhnen und ihn geißeln und 
ihn kreuzigen“ und am dritten Tage wird er erſtehen. Vgl. 27, 26—32 
20 Alsdann nahte ihm die Mutter der Söhne Zabdai's, fie 
und ihre Söhne, und ſie fiel nieder und verehrte ihn und bat 
21 ihn etwas. Er aber ſagte zu ihr: Was willſt du? Spricht 
ſie zu ihm: Mein Herr, daß dieſe meine zwei Söhne ſitzen 
mögen einer zu deiner Rechten und einer zu deiner Linken 
22 in deinem Königreiche. Hub Selw an und ſprach zu ihnen: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet! Vermögt ihr zu trinken 
den Kelch, den mir bevorſtehet zu trinken? Sagen ſie: Wir 
vermögen. Sprach zu ihnen Jeſu': Meinen Kelch trinket 
ihr, daß ihr aber ſitzen werdet zu meiner Rechten und 
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d. h. fachlich: 
thun wie am 
Feigenbaume 
geſchehen iſt 


in 


oder an ihn 


42 Mattai 20, 23. 24. 21, 20—29. 


zu meiner Linken, iſt nicht mir geworden, daß ich es euch 
gebe, ſondern denjenigen, welchen es mein Vater bereitet. 
Da es die Zehn hörten, murrten fie wider dieſe zwei 2 
Brüder , 

Lücke bis XXI, 20. 

9 Und als es die Jünger sahen, verwunderten XXI 
ſie ſich und ſprechen: Wie iſt augenblicklich vertrocknet der 
Feigenbaum! Hub Jeſu' an und ſprach zu ihnen: Wahrlich u 
ich ſage euch: Wenn in euch Glauben iſt, und ihr nicht 
zweifelt, ſo werdet ihr nicht nur wie dieſer Feigenbaum 
thun“, ſondern wenn ihr ſagen werdet zu dieſem Berge: 
Begieb dich fort und ſtürze in das Meer, jo wird es alſo 
werden, und alles was ihr fordern werdet durch“ Gebet und 
glauben werdet, das werdet ihr empfangen. 

Und als er zum Tempel kam, nahten ihm die Hohen— 
prieſter und Aelteſten des Volkes und ſprechen: Durch welcher— 
art Ermächtigung thuſt du dieſes, ſage es uns, und wer hat 
dir dieſe Ermächtigung gegeben? Hub Jefu' an und ſprach 2 
zu ihnen: Und auch ich werde euch ein Wort fragen, das ihr 
mir ſagen ſollt, und euch dan ſagen, durch welcherart Er— 
mächtigung ich dies thue; — die Taufe des Johannan, von 
woher iſt fie gekommen, vom Himmel oder von Menſchen? Sie 
aber bedachten ſich untereinander und ſprechen: Wenn wir 
ſagen, daß ſie vom Himmel iſt, wird er uns ſagen: Und 
warum habt ihr nicht an fie* geglaubt? — und wenn wir 2 
ſagen, daß ſie von Menſchen iſt, ſo fürchten wir uns vor 
dem Volkshaufen, denn alle hielten den Johannan wie einen 
Propheten. Und fie huben an und ſprechen zu Jefu': Wir » 
wiſſen es nicht. Sprach auch er zu ihnen: Auch ich ſage 
euch nicht, durch welcherart Ermächtigung ich dieſes thue. 
Wie aber ſcheint euch? Einem Manne aber waren zwei 
Söhne. Sprach er zu dem erſten: Gehe mein Sohn, arbeite 
die Arbeit in dem Weinberge. Sagte er zu ihm: Ich will 2 
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kommen. Denn es iſt zu euch gekommen Yohannan mit* 171 Esk 


Mattai 21, 29—42. 43 


nicht, und am Ende bereute es ihm feine Seele, und er 
gieng zu dem Weinberge. — Und er ſprach zu dem anderen 
ebenſo, und der hub an und ſagte: Ja, mein Herr, — und 
gieng nicht. Welcher von dieſen hat den Willen ſeines 
Vaters gethan? Sprachen ſie zu ihm: Der letzte. Sprach 
zu ihnen Jeſu': Wahrlich ich ſage euch: Die Zöllner und 
die Huren werden euch bei dem“ Königreiche Gottes zuvor- wörtt. zum 
auch 


dem Wege der Rechtſchaffenheit“, und ihr habt nicht geglaubt eee 


an ihn, die Zöllner aber und die Huren haben ihm ge— tee 
glaubt; ihr aber, als ihr geſehen hattet, bereute am Ende“ se kn u. we 
eure Seele, daß ihr an ihn glauben möchtet“. Höret ein Ede blictel ve 
anderes Gleichniß: Es war ein Mann, ein Hausherr, und ahn Sede 
er pflanzte einen Weinberg und machte ihm einen Zaun zune mögen 
und grub in ihm eine Kelter und baute in ihm einen Thurm ate 
und übergab ihn Bauern und gieng. Als aber die Zeit oder den Bauern 
der Früchte war, ſandte er ſeine Sclaven zu den Bauern, 

daß ſie ihm von den Früchten ſenden möchten. Und die 

Bauern ergriffen ſeine Sclaven, und den einen ſchlugen ſie, 

und den anderen tödteten ſie, und den anderen ſteinigten 

ſie. Wiederum ſandte er andere Sclaven, die mehr waren 

als die erſten, und ſie thaten ihnen ebenſo. Am Ende aber 

ſandte er zu ihnen ſeinen Sohn und ſagte: Vielleicht wer— 

den ſie Scham empfinden vor meinem Sohne. Als aber 

die Bauern ſeinen Sohn ſahen, ſprechen ſie: Dieſer iſt der 

Erbe, kommt, tödten wir ihn, und es wird das Erbe unſer 

ſein. Und ſie ergriffen ihn, führten ihn hinaus außerhalb des 
Weinberges und tödteten ihn. Wann alſo kommen wird der 

Herr des Weinberges, was wird er dieſen Bauern thun? 

Sagen ſie zu ihm: Uebel wird er ſie verderben, und den 

Weinberg wird er andern Bauern geben, die Früchte geben 

zu ihrer Zeit. Spricht zu ihnen Jeſu': Habt ihr nicht in 

dem Buche“ geleſen: Der Stein, welchen die Bauleute ver- arten 


44 Mattai 21,42—46. 22,1—12. 


achtet haben, der ift geworden zum Haupte der Ede, von 
Seiten des Herrn ijt dies geſchehen, und ein Wunder iſt es 
in unſeren Augen? Deshalb ſage ich euch, daß fortgenommen # 
a werden wird von euch das Königreich Gottes und gegeben 
der Recenfion werden wird einem Volke, welches Früchte giebt“. Die » 
Hohenprieſter aber und die Phariſäer, als ſie ſeine Parabeln 
hörten, wußten, daß er über fie ſprach, und fie ſuchten ihn 46 
zu ergreifen und fürchteten ſich vor dem Volke, welche wie 
einen Propheten ihn hielten. 
Wiederum hub Jefu' an und und ſprach zu ihnen in XXII 
e Parabeln: Er gleicht das Königreich der Himmel, einem 2 
Gleichniffe ver- Manne, einem Könige“, welcher ſeinem Sohne ein Hochzeit 
wörtl. Gastmahl, mahl“ bereitet hat, und nun ſeine Sclaven ausgeſchickt hat, 
ee daß fie die riefen, welche zu dem Hochzeitmahle geladen“ 
waren, und fie wollten nicht kommen. Wiederum ſandte er 4 
wörtl. gerufen andere Sclaven und ſagte: Sprechet zu denen die geladen? 
ſind: Siehe jegliches Ding iſt bereit, kommt zum Hauſe 
des Hochzeitmahles. Sie aber verachteten das, und der eine 
gieng zu ſeinem Grundſtücke, der andere zum Handel, und 
wörtl. der Reſt die übrigen“ aber, die zurückgeblieben waren, ergriffen feine 
Sclaven und ſchmähten und tödteten fie. Und es erzürnte 7 
Lier u der König“ und ſandte ſeine Heere, und fie vernichteten dieſe 
Mörder, und ihre Stadt verbrannten fie mit Feuer. Als- s 
aun ic, Ve dann ſprach er“ zu ſeinem Sclaven: Das Hochzeitmahl iſt 
a bereit, und die geladen waren, waren ſeiner nicht werth, 
wahl n den von nun an gehet aus zwiſchen die Wege“ und ladet jeden, 
FEST den ihr findet, zu dem Haufe des Hochzeitmahles. Und es 1 
rand eren giengen dieſe Sclaven aus zwiſchen die Wege“ und ſammel— 
* ten alle, die ſie fanden, Böſe und Gute und es wurde das 
Tische lenden Haus des Hochzeitmahles voll von Tiſchgäſten“. Und als u 
Bolte e Mann der König“ hineinkam, um die Tiſchgäſte zu ſehen, ſah er 
dort einen Mann, der nicht bekleidet war mit den Kleidern 
des Hochzeitmahles. Sprach er zu ihm: Mein Freund, wie w 
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bift du hierher eingetreten, da du die Kleider des Hochzeit— 
mahles nicht haſt? Er aber ſchwieg. Alsdann befahl der 
König” den Dienern: Faſſet ihn bei feinen Händen und bei 
ſeinen Füßen und ſchaffet ihn hinaus in die äußere Finſterniß. 
Dort wird ſein Weinen und Knirſchen der Zähne, denn 
viele ſind die Gerufenen und wenige die Erwählten. 
Alsdann giengen die Phariſäer uns faßten einen Plan, 


Sollte der Mann 


wie fie ihn durch ein Wort fiengen. Und fie ſandten zu 


ihm ſeine Jünger mit den Sclaven des Herodes und ſprechen 
zu ihm: Lehrer, wir wiſſen, daß du zuverläſſig biſt und den 
Weg Gottes in Wahrheit lehreſt, und daß dir keine Sorge 
iſt um einen Menſchen, denn nicht nimmſt du Rückſicht auf Felt weten der 
Menſchen“, — wie aber gefällt“ es dir: Ziemt es uns, daß farted dn 
wir den Genfus* dem Kaiſer geben oder nicht? Jefu' aber r en 
kannte ihre Bosheit und ſprach zu ihnen: Heuchler, was Wortl. eopigers 
verſuchet ihr mich? Zeigt mir das Gepräge des Cenſus“! e 
Und fie reichten ihm einen Denar. Sprach zu ihnen Jefu': 
Dies Bild und die Inſchrift, weſſen iſt ſie? Sprechen ſie 
zu ihm: Des Kaiſers. Alsdann ſagte er ihnen: Gebt das 
des Kaiſers dem Kaiſer und das Gottes Gott! Und da 
ſie es gehört hatten, verwunderten ſie ſich und verließen ihn 
und giengen. 
Und an dieſem Tage naheten ſich die Sadducäer und 
ſprechen zu ihm: Es gibt kein Leben der Todten, und fragten 
ihn und ſagen: Lehrer, Moſes hat uns geſagt: Wenn ein 
Menſch ſtirbt und keinen Sohn hat, ſo ſoll ſein Weib ſeinem 


Bruder werden; — und nun waren ſieben Brüder, und es ſtarb 


der erſte und hatte nicht von ihr einen Sohn gemacht, und 
ſein Weib wurde ſeinem Bruder, und auch der andere ebenſo, 
und auch der dritte bis zu allen ſieben. Und als letzte 
von allen ſtarb das Weib. Am Ende also welchem von allen 
dieſen Brüdern wird das Weib werden? Denn ſiehe ſie 
alle haben fie genommen. Hub Zen’ an und ſprach zu 
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ihnen: Viel irret ihr und kennet nicht die Schrift, auch 
nicht die Kraft Gottes, denn bei dem Leben der Todten 
nehmen ſie nicht Weiber, auch nicht werden die Weiber den 
wirtl.: ee Männern, fonder wie die Engel Gottes, der im Himmel 


von dem Hau 


ee an. ijt, find fie. und über die Auferſtehung von den Todten* — 21 
Sorten habt ihr nicht geleſen das was Gott geſagt hat: Ich bin x 
der Gott Abraham's und der Gott Fihag’3 und der Gott 
wörtl. Gott it Ja'qob's? — und ſiehe, Gott gehört nicht den Todten an, 
beuten ber ve ſondern den Lebendigen“. Und als dieſe Volkshaufen das 3 
bendigen hörten, verwunderten fie fic) über feine Lehre, die Phariſäer 34 
aber, da ſie ſahen, daß er die Sadducäer zum Schweigen 
brachte, verſammelten ſich zu ihm, und es fragte ihn einer = 
von ihnen, indem er ihn verſuchte, und ſprach zu ihm: 
Lehrer, welches Gebot ijt groß im Geſetze? Sprach zu ihm 6. 
Jeſu': Du ſollſt lieben den Herren deinen Gott aus deinem 
ganzen Herzen und aus deiner ganzen Seele und aus deiner 
ganzen Kraft. Dies iſt das große und hauptſächliche Ge- 3s 
bot, und was nach ihm, das ihm aber h Du ſollſt > 
wörtt wie deine lieben deinen Nächſten, wie dich jelbft*. In dieſen zwei 40 
d.h. ne fs nun Geboten hängt das Geſetz und die Propheten. Und da* die aı 
Phariſäer verſammelt waren, fragte fie Jefu' und ſprach: 
Was dünket euch über den Meſſias, weſſen Sohn iſt er? 2 
Sprechen fie zu ihm: Der Sohn David's. Spricht er zu 43 
ihnen: Und wie nennt David im Geiſte ihn „der Herr“, 4 
denn er hat geſagt: Es hat der Herr zu meinem Herren 
geſprochen: Setze dich zu meiner Rechten, bis daß ich lege 
deine Feinde unter deine Füsse? Und wenn David ihn 4 
„der Herr“ nennt, wie tft er fein Sohn? Und fie waren 46 
d.h. an die Stelle nicht im Stande, daß fie ihm Antwort gaben, und auch 
Gereues werven kein Menſch wagte von dieſer Stunde ihn wieder zu fragen. 
cn tbe Or Alsdann ſprach Sew zu dem Volkshaufen und zu XXIII 


Ausdehnungen ſeinen Jüngern: Auf den Stuhl des Moſes haben ſich die 2 
Lek e Schriftgelehrten und die Phariſäer geſetzt“, und Alles, was > 
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fie euch jagen, thuet, wie ihre Werke aber thuet nicht. Denn e 

5 fie ſprechen und thun nicht, und binden ſchwere Laſten zufammen etwa wis Gurben- 

und legen ſie auf die Schultern der Menſchen, — und ſie . fafien fe 
aber nahen ſich ihnen“ nicht, und jegliches Ding nämlich*, nicht an 
welches fie thun, u, daß fie geſehen werden von den Men- n 

ſchen. Und fie machen breit die Riemen ihrer Tephillen* endet. 

s und lang die Schaufäden ihrer Tallit“ und lieben den ‚das beißt im 

Hebräiſchen der 


Hauptplatz bei den Gaſtmählern und die Ehrenplätze in den ee 
Synagogen und den Gruß? auf den Märkten und wollen, wörtt. Frieden 
s daß fie die Leute Rabbi Rabbi“ nennen. Ihr ſollt nicht d. b. mein Meiiter 

Rabbi“ jagen, einer iſt euer Lehrer, und ihr alle ſeid mein meijter 
9 Brüder, und Abba! ſollt ihr euch nicht ſagen auf der Erde, de Vater 
10 denn einer iſt euer Vater, welcher im Himmel. Und ihr 

ſollt auch nicht Lehrer genannt werden, weil euer Lehrer 
u der Meſſias ijt, und wer unter euch will, daß er Rab! * hender 
12 werde, der werde für euch Diener, denn jeder, der ſeine 

Seele erhöhen wird, wird gedemüthigt werden, und jeder 

der ſeine Seele demüthigt, der wird erhöht werden. 

13 Wehe euch aber, Schriftgelehrte und Phariſäer, Heuch— 

ler, ihr haltet die Schlüſſel des Königreichs der Himmel vor 

den Menſchen“, denn ihr gehet nicht ein und laſſet die nicht, ine w fe 

welche kommen, um einzutreten. eser denn 
15 Wehe euch Schriftgelehrte und Phariſäer, Heuchler, 

die ihr durchſtreifet Meer und Land, daß ihr einen Proſe— 

lyten machet, und wenn er es geworden iſt, ſo machet ihr 

ihn zu einem Sohne der Hölle doppelt über euch hinaus. 

16 Wehe euch blinde Führer, die ihr jagt: Wer beim 

Tempel ſchwört, der vergeht ſich nicht, und wer beim Golde, 

7 das im Tempel ir”, ſchwört, der ſündigt. Thoren und Blinde, eee 
was iſt größer, das Gold oder der Tempel, der das Gold 

is heilig! macht? Und wer bei dem Altare ſchwört, der ver— e 
geht ſich nicht, und wer bei dem Opfer ſchwört, das auf 

wv dem Altare iſt, der ſündigt; Blinde, was iſt größer, das 
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Opfer oder der Altar, welcher das Opfer heilig macht? 


wörtl. und 


d. h. durch Leiden⸗ 
ſchaft im Urtheil 
beirrt 


wörtl. Theil⸗ 
nehmer 


oder Imperativ: 
möget es voll⸗ 
machen 


Wer alſo bei dem Altare ſchwört, ſchwört bei ihm und bei 
allem, was auf ihm iſt, und wer bei dem Tempel ſchwört, 
der ſchwört bei ihm und bei dem, der darin wohnt, und 
wer beim Himmel ſchwört, der ſchwört bei dem Throne 
Gottes und bei dem, der darauf ſitzt! Wehe euch Schrift— 
gelehrte und Phariſäer, Heuchler, die ihr verzehntet Minze 


und Dill und Kümmel und laſſet das Schwere des Geſetzes, 


das Gericht und das Erbarmen, und den Glauben! Dieſes 
aber thut und jenes laſſet nicht! Blinde Führer, die ihr 
zwar Mücken ſeigt aber“ Kamele verſchluckt. 

Wehe euch Schriftgelehrte und Phariſäer, Heuchler, 
die ihr das Aeußere des Bechers und der Schüſſel reinigt, 
und von Innen ſind ſie voll von Raub und jeglicher Be— 


ſchmutzung. Blinde Phariſäer reinigt zuvor das Innere des? 


Bechers, und auch ſein Aeußeres iſt rein. 

Wehe euch Schriftgelehrte und Phariſäer, Heuchler, die 
ihr Gräbern gleichet, die von Außen geweißt ſind, und von 
Innen ſind ſie voll von den Knochen der Todten und jeg— 


licher Beſchmutzung. So auch ihr, von Außen erjcheint : 


ihr den Menſchen wie Gerechte, und von Innen ſeid ihr 
voll von Unredlichkeit und Verwirrung“. 

Wehe euch Schriftgelehrte und Phariſäer, Heuchler, die ihr 
die Gräber der Propheten bauet und die Grabſtätte der Ge— 
rechten ſchmückt und ſagt: Wenn wir in den Tagen unſerer 
Väter geweſen wären, wären wir nicht Mitſchuldige“ geweſen 


mit ihnen an dem Blute der Propheten. Alſo bekennet ihr, 


daß ihr die Söhne derer ſeid, welche die Propheten getödtet 


haben. Und auch ihr werdet das Maaß eurer Väter voll- 


machen“. Schlangen, Gezücht der Ottern, wie ſolltet ihr 
dem Gerichte der Hölle entfliehen? Deshalb ſiehe ſende ich 
zu euch Propheten und Weiſe und Schriftgelehrte, von ihnen 
werdet ihr tödten und kreuzigen, und von ihnen werdet ihr 
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in euren Synagogen geißeln und ſie verfolgen von Stadt 
> zu Stadt, daß über euch kommt das ganze Blut der Ge— 
rechten, das auf die Erde ausgegofjen* ift, von dem Blute 
Habels des Gerechten bis“ zum Blute des Zecharja des 
Sohnes der Berechja, den ihr getödtet habt zwiſchen dem 
36 Tempel und dem Altare. Wahrlich ich ſage euch, daß alles 
* dieſes kommen wird auf dieſes Geſchlecht. Jeruſalem, Je— 
ruſalem, die du getödtet die Propheten und geſteinigt haft* 
die, welche geſandt waren zu euch, wie viele Male habe ich 
deine Söhne ſammeln wollen, wie die Henne, die ihre Küchlein 
ſammelt, die unter ihren Flügeln ſind, und ihr habt nicht 
so gewollt. Siehe euer Haus iſt verlaſſen“, denn ich ſage euch, 
daß ihr mich nicht ſehen werdet von jetzt ab, bis daß ihr ſagen 
werdet: Geſegnet ſei, der kommt im Namen des Herrn. 
XXIV Und als Jeſu' aus dem Tempel trat um zu gehen, da“ 
nahten ſeine Jünger und zeigten ihm den Bau des Tempels. 
2 Er aber hub an und ſagte zu ihnen: Ihr ſehet alle dieſe 
Steine, wahrlich ich ſage euch, daß nicht gelaſſen wird hier 
der Stein auf dem Steine, der nicht hingeworfen würde. 
3 Und da er auf dem Oelberge jab, nahten ſeine Jünger 
und ſagen ihm: Sage uns, auf wann wird dies geſchehen, 
und was iſt das Zeichen deiner Ankunft und des Endes 
der Welt? 
4 Hub Jefu' an und fagte zu ihnen: Sehet, daß fein 
5 Menſch euch täuſche, denn viele werden kommen in meinem 
Namen und ſagen: Ich bin der Meſſias, und viele werden 
6 fie täuſchen. Euch aber ſteht bevor zu hören Kämpfe und 
das Gerücht von Kriegen, sehet aber, daß ihr nicht etwa 
verwirret werdet, denn es ziemt sich“, dass Alles geschehe, 
7 aber es iſt noch nicht das Ende. Denn es wird aufſtehen 
Volk wider Volk und Königreich wider Königreich, und es 
s werden Hungersnöthe und Erdbeben an verſchiedenen Orten? 
9 fein. Dies alles aber ift der Anfang der Wehen. Und als- 


Merx, Evangelien. 4 


oder: auf der 
Erde vergoſſen 


wörtl. und bis 


oder: tödteſt und 
ſteinigſt 


d. h.: von mir 
aufgegeben 


wörtl. und es 
nabten 


d. h. muss 


wörtl. Orten und 
Orten 


wörtl. leben 


Lies hade 


wörtl. leben 
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dann werden ſie euch der Bedrängung überliefern und euch 
tödten, und haſſen wird euch jeder Menſch wegen meines 
Namens. Alsdann werden Anſtoß nehmen viele und einer 
den andern überliefern und haſſen einer den andern, und 
viele Propheten der Lüge werden aufſtehen und viele täu— 
ſchen, und wegen der Menge des Frevels wird erkalten 
die Liebe vieler, wer aber erträgt bis zum Ende, der wird 
gerettet werden“, und es wird verkündigt werden dieſes Evan— 
gelium* des Königreiches in der ganzen Welt zum Zeugniß 
aller Völker, und alsdann wird das Ende kommen. 
Sobald ihr aber das Zeichen der Verunreinigung der 
Verwüstung ſehet, davon geſagt iſt in Daniel dem Pro— 
pheten, — wer es lieſt, der möge verſtehen — alsdann mögen 
die, welche in Judäa sind, fliehen zum Gebirge, und wer auf 
dem Dache iſt, ſteige nicht hinab, um etwas aus ſeinem Hauſe 
zu nehmen, und wer auf dem Grundſtück iſt, der wende 


ſich nicht nach rückwärts, um ſein Obergewand zu nehmen. 


Wehe aber den Schwangeren und denen, welche ſäugen, 
in dieſen Tagen. Ihr ſollt aber beten, daß eure Flucht 
nicht ſein möge im Winter und nicht am Sabbath. Denn 
es wird alsdann eine große Bedrängniß ſein, eine wie ſie 
nicht geweſen iſt, ſeit die Welt bewohnt iſt, bis heute und 
auch nicht ſein wird; und wenn nicht gekürzt würden dieſe 
Tage, fo würde nicht gerettet werden“ alles Fleisch, wegen 
der Auserwählten aber werden gekürzt werden dieſe Tage. 
Alsdann wenn ein Menſch ſagen wird zu euch: Siehe hier 
iſt der Meſſias, ſiehe da iſt er, ſo glaubt nicht, denn es 
werden lügneriſche Meſſiaſe erſtehen und lügneriſche Pro— 
pheten und große Zeichen geben und Wunder, ſo, daß wenn es 
möglich iſt, ſie auch die Auserwählten täuſchen. Siehe ich habe 
es euch zuvor geſagt, daß wenn ſie zu euch ſagen: „Siehe 
in der Wüſte iſt er“, ihr nicht hinausgeht, oder: „Siehe 
im Gemache iſt er“, ihr nicht glaubt. Denn wie der Blitz 
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blitzt von Often und geſehen wird bis zum Weiten, fo wird 
die Ankunft des Sohnes des Menſchen fein. Wo ein Leich— 
nam, da werden ſich die Adler ſammeln. 

29 Alsbald aber nach der Bedrängniß jener Tage wird 
dunkel werden die Sonne, und das Licht des Mondes wird 
nicht leuchten, und fallen werden die Sterne vom Himmel, 

zo und die Kräfte des Himmels werden bewegt werden und 
alsdann wird geſehen werden das Zeichen des Sohnes des 
Menſchen am Himmel, und ihr werdet den Sohn des Men— 
ſchen ſehen, welcher auf den Wolken des Himmels kommt, mit 
großer Macht und Herrlichkeit, und er wird ſenden ſeine Engel 
mit einer großen Pofaune* und er wird verſammeln feine 
Auserwählten von den vier Winden, vom Ende* des Him— 

2 mels bis zum Ende. Von dem Feigenbaum aber lernet 
die Parabel, bei dem, ſobald ſeine Triebe zart werden, und 
ſeine Blätter treiben, ihr wiſſet, daß der Sommer nahe 

33 iſt. Alſo auch ihr, ſobald ihr dies alles ſehet, fo wiſſet, 

daß es nahe gekommen ift* der Thüre. Wahrlich ich ſage 
euch: Nicht wird vorübergehen dieſes Geſchlecht, bis daß 

35 dies Alles werden wird. Himmel und Erde werden vorüber— 
gehen und meine Worte werden nicht vorübergehen. 

36 Ueber den Tag aber und über dieſe Stunde weiß ein 
Menſch nicht, und auch nicht die Engel des Himmels, ſondern 

* der Vater allein. Denn wie es war in den Tagen Noah's, 

as fo wird die Ankunft des Sohnes des Menſchen fein; denn wie 
ſie vor der Sintfluth aßen und tranken und Ehen ſchloſſen 
und zur Ehe gaben, bis daß Noah in die Arche gieng, und 
ſie es nicht wußten, bis daß die Sintfluth kam und ſie alle 
fortnahm, ſo wird ſein die Ankunft des Sohnes des Men— 

ao ſchen. Alsdann werden zwei im Gebirge fein, einer wird 
genommen und einer zurückgelaſſen werden, und zwei Weiber 
werden an der Mühle mahlen, eine wird genommen und 

42 eine wird zurückgelaſſen werden ..., ſeid wach, da ihr nicht 

4* 


wörtl. Horne 


wörtl. von Jen⸗ 


ſeits 


Ebenſo möglich: 
daß ich nahe ge⸗ 
kommen bin 


oder erbrochen 
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wiſſet, zu welcher Stunde euer Herr kommt. ... Dies aber ss 
wiſſet, daß wenn der Hausherr wüßte, zu welcher Nachtwache 
der Dieb kommt, er wachen würde und nicht zulaſſen, daß 
fein Haus geplündert würde. Deshalb ſeid auch ihr bereit, 4 
da zu der Stunde, wo ihr nicht vermuthet, der Sohn des 
Menſchen kommen wird. Wer also iſt der treue und weise 
Sclave, welchen ſein Herr über ſeine Genoſſen geſetzt hat, 
daß er ihnen jedem die Portion gebe zu ſeiner Zeit? Heil 4 
demjenigen Sclaven, von dem, wenn ſein Herr kommen 
wird, er finden wird, daß er fo gethan hat. Wahrlich ich * 
ſage euch, daß er ihm Vollmacht geben wird über Alles, was 

er hat. Wenn aber der ſchlechte Sclave in ſeinem Herzen 4s 
ſprechen wird: „Mein Herr verzögert zu kommen“, und bee 49 
ginnen wird feine Genoſſen zu ſchlagen und ißt und trinkt 50 
mit den Trunkenbolden, ſo wird der Herr dieſes Sclaven 
kommen an dem Tage, wo er es nicht vermuthet, und zu 
der Stunde, da er es nicht weiß, und wird ihn zwietheilen 
und ſein Theil mit den Heuchlern ſetzen, und dort wird ſein 
Weinen und Knirſchen der Zähne. 

Alsdann wird das Königreich der Himmel ähnlich ſein XXV 
zehn Jungfrauen, die ihre Lampen genommen haben und 
ausgegangen ſind entgegen dem Bräutigam und der Braut. 
Fünf aber von ihnen find thöricht geweſen und fünf weiſe, 
und dieſe thörichten nahmen ihre Lampen und nahmen nicht 
mit ihnen Oel, die weiſen aber nahmen Oel in einem Kruge 
mit ihren Lampen. Da aber der Bräutigam verzögerte, : 
ſo nickten ſie alle ein und ſchliefen. Um die Mitte aber 
der Nacht entſtand Geſchrei: Siehe der Bräutigam kommt, 
geht hinaus ihm entgegen. Alsdann ſtanden alle dieſe 7 
Jungfrauen auf und richteten ihre Lampen. Sprechen dieſe s 
thörichten zu dieſen weiſen: Gebet uns von eurem Oele, 
denn ſiehe unſere Lampen verlöſchen. Sprechen zu ihnen » 
dieſe weiſen: Es möchte vielleicht nicht genügen für uns und 
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für euch, — aber gehet zu denen, die del verkaufen und kaufet 
10 euch. Und während fie zu kaufen giengen, kam der Brauti- 
gam, und die, welche bereit waren, traten mit ihm ein in 
das Haus des Hochzeitmahles, und die Thür wurde ge— 
u ſchloſſen. Zuletzt aber kamen dieſe Jungfrauen und ſprechen: 
12 Unſer Herr, öffne uns! Er aber hub an und ſprach: Wahr— 
13 lich ich ſage euch, ich kenne euch nicht. — Wachet alſo, da 
14 ihr nicht wiſſet den Tag und nicht die Stunde. Denn wie ein 11 ir: 
Mann, der auf Reiſen gieng und ſeine Sclaven rief und ihnen Sohn den Men. 


ſchen, wenn er ab⸗ 


1s ſeinen Beſitz übergab“; — es iſt, dem er fünf Talente gibt, scheidet. Er wird 
es iſt, dem er zwei gibt, es iſt, dem er eins gibt, einem jeden tae eng 
16 nach seiner Kraft, und gieng auf Reisen. Es gieng aber 
alsbald der, welcher fünf erhalten hatte und trieb Handel, 
und ebenſo auch der, welcher zwei erhalten hatte, trieb So nach dem 


Raume ergänzt; 


is Handel mit zweien Talenten“ Der aber, welcher eins er⸗ ber a 
halten hatte, vergrub es in der Erde und verbarg das Silber iche 
19 ſeines Herren. Nach langer Zeit aber kam der Herr dieſer 
20 Sclaven und nahm ihnen Rechnung ab. Und es nahete 
der, welcher fünf Talente erhalten hatte und brachte fünf 
andere und ſprach: Mein Herr, fünf Talente haſt du mir 
gegeben, ſiehe fünk andere habe ich gewonnen mit ihnen. 


Fb t yrs! 

26 Siehe empfange das Deinige. Hub ſein Herr an und ſagte 
ihm: Schlechter und fauler Sclave, du haſt mich gekannt, 
daß ich ernte, wo ich nicht gesäet habe, und ſammle, von 

27 wo ich nicht ausgeſtreut habe. Es ziemte dir aber, dass du 
mein Geld auf den Wechslertisch warfest . . . aber . 
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und es werden verſammelt werden vor ihm alle Völker, und 
er wird ſie ſcheiden eines vom andern wie der Hirt, welcher 
die Schafe von den Böcken ſcheidet, und er wird die Schafe 
zu ſeiner Rechten und die Böcke zu ſeiner Linken ſtellen. 
Alsdaun wird der König zu denen, welche zu ſeiner Rechten 
ſind, ſagen: Kommt Geſegnete meines Vaters, erbt das 
Königreich, das euch bereitet war” 2 fee aie eens 


au er eo) ‚ r , . ee ae 


ich bin fremd geweſen und ihr habt mich aufgenommen, ich? 


bin nackend geweſen, und ihr habt mich bekleidet . ... 
e CMe rere oP eo, eh nd ihr seid San 
mir gekommen. Alsdann werden zu ihm die Gerechten 
sagen: D unjer Herr, wann haben wir dich gejehen, dass du 
hungertest und dich genährt, oder dass du dürſteteſt, und 


dich getränkt? Und wann haben wir dich gefehen, daß du 


fremd wareſt und dich aufgenommen, oder nackt wareſt, und 
dich bekleidet? Oder wann haben wir dich geſehen, als du 
krank oder im Gefängniß wareſt, und ſind zu dir gekommen? 
Und er hebt an und ſpricht zu ihnen: Wahrlich ich ſage euch: 
Was“ ihr gethan habt einem von dieſen meinen Brüdern, 
meinen kleinen, mir habt ihr es gethan. Alsdann wird er 
zu denen, welche zu feiner Linken ſind, ſprechen: Gehet von 
mir, Verfluchte, zum Feuer, das in Ewigkeit, welches bevor- 
ſteht dem Teufel“ und ſeinen Engeln! Denn ich habe gehun— 
gert, und ihr habt mir nicht zu eſſen gegeben, ich bin durſtig 
geweſen und ihr habt mich nicht getränkt, und ich bin nackt 
geweſen und ihr habt mich nicht bekleidet“, ein Kranker bin 
ich geweſen und im Gefängniß bin ich geweſen und ihr habt 
mich nicht besucht. Alsdann werden auch dieſe anheben und 
ſagen: Unſer Herr, wann haben wir dich geſehen, als du 
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hungrig oder als du durſtig wareft, oder als du fremd oder 
nackt oder krank oder im Gefängniß wareſt, und dir nicht 
4 gedient? Alsdann wird er anheben und ihnen jagen: Wahr— 
lich ich ſage euch: Was ihr einem von dieſen Kleinen nicht 
46 gethan habt, habt ihr auch mir nicht gethan. Und dieſe 
werden gehen zur Qual, welche in Ewigkeit, und die Ge— 
rechten zum Leben, welches in Ewigkeit ir. 
XXVI Und es geſchah, daß, als er diese ſeine Worte voll- 
2 endet hatte, er zu feinen Jüngern sprach: Ihr wiffet, daß jue 
nach diesen“ zwei Tagen das PBafja* ist, und der Sohn . 97 
des Menschen überliefert werden wird, ae er gekreuzigt Desi 


der d f 
werde. Alsdann verſammelten ſich die Hohenpriester* und gees uicht 


die Aelteſten des Volkes zu dem Hofe des Hohenprieſters“ sev wan fehl 
und bedachten ſich, daß fie Seju’ mit Lift fiengen und ihn in der Recenfion 
5 tödteten. Sie ſagten aber“: Und nicht am Feste, dass nicht Oder: Pee 
6 ein Aufruhr in dem Volke werde. Und als Seju’ in Bet 
7 Ania war im Haufe des Sim'on des Ausſätzigen, nahte 

ein Weib und fie hatte bei fih* eine Büchſe voll Salbe Mi Fee 

mit Arom, deſſen Preis groß war. Und fie goß fie aus auf 
s das Haupt Selu’, als er zu sine lag. Es ſahen es aber 
9 ſeine Jünger und ſprachen: Wozu dieſe Vergeudung, denn 

es war möglich, daß dies um viel Gew verkauft und den 
10 Armen gegeben werde. Seju’ aber wußte es und ſprach zu 

ihnen: Was betrübt“ ihr das Weib? Ein ſchönes gutes wörtl ermüdet 
1 Werk hat fie an mir gethan! Denn Arme find zu jeder 

Zeit bei euch, ich aber bin nicht zu aller Zeit bei euch. 
12 Dies aber, daß fie dieſe Salbe auf meinen Leib gegofjen” wörtt. geworfen 
w hat, hat fie wie um mich zu begraben gethan. Wahrlich 

ich ſage euch, daß wo immer dies mein Evangelium ge— 

predigt werden wird in der ganzen Welt, geredet werden 

wird auch das, was dieſes Weib gethan hat, zu ihrem Ge— 

dächtniß. 
14 Alsdann gieng einer von den Zwölf, der genannt wird 
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Ihuda der Skariote, zu den Hohenprieftern und ſagte ihnen: 

Was wollt ihr geben und ich überliefere ihn euch? Und ſie 
beſtimmten ihm dreißig Silberlinge. Und von da an ſuchte 

Nicht Dativ GF er die Gelegenheit, daß er ihn überliefere. Am erſten Tage 
en aber des Ungeſäuerten naheten die Jünger Jefu'“ und 
Stets bie tye ſprechen zu ihm: Wo willſt du, daß wir dir rüften, daß du 
“Smt ange das Paſſa“ eſſeſt? Sprach er zu ihnen: Geht zur Stadt 
wan end zu N. N. und ſagt ihm: Unſer Meifter* hat geſagt, meine 
Zeit iſt nahe, bei dir mache ich das Paſſa mit meinen 
Jüngern. Und ſeine Jünger thaten, wie ihnen Jefu' ge⸗ 

boten hatte und rüſteten das Paſſa. Und da es Abend 

war, war er zu side gelagert bei jeinen Zwölf, und da ſie 

aßen, ſprach er zu ihnen: Wahrlich ich ſage euch, daß einer 

von euch mich überliefern wird. Und es war ihnen ſehr 

wehe, und ſie begannen zu ſagen, jeder einzelne von ihnen: 

Doch nicht ich, mein Herr? Sprach er zu ihnen: Der 

welcher ſeine Hand mit mir ausſtreckt in der Schüſſel, der 

wird mich überliefern, und der Sohn des Menſchen gehet, 

wie über ihn geſchrieben iſt. Wehe aber dem Manne, durch 

deſſen Hand ich überliefert werde, es wäre ihm gut, wenn 


er nicht geboren wäre. Und es hub Ihuda, der Ueberlieferer: 


Rabbi Tan und ſagte: Das bin doch nicht ich, mein Meifter*? Sprach 

er zu ihm: Du haſt es geſagt. Und da ſie aßen, nahm 

sted mB Jeſu' das Brot“ und ſprach die Segensformel darüber, und 
brach es und gab es ſeinen Jüngern und ſprach: Mehmet, 

ble nch effet, dies iſt mein Leib. Und er nahm den Kelch“ und 
ſprach die Bekenntnißformel über ihm und gab isn ihnen 

abet; sin nene und ſprach: Mehmet, trinfet von ihm ihr Alle, dies ijt mein 
ee TI Blut, der neue Bund“, welches vergoſſen wird für“ Viele 


wörtl. genau: 


anſtatt zum Erlaſſe der Sünden. Denn ich ſage euch, daß ich nicht: 


trinken werde von jetzt an von der Frucht des Weinſtockes 
d. h. als neuen bis zu dem Tage, da ich ihn trinken werde mit euch neu* im 
Königreiche meines Vaters. Und nachdem fie die Lobleder gee 
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ai jungen hatten, giengen fie zum Oelberge. Alsdann ſprach 
zu ihnen Jefu': Ihr Alle werdet Anſtoß nehmen an mir in 
dieſer Nacht, denn es iſt geſchrieben: Ich werde ſchlagen den 
Hirten, und es werden ſich zerſtreuen die Lämmer ſeiner 
22 Herde“, und ſobald ich auferſtanden bin, gehe ich euch voran genau Schafherde 
nach Galiläa. | 
33 Hub an Simon Kefa und ſprach: Wenn Alle Anftoß 
an dir nehmen, ich nehme in Ewigkeit nicht Anſtoß an dir. 
Sprach zu ihm Jefu': Wahrlich ich ſage dir, daß du in dieſer 
Nacht, bevor der Hahn krähen wird, dreimal mich verleugnen 
35 wirſt. Sprach zu ihm Sim'on Kefa: Wenn mir veftimmt fein 
ſollte mit dir zu ſterben, werde ich dich nicht verleugnen. 
36 Und auch alle Jünger ſagten fo. Alsdann kam mit ihnen 
Sein’ zu der Stelle, welche Gusmani* genannt wird. Sprach ».i. Gethjemane 
er zu feinen Jüngern: Setzt euch hier, bis ich gehe uns bete. 
a7 Und er nahm den Sim'on und die beiden Söhne des Zabdai 
ss und begann beunruhigt zu fein und beſorgt. Alsdann ſprach 
er zu ihnen: Siehe meine Seele iſt betrübt bis zum Tode, 
30 bleibet hier und wachet mit mir. Uud er entfernte ſich 
von ihnen ein wenig, fiel auf ſein Angeſicht und betete und 
ſprach: Mein Vater: Wenn es möglich iſt, daß dieſer Kelch 
vorübergehe von mir, — aber nicht mein Wille geſchehe, 
40 ſondern der deinige. Und er kam zu ſeinen Jüngern und 
fand ſie ſchlafend und ſprach zu Sim'on: So vermögt ihr 
auch nicht eine Stunde zu wachen mit mir? Wachet und 
betet, daß ihr nicht in Verſuchung eingehet, der Geiſt will, 
2 aber der Leib iſt krank. Wiederum zum zweiten Male gieng 
er zu beten. Er ſprach: Mein Vater, wenn dieſer Kelch nicht 
vorübergehen kann, außer wenn ich ihn trinke, jo geſchehe 
dein Wille. Und er kam wieder uud fand fie ſchlafend, weil 
u ihre Augen durch den Schlaf ſchwer waren. Und er ließ 
ſie und gieng zu beten das dritte Mal, und wieder ſprach 
45 er fo. Alsdann kam er zu ſeinen Jüngern und ſprach zu 
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ihnen: Schlafet von nun an und ruhet, denn fiehe die 
Stunde iſt gekommen, und der Sohn des Menſchen wird 
überliefert in die Hände der Sünder. Stehet auf, wir 4 
wollen von hier gehen, gekommen iſt der mich überliefert. 
wörtl. und ſiehe Während er noch redete, fiehe* da kam Ihuda, einer von 47 
Oder Volkshaufe den Zwölf, und mit ihm eine zahlreiche Schaar“ mit Schwer— 
Bal. 263 tern und Stöcken von Seiten der Hohenprieſter“ und Aelteſten 
des Volkes. Ihuda aber, der Ueberlieferer, gab ihnen ein 4s 
Zeichen und ſprach: Den welchen ich küſſe, den den ergreifet. 49 
Und er nahte ſich zu Jefu' und küßte ihn und ſprach zu ihm: 
wür, Briede Sei gegrüßt Rabbi“. Jeſu' aber ſprach zu ihm: Wozu it es, 50 
daß du gekommen biſt, mein Genoſſe? Alsdann naheten ſie 
und legten an ihn die Hände und faßten Sefw. Und ſiehe 1 
einer von den Jüngern Jefu' ſtreckte feine Hand aus und zog 
d.h. Sclaven das Schwert und ſchlug den Knaben? des Hohenprieſters, 
und nahm ihn fein Ohr. Alsdann ſprach zu ihm Jefu': 52 
d.h. bringe zurück Wende“ das Schwert an ſeinen Platz. Denn alle, welche das 
Schwert genommen haben, werden durch das Schwert um— 
kommen. Oder meinſt du, daß ich nicht vermag es von mei- 53 
nem Vater zu erbitten, und er mir mehr als zwölf Legionen 
Engel geben wird? Aber wie ſollen die Schriften erfüllt 
werden, da es ſo werden muß? Zu dieſer Stunde ſprach 
Soe Bolte Jeſu' zu der Schaar“: Wie gegen einen Räuber ſeid ihr aus— 
gezogen gegen mich, mit Schwertern und Stöcken mich zu 
faſſen; — jeden Tag ſaß ich im Tempel und lehrte, und ihr 
habt mich nicht ergriffen. Dies alles aber, was geſchehen ift, 5 
iſt geschehen, daß die Schriften der Propheten erfüllt werden. 
Alsdann verließen ihn ſeine Jünger alle und flohen. 
d. i. Kaiaphas Und es ergriffen ihn jene und geleiteten ihn zu Kayyafa* 
mart an bie dem Hohenprieſter, wo“ verſammelt waren die Schriftgelehr— 
ten und die Aelteſten des Volkes. Sim'on aber gieng ss 
hinter ihm her, von Weitem, bis zu dem Hofe des Hohen— 
prieſters und trat hinein und ſetzte ſich nieder mit den 
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Scharwachen, damit er das Ende ſehe. Und die ganze Ver— 
ſammlung ſuchtee gegen“ Jeſu' Zeugen, daß 
oo fie ihn tödteten, und fanden nicht. Und es kamen viele 
Zeugen der Lüge und ſie fanden nicht, weil die Zeugnisse 
nicht gleich waren!. Am Ende kamen zwei andere Zeugen 
sı der Lüge und ſprechen: Dieſer hat geſagt: Ich kann dieſen 
Tempel zerſtören, und nach drei Tagen werde ich ihn auf— 
e bauen. Und es ſtand auf der Hoheprieſter und ſprach zu 
ihm: Giebſt Du nicht Antwort auf was dieſe wider dich be— 
6s zeugen? Jefu' aber verhielt ſich ſchweigſam. Hub an der 
Hoheprieſter und ſprach zu ihm: Ich beſchwöre dich bei dem 
lebendigen Gott, daß du uns ſagſt, ob du der Meſſias biſt, 
e der Sohn Gottes. Sprach er zu ihm: Du haft es gejagt; 
ich ſage euch: Von jetzt ab werdet ihr ſehen den Sohn des 
Menſchen, welcher ſitzt zur Rechten der Kraft und kommt 
6 auf den Wolken der Himmel. Alsdann zerriß der Hohe— 
prieſter ſeine Gewänder und ſprach: Er hat geläſtert! Was 
bedarf es für uns noch der Zeugen? Siehe ihr habt aus 
ss ſeinem Munde die Läſterung gehört. Was also wollt ihr? 
Huben an! .. und ſprachen: Er iſt des Todes ſchuldig. 
Alsdann nahmen ſie ihn in Empfang und ſpien in ſein 
ss Angeſicht und züchtigtenk inn nn Andere aber 
ſchlugen ſeine Wangen und ſprechen: Weiſſage uns, Meſſtas, 
wer dich geſchlagen hat. 
69 Sim'on aber ſaß draußen im Hofe, und es nabte ſich 
eine Magd und ſagte zu ihm: Und auch Du biſt mit Jeſu' 
zo geweſen, Galiläer'. Er aber verläugnete vor dem Auge 
aller und ſprach: Ich weiß nicht, was du ſagſt, und auch ver— 
zı ftehe ich nicht. Und als er hinausgieng nach der Thür des 
Hofes, ſah ihn eine andere und ſpricht zu ihnen: Dieſer iſt 
1 mit Jefu' geweſen, dem Nazaräer. Und wiederum verläug- 
73 nete er und ſchwur: Ich kenne nicht dieſen Mann. Und nach 
Kurzem nahten ſich die, welche daſtanden, und ſagten zu 
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Sim'on: Sicherlich du biſt von ihnen, da auch deine Aus— 
ſprache ähnlich ijt. Darauf begann er zu verwünſchen und 74 
zu ſchwören: Ich kenne nicht dieſen Mann. Und zu dieſer 
Stunde krähte der Hahn. Und es erinnerte ſich Sim'on 7% 
des Wortes Jeſu', der zu ihm geſagt hatte: Bevor der Hahn 
krähen wird, wirſt du mich dreimal verläugnen. Und da 
er hinausgegangen war draußenhin, weinte er bitterlich. 
Und da der Tag anbrach, faßten einen Rath alle XXVII. 
Hohenprieſter und Aelteſten des Volkes über Jefu', daß ſie 
ihn tödteten. Und ſie banden ihn und geleiteten ihn und 2 
überlieferten ihn dem Pilatus, dem Landpfleger. 

Alsdann da Ihuda der Ueberlieferer ſah, daß er ver- 
urtheilt war, gereute es ihn, und er brachte zurück dieſe 
dreißig Silberlinge“ den Hohenprieſtern und den Aelteſten. 4 
Und ſprach: Ich habe geſündigt, da ich das Blut des Ge— 
rechten überliefert habe. Sprechen ſie zu ihm: Was geht 
das uns an? Du magſt ſehen“. Er aber warf das Silber > 
in den Tempel hin und entfernte ſich und gieng, hieng ſich 
auf und erſtickte. Die Hohenprieſter aber nahmen das Geld 
und ſagen: Es iſt nicht geſtattet es in den Opferſchatz zu 
werfen, weil es der Kaufpreis des Blutes iſt. Und fie 7 
faßten einen Rath und kauften davon das Töpfergrundſtück 
des Begräbnißplatzes der Fremdlinge. Deswegen iſt dieſes 
genannt worden Grundſtück des Blutes“ bis heute. Alsdann 
wurde erfüllt das, was geſagt worden iſt in dem Propheten, 
welcher geſagt hat: Ich habe genommen dreißig Silbers, 
den Kaufpreis des Geehrten, welchen ich geehrt habe von den 
Söhnen Israel's, und habe ſie zu dem Grundſtück des 
Töpfers gegeben, wie mir der Herr befohlen hat. 

Seju’ aber ſtand vor dem Landpfleger, und der fragte 
ihn und ſagte zu ihm: Biſt du der König der Juden? Sprach 
zu ihm Jeſu': Du haft es geſagt. Und als die Hohenprieſter 12 
und Phariſäer ihn verleumdeten, gab er ihnen feine Antwort. 13 
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Alsdann jagte Pilatus zu ihm: Hörſt du nicht, wie viele 
1 Zeugen Zeugniß ablegen wider dich? Er aber gab ihm 
keine Antwort, und der Landpfleger verwunderte ſich ſehr. 
15 Bei jedem Feſte aber war der Landpfleger gewöhnt, daß er 
dem Volke einen Gefangenen losgebe, dew welchen fie wollten. 
is Und fie hatten einen bekannten Mann zum Gefangenen, deſſen 
Name war Jeſu' bar Abba‘. Er war in das Gefängniß dei Baunbbas 
geworfen worden wegen der Uebelthaten, die er gemacht hatte, 
17 und er hatte einen Mord begangen. Und da alle Juden 
verſammelt waren, ſprach Pilatus zu ihnen: Welchen wollt 
ihr, daß ich euch losgebe, den Jefu' bar Abba oder den Jefu', 
der Meſſias genannt wird? Denn er wußte, daß ſie ihn 
9 wegen der Eiferſucht' ihm überliefert hatten. Und als er er: wegen des 
auf dem Richterſtuhle ſaß, ſandte ſeine Gattin und ſagte d.h. Heb ihn 
ihm“: Nichts ji dir und dieſem Gerechten, denn viel habe * 
ich gelitten heute in meinem Traume um ſeinetwillen. 
20 Die Hohenprieſter aber und Aelteſten überredeten das 
Volk, daß fie den Bar Abba forderten und den Jeſu' vernich— 
a teten. Hub der Landpfleger an und ſprach zu ihnen: Wel- 
chen wollt ihr, daß ich euch losgebe? Sprechen ſie zu ihm 
22 den Bar Abba. Sprach Pilatus zu ihnen: Und was werde 
ich dem Jeſu' thun, der Meſſias genannt wird? Sprechen 
23 alle: Er werde gekreuzigt! Sprach er zu ihnen: Denn was, 
das böſe iſt, hat er gethan? Alsdann ſchrien ſie noch mehr 
24 und ſprachen: Er werde gekreuzigt! Als aber Pilatus jah, 
daß es ihm nichts nutzte“, ſondern wie vielmehr der Lärm “ej hee ie 
wuchs, nahm er Waſſer und wuſch ſeine Hände vor dem Auge 
des ganzen Volkshaufens und ſprach: Rein bin ich von 
> dieſem Blute, ihr wiſſet es. Und es hub das ganze Volk 
an, und ſie ſprachen: Das Blut dieſes auf uns und auf 
unſere Kinder! Alsdann gab er ihnen den Bar Abba los 
und ſchlug mit der Geißel den Jefu' und übergab ihn ihnen, 
a daß er gekreuzigt werde. Darauf brachten die Soldaten 
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twa di Rein’ hinein i i 
de des Landpflegers Jeſu' hinein in das Praetorium*. Und es 


oder: Und fie verſammelten ſich wider ihn? Volkshaufen und bekleideten ihn 


ſammelten wider 


. mit Gewändern von Scharlach und von Purpur und flochten 


aber auch ir 


jem Falle nich eine Krone von Dornen und ſetzten ſie auf ſein Haupt und 


da 
fonbeen bie 3 Ju ließen ihn ein Rohr faſſen mit feiner Rechten und knieten 


den, denen gef 


38.26 übergeben auf ihre Knie vor ihm und verhöhnten ihn und ſprachen: 
iſt. Vgl. Luk. 


23918 in Sin Friede dir“ König der Juden. Und fie ſpien in fein Anz : 


geg gen Mrk. 15,16 


geſicht und nahmen das Rohr und ſchlugen ihn auf ſein 
d.h. mir, grüßen Haupt. Und da fie ihn verhöhnt hatten, zogen fie ihm die 
Gewänder aus, mit denen er bekleidet war, und bekleideten 

ihn mit ſeinen eigenen Gewändern und führten ihn und giengen 

Bor. 20, 18.19 ihn zu kreuzigen“. Und als fie aber hinausgiengen, fanden 

ſie einen cyrenäiſchen Mann, des Name Sim'on war, und 

ſie zwangen ihn frohndienſtlich, daß er ſein Kreuz trug. 

d. h. Schädel Und fie kamen zu der Stelle, welche Gagulta* genannt wird, 

und ſie gaben ihm Wein zu trinken mit Galle gemiſcht, und 
er koſtete ihn und wollte ihn nicht trinken. Und da ſie ihn 
gekreuzigt hatten, theilten ſie ſeine Kleider und looſten um 


fie, und fie ſaßen und beobachteten dort, und während fie : 


ſaßen, ſchrieben fie das Verbrechen auf uns ſetzten über fein 
Haupt: Jeſu', der König der Juden. 


Alsdann wurden mit ihm zwei Uebelthäter gekreuzigt, 
einer zu ſeiner Rechten und einer zu feiner Linken. Und : 


die vorbeigiengen, läſterten über ihn und ſchüttelten mit 
ihren Köpfen und ſprachen: Der den Tempel zerſtört und 
ihn aufbaut binnen dreier Tage, wenn du der Sohn Gottes 
d.h. dich biſt, rette deine Seele“ und ſteige herab von dem Kreuze. 
Und auch die Hohenprieſter verhöhnten ihn wie die Schrift— 
gelehrten und die Phariſaͤer und ſchmähten ihn und fagten: 
d.h. ſich Andere rettet er, ſeine Seele“ vermochte er nicht zu retten! 
Wenn er der König Israel's iſt, ſo ſteige er jetzt von dem 
Kreuze herab, und wir werden an ihn glauben. Er hat 
vertraut auf Gott, mag er ihn jetzt retten, wenn er Wohl— 
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gefallen an ihm hat, denn er hat geſagt: Ich bin der Sohn 

4 Gottes. Und auch dieſe Uebelthäter, welche mit ihm ge— 

4 kreuzigt waren, ſchmähten ihn, wie die Uebrigen*. Und 
von ſechs Uhr“ wurde eine Finſterniß über der ganzen Erde 

46 bis neun Uhr“. Und um neun Uhr ſchrie Jeſu' mit lauter? 
Stimme und ſprach: Eli Eli lemana ſchebagtani“. 

a7 Und als die Leute, welche dort ſtanden dos hörten, 

as ſagen ſie: Der ruft den Elia. Und zu dieſer Stunde lief 
einer von ihnen und nahm einen Schwamm und netzte' ihn 
mit Eſſig und band ihn an ein Rohr und ſtreckte ihn ihm 

49 hin zum Trinken. Andere aber jagen: Laſſet, wir wollen 

zo ſehen, ob Elia kommt und ihn rettet. Jeſu' aber ſchrie mit 

51 lauter“ Stimme, und es ſtieg hinauf fein Geiſt. Und zu 
dieſer Stunde wurde das Angeſicht der Thüre des Hauſes 
des Heiligthums' geſpalten von oben her, und es wurde 
die Erde erſchüttert und die Felſen geſpalten und die Grab— 

52 ſtätten geöffnet, und viele Leiber der Gerechten, welche 
ſchliefen“, ſtanden auf und giengen heraus aus den Grab— 
ſtätten nach ſeiner Auferſtehung und kamen in die heilige 
Stadt und wurden von vielen geſehen. 

54 Der Centurio aber und die, welche mit ihm Sejw beobad)- 
teten“, als fie das Erdbeben ſahen und das, was geſchah, fürch— 
teten ſich ſehr und ſagen: Sicherlich dieſer iſt der Sohn Gottes. 

55 Und es waren dort viele Frauen, und von Ferne ſchauten 
diejenigen zu, welche Jeſu' nachgefolgt waren von Galiläa 

56 und ihm dienten, Mariam die Magdalerin* und Mariam die 
Tochter des Ja'qob und die Mutter des Joſef, und die 

si Mutter der Söhne des Zabdai. Und als es Abend wurde 
nahte ſich ein reicher Mann von Rama und ſein Name war 

ss Joſef, — und auch er war ein Singer Jeſu', — dieſer 
nahete ſich dem Pilatus und forderte den Leib Seju’, und 

50 Pilatus befahl, daß er ihm gegeben würde. Und als Joſef 

den Leib genommen hatte, wickelte er ihn in neue Leinwand 
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und legte ihn in jeine neue ausgehöhlte Grabſtätte, die er 
wert. warf in dem Felſen ausgehöhlt hatte, und legte einen großen 
an Stein vor die Thüre der Grabſtätte und gieng. 

Und es waren dort Mariam die Magdalerin und die a 
andere Mariam, fie ſaßen gegenüber der Grabſtätte. Am ® 
anderen Tage aber, der nach dem Freitag ae, verſammelten 
ſich die Hohenprieſter und Phariſäer dei Pilatus und jagen 
ihm: Unſer Herr, wir haben uns erinnert, daß jener Ver⸗ 
führer geſagt hat, als er lebte: Nach drei Tagen ſtehe ich auf, 

Sint den Seay — aber befiehl, ds man das Grab behüte dis zu drei Tagen, « 
Jie dus daß nicht ſeine Singer kommen in der Nacht und ihn aus⸗ 
— dert leſen' und dem Volke jagen: Er iſt auferſtanden von den 
ie Rein Todten, und der letzte Betrug ſchlimmer werde, als der erſte. 
ee Sprach zu ihnen Pilatus: Ihr habt“ Wache, geht be s 
hütet das Grab, wie ihr wiſſet. Sie giengen, bebüteten & 
ſein Grab und verſiegelten den Stein mit der Wache. 
Am Abend aber am Sabbath, da anbrad der Sonntag, XXVIH 
kam Mariam die Magdalerin und die andere Mariam, daß 
fie das Grab ſähen. Und fiebe es ward ein großes Erd⸗ 2 
deben, weil der Engel des Herren herabfam vom Himmel 
und den Stein wälzte und ſich oberhalb deſſelben niederſetzte. 
Und es glich fein Anblick einem Blitze und ſein Kleid . 
wie Schnee. Und aus Furcht vor ihm wurden die, welche 
dd. dewagten DAS Grab beobachteten“, erſchüttert todtengleich. Hud der > 
Engel an und ſprach zu den F Frauen: Fürchtet ihr euch nicht, 
N ich weiß, daß ihr Jeſu', welcher gekreuzigt iſt, ſuchet. 
Er iſt nicht hier, er ijt auferſtanden, wie er euch gejagt « 
anden hat. Kommet, ſehet die Stätte, auf die er gelegt war. Gebet + 
ſchnell und ſaget ſeinen Jüngern, daß er auferſtanden ijt, 
re Kerr, und fiche er geht vor euch“ nach Galiläa, dort 


Das Ende fehlt. 


. 


Evangelium des Margos. 


n, GE Gk Der Anfang I, 1—12 iſt verloren. 
n führte ihn der Geiſt hinaus in die Wüſte, 
13 und. er war dort vierzig Tage, verſucht von dem Satan, und 
er war mit den Thieren, und die Engel dienten ihm. 
u Und nachdem Johannan überliefert war, kam Sejw’ 
15 nach Galiläa und predigte das Evangelium Gottes: Vollendet 
iſt die Zeit, und gekommen iſt das Königreich Gottes, kehret 
w um und glaubt an fein Evangelium. Und da er an der 
Seite des See's von Galiläa wandelte, ſah er den Sim'on 
und den Andreas ſeinen Bruder, da fie ihr Netz“ in das over: ihre Netze 
ı Meer warfen, weil fie Fiſcher? waren. Und es ſprach zu wor Säger 
ihnen Jefu': Kommt mir nach, und ich werde euch zu 1241 
is Fiſchern! der Menſchen machen. Und alsbald? verließen m 
ww fie ihre Netze und giengen hinter ihm her. Und da er Side 
wieder ein wenig gewandelt war, ſah er den Ja'qob, den 
Sohn des Zabdai und den Johannan ſeinen Bruder, auch 
20 ſie im Schiffe ſitzend und ihr Netz richtend. Und alsbald 
rief er ſie, und ſie verließen den Zabdai, ihren Vater mit 
den Tagelöhnern im Schiffe und giengen hinter ihm her. 
21 Und er lehrte am Sabbate in der Synagoge, und ſie 
verwunderten fic) über feine Lehre, denn wie ein Gewalt— 
23 begabter“ lehrte er und nicht wie ihre Schriftgelehrten. Und eee 
es war in ihrer Synagoge ein Mann, in dem ein un— 
2 reiner Geiſt war. Und er ſchrie und ſagte: Was it uns 


Merx, Evangelien. 5 
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und dir, Jefu', Nazaräer? Du biſt gekommen uns zu ver- 
nichten! Ich kenne dich, wer du biſt, daß du der Heilige Got— 


tes biſt. Und Jeſu' bedrohte ihn und ſprach zu ihm: Schließe 


deinen Mund und gehe aus von ihm. Und es warf ihn dieſer 
unreine Geiſt, und indem er mit großer Stimme ſchrie, gieng 


er von ihm aus. Und Staunen erfaßte ſie alle und ſie 


ſprachen einer zu dem anderen: Was itt dieſe neue Lehre, 
daß er Gewalt hat, und er den unreinen Geiſtern gebietet, 
und ſie ihm gehorchen? Und ſein Gerücht gieng aus in der 
ganzen Gegend von Galiläa, und viele giengen ihm nach. 
Und er gieng aus der Synagoge heraus und ſie kamen zu 
dem Haufe des Sim'on Kefa und des Andreas“, und Ja'qob 
und Johannan waren mit ihm. Und die Schwiegermutter 
des Sim'on war krank an Fieber, und ſie ſprachen zu ihm 
über ſie. Und er nahte ſich und faßte ſie und richtete ſie auf, 
und alsbald“ verließ ſie das Fieber, und ſie ſtand auf und 
diente ihnen. um Sonnenuntergang aber brachten ſie alle 
diejenigen, welche übel daran waren“ durch harte Krank— 
heiten. Und die ganze Stadt war verſammelt an feiner* 
Thür, und er heilte viele und trieb viele Dämonen aus, 
und er geſtattete ihnen nicht zu reden, weil ſie ihn kannten. 

Und am erſten Tagesanbrud* gieng er hinaus und 


gieng an eine wüſte Stätte und dort betete er. Und es: 
ſuchten ihn Sim'on und die, welche mit ihm waren, und da : 


ſie ihn gefunden hatten, ſprechen ſie zu ihm: Viele Men⸗ 


{chen ſuchten dich. Spricht er zu ihnen: Wohlan*, wir wollen : 


in die Flecken und Städte gehen, die nahe jin, und auch 


dort werde ich predigen, denn dazu bin ich gekommen. Und : 


er predigte in allen Synagogen Galiläa's und trieb Dä— 
monen aus. Und es kam zu ihm ein Ausſätziger und 


a von flehte ihn an“ und fiel ihm zu Füßen und ſprach zu ihm: 


Wenn du willſt, kannſt du mich reinigen. Sei’ aber er- 
barmte ſich über ihn und ſtreckte feine Hand aus und nahete 
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4 ihm“ und ſprach zu ihm: Ich will, fet rein. Und alsbald“ 
43 ward er rein. Und er bedrohte ihn und ſprach zu ihm: 
Siehe zu, daß nicht etwa . 
Lücke bis II, 21. 


r 


* 


II, 21 . .. einen neuen Lappen auf ein abgenutztes Kleid, damit 
nicht die Ausfüllung mit dem neuen? die Schwäche des ab— 
22 genutzten zerrt, und der Riß übler wird als der erſte. Und 
fein Menſch thut“ neuen Wein in abgenutzte Schläuche, da— 
mit der Wein die Schläuche nicht zerreiße, und der Wein 
vergoſſen wird, und die Schläuche verloren gehen, ſondern 
man thut“ neuen Wein in neue Schläuche. 
23 Und es geſchah am Tage des Sabbaths, da wandelte er 
zwiſchen den Saaten und ſeine Jünger aßen Aehren. Sprechen 
zu ihm die Phariſäer: Warum thun deine Jünger am Sabbathe 
etwas, was nicht berechtigt iſt? Sprach er zu ihnen: Habt 
25 ihr niemals geleſen, was David gethan hatt.... wie 
26 er hineingieng in das Haus Gottes und das aufgelegte Brot 
aß, was nicht geſtattet war zu eſſen außer den Prieſtern? 
Und er gab auch denen, die mit ihm waren. Und er ſprach zu 
ihnen: Der Sabbath iſt wegen des Menſchenſohnes! geſchaffen, 
deshalb iſt der Herr des Sabbaths der Sohn des Menjdyen* 
III Und er gieng wieder in die Synagoge, und es war ein 
2 Mann dort, deſſen Hand verdorret war. Und ſie beobachteten 
ihn, ob er ihn am Sabbath heilen würde, damit fie ihn an- 
klagten. Sprach er zu dieſem Manne, deſſen Hand verdorret 
war: Tritt in die Mitte! Er ſagte aber auch zu ihnen ..... 
Seele zu retten oder betrübt war über die 
Erſtorbenheit ihrer Herzen. Und er ſprach zu dieſem Manne: 
5 
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morta ni Ore Strecke deine Hand aus. Und er ftredte jie aus, und fie 
wert gue ward ordentlich wie die andere“. Und alsbald“ giengen 
. die Phariſäer mit den Herodianern“ hinaus und beriethen 
vom Sue des ſich, daß fie ihn verdürben. Und Jefu' gieng mit ſeinen 
Jüngern zu dem Meere, und viele Volkshaufen, die von 

Galiläa und von Juda und von Jeruſalem und vom Jen— 

in. Sur ſeits des Jordans und von Tyrus“ und von Sidon waren, 
welche alles was er that hörten, kamen zu ihm. Und er 

ſagte zu ſeinen Jüngern, daß ſie ihm ein Schiff herbei— 

ſchafften wegen der Volkshaufen, daß ſie ihn nicht drängten, 

denn er heilte viele, und viele drängten ſich, daß ſie ſich 

ihm näherten. Und diejenigen, an welchen Schläge der un— 


reinen Geiſter waren, fielen vor ihm nieder und ſchrien und 


ſprachen: Du biſt der Sohn Gottes. Und er bedrohte ſie 
vielfach, daß ſie ihn nicht kennen ſollten. 

Und er ſtieg auf den Berg und rief diejenigen, welche 
er wollte, und ſie gingen zu ihm. Und er wählte aus 
ihnen Zwölf, daß ſie bei ihm wären, damit er ſie aus— 
ſende als Prediger, und damit ſie bevollmächtigt ſeien Kranke 
zu heilen und Dämonen auszutreiben. Uud er rief den 
Sim'on Kefa und den Ja'qob, den Sohn Zabdai's, und den 

Gele bee Johannan ſeinen Bruder, die rief er Bnai regeſchy“, und 
den Andreas und den Philippos und den Bar Tolmai und 
den Mattai und den Toma und den Ja'gob, den Sohn des 

b. 1. Alphaeus Halfai“, und den Taddai und den Sim'on, den Qenanäer, 
ee und den Fhuda den Skarioter, den Ueberlieferer*. 

oder: das Haus Und er kam in ein Haus! und es kam zu ihm wieder 
ein Volkshaufen, dergeſtalt, daß ſie auch nicht Brot ver— 


genau: aus fe 


nem Rerftande fie aus ihn zu fangen, denn fie ſagten, daß er von Sinnen“ 


herausgegangen  , 


Hier Side beide gekommen waren, fagten: Be'elzebub iſt in ihm, und durch 
Male. Ri. fest 


dafür daiwe das Haupt der Dämonen treibt er Damonen* aus. Und Jesu’ : 


mochten zu efjen. Und als es ſeine Brüder hörten, giengen : 
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jet. Und die Schriftgelehrten, welche von Jeruſalem herabe : | 
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Fiel sis und redete 44 in einem Gleihnifje* und Me: er 


ſagte: Nicht vermag der Satan den Satan auszutreiben, 
24 und wenn ein Königreich getheilt iſt gegen ſich ſelbſt, ſo 
25 vermag dies Königreich nicht zu ſtehen. Und wenn ein 
Haus gegen ſich getheilt iſt, ſo vermag dies Haus nicht zu 
26 ſtehen, und wenn der Satan gegen ſich getheilt iſt, fo ver— 
27 mag er nicht zu ſtehen, ſondern es iſt ſein Ende. Kein 
Menſch vermag in das Haus des Starken einzutreten und 
wird ſeine Geräthe rauben, außer wenn er zuvor den Starken 
gebunden hat, und alsdann raubt er die Geräthe des Starken. 
2s Wahrlich ich ſage euch: Alle Sünden, welche fie läſtern wer— 
2 den“, werden den Menſchen erlaſſen werden, jeder Mensch“ 
aber, der läſtern wird wider den Geiſt der Heiligkeit, nicht 
ET Sünde in Ewigkeit; — da fie ſagten, daß 
ein unreiner Geiſt in 25 fet. 
31 Und es kamen ſeine Mutter ſtanden 
22 draussen und jandten um 155 zu sich zu rufen. Es ſaß 
aber um ihn ein Volkshaufe. Und da fie ſagten: Siehe 
deine Mutter und deine Brüder stehen draußen nnd ver— 
33 langen dich, ſprach er zu ihnen: Wer tft meine Mutter 
34 oder meine Brüder? Und er blickte auf die, welche bei ihm 
ſaßen, und ſprach: Siehe meine Mutter, und ſiehe meine 
35 Brüder, denn jeder Menſch, der den Willen Gottes thut, 
der iſt mein Bruder und meine Schweſter und meine 
IV Mutter. Wiederum begann er zu lehren an dem See, 
und es verſammelte ſich zu ihm ein zahlreicher Volkshaufe, 
und er stieg und ſetzte ſich in ein Schiff auf dem See, und 
2 der ganze Volkshaufe ſtand am See, und er lehrte ſie viel 
s in Gleichniſſen. Und da er fie lehrte, sprach er: Höret: 
Siehe, es gieng der Säemann aus zu ſäen, und da er 
ſäete, war etch, das an die Seite des Weges fiel, und es 
> kam das Geflügel und fraß es. Und es war cttides, das 
auf den Felſen fiel, und es gieng auf und weil nicht Tiefe 
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der Erde unter ſeiner Wurzel war, ...... die Sonne, 

Welche War Ae, und vertrocknete. Und es war 

etliches, daß zwiſchen die Dornen fiel, und die Dornen ſtiegen 

auf und erſtickten es, und es gab nicht Früchte. Und es 

war etliches, welches auf das gute Land fiel, und es gab 

. Früchte . in dreißig und ſechzig und hundert. 
nichts, jondern es Und er ſagte: Wer Ohren hat zu hören, der hore........ i 
= Se Und als er allein war, fragten ihn feine Jünger über dieſe 
4 En Gleichniſſe, und er ſagte zu ihnen: Euch hat er das Ge— 
| ae heimniß des Königreiches Gottes gegeben“. Dieſen aber, 
leſen den draußen ſtehenden, wird Alles in Gleichniſſen zu Theil, 
a Se fe,” da“ fie, während fie ſehen, nicht ſehen werden, und während 
ſie hören, hören und nicht verſtehen werden, daß ſie nicht 
etwa umkehren und ihnen ihre Sünden erlaſſen werden. 
Und er ſprach zu ihnen: Shr wiffet* nicht dies Gleichniß, 
und wie kann es fein, daß ihr alle Gleichniſſe wiffet*? Der 
Säemann ſäet das Wort, diejenigen aber, welche an der 
Seite des Weges ſind, das ſind die, welche das Wort hören, 
und ſobald ſie gehört haben, kommt der Satan und nimmt 
das Wort fort, das in ihre Herzen geſäet iſt. Und die— 
jenigen, welche auf dem Felſen ſind, das ſind die, welche, 
ſobald ſie das Wort hören, es mit Freude empfangen, und 
haben keine Wurzel in ihrer Seele, ſondern ſind auf Zeit, 
und ſobald Bedrängniß oder Verfolgung wegen des Wortes 
Eintritt, Nn Be SS 

Lücke bis IV, 41. 
ihm gehorſam ſind? 

Und er kam nach dem jenſeitigen ufer des Meeres zum 
Lande der Gergeſäer, und da er aus dem Schiffe hinauf— 
nämlich der ſtieg, traf auf ihn ein Mann, in welchem ein unreiner 


d. h. verſteht 
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den ben. Geiſt war, der“ zwiſchen den Gräbern zu wohnen pflegte. 


ſichtich Und kein Menſch vermochte mit Ketten ihn zu feſſeln, weil 
er vielfach Handſchellen und Ketten zerbrach und hinaus— 


Ha 
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gieng. Und kein Menſch vermochte ihn in Zucht zu halten. 
5 Und zu aller Zeit, bei Nacht und Tag ſchrie er* zwiſchen vier: der Mann 
den Gräbern und auf den Bergen und ſchlug ſich ſelbſt mit 
6 Steinen. Und da er Jeſu' von Ferne ſah, lief er, fiel vor 
ihm nieder und rief mit großer Stimme und ſprach: Was 
it mir und dir, Jeſu, Sohn Gottes des hohen? Ich be— 
s ſchwöre dich bei Gott, daß du mich nicht quälſt! — denn 
er ſprach zu ihm”: Gehe aus unreiner Geiſt von dem ea dette su 
9 Manne! Und er fragte ihn: Was iſt dein Name? Und 
er ſprach zu ihm: Legion iſt unſer Name, weil wir viele 
w find. Und es verlangten von ihm dieſe Dämonen, daß er 
u fie nicht nach außerhalb von dem Orte vertreibe. Und es 
war aber dort bei den Bergen eine große Herde von 
12 Schweinen, welche weidete, und es verlangten von ihm 
dieſe Dämonen: Sende uns zu dieſen Schweinen, und wir 
13 werden in fie hineingehen. Und er geſtattete es ihnen, und 
nachdem dieſe unreinen Geiſter herausgekommen waren, 
giengen ſie in die Schweine ein, und die Herde lief und 
fiel in das Meer bei zweitauſend, und ſie erſtickten in dem 
14 Meere. Und die fie weideten, flohen und ſagten es in den 
Städten und auch in den Flecken, und dis Leute zogen aus 
15 um zu ſehen, was geſchehen war. Und fie kamen zu Jesu’ 
und ſahen den, aus welchem er den Dämon ausgetrieben 
16 hatte, wie er sass und bekleidet und vernünftig war. Und 
ſie fürchteten ſich, und es erzählten ihnen diejenigen, welche 
geſehen hatten, wie dem, in welchem der Dämon war, ge— 
iz ſchehen war, und auch über die Schweine. Und fie be 
gannen ihn zu bitten, daß er aus ihrem Weichbilde gehe. 
is Und da ſeine Jünger in das Schiff stiegen, bat ihn der 
19 Dämoniſche, daß er bei ihm fein dürfe. Und er ließ ihn 
nicht, ſondern ſagte zu ihm: Gehe nach deinem Hauſe zu 
deinen Leuten, und zeige ihnen an, was dir der Herr ge— 
20 than und fic) über dich erbarmt hat. Und er gieng und 


12 Marqos 5, 20—25, 6, 5—14. 


begann zu verkündigen in den zehn Städten, was ihm Sehw 
gethan hatte, und alle verwunderten ſich. 

Und da Jeſu' hinübergefahren war nach dieſer Ufer— 
ſeite, verſammelte ſich zu ihm ein großer Volkshaufe an der 


Seite des Meeres. Und es kam einer von den Synagogen: 


Griechiſch Zatrus vorſtehern des Name Joaraſch“ war. Als er ihn ſah, fiel 
er ihm zu Füßen und bat ihn und ſprach zu ihm: Meine 


wörtl. übel übel 


gemacht ee Tochter iſt ſehr übel daran“, komm, lege auf fie deine Hand, 


und ſie wird leben. Und er gieng mit ihm, und es kam 


hinter ihm her ein großer Volkshaufe, und ſie drängten ihn. 
Und ein Weib war da, deren Blut zwölf Jahre floß, — und 
ſie hatte viel erduldet von vielen Aerzten und alles, was 
fie beſaß, aufgewendet und nichts . 

Lücke von V, 26—VI, 5. 


ht K. . nicht dort eine von den Krafterweiſungen, außer VI, 5 


auf die Kranken legte er ein wenig ſeine Hände und ſie 
wurden geheilt. Und er verwunderte ſich über die Mangel— 
haftigkeit ihres Glaubens. 

Und er zog herum in den Flecken und lehrte. Und 
er rief ſeine zwölf Jünger und ſandte ſie je zwei und gab 
oder Vollmacht ihnen Gewalt?“ über die unreinen Geiſter. Und er gebot 

ihnen, daß ſie nicht etwas für den Weg trügen außer einen 
2 Stab allein, nicht Ranzen und nicht Brot und nicht Kupfer 
Saves für in euren Beuteln? — und Sandalen banden bs an, — 
und daß fie nicht zwei Obergewänder anzögen. In welches 
Haus ihr eintretet, dort bleibt bis ihr hinausgeht von dort, 
und jeder, der euch nicht aufnimmt und euch nicht hört, da 
ſchüttelt ab, ſobald ihr von dort herausgeht, den Staub 
i rem eurer Füße zum Zeugniß über ſie“. 
Und fie zogen aus predigend, daß die Menſchen ſich um— 
kehren ſollten, und viele Dämonen trieben ſie aus und ſalbten 
So, nicht Ge- mit Oel viele und heilten die Kranken. Und Herodes der 
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kannt, — und er ſagte: Johannan der Täufer iſt von den 
> Todten erſtanden, darum iſt feine Kraft groß. Andere 
aber ſagten, daß er Elias je, andere aber ſagten, daß er 
16 ein Prophet je wie einer von den Propheten. Als « aber 
Herodes hörte, ſprach er: Dieſer Johannan, er deſſen Kopf 
1 ich abgeſchnitten habe, iſt erſtanden. Denn dieſer Herodes 
hatte geſandt und den Johannan ergriffen und ihn gefeſſelt 
im Gefängniß wegen der Herodia, des Weibes des Phi— 
is lippos ſeines Bruders, welche er genommen hatte. Denn 
Johannan hatte dem Herodes gefagt*: Es iſt dir nicht ge— 
1» ftattet* das Weib deines Bruders zu nehmen. Darauf 
war Herodia ihm übelgeſinnt und wollte ihn tödten, und 
20 konnte nicht, denn der Herodes fürchtete ſich vor Johannan, 
weil er wußte, daß er ein Gerechter und ein Heiliger mar, 
und er beachtete“ ihn und vieles, was er von ihm hörte, 
a that er, und er hörte ihn freundlich an. Und es traf fi) 
an dem Geburtstage des Herodes, da machte er ein Gaſt— 
mahl ſeinen Großen, und feinen Chiliarchen“ und den 
22 Häuptern von Galiläa, und es trat ein die Tochter der 
Herodia und tanzte. Und fie* gefiel dem Herodes und 
23 denen, die mit ihm zu size lagen. Und der König ſprach 
zu dem Mädchen: „Erbitte etwas von mir und ich werde 
dir bis zur Hälfte meines Königreiches geben“, und er 
2 ſchwur ihr mit einem Eide. Und das Mädchen gieng 
hinaus und berieth mit ihrer Mutter: Um was ſoll ich 
ihn bitten? Spricht ſie zu ihr: Das Haupt Johannan's 
25 des Täufers. Und fie gieng auf eins“ zu dem Könige und 
ſprach zu ihm: Ich will, daß du mir zu dieſer Stunde das 
2 Haupt Johannan's des Täufers in einer Schüſſel gibſt. Und 
es that dem Könige ſehr weh, und wegen des Eides und 


geſagt, falſch ver⸗ 

doppelt in der 
Handſchrift 

wörtl.: bevoll⸗ 
mächtigt 


Vielleicht be— 


wahrte 


Hauptleuten. 


oder es 


d. h. ſofort 


das Ver⸗ 


wegen der Tiſchgenoſſen vermochte er nicht umzukehren “ inden gut ie 


os Und er fandte einen Trabanten, daß er jeinen Kopf ab- 
ſchnitte und brächte. Und er gieng um ſchnitt feinen Kopf 


» Hder aber: Wir 
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im Gefängniß ab und brachte ihn in einer Schüſſel und 
gab ihn dem Mädchen, und das Mädchen überbrachte ihn 
ihrer Mutter. Und da es ſeine Jünger hörten, kamen ſie, 
nahmen ſeinen Leichnam und legten ihn in das Grab. 
So une, Und es kamen Boten zu Jeſu' und erzählten ihm alles, 
e was er* gethan und gelehrt hatte. ; 
Und er ſprach zu ihnen: Kommt, wir wollen für uns a 
allein in die Wüſte gehen, und ruhet ein wenig. Viele 
giengen und kamen zu ihm und es war für ſie kein Ort 
wörtl. nicht auch nur“ Brot zu eſſen. Und fie giengen an einen wüſten 22 
Ort im Schiffe für ſich allein. Und es ſahen fie viele as 
wü auf dem und erkannten fie und giengen am Lande“ hinter ihm her 
aus allen Städten. Und als ſie kamen, und er den großen 
Volkshaufen ſah, erbarmte er ſich über ſie, da ſie Schafen 
glichen, die keinen Hirten haben, und er begann ſie zu leh— 
ren. Und da es anfieng Abend zu werden, nahten ſich ſeine 2 
Jünger und ſprechen zu ihm: Der Ort iſt wüſt, und die 
Zeit iſt vergangen, entlaß dieſe Menſchen! Mögen fie in 36 
dieſe Flecken gehen, die um uns herum ſind, und ſich etwas 
zu eſſen kaufen. Sprach er zu ihnen: Gebt ihnen ihr zu 27 
eſſen! Sprechen ſie zu ihm: Sollen wir gehen und um 
n hundert Denare Brot kaufen“ und ihnen bringen, daß fie 
eſſen? Spricht er zu ihnen: Geht, ſeht wie viele Brote bei : 
euch ſind! Sprachen ſie zu ihm: Fünf Brote und zwei 
Fiſche. Und er gebot ihnen, daß ſie ſich alle lagerten auf 29 
dem Raſen. Und ſie lagerten fic) in Genoſſenſchaften von je 40 
hundert und fünfzig, und er nahm dieſe fünf Brote nud zwei a 
Fiſche und ſchaute zum Himmel und ſprach die Segensformel 
und brach das Brot und gab es ſeinen Jüngern, daß fie es 
Vielleicht theilte ihnen vorlegten, und die zwei Fiſche theilten fie* allen aus. 
d.h. von dem Und fie aßen alle und wurden fatt, und fie huben von vor 2 
handen lien ihnen“ Brocken auf, zwölf Körbe, voll des Uebriggebliebenen 4 
zebliezen war dieſer fünf Brotkuchen und dieſer zwei Fiſche. Es waren 4 
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aber diejenigen, welche von ihnen gegeſſen hatten, fünf— 
tauſend Männer. 
Und alsbald befahl er ſeinen Jüngern, daß ſie das 
Schiff beſteigen ſollten, damit ſie vor ihm nach Bet Saida 
giengen, bis er dieſen Volkshaufen entließe. Und als er 
ſie entlaſſen hatte, gieng er auf den Berg zu beten. Da 
es aber Abend wurde“ und das Schiff inmitten des See's der: geworden 
war, während er allein am Lande war, und da er ſie ſah, 
daß ſie von der Furcht vor den Wellen gequält waren, 
weil der Wind ihnen entgegen war, kam er zu ihnen, in- Dieſen einzig 


verſtändigen 


dem er auf dem Waſſer wandelte, und wollte fie hinüber Sim sivt das 


Syriſche in der 


bringen“. Da fie ihn ſahen auf dem Waſſer gehend meine Caviativform, 


aber nach griech. 


ten fie, daß es ein Dämon fei. Und da fie ihn alle ſahen, Vonage tie, auch 


möglich: an ihnen 
riefen ſie“, und alsbald redete er mit ihnen und ſprach zu vorbeigehen 
ihnen: Habet Muth, ich bin es, fürchtet euch nicht. Und“ Sue de 
er ſtieg zu ihnen in das Schiff, und es legte ſich der Wind, 
2 und ſie verwunderten ſich unter einander, denn ſie hatten e 
es nicht begriffen von dem Brote“, weil ihr Herz blind wunder Sehw he. 
war. Und da fie hinüber gekommen waren, ftiegen fie an "um 
das Land von Genneſar. Und da er aus dem Schiffe ge— 
ſtiegen war, zu der ſelbigen Stunde da ſie ihn erkannt dB, fobalb fe ibn 
hatten“ flohen“ fie nach jeder Stätte und brachten die, welche ssermutsiis: 
übel daran waren“, indem fie fie auf Betten trugen, und ere ay 
an der Stätte, wo“ Jefu' hineingieng in Städte oder in 1 
Flecken oder in Dörfer und Märkte, ds ſtellten fie die Betten 
der Kranken auf und erbaten von ihm, daß ſie wenn auch 
nur dem Zipfel feines Obergewandes ſich nahen“ dürften, und d.h. berühren 
alle die ſich nahten, wurden gerettet“. wörtl. lebendig 
VII Und es verſammelten ſich zu ihm Phariſäer und S5 
2 Schriftgelehrte“, die von Jeruſalem gekommen waren, und S 
ſie ſahen ſeine Jünger Brot eſſend, während ihre Hände 
s nicht gewaſchen waren, weil alle Juden und Phariſäer, 


wenn nicht ihre Hände gewaſchen ſind, nicht Brot eſſen, 


d. h. hierauf 


wörtlich: der 
Greiſe oder un⸗ 
ſerer Greiſe 


So, nicht oder 


So, nicht oder 


Vgl. Matt. 15,5 


Wörtl.: und ver⸗ 
möchte 


d. h. von lang⸗ 
ſamen Verſtänd⸗ 
niß 
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welche die Ueberlieferung der Aelteſten halten. Und von 
dem Markte, wenn ſie ſich nicht baden, eſſen ſie nicht. Und 
vieles, was ſie aus Ueberlieferung haben, beobachten ſie und 
Bäder der Becher und der Krüge. Und nach dieſem' fragten 
ihn die Schriftgelehrten und die Phariſäer und ſagten zu 
ihm: Warum beobachten deine Jünger nicht die Gebote der 
Aelteſten“, denn fie waschen ihre Hände nicht und eſſen Brot? 
Spricht zu ihnen Jefſu': Schön hat über euch geweiſſagt 
Jeſa'ja der Prophet, wie geſchrieben ſteht, daß er ſagte: 
Dieſes Volk ehrt mich mit ſeinen Lippen, in ſeinem Herzen 
aber iſt es fern von mir. Vergeblich aber fürchten mich 
die da lehren die Lehre der Gebote der Menſchen. Ihr 
handelt ſchön, da ihr die Gebote Gottes verlaßt, um eure 
Gebote aufzurichten. Denn Moſes hat gejagt: Ehre dei⸗ 
nen Vater und deine Mutter und wer ſeinen Vater und“ 
ſeine Mutter ſchmäht, ſoll des Todes ſterben, ihr aber ſagt: 
Wenn einer zu ſeinem Vater und? zu ſeiner Mutter jagt 
„Qorban ſei, was du von mir in Nutzung nimmſt““, — und 
ihr laßt ihn nicht, daß er ſeinen Vater oder ſeine Mutter 
ehre, und ihr verwerft das Wort Gottes wegen eurer Gebote. 

Und vieles wie dieſes thut ihr. Und er rief den ganzen 
Volkshaufen und ſprach zu ihnen: Höret alle und laßt euch 
überzeugen: Es gibt Nichts, das außerhalb des Menſchen 
ie und in ihn eingeht, das da“ vermöchte ihn zu verun— 
reinigen, ſondern dasjenige, was aus dem Menſchen heraus— 
kommt, das verunreinigt den Menſchen. Wer Ohren hat 
zu hören, der höre. 

Und da er in das Haus hineintrat von dem Bolfs- 
haufen, fragten ihn ſeine Jünger über das Gleichniß. Er 
aber ſagte zu ihnen: So ſeid auch ihr ſchwerfällig“; ihr 
verſtehet das nicht, daß gar nichts, was in den Menſchen 
eingeht, ihn verunreinigt? Denn weil es nicht in das 
Herz eingeht, ſondern in den Bauch und weggeworfen wird 
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nach außen, jo wird ausgeſchieden jegliche Speife*; — aber! e 
was aus dem Menſchen hervorkommt, das Se erseht den 5 
Menſchen, denn aus dem Herzen kommen die böſen Ge— 

danken der Menſchen hervor, Ehebruch, Hurerei, Mord, 
Diebſtahl, die böſe Habſucht, Lift, Schwelgerei, böſes Auge“ d b. Wis, i. 
Läſterung, Uebermnth, Sinnloſigkeit. Alle Bosheiten“ fom- 8. 1 
men von innen hervor und verunreinigen den Menſchen. 

Und er ſtand auf und gieng an die Grenze von Sur“, und 5. gyrus 
da er in ein Haus eintrat, wollte er nicht, daß ein Menſch 

um ihn wiſſe, und er vermochte nicht verborgen zu bleiben. 

Und da es ein Weib hörte, deren Tochter einen unreinen 

Geiſt hatte, kam ſie und fiel vor ihm nieder. — Das Weib lich u 
war Wittwe* von der Grenze von Sur’ in Phönicien und ley du Wie 
erbat von ihm, daß er den Geiſt aus ihrer Tochter aus- d.h. Tyrus 
treibe. Sprach zu ihr Sejw: Laß zuerſt die Söhne ſatt 

werden. Es iſt nicht ſchön das Brot der Söhne zu nehmen 

und den Hunden hinzuwerfen. Sprach zu ihm das Weib: 

Herr, auch die Hunde eſſen von den Brocken, die von den 

Tiſchen der Söhne fallen. Sprach er zu ihr: Wegen dieſes 

Wortes gehe, ſiehe herausgegangen iſt der Dämon aus deiner 

Tochter! Und da ſie zu ihrem Hauſe kam, fand ſie ihre 

Tochter, und es war aus ihr der Dämon herausgegangen, 

und ſie lag auf dem Lager. Und er gieng wieder aus der 

Grenze von Sur und Sidon, ms er kam zu dem See von 

Galiläa zwiſchen die Grenze der zehn Städte. Und ſie 

brachten ihm einen Tauben, der ſtammelte, und erbaten 

von ihm, daß er auf ihn die Hand legte, und er zog ihn 

aus dem Volkshaufen und legte ſeine Finger und ſpie in 

feine Ohren und berührte“ feine Zunge und ſchaute zum ener Zune 
Himmel und ſeufzte und ſprach zu ihm: Oeffne dich“, und Sveti etpattah 
alsbald öffneten ſich ſeine Ohren und löſte ſich das Band f 
ſeiner Zunge, und er redete leicht. Und er gebot ihnen, 

daß ſie es Niemand ſagten, und je mehr er ihnen gebot, 


78 Marqos 7, 36. 8, 1—13. 


um ſo mehr verkündigten ſie ihn, und ſie verwunderten ſich 
Belen atc ſehr und ſprachen: Schön hat er alles gemacht, und die 
ſtummen Tauben“ macht er, daß fie hören und reden. 
ie et Und in dieſen Tagen aber wiederum“ als ein VII 
großer Volkshaufe da war, und fie nichts zu eſſen hatten, rief 
er ſeine Fünger und ſprach zu ihnen: Ich habe Mitleid 2 
mit dieſem Volkshaufen, denn ſiehe, drei Tage harren ſie 
bei mir aus, und es iſt nichts da, das ſie eſſen könnten. 
wörtl. faſtn Und wenn ich fie, während fie nüchtern find*, nach ihren 3 
Häuſern entlaſſe, werden ſie auf dem Wege ſchwach werden, 
und etliche unter ihnen ſind von weit her gekommen. 
Sprechen zu ihm feine Jünger: Von wo her vermagſt du 4 
hier fie mit Brot zu ſättigen in der Wüſte? Und er fragte 5 
ſie und ſprach zu ihnen: Wie viele Brote habt ihr? Sprachen 
ſie zu ihm: Sieben. Und er gebot dem Volkshaufen daß 
ſie ſich auf den Boden niederlegten und nahm dieſe ſieben 
Brote und ſprach die Segensformel und brach ſie und gab 
jie feinen Jüngern, daß fie je ihnen vorlegen follten, und 
ſie legten ſie dem Volkshaufen vor. Und es waren ein wenig 
Fiſche da, und auch von ihnen, nachdem er die Segens— 
formel geſprochen hatte, ſagte er, daß fie jie ihnen vorlegen 
ſollten. Und ſie aßen und wurden ſatt, und ſie hoben das 
sruplöas Ueberbleibſel der Brocken auf, ſieben Körbe“. Es waren die » 
Menſchen, die gegeſſen hatten, bei viertauſend. Und er 
entließ fie und beſtieg es und ſetzte ſich in ein Schiff mit 10 
ſeinen Jüngern, und fie kamen zum Berge von Magdan. 
Und es kamen die Phariſäer heraus und fiengen an mit u 
an ihm zu disputieren* und verlangten von ihm ein Zeichen 
vom Himmel. Da ſie ihn verſuchten, ward er in dem 
Geiſte zornig und ſprach: Was verlangt dies Geſchlecht ein 1 
Zeichen! Wahrlich ich ſage euch, dieſem Geſchlechte wird 
kein Zeichen gegeben werden. Und er verließ ſie wieder 
und ſetzte ſich in das Schiff, und kam nach dem jenſeitigen 
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14 ufer des Sees. Und fie hatten vergeſſen, daß fie Brot mit ſich 
nahmen, denn nicht ein einziger Brotkuchen war mit ihnen im 
15 Schiffe. Und er gebot ihnen und ſprach zu ihnen: Hütet euch 
vor dem Sauerteige der Phariſäer und vor dem Sauerteige 
16 des Herodes. Und ſie bedachten einer mit dem anderen, und 
ı ſprachen: Da kein Brot ds iſt. Jeſu' aber wußte es und 
ſagte zu ihnen: Was bedenkt ihr euch, daß ihr kein Brot 
habt? Wiſſet ihr bis jetzt nicht, und verſtehet ihr bis jetzt 
s nicht? Euer Herz iſt blind“. Augen habt ihr und ſehet lind dente 
nicht, und Ohren habt ihr und höret nicht, und ihr denkt 
nicht an dieſe fünf Brote, von welchen Fünftauſend gegeſſen 
haben, und wieviel Körbe“ von Brocken, da fie voll waren, xoptvous 
19 ihr weggenommen habt? Sprechen fie zu ihm: Zwölf. 
20 Spricht er zu ihnen: Und als ſieben für Viertauſend, wie 
viel Körbe“ von Brocken habt ihr weggenommen? Sprechen sroptdas 
a fie: Sieben. Spricht er zu ihnen: Verſtehet“ ihr bis jetzt “Ut Be 
22 nicht? Und er kam nach Bet Saida und ſie brachten ihm 
einen Blinden und baten von ihm, daß er ihn berühre“. wörtt. ihm nahe 
23 Und er faßte die Hand des Blinden und führte ihn hinaus 
aus dem Flecken und ſpie in ſeine Augen und legte ſeine 
Hand auf und fragte ihn und ſprach zu ihm: Was ſiehſt 
21 du? Spricht er: Ich sehe die Menſchen wie Bäume, die 
25 wandeln. Und wiederum legte er ſeine Hand auf ſeine 
Augen und er wurde hergeſtellt und ſah jedes Ein Wort fehlt 
26 Ding deutlich“. Und er ſandte ihn nach ſeinem Hauſe und wart. lichtvolt 
ſprach zu ihm: Auch in den Flecken gehe nicht hinein. 
27 Und es zog Jeſu' und feine Jünger hinaus nach den 
Flecken von Caeſarea des Philippos, und er fragte ſeine 
Jünger auf dem Wege und ſprach zu ihnen: Was ſagen die 
2s Menſchen über mich, daß ich ſei? Sprechen ſie zu ihm: 
Es gibt ſolche, die jagen: Johannan der Täufer, und andere 
20 ſagen: Elia, und andere: Einer von den Propheten. Sprach 
er zu ihnen: Und ihr, was ſagt ihr, daß ich ſei? Sprach 
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zu ihm Kefa: Du biſt der Meſſias! Und er bedrohte fie, 


30 


daß fie keinem Menſchen über ihn ſprechen ſollten. Und er a1 


begann, ſie zu lehren, daß es dem Sohne des Menſchen bevor— 
ſtehe, daß er viel leiden werde, und daß er verworfen werden 
werde von den Aelteſten und von den Hohenprieſtern und 
von den Schriftgelehrten, und ſie werden ihn tödten, und 
am dritten Tage wird er erſtehen, und offen wird er das 
Das iſt ſoviel are Wort reden. Sim'on Kefa aber, um ihn zu ſchonen, ſprach 


absit tibi, eine 


Devrecations, zu ihm: Fern fet es dir“. Und da er ſich umwandte, : 


formel 


{haute er auf feine Jünger und bedrohte den Kefa und 
ſprach: Gehe hinter mich Satan, der du nicht denkſt was 
Gottes, ſondern was der Menſchen it. 


Und er rief die Volkshaufen mit ſeinen Jüngern und : 


wörtl. hinter mir 


lohmen ſprach zu ihnen: Wer mir folgen“ will, der verleugne feine 

d. h. fie ſelbt Seele“ und trage fein Kreuz und komme, denn jeder, der 
di. retten ſeine Seele erhalten“ will, wird fie verderben, und jeder, 
der ſeine Seele verderben wird um meines Evangeliums 
een willen, der wird fie erhalten“. Denn was für Nutzen hat 
der Menſch, wenn er die ganze Welt ererbt und ſeine Seele 


verliert, und was wird der Menſch geben als Tauſchpreis: 
für feine Seele? Denn Jedes, der fic) meiner und meiner : 


Nat Su) die Worte ſchämen wird wegen” dieſes ehebrecheriſchen und ſün— 
en digen Geſchlechtes, deſſen wird ſich der Sohn des Mannes“ 
ſchämen, ſobald er kommt in der Herrlichkeit feines Vaters 
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und die heiligen Engel. Er ſprach zu ihnen: Wahrlich ich IX 


ſage euch, daß hier Menſchen ſind, von denen die daſtehen, 
welche den Tod nicht koſten werden, bis daß ſie das König— 
reich Gottes ſehen werden, das in Kraft kommt. Und nach 
ſechs Tagen nahm Jefu' den Kefa und den Ja'qob und den 
Johannan und ließ ſie auf einen hohen Berg ſteigen für ſich 
Oder wurde ver allein und verwandelte“ fich vor ihnen und ſtrahlte, und fein 
Gewand war weiß wie Schnee. Und es erſchienen ihnen 
Moje und Elia mit ihm redend. de hub Kefa an und 
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ſprach zu Jeſu': Rabbi, es wäre gut, daß wir hier wären 
und drei Hütten“ machten, dir eine und Moje eine und a a 
Elia eine. Und er wußte nicht, was er fagte, weil eine 
Furcht auf ihn gefallen war. Und eine Wolke überſchattete 
ihn, und eine Stimme kam aus der Wolke: Dies iſt mein 
Sohn, der geliebte“, ihn höret. Und plötzlich wieder, als deine W ee 
Jünger aufblickten, erſchien ihnen Niemand, außer? Jeſu u Bg: une 
allein. Als ſie von dem Berge hinabgiengen, gebot er ae geſehen außer 
daß fie Niemand das fagten, was fie geſehen hatten, außer Ver 
wann der Sohn des Menſchen von den Todten erſtanden 
ſein würde. Und ſie hielten das Wort feſt, indem ſie unter 
ſich überlegten und ſagten: Was iſt doch dies Wort, daß 
er geſagt hat: „Wann er von den Todten erſtanden ſein 
würde?“ 
u Und fie fragten ihn und ſprachen: Die Schriftgelehrten 
12 jagen, daß Elia zuvor kommt? Hub er an und ſprach 
zu ihnen: Elia kommt zuvor um alles einzurichten. Und 
wie iſt über den Sohn des Menſchen geſchrieben? Nicht, 
1 daß er viel leiden wird und wird gekreuzigt werden? Aber 
ich ſage euch: Elia iſt gekommen und ſie haben an ihm 
gethan alles, was ſie gewollt haben, wie über ihn ge— 
14 ſchrieben ſteht. Als er zu ſeinen“ Jüngern kam, ſahen fie So! 
bei ihnen einen großen Volkshaufen und Schriftgelehrte 
6 mit ihnen disputierend. Und alsbald, da fie* ihn ſahen, Grd Wp te 
is waren fie erſtaunt und liefen und begrüßten“ ihn. Und er ee e 
1 fragte fie: Was disputiert ihr mit ihnen? Und einer aus | 
dem Volkshaufen hub an und ſprach: Lehrer, ich habe zu 
is dir meinen Sohn gebracht, der einen Geiſt hat. Und wo 
er ihn erreicht, wirft er ihn, und er ſchäumt und knirſcht 
mit ſeinen Zähnen und vertrocknet, und ich habe deinen 
Jüngern geſagt, daß ſie ihn austreiben, und ſie konnten 
w nicht. Hub Jeſu' an und ſprach zu ihnen: O ungläubiges dan 1 5 Bu 
ſammen ange ie 


Geſchlecht, bis wann werde ich bei euch ſein . euch er, Finger 


Mery, Evangelien. 


so 
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tragen? Bringe mir deinen Sohn! Und er brachte ihn 
zu ihm, und als er ihn ſah, warf ihn der Geiſt ſofort und 


er fiel auf die Erde und wurde von Krämpfen ergriffen 


der Geiſt 


Wörtl. zu dieſer 
Stunde 


Oder meinem 
Mangel 


Könnte ſyr. der 
Knabe ſein 

d. i. der Geiſt, 

aber Genusfehler 
im Syr. 


Oder erweckte ihn 


Wörtl. zwiſchen 
ihnen und ihm 


indem er ſchäumte. Und es fragte Jeſu' feinen Vater: Wie 
viel Zeit iſt ihm, ſeit er ſo iſt? Sprach er zu ihm: Siehe 
ſeit feiner Jugend, und häufig hat er“ ihn in das Feuer 
und in das Waſſer geworfen um ihn zu verderben, aber 
ſoviel du vermagſt, mein Herr, hilf mir und erbarme dich 
über mich. Sprach zu ihm Jeſu: Wenn du glaubſt, kann 
dir alles werden. Und alsbald“ ſchrie der Vater des Knaben 
und ſprach: Ich glaube mein Herr, hilf meiner Beduͤrftig— 
keit“. Da Jeſu' ſah, daß die Menſchen, welche kamen, liefen, 
bedrohte er dieſen Geiſt und ſprach zu ihm: Ich befehle 
dir, tauber ſprachloſer Geiſt, gehe aus von ihm, und gehe 
nicht wieder in ihn ein! Und er“ ſchrie und er“ quälte 
ihn ſehr und gieng aus ihm heraus, und er war wie ein 
Todter, und es meinten viele, daß er geſtorben ſei. Ref’ 
aber faßte ihn bei feiner Hand und richtete“ ihn auf und 
übergab ihn ſeinem Vater. Und als er in ein Haus gieng, 
fragten ihn ſeine Jünger allein“: Weshalb vermögen wir 


nicht ihn auszutreiben? Sprach er zu ihnen: Dieſe Gat: : 


tung geht durch Nichts aus, außer durch Faſten und durch 
Gebet. 

Und als ſie von dort ausgezogen waren, wanderten ſie 
in Galiläa, und er wollte nicht, daß Jemand etwas von 
ihm gewahr würde. Und er lehrte ſeine Jünger und ſprach 
zu ihnen: Der Sohn des Menſchen wird überliefert in die 
Hände der Menſchen, und ſie werden ihn tödten, und ſo— 
bald ſie ihn getödtet haben, wird er am dritten Tage auf— 
erſtehen. Und ſie verſtanden das nicht, was er ihnen ſagte, 
und ſie fürchteten ſich ihn zu fragen. Und er kam nach 
Kefarnahum, und da er in ſein Haus eingetreten war, 
fragte er ſie: Was redetet ihr einer mit dem anderen auf 
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4 dem Wege? Und fie waren ftill, denn fie hatten überlegt, 
25 wer groß jein werde. Und er ſetzte ſich und rief feine 
Zwölf und ſprach zu ihnen: Wer der erſte ſein will, der 
möge der letzte von allen Menjchen* fein und der Diener 
36 von Jedermann! Und er nahm einen Knaben und ſtellte 
ihn zwiſchen ſie und ſchaute auf ihn und ſprach zu ihnen: 
37 Jeder der einen wie dieſen Knaben aufnimmt in meinem 
Namen, der nimmt mich auf; nicht mich nimmt er auf, 
3s ſondern den, der mich geſandt hat. Hub Johannan an und 
ſprach zu ihm: Unſer Meifter*, wir haben einen geſehen, 
der in deinem Namen Dämonen austreibt, und wir haben 
ihn verhindert, weil er uns nicht nachfolgt. Er aber ſprach 
zu ihnen: Hindert ihn nicht, denn es iſt Niemand, der etwas 
in meinem Namen thut, und Uebles über mich zu ſagen 
40 vermöchte, denn wer nicht wider uns iſt, der iſt mit uns. 
Denn Jeder, der euch mit einem Becher Waſſers tränkt 
darauf hin, daß ihr Anhänger des Meſſias ſeid? — wahr— 
lich ich ſage euch, daß er ſeinen Lohn nicht verloren hat, 
42 und jeder, der einem von dieſen Kleinen, die an mich glauben, 
Anſtoß giebt, dem wäre es gut, wenn ein Mühlſtein“ an 
3 ſeinen Hals geheftet und er im Meere verſenkt würde. Und 
wenn alſo deine Hand dir Anſtoß giebt“, ſchneide fie ab 
von dir, denn es iſt dir gut, daß du während du eine Hand 
haſt, zum Leben eingehſt und nicht, während du zwei Hände 
5 haft, in das Feuer kommſt, das nicht verliſcht. Und wenn 
dein Fuß dir Anſtoß giebt, ſchneide ab, wirf ihn von dir, 
denn es iſt dir gut, daß du während du verſtümmelt biſt zum 
Leben eingehſt und nicht, daß du, während du zwei Füße 
4 haft, in die Hölle geheſt. Wenn dein Auge dir Anſtoß giebt, 
reiße es heraus von dir, denn es iſt dir gut, daß du, während 
du ein Auge haſt, in das Königreich Gottes eingehſt, und 
nicht, während du zwei Augen haſt, in die Hölle geheſt, die 
Stätte da ihr Wurm nicht ſtirbt, und ihr Feuer nicht verliſcht, 
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denn jeder Menſch wird durch das Feuer geſalzen werden. 
Das Salz iſt ſchön, wenn aber das Salz nichts taugt, mit 

Oden iu eres was werden wir es würzen*? Möget ihr Salz haben, und 
haltet Frieden einer mit dem andern. 


49 
50 


Und er erhob ſich von dort und kam zu der Grenze X 


von Judäa, zum jenſeitigen ufer des Jordan, und wieder 
gieng zu ihm ein Volkshaufe, und wie er gewohnt war, 
heilte er und lehrte ſie. Und ſie fragten ihn indem ſie ihn 
verſuchten, ob es für den Mann berechtigt ſei ſein Weib zu 


entlaſſen. Und er hub an und ſagte zu ihnen: Was hat euch > 


Moje geboten? Sprechen fie zu ihm: Moje hat uns erlaubt, 
Woge daes daß wir einen Scheidebrief* ſchreiben und ihr geben und fie 
Börtt, tijen entlaſſen“. Hub Jefu' und ſprach zu ihnen: Moje hat euch 
wegen eurer Herzen Härtigkeit dieſe Anordnung erlaubt, von 
Schöpfungsanfang aber hat ſie Gott männlich und weiblich 
wee” gemacht. Darum wird der Mann von ſich lafjen* feinen 
Vater und ſeine Mutter, und es werden dieſe Zwei ein 
vielleicht daher Fleiſch. Von dann an! ſind ſie nicht zwei ſondern ein Fleiſch. 
Gena gepaart Was daher Gott vereinigt? hat, das ſoll der Menſch nicht 
trennen. Als er in das Haus eintrat, fragten ihn wiederum 
ſeine Jünger darüber. Sprach er zu ihnen: Welches Weib 
ihren Gatten verläßt und einem anderen wird, die bricht 
die Ehe, und welcher Mann ſein Weib verläßt und ein 
anderes nimmt, der bricht die Ehe. 
Genau Knaben Und ſie brachten ihm Kinder“, damit er ſeine Hand 
3 auf fie lege, und feine Jünger ſchalten die, welche fie brachten. 
Als Jeſu' das ſah, mißfiel es ihm, und er ſchalt ſie und 
ſprach zu ihnen: Laßt die Kinder zu mir kommen und 
hindert ſie nicht, denn deren, welche wie dieſe ſind, deren 
iſt das Königreich Gottes. Wahrlich ich ſage euch: Jeder 
der das Königreich Gottes nicht empfangen wird wie ein 
Wörtl. Knabe Kind“, der wird nicht hineintreten. Und er rief ſie und 
legte ſeine Hände auf ſie und ſegnete ſie. 


to 


— 


5 


16 
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17 Da er auf dem Wege zog, lief einer herbei, fiel auf 
ſeine Knie und ſprach zu ihm: Guter Lehrer, was ſoll ich 
18 thun, damit ich das ewige Leben erbe? Sprach zu ihm 
Jeſu': Was nennſt du mich gut? Es gibt keinen Guten 
19 außer einem, Gott; — die Gebote aber kennſt du: Du ſollſt 
nicht tödten, du ſollſt nicht ehebrechen, du ſollſt nicht ſtehlen, 
du ſollſt nicht lügenhaftes Zeugniß zeugen, ehre deinen Vater 
und deine Mutter. Hub er an und ſprach zu ihm: Lehrer, 
dieſes habe ich gethan, ſiehe ſeit ich ein Knabe habe ich es be— 
21 obachtet. de ſchaute Jeſu' auf ihn und liebte ihn und ſprach 
zu ihm: Eines fehlt dir, gehe, verkaufe alles, was du haſt, 
und gieb es den Armen, und es wird dir ein Schatz im 
Himmel ſein, und trage dein Kreuz und folge mir nach. 
22 Und es wurde ihm Angſt wegen dieſes Wortes, und er 
23 gieng betrübt fort, weil er viele Beſitzthümer hatte. Und 
Jeſu' blickte auf feine Jünger und ſprach: Wie beſchwerlich 
iſt es denen, die auf ihre Beſitzthümer vertrauen, daß ſie 
2 in das Königreich Gottes eintreten! Und ſeine Jünger 
verwunderten ſich über ſeine Worte. Wiederum hub Jeſu' 
an und ſprach zu ihnen: Meine Söhne, wie beſchwerlich 
iſt es denen, die auf ihre Beſitzthümer vertrauen, daß ſie 
25 in das Königreich Gottes eintreten! Denn leichter iſt es 
für das Kamel einzugehen durch das Loch einer Nadel, als 
26 für den Reichen in das Königreich des Himmels. Sie aber 
verwunderten ſich noch mehr bei ſich: Wer wohl kann gerettet 
27 werden“? Os ſchaute Jefu' auf fie und ſprach zu ihnen: Wörtl. leben 
Das iſt bei den Menſchen nicht möglich, aber von Seiten 
2s Gottes“. Bei Gott aber iſt jedes möglich. Spricht zu ihm 
Kefa: Siehe wir haben Alles verlaſſen und ſind dir nach— 
gefolgt! da hub Jeſu' an und ſprach: Wahrlich ich ſage euch, 
daß jeder Menſch, der Haus oder Bruder oder Schweſtern 
oder Mutter oder Vater oder Söhne oder Grundſtücke ver— 
laſſen wird um meinetwillen und um meines Evangeliums 
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willen — vielmehr“ empfangen wird hundertfältig in dieſer 0 
Zeit Häuſer und Brüder und Schweſtern und Mutter und 
Söhne und Grundſtücke zugleich mit der Verfolgung, und in 
der kommenden Welt wird er das ewige Leben erben, denn n 
es ſind viele die Erſten, die die Letzten werden werden, und 
die Letzten, die die Erſten werden werden. 

Und da fie hinaufſtiegen auf dem Wege nach Jeruſalem 2 
— und Seju’ ſelbſt gieng vor ihnen voraus — da verwun— 
derten ſich die, welche mit ihm waren, indem ſie ſich fürch— 
teten. Und er nahm ſeine Zwölfe und begann ihnen zu 
jagen, was ihm bevorſtand: Siehe wir ſteigen hinauf nach? 
Jeruſalem, und der Sohn des Menſchen wird überliefert den 
Hohenprieſtern und Schriftgelehrten, und ſie werden ihn des 
Todes ſchuldig erklären und werden ihn dem Volke“ über— 
liefern, und fie werden fic) über ihn luſtig machen und ihn : 
geißeln und in ſein Angeſicht ſpeien und ihn tödten, und er 
wird am dritten Tage auferſtehen. 

Und da naheten ſich zu ihm Ja'qob und Johannan as 
die Söhne des Zabdai und ſprechen zu ihm: Meifter* wir 
wollen, daß du jedes, was wir von dir fordern, uns thuſt. 
Spricht er zu ihnen: Was wollt ihr, daß ich euch thue? 38 
Sprechen fie zu ihm: Verleihe“ uns zu ſitzen zu deiner 37 
Rechten und zu deiner Linken in deiner Herrlichkeit! Hub ss 
Jefu' an und ſprach zu ihnen: Ihr wißt nicht was ihr 
fordert; könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinke, oder 
mit der Taufe getauft werden? Sprechen fie zu ihm: Wir s9 
können! Spricht Jeſu' zu ihnen: Den Kelch, den ich trinke, 
könnt ihr trinken, und mit der Taufe, mit der ich getauft 
werde, könnt ihr getauft werden, — daß ihr aber zu meiner 
Rechten oder zu meiner Linken ſitzen werdet, das iſt nicht 
meine Sache, es zu verleihen, ſondern es iſt einem anderen 
zugerüſtet. Und als es die Zehn hörten, begannen fie über 4 
Ja'gob und Johannan zu murren, und er rief fie und ſprach 2 
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zu ihnen: Ihr wiffet, daß die Häupter der Völker ihre 
Herren find". Nicht alfo fol es unter euch fein, ſondern sen ri eh Ge 
wer unter euch groß fein will, der fet euch Diener, und wer en 
immer von euch der erſte fein will, der fet der Knecht 
45 Jedermanns, wie der Sohn des Menſchen nicht gekommen 
iſt um bedient zu werden, ſondern um zu dienen und um 
ſeine Seele zu geben als Löſung für viele. 
46 Und er kam nach Jericho, und da er aus Jericho 
herausgieng, er und ſeine Jünger und ein großer Volks— 
haufe, da fag Timai bar Timai“, der Blinde, am Wege Sehn Swipe 
a und bettelte. Und da er hörte, daß es Seju’ war, der 
Nasaräer, begann er zu ſchreien und zu ſagen: Sohn 
as David's erbarme dich über mich. Und es verwieſen ihn 
viele, daß er ſchweige. Und abermals ſchrie er noch mehr“: W cher 
Sohn David's erbarme dich über mich. Und Jefu' ſtand 
auf und ſagte, daß ſie ihn heranbringen möchten, und er 
rief den Blinden. Und ſie ſprechen zu ihm: Fürchte dich nicht, 
30 ſtehe auf, er ruft dich. Und er ſtand auf nahm ſeine Ge— 
51 wander und kam zu Jefu'. Hub Jefu' an und ſprach zu 
ihm: Was willſt du, daß ich dir thue? Sprach zu ihm San ecelwort 
22 der Blinde: Rabbuli*, daß ich ſehe! Sprach er zu ihm: iter den 
Gehe, dein Glaube hat dich gerettet“, und alsbald wurden Wörtt. leben ge- 
feine Augen aufgethan, und er folgte ihm nach auf dm = " 
XI Wege. Und da ſie nahe kamen nach Jeruſalem, nach Bet— 
Pagge, nach Bet Ania“ beim Oelberge, ſandte er zwei von * J. Hus des 
2 ſeinen Jüngern und ſprach: Geht in das Dorf, das euch 
gegenüber iſt, und ſobald ihr hineinkommt, werdet ihr ein 
Füllen finden, angebunden, das kein Menſch von den Men— 
3 ſchen“ geritten hat, bindet es los und bringt es. Und wenn d.h. Niemand 
Jemand etwas zu euch ſagt, ſo ſprecht zu ihm: Es iſt für 
den Herrn von Nöthen“, und ſogleich ſchickt er es hierher. Wirt, ankd ver 
4 Und fie giengen und fanden das Füllen angebunden an der 
„Thür eines Hofes“ auf dem Platze. Und als fie es los- dene e 
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banden, ſagten einige von den Menſchen, welche dort ſtan— 
den: Was thut ihr und bindet das Füllen los? Und ſie 
ſprachen zu ihnen, wie Jefu' ihnen gejagt hatte, und brach— 
ire S bereuen ten das Füllen zu Jefu' und legten ihre Obergewänder auf“ 
= und er ritt auf ihm. Und viele legten ihre Obergewänder 
1 io. auf den Weg, und die vor ihm zogen und die hinter ihm 
ziſch use un ge- giengen, ſchrien und ſagten: Oſa'na“, geſegnet der da kommt 
reser im Namen des Herrn, geſegnet das Königreich das kommt, 
Nicht Hofianna!! das unſers Vaters David, Frieden“ in der Höhe. Und fie 
zogen in Jeruſalem ein, und er trat in den Tempel und 
beſah Alles. Als es aber Abend wurde, gieng er hinaus 

Hale bes Kun nach Bet Ania“ mit den Zwölfen. 
une Und am anderen Tage, da er von Bet Ania“ fort 


Haus des Ania 


gegangen war, hungerte ihn, und er jah einen Feigenbaum 1 


von Ferne, da an ihm Blätter waren, und er kam an ihn 
heran, daß er vielleicht an ihm etwas fände. Und er kam 
und fand Nichts als Blätter. Es war nicht die Zeit der 
Feigen. Hub er an und ſprach: Von jetzt und in Ewigkeit 
oder mag, ſoll wird“ kein Menſch von deinen Früchten eſſen. Und jeine 
Jünger hatten es gehört. Und da er nach Jeruſalem kam 
Wörtl. und ſieng und in den Tempel Gottes eingetreten war, da fieng* er an, 
die kauften und verkauften im Tempel, und die Tiſche der 
et. Wechsler und die Tiſche der Taubenverkäufer hinauszuſchaffen, 
Hat, in bem und er gejtattete Niemand, daß er ein Geräth durch“ den 
Tempel trug, und lehrte und ſprach: Steht nicht ſo ge— 
ſchrieben: „Mein Haus wird ein Haus des Gebetes für alle 
Völker genannt?“ Ihr aber habt es zu einer Höhle der 
Diebe gemacht. Und es hatten es die Hohenprieſter und 
die Schriftgelehrten gehört, und ſie ſuchten, wie ſie ihn ver— 
dürben, denn ſie fürchteten ſich vor ihm, denn das ganze 
Volk war verwundert ob ſeiner Lehre. Und jedesmal wenn 
es Abend wurde, pflegte er außerhalb der Stadt zu gehen. 


Und da fie am Morgen vorbeigiengen ſahen fie dieſen Feigen- : 
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baum vertrocknet von feiner Wurzel an, und als ſich Kefa 
erinnerte, ſagte er zn ihm: Rabbi, der Feigenbaum, den du 
verflucht haft, iſt vertrocknet. Hub Jeſu' an und ſprach zu 
ihnen: Wenn in euch der Glaube an Gott* ijt, wahrlich 
ich ſage euch, daß wenn ihr zu dieſem Berge ſprecht: „Er— 
hebe dich und falle“ in das Meer“ und einer nicht zweifelt in 
ſeinem Gedanken, ſondern glaubt, daß das, was er ſagt, 
geſchehen wird, ſo wird es geſchehen. Darum ſage ich euch: 
Jedes Ding, das ihr betet, und wobei ihr glaubt, daß ihr es 


empfangen werdet”, das wird euch werden. Und wenn ihr 


ſteht und betet, ſo erlaſſet das was ihr gegen Jemand 
habet, daß auch euer Vater im Himmel“ euch eure Sünden 
erlaſſe“. 

Und er kam wieder nach Jeruſalem, und er wandelte 
im Tempel herum. Und es kamen zu ihm die Hohenprieſter 
und die Schriftgelehrten und die Aelteſten und ſprechen zu 
ihm: Durch welche Machtvollkommenheit' thuſt du dieſe Dinge 
und wer hat dir dieſe Machtvollkommenheit“ gegeben? Hub 
Jefu' an und ſprach zu ihnen: Auch ich werde euch ein 
Wort fragen, das ihr mir jagen ſollt, und sam ſage ich euch, 
durch welche Machtvollkommenheit'? ich dieſe Dinge thue. Die 
Taufe des Johannan, iſt ſie vom Himmel oder von Men— 
ſchen, ſaget es mir! Und ſie überlegten ſich und ſprachen: 
Sagen wir „vom Himmel“, fo wird er uns jagen: Wie“ 


2 habt ihr nicht an fie* geglaubt? und jagen wir „fie tft 


von Menſchen“ ſo fürchteten ſie ſich vor dem Volke, denn 
alle hielten? den Johannan, weil er ein Prophet war. 
Sprechen fie zu ihm: Wir wiſſen es nicht. Hub Jefu' an und 
ſagte zu ihnen: Auch ich ſage euch nicht, durch welche Macht— 


XII vollkommenheit ich dieſe Dinge thue! Und er begann in 


Gleichniſſen zu reden: Ein Mann pflanzte einen Weinberg 
und umgab ihn mit einem Zaune und grub in ihm eine 


Wörtl. Genetiv, 
der Glaube, der 
Gottes 


d. h. begieb dich 
fort und ſtürze 


Genau Präſens, 
empfanget 


Wörtl. welcher 
im Himmel 
Vs. 26 fehlt in der 
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Syrers 
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Kelter und baute einen Thurm darin und gab ihn den 
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wäre; Keh ton Bauern in die Gewalt“ und gieng fort. Und er ſchickte zur 
Bauern Zeit der Früchte zu den Bauern ſeinen Sklaven, daß ſie 
ihm von den Früchten ſeines Weinbergs ſenden ſollten, 

und dieſe ergriffen ihn und ſchlugen ihn und ſchickten ihn 

Bed fehlt thei leer fort'. Und wieder ſandte er zu ihnen einen anderen 
Sklaven, und auch ihn tödteten ſie, und viele andere ſchlugen 

ſie theils, theils tödteten ſie ſie. Er hatte einen geliebten 

Sohn, er ſchickte ihn zu ihnen und ſprach: Vielleicht werden 

ſie vor meinem Sohne Scham empfinden. Dieſe Bauern 

d.h. dachten aber ſprachen bei fich*: Dieſer iſt ſein Sohn, ſein Erbe, 
Genau wird kommt wir wollen ihn tödten, und es wird? fein Erbtheil 
das unfrige werden. Und ſie ergriffen ihn, tödteten ihn 

und brachten ihn außerhalb des Weinbergs. Sobald der 

Herr des Weinbergs kommen wird, was wird er thun? Er 

wird die Bauern verderben und ſeinen Weinberg andern 

geben! Und habt ihr auch nicht auch dieſe Schrift geleſen: Der 

oder verachtet Stein, den die Bauleute verworfen“ haben, der iſt zum Eck— 
wit. Heupt ſtein! geworden. Von dem Herren ijt dies geſchehen, und 
ein Wunder iſt es in unſern Augen. Und ſie ſuchten ihn 

zu ergreifen und fürchteten ſich vor dem Volke, denn ſie 
verſtanden, daß er über ſie dies Gleichniß ſagte. Und ſie 

verließen ihn und giengen und ſandten zu ihm Leute von 

den Phariſäern und vom Hauſe des Herodes, damit ſie ihn 


Se mit einem Worte fangen jollten. Und fie begannen zu ihm in 
Wörtl. fe 
d.h. an feinem 
eat eh und dir an einem Menſchen nichts liegt?, denn du nimmſt 
Gene keine Rückſicht auf irgend Jemand“, ſondern lehreſt den 
= Weg Gottes in Wahrheit — iſt es berechtigt das Kopfgeld 
dem Kaiſer zu geben, oder ſollen wir es nicht geben? Und 
er wußte ihre Liſt. Sprach er zu ihnen: Was verſucht ihr 
mich? Bringt mir einen Denar, daß ich ihn ſehe. Und 
Oder: ihm fie brachten ihn“. Spricht er zu ihnen: Wes ijt dies Bild 
und die Inſchrift? Sprechen ſie zu ihm: Des Kaiſers. Hub 
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n Jeſu' an und ſprach zu ihnen: Gebt dus des Kaiſers dem 


— 
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Kaiſer, und das Gottes Gott! Und fie verwunderten ſich 
über ihn. 

Und es kamen zu ihm die Sadducäer, die da ſagen, 
daß die Auferſtehung nicht iſt, und fragten ihn und ſagten: 
Lehrer, Moſe hat uns geſchrieben, daß wenn der Bruder 
eines Mannes ſtirbt, und er ein Weib hat und nicht Söhne 

hinterläßt, sein Bruder sein Weib nähme, damit 
er ſeinem Bruder Samen aufrichte. Sieben Brüder waren, 
und der erſte nahm ein Weib und ſtarb und hinterließ nicht 
Samen, und der zweite nahm sie und starb, indem auch 
er nicht Samen hinterliess, und der dritte ebenso. Und 
ſie ward allen Sieben, und ſie hinterließen nicht Samen. 


3 Als letzte von Allen ſtarb auch das Weib. In der Auf— 


erſtehung alſo, ſobald fie auferſtehen werden, wem' von Sh Genetin 
ihnen wird das Weib werden, denn alle Sieben haben ſie 
genommen? Hub an und ſprach zu ihnen unſer Herr: 

Siehe, ihr irret, die ihr nicht die Schrift kennet und nicht 

die Kraft Gottes, denn ſobald fie auferſtanden find von Wörtl. vom 
den Todten“, werden fie nicht Weiber nehmen, und Weiber ven gleichen den 
werden nicht Männern werden, ſondern wie die Engel, die eden 
im Himmel, find fie. Ueber die Todten aber, daß fie auf- Fi gin eln 
erſtehen, — habt ihr nicht geleſen“, wie aus“ dem Dorn- & 5 1 15 
busche Gott geſagt hat zu ihm: Ich bin, sprach er, der Gott desc 
Abraham's und der Gott Ishag's und der Gott Ja'qob's? 

Und ſiehe Gott ist nicht der Todten, ſondern der Lebendigen, 

ihr aber irret viel. Und als einer von den Schriftgelehrten 

hörte, daß er denen, welche mit ihm disputierten, ſchön ant— 

wortete, fragte er ihn: Welches iſt das erſte Gebot? Hub 

Jeſu' an und ſagte: Das ee von allen in: Höre Israel, niet ein einiger 
der Herr, unfer Gott ift einer“ — und: Liebe den Herren, 5 Mei ba, we. 
deinen Gott von deinem ganzen Herzen und von deiner ganzen fir ben dan 
Seele und von deinem ganzen Gemüthe und von deiner ganzen 
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Kraft. Dies tft das erſte Gebot, und das zweite, das ihm 
d.h. dich ſelbſt gleicht: Liebe deinen Nächſten wie deine Seele“. Ein anderes 
Gebot, das größer als dieſe, giebt es nicht. Spricht zu ihm 
der Schriftgelehrte: Rabbi, ſchön in Wahrheit haſt du geſagt, 
daß Gott einer iſt, und es keinen anderen außer ihm giebt; 
— und daß der Menſch ihn liebe von ſeinem ganzen Herzen 
und von ſeiner ganzen Seele und von ſeiner ganzen Kraft, 
d. h. ſich ſelbſt und daß er feinen Nächſten liebe wie ſeine Seele“, das tft 


besſer als alle Brandopfer und Schlachtopfer. Da Jefu' fah, > 


daß er ihm ſchön antwortete, hub er an und ſprach zu ihm: 
Du biſt nicht weit von dem Königreiche Gottes. Und kein 
Menſch wagte wieder ihn zu fragen. 


Sprach Jeſu' im Tempel lehrend: Wie ſagen die 3 


Schriftgelehrten, daß der Meſſias der Sohn David's ſei, 
während doch David durch den heiligen Geiſt geſprochen hat: 
Falsche neter. „Es ſprach der Herr zu meinem Herren, ſetze dich zu meiner 
ſeßung es ſellte Rechten, bis ich deine Feinde unter deine Füße lege.“ 


ten be be Und wenn David ihn ,unjern Herren” * 
jein Sohn? Und die ganze Volksmaſſe hörte ihm freundlich 
e zu, und er jagte lehrend: Hütet eure Seelen“ vor den Schrift— 
wenn roraıs gelehrten, die da in den Säulenhallen? einherſchreiten wollen 
für oraais und den Gruß auf den Märkten wünſchen und den erſten 
Platz in den Synagogen und die vornehmſte Lagerſtatt bei 

den Mahlzeiten, während ſie die Häuſer der Wittwen ver— 

„. amet bem zehren auf den Grund hin“, daß fie ihre Gebete lang 
machen. Und dieſe werden ein größeres Gericht empfangen. 

Und da Jeſu' dem Schatzkaſten gegenüber ſtand, be— 

trachtete er die vielen, welche Münzen in den Schatz warfen, 

Mn ie und viele von den Reichen, welche viel hineinwarfen. Und 
Vor“ ift em es kam eine arme Wittwe und warf zwei Samun* hin, die 
Achtel ein Viertel find. da rief Jefu' feine Fünger und fprad zu 
ihnen: Ja, ich ſage euch, daß dieſe arme Wittwe mehr als 


Jedermann in den Schatz geworfen hat. Denn Jedermann 


nennt, wie iſt er: 
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hat von dem, was ihm übrig war, hineingeworfen, dieſe aber 
hat Alles, was ſie erworben hat, hingeworfen. 


XIII Und da Jeſu' aus dem Tempel gieng, ſprach zu ihm 
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einer von feinen Jüngern: Rabbi ſiehe, betrachte die Steine 
und das große Gebäu! Spricht zu ihm Jefu': Betrachte 
dies Gebäu, nicht wird hier Stein auf Stein gelaſſen wer— 
den, der nicht hingeworfen wurde. 

Und da er auf dem Oelberge ſaß gegenüber dem Tem— 
pel, fragten ihn Kefa und Ja'gob und Johannan und An— 
dreas allein: Sage uns, wann dies geſchehen wird, und 
was das Zeichen iſt, auf welches hin“ dies vollendet wird? 
Spricht zu ihnen Jefu': Sehet, daß Niemand euch täuſche. 
Denn Viele werden kommen in meinem Namen und ſagen: 
Ich bin es, und viele werden ſie täuſchen. Sobald ihr aber 
Kämpfe gehört habt und Gerüchte von Kämpfen, ſo fürchtet 
euch nicht, denn es ſteht bevor, daß dies geſchieht, aber bis 


jetzt iſt nicht das Ende. Denn es wird Volk wider Volk 


aufſtehen und Koͤnigreich wider Königreich, und es werden 
Erdbeben an verſchiedenen Orten ſein, Hungersnöthe und Un— 
ruhen. Dieſe ſind der Anfang der Wehen. Und ſie werden 
euch dem Volke übergeben und der Synagoge, und vor Königen 
werdet ihr ſtehen und vor Statthaltern gegeißelt werden um 
meinetwillen zum Zeugniß ihnen und allen Völkern, denn 
zuvor wird dies Evangelium gepredigt werden. Sobald ſie 
euch aber hinbringen, damit ſie euch überliefern, ſo ſorget 
nicht, was ihr ſagen werdet, ſondern was euch gegeben wird 
zu dieſer Stunde, das redet, denn nicht ihr redet, ſondern der 
heilige Geiſt. Denn überliefern wird der Bruder ſeinen 
Bruder dem Tode und der Vater ſeinen Sohn, und es werden 
Söhne wider Väter auftreten und ſie tödten, und es wird 
euch haſſen Jedermann wegen meines Namens. Jeder der 
aushalten wird bis an das Ende, der wird gerettet werden“. 
Sobald ihr das Zeichen der Unreinheit der Verwüſtung 


wörtl. durch wel- 
ches 


Wörtl. leben 
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wendig it, ede ſehen werdet, welches ſteht dort, wo es nicht muß!“, — wer 
avdyenimSyr. dies lieſt, der möge verſtehen — alsdann mögen die, welche 


in Judäa find, zu den Bergen fliehen, und wer auf dem ı: 


Dache iſt, der möge nicht in das Haus hinuntergehen und 
nicht hineingehen um etwas aus ſeinem Hauſe aufzuheben, 
und wer auf dem Grundftüde iſt, der möge ſich nicht rück— 
wärts wenden, um ſein Kleid aufzuheben. 

Wehe aber den Schwangeren und denen, die ſäugen 
in dieſen Tagen! Betet aber, daß es nicht im Winter ſei, 
denn es wird eine Noth werden in dieſen Tagen, desgleichen 
nicht geweſen iſt von dem Tage, da Gott die Welt geſchaffen 

ober: bis heute hat und bis dieſen Tag?, und nicht wieder werden wird. 
Und wenn dieſe Tage nicht kurz ſein würden, ſo würde 
Wörtl. leben alles Fleiſch nicht gerettet werden“. Aber wegen der Aus— 


erwählten, die er auserwählt hat, find die Tage kurz. Und: 


alsdann wenn euch Jemand ſagt: „Siehe hier iſt der 


Meſſias, fiehe dort“, jo glaubet es nicht. Denn weil anfe : 


ſtehen werden falſche Meſſiaſe und Propheten der Lüge und 
Zeichen und Wunder geben werden, dergeſtalt, daß wenn 
es möglich iſt, ſie auch die Auserwählten täuſchen, ſo ſehet 
ihr aber zu! Siehe ich habe euch jedes Ding vorausgeſagt. 


Aber in jenen Tagen nach dieſer Noth wird die Sonne dunkel 2 


werden und der Mond ſein Licht nicht zeigen, und die Sterne 
werden vom Himmel fallen, und es werden ſich bewegen die 


kaun auch pine. Kräfte des Himmels. Und alsdann werden fie ſehen den > 


Lender auf Wol. Sohn des Menſchen kommend auf einer Wolke“ mit großer 

= Kraft und mit Herrlichkeit. Und alsdann wird er feine Engel 

Pa Oa jenden und ſeine Auserwählten von den vier Winden ſam— 
Wörtl. Häuptern 1 . 2 nme 

Wörtl. Haupte meln, von den Höhen* der Erde bis zur Höhe“ des Himmels. 


Sor. ., Von dem Feigenbaum aber lernet das Gleihniß*; fobald : 


arte eo ſeine Zweige weich werden und ſeine Blätter treiben, wiſſet 
jest it ihr, daß der Sommer nahe iſt. Alſo auch ihr! Sobald 
ihr dieſe dinge geſchehen ſeht, ſo wiſſet, daß es nahe an die 
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30 Thür gekommen iſt. Wabhrlid) ich ſage euch: Nicht wird 
dieſes Geſchlecht vergehen, bis daß alle dieſe Dinge geſchehen 
werden. Himmel und Erde werden vergehen, und meine 
22 Worte werden nicht vergehen. Ueber dieſen Tag aber und 
über dieſe Stunde hat ein Menſch keine Kunde“ und auch Vite mes 
nicht die Engel, welche im Himmel, und auch nicht der Den Sinn der 
» Sohn, außer der Vater. Seid aber wach und betet, denn Wenchu 


ihr wiſſet die Zeit nicht, denn es it“ wie ein Mann, der Wag ental ten 


fortgegangen iſt und ſein Haus verlaſſen hat und ſeinen aalen dir ein 
Sklaven fein Eigenthum gegeben hat, jedem feine Arbeit, Mr Worte 
5 und dem Thürhüter befohlen hat, daß er wach fet. Seid 
alſo wach, denn ihr wiſſet nicht, wann der Herr des 
Hauſes kommt, nicht ob am Abend und nicht ob in der — 
Mitternacht und nicht ob am Tagesanbruch und nicht ob am Vieleicht zu vor- 
26 Morgen; und daß' er nicht plötzlich komme and euch ſchla- wal statt Wal 
av fend finde! Und das was ich euch ſage, ſage ich euch allen: 
Seid wach! 
XIV Zwei Tage zuvor, daß das Ungeſäuerte des Pascha“ "ir gediive 
fein ſollte“ ſuchten die Hohenprieſter und die Schriftgelehr— d. i. bevorſtand 
2 ten, wie ſie mit Liſt ihn faßten und ihn tödteten, denn ſie 
ſagten: „Nicht am Feſte, damit nicht ein Tumult des Volkes 
3 werde.“ Und da er in Bet Ania“ war im Haufe des Sim'on Vier fiber Orts- 
des Ausſätzigen, kam während er zur Mahlzeit lag, ein Weib unbekanntes 
indem es eine Aromenbüchſe trug mit Piftife* Narde [d.h. ee 


erklärende 


guter], deren? Preis koſtbar war. Und fie zerbrach en 
4 fie und goß fie auf fein Haupt. Und es waren Leute zaſches foe 
da, denen dies in ihrer Seele übel ſchien und fie jagten: 
Wozu dieſe Vergeudung? Denn es wäre möglich geweſen, Schwerlich⸗ 
daß es um dreihundert Denare verkauft und den Armen heren 
6 gegeben wurde. Und fie murrten über fie unter fich*. Jeſu' O 
aber ſprach zu ihnen: Laſſet fie, was beläftigt* ihr fie? oper: verletzt 
7 Denn fie hat ein ſchönes Werk an mir gethan! Denn zu 
aller Zeit ſind Arme bei euch, und wann ihr wollt, könnt 
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Kad, jonft it gu geſalbt. Wahrlich ich ſage euch, daß wo* das Evangelium 


überſetzen: ſobald 
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ihr ihnen etwas thun, ich aber bin nicht alle Zeit bei euch. 
Denn dieſes, was ſie gethan hat, ſiehe das hat ſie gethan 
wie um mich zu begraben, und ſie hat meinen Körper zuvor 


verkündigt werden wird, in der ganzen Welt für ſie ein 
Gedenken“ ſein wird desjenigen“, welches ſie gethan hat. 
Und Ihuda der Skariote, einer von den Zwölf, gieng zu 
den Hohenprieſtern, damit er ihn überliefere. Und dieſe, 
da fie es hörten, freuten ſich und verſprachen ihm Geld zu 
geben, und er ſuchte Gelegenheit, wie er ihn überliefere. 
Am erſten Tage des Ungeſäuerten, während das Paſſa“ ver— 
zehrt wurde“, ſprachen feine Jünger zu ihm: Wo willſt 


Und er ſandte zwei von ſeinen Jüngern und ſprach zu ihnen: 
Gehet zur Stadt, ſiehe es trifft euch ein Mann, der ein Ge— 
fäß mit Waſſer trägt, geht hinter ihm her zu der Stelle, 
wo er hineingeht, und ſaget dem Herren des Hauſes: Unser 
Meiſter hat geſagt: Meine Zeit iſt gekommen, wo iſt das 
Abſteigequartier, wo ich das Paſſa“ mit meinen Jüngern 
eſſen mag? Und ſiehe, er wird euch ein großes, mit Teppich 
verſehenes und zugerüſtetes Obergemach zeigen, dort richtet 
für uns her. Seine Jünger giengen, wie er ihnen geſagt 
hatte, und kamen zur Stadt und fanden, wie er ihnen ge— 
jagt hatte, und rüſteten das Pajfa*. Und da es Abend 
geworden war, kam er mit ſeinen Zwölf. Und als ſie 
zu diſce lagen und aßen, ſprach Jeſu' zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich ich ſage euch: Einer von euch, der mit mir ißet, 
der wird mich überliefern. Sie aber fiengen an, ſich zu 
betrüben und ſagten zu ihm, jeder einzelne von ihnen: Doch 
nicht ich! Er aber ſprach zu ihnen: Einer von den Zwölf, 
der ſeine Hand mit mir in die Schüſſel ausgeſtreckt hat. 


Und der Sohn des Menſchen geht, wie es über ihn ge : 


ſchrieben iſt, wehe aber dem Manne, durch welchen über— 
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liefert wird der Sohn des Menſchen. Gut wäre es ihm, 
wenn er nicht geboren wäre. 
ie Und da fie das Brot aßen, ſprach er die Segensformel 
und brach, gab es feinen Jüngern und ſprach zu ihnen: 
23 Nehmt, dies mein Leib! Und er nahm den Kelch, und 
ſprach die Segensformel und gab ihnen, und ſie tranken 
* von ihm. Und er ſprach zu ihnen: Dies mein Blut des Ss ganz genau, 
25 Bundes, des neuen“, das für viele vergoſſen wird. Wahr- © bedeutet: bes 
lich ich ſage euch, daß ich nicht wieder von dem Kinde“ des d.h. i 
Weinſtocks trinken werde bis zu jenem Tage, an welchem ich 
ihn trinken werde mit euch in neuer Weiſe in dem Königreiche sani die 
26 Gottes. Und fie hatten gefungen* und giengen hinaus nach Sagte 
* dem Oelberge. Sprach zu ihnen Jefſu': Ihr alle werdet an Mm us 
mir Anſtoß nehmen, denn es iſt geſchrieben: Ich werde den 
2s Hirten ſchlagen, und es werden die Lämmer zerſtreut werden. 
Und ſobald ich erſtanden bin, gehe ich euch voran nach 
2 Galiläa. Hub Kefa an und ſprach zu ihm: Wenn alle 
20 Anſtoß nehmen, ich nicht! Sprach zu ihm Jefu': Wahrlich, 
wahrlich ich ſage dir, daß du heute, in dieſer Nacht, bevor 
der Hahn zweimal gekräht haben wird, mich dreimal ver— 
leugnen wirſt. Und Sim'on ſagte um ſo mehr: Wenn mir 
geſchieht, daß ich mit dir ſterbe, ich werde dich nicht ver— So für He 


ſemane Vs. 32 


2 leugnen. Und fo ſagten auch alle. Und fie kamen zu der Gadjamne, die 


Vocale nach Ver⸗ 


Stätte, die Gadjamne* genannt wird, und er ſprach zu mutyng 
33 feinen Jüngern: Sitzt hier, während ich bete. Und er nahm 5 > 
den Kefa und den Ja'qob und den Johannan und fieng an been ede 
at traurig zu werden und gedrückt zu ſein. Und er ſprach zu Recenfion bes 
35 ihnen: Es ift meiner Seele betrübt bis zum Tode“. Und er So, ein zweites 
entfernte ſich ein wenig und fiel auf ſein Angeſicht auf den sa, h daß 
Boden und betete, daß wenn es möglich wäre, daß” die pail, en 
36 Stunde an ihm vorbeigienge, und ſprach: Mein Vater, du Ban 
kannſt Alles“, laß vorübergehen an mir dieſen Kelch, aber mus der den de 
„nicht mein Wille geſchehe, ſondern deiner. Und er kam stone Sim 
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und fand fie jchlafend und ſprach zu Kefa: Sim'on du haft 
geſchlafen, du haft nicht eine Stunde wachen können. Wachet ss 
und betet, daß ihr nicht in Verſuchung kommt, der Geiſt 
will, aber der Leib iſt krank. Und er gieng abermals, 29 
betete und ſagte ganz daſſelbe Wort. Und er kam und fand 40 
ſie abermals ſchlafend, denn ihre Augen waren ſchwer von 
Schlaf, und ſie wußten nicht, was ſie ihm ſagen ſollten. 
e e Und er kam zum dritten Male und ſprach zu ihnen: Sie 4 
Schlaſe und ſchlafen und ruhen“, gekommen iſt die Stunde, heran— 
gekommen iſt das Ende, ſiehe der Sohn des Menſchen wird 
in die Hände der Sünder überliefert werden. Stehet auf, 4 
wir wollen gehen, ſiehe genahet iſt der, der mich überliefert. 
Und da er noch redete, kam Ihuda, einer von den Zwölf, und 43 
mit ihm ein großer Volkshaufe, die Schwerter und Stöcke 
trugen, von Seiten der Hohenprieſter und Schriftgelehrten 
und Aelteſten. Und es gab ihnen ein Zeichen der, welcher 
ihn überlieferte, welcher zu ihnen ſagte: Welchen ich kuͤſſe, 
der iſt es, ergreift ihn ſorgſam und geleitet ihn! Und als- # 
bald kam er zu ihm und ſprach zu ihm Rabbi und küßte 
ihn, und fie legten ihre Hände auf ihn und ergriffen ihn. 4 
Und einer von denen, die da ſtanden, zog das Schwert und 
ſchlug den Sklaven des Hohenprieſters, und er hieb ſein Ohr 
Wfeir Ohr ab”. Hub Jeſu an und ſprach zu ihnen: Wie gegen einen 4s 
Straßenräuber ſeid ihr mit Schwertern und Stöcken aus— 
gezogen, um mich zu fangen! Täglich bin ich bei euch im 
Tempel, während ich lehrte, ergriffet ihr mich nicht; — aber 
daß die Schriften vollendet werden. Und es hatten ihn so 
alle ſeine Jünger verlaſſen und waren geflohen. Und ein 1 
Jüngling war ihm gefolgt, und er war in ein Leintuch ge— 
hüllt. Und es giengen viele Menſchen und ergriffen ihn, 
und er ließ das Gewand in ihren Händen und floh vor 2 
ihnen nackt. Und fie geleiteten Jefu' zu den Hohenprieſtern. ss 
Und es kamen mit ihm alle Hohenprieſter und die Aelteſten 
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5 und die Schriftgelehrten. Und Kefa kam von Ferne hinter 
ihnen her bis zu dem Hauſe des Hohenprieſters und ſetzte 
> ſich zu den Scharwachen und wärmte ſich. Die Hohen— 
prieſter aber und der ganze Volkshaufe ſuchten wider Zelu 
ss Zeugniß, daß fie ihn tödteten und fanden nicht. Viele 
zeugten wider ihn lügenhaftes Zeugniß, und ihre Zeugniſſe 
57 waren nicht gleich. Es ſtanden aber Leute wider ihn auf 
ss und ſagten: Wir haben ihn gehört, daß er ſagte: Ich 
werde den handgemachten Tempel zerſtören, und nach drei 
>» Tagen mache ich einen anderen nicht handgemachten. Und 
6oũ auch jo waren ihre Zeugniſſe nicht gleich. Und es trat der 
Hoheprieſter in die Mitte und fragte Jefu' und ſprach zu 
ihm: Entgegneſt du nicht ein Wort auf das, was dieſe wider 
ei dich bezeugen? Er aber“ ſchwieg und erwiderte nichts. Wörtt; und er 
Und wieder fragte ihn der Hoheprieſter zum zweiten Male 
und ſprach zu ihm: Biſt du der Meſſias, der Sohn des 
ce Geſegneten? Hub Seju an und ſprach zu ihm: Ich bin es, 
und von nun an werdet ihr den Sohn des Menſchen ſehen 
ſitzend zur Rechten der Kraft, und wenn er kommt auf den 
6s Wolken des Himmels. Und der Hoheprieſter zerriß alsdann 
fein Gewand“ und ſprach: Was alſo find uns Zeugen over Gewänder 
64 nöthig, denn ſiehe ihr alle habt ſeine Läſterung gehört! 
Was ſcheinet euch? Und ſie alle urtheilten über ihn, daß 
65 er des Todes ſchuldig ſei. Und es begannen etliche von ihnen 
auf ihn zu ſpeien und zu ſchlagen und ſprechen: Weiſſage 
uns jetzt! Und die Scharwächter ſchlugen ihn auf ſeine 
ss Wangen. Und da Kefa im Hofe des Hohenprieſters war, 
er ſah ihn, als er ſich wärmte, eine Sklavin des Hohenprieſters 
und ſpricht zu ihm: Und auch du biſt mit Jefu' geweſen, 
ss dem Nasaräer. Er aber leugnete und ſprach: Ich weiß 
nicht und ich verſtehe nicht; was ſagſt du? Und er gieng 
69 hinaus in den äußeren Hof. Und wiederum ſah ihn eine“ d der die 
Sklavin und begann zu denen, welche daſtanden, zu ſprechen: 
7* 
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Auch dieſer gehört zu ihnen, — er aber leugnete abermals. 7 
Und wiederum nach Kurzem ſagten die, welche daſtanden, 
F Kefa: Sicherlich du gehörſt zu ihnen, weil du ein Gali— 
läer“ biſt. Und er verfluchte fic) und ſchwur: Ich kenne den 
Mann nicht von dem ihr sprechet. Und es krähete der Hahn 
zum zweiten Male, und Kefa gedachte des Wortes, das 
ihm Jefu' gejagt hatte: Bevor der Hahn zweimal gekräht 
haben wird, wirſt du mich dreimal verleugnen, und er be— 
gann zu weinen. 

Und am Morgen hielten Rath die Hohenprieſter und XV 
die Aelteſten und die Schriftgelehrten uud das ganze Volk 
und banden Jeſu' und geleiteten ihn und überlieferten ihn 
dem Pilatus. Und Pilatus fragte ihn: Biſt du der König : 

Oder haſt geingt der Juden? Hub er an und ſprach zu ihm: Du ſagſt' es! 
Und die Hohenprieſter verklagten ihn viel, und er gab ihnen 3 
keine Antwort. Und wieder ſprach Pilatus zu ihm: Du 
antworteſt ihnen kein Wort. Siehſt du nicht, wie ſie wider 
dich zeugen? Jesu’ aber gab keine Antwort, dergestalt, dass 
sich Pilatus verwunderte. An jedem Feste aber gab er « 
ihnen einen Gefangenen los, welchen immer ſie fordern 
mochten von ihm. Und es war ein Gefangener, ein Mann, 7 
ein Uebelthäter, der Bar Abba genannt wurde. Und es 
war ein Mann, der Uebles gethan und einen Mord be— 
gangen hatte. Und das Volk hub an und begann zu for- s 
dern, daß er es ihnen thun ſollte. Hub Pilatus an und » 
ſprach zu ihnen: Wollt ihr, daß ich euch den König der 

Lies Q-, Juden losgebe? Denn es wußte Pilatus, daß fie ihn aus 10 

fonff muß: et Neid überliefert hatten. Und die Hohenprieſter überredeten“ u 

Bolte wiberfest das Volk, daß es fordere, daß er ihnen den Bar Abba los— 
gebe. Hub wiederum an Pilatus und ſprach zu ihnen: 12 
Was alſo wollt ihr, dass ich dem thue, den ihr den König 1s 
der Juden nennt? Sie aber schrien: Kreuzige ihn. Pilatus 1 
aber ſprach zu ihnen: Denn was Böses hat er gethan? 
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1 Und fie ſchrien um fo mehr: Kreuzige ihn. Pilatus aber 
wollte den Willen des Volkshaufens thun und gab ihnen 
den Bar Abba los und überlieferte ihnen den Jeſu', daß 

16 er, nachdem er gegeißelt war, gekreuzigt werde. Und die 
Soldaten geleiteten ihn in den Hof hinein, welcher das 

„ Prätorium“ iſt, und fie riefen die ganze Cohorte und be— 
kleideten ihn mit Purpurkleidern und flochten eine Krone 

is von Dornen und ſetzten ſie ihm auf und begannen ihn 
zu grüßen: „Friede jet mit dir König der Juden“, und ſchlugen 

i ihn auf fein Haupt mit einem Rohrſtocke und fpieen in 
ſein Angeſicht und fielen auf ihre Knie und verehrten ihn. 

20 Und nachdem ſie gehöhnt hatten, entkleideten ſie ihn ſeiner 
Purpurkleider und zogen ihm ſeine eigenen Gewänder an 

a und führten ihn hinaus, damit fie ihn kreuzigten. Und 
ſie zwangen frohnmäßig den Sim'on, einen cyrenäiſchen 
Mann, der vom Grundſtücke kam, den Vater des Aleran- 

22 dros und des Rufus, daß er ſein Kreuz trage. Und ſie 
brachten ihn zu dem Orte, der Gugalta heißt, was über— 

23 ſetzt iſt Schädel. Und fie gaben ihm Wein, der gewürzt 

4 war mit Aromen, und er nahm ihn nicht. Und fie kreu— 
zigten ihn und theilten ſeine Kleider unter ſich und warfen 

25 über fie Looſe. Und es war drei Uhr” und fie kreuzigten ihn. 

26 Und es war ſeine Schuld aufgeſchrieben: Dieſer der König 

2 der Juden. Und gekreuzigt waren mit ihm zwei Straßen— 
räuber, einer zu ſeiner Rechten und einer zu ſeiner Linken. 

20 Und fie ſchmähten ihn und ſchüttelten ihre Köpfe und 
ſprachen: O der du den Tempel zerſtörſt und ihn innerhalb 

so dreier Tage erbauſt, rette“ dich ſelbſt und ſteige von dem 

ai Kreuze hinab. Und wiederum auch die Hohenprieſter ſag— 
ten, indem ſie einer mit dem anderen mit den Schrift— 
gelehrten lachten: Andere hat er gerettet“, ſich ſelbſt hat er 

32 nicht retten“ können, der Meſſias, der König Israel's! Er 
ſteige von dem Kreuze herab, daß wir es ſehen, und wir 
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wollen glauben. Und auch die, welche mit ihm gekreuzigt 
waren, ſchmäheten ihn. \ 

Und als es ſechs Uhr“ war, entſtand eine Finſterniß 
bis zur neunten Stunde, und zur neunten Stunde rief er 
mit lauter“ Stimme: Mein Gott, mein Gott warum haft 
du mich verlaffen!* Und Leute von denen, welche daftanden, 
hörten es und ſagten: Er ruft den Elias. Und einer lief 
hin, füllte einen Schwamm mit Eſſig und legte ihn auf 
einen Rohrſtock und tränkte ihn. Und ſie ſagten: Laſſet, 
wir wollen ſehen, ob Elias kommt und ihn hinabbringt. 
Und Jeſu, nachdem er mit lauter“ Stimme gerufen hatte, 
verſchied. 

Und es wurde der Vorhang“ des Tempels in zwei 
Theile zerriſſen von oben bis unten. Als es aber der Cen— 
turio ſah, der bei ihm ſtand, und da er rief um verſchied, 
ſprach er: Dieſer ir ſicherlich der Sohn Gottes. Und es 
waren Frauen da, die von Ferne ſtanden, welche zuſchauten, 
Mariam die Magdalerin und Mariam, die Tochter Ja'qob's 
des Kleinen, die Mutter Joſef's, und Salome die mit ihm 
von Galiläa gekommen waren“, und viele andere, die ihm 
dienten, welche mit ihm nach Jeruſalem hinaufgezogen 


waren. Und es war am Sabbath und es kam Joſef 2. 


von Rama, ein angeſehener Mann, ein Rathsherr — und 
auch dieſer ſchaute aus nach dem Königreiche des Himmels — 
und er wagte es und gieng zu Pilatus hinein und forderte 
den Leichnam Jefu'. Und Pilatus war verwundert, daß er 
ſchon geſtorben, und er ſandte und rief den Centurio und 
fragte ihn, ob er geſtorben ſei; und da er es von dem 
Centurio erfuhr, gab er ſeinen Leichnam dem Joſef. Und 
er kaufte Leinewand, und brachte fie uns wickelte ihn in die 
Leinewand ein und legte ihn in die Grabkammer, die er in 
dem Felſen gehöhlt hatte, und drehte den Stein ans legte ihn 


33 
34 


35 


36 


Ha 


1 


wirtl auf por“ die Thür der Grabkammer. — Mariam aber die Mag- 1 


Marqos 15,47. 16,1—8. 103 


dalerin und Mariam die Tochter Ja'qobs — hatten ge- 
XVI ſehen, wohin er gelegt war. Und da der Sabbath vorbei 
war, kauften ſie Oel und Arome, Mariam die Magdalerin 
und Mariam, die Tochter Ja'qobs und Salome, damit ſie 
2 kämen ihn zu ſalben. Und am Tagesanbruch am Sonntage 
kamen ſie zu der Grabkammer, da die Sonne aufgegangen 
war. Und ſie ſprachen bei ſich: Wer aber dreht uns den 
Stein der Grabkammer? — denn er war ſehr groß. Und ſie 
5 giengen und ſahen, daß der Stein gedreht war, und traten 
in die Grabkammer ein. Und ſie ſahen einen Jüngling, 
der ihnen zur Rechten ſaß und in ein weißes Gewand ge— 
6 hüllt war, und fie fürchteten ſich. Und er ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht! Jefu' den Nasaräer ſucht ihr, der ge— 
kreuzigt iſt. Er iſt erſtanden, und er iſt nicht hier, ſiehe 
7 dies iſt ſeine Stätte, wo er hingelegt war. Aber gehet, jagt 
ſeinen Füngern und dem Kefa: Siehe er zieht euch voraus 
nach Galiläa, dort werden ſie ihn ſehen, wie er euch“ ge— 
s jagt hat. Und da fie dies gehört hatten, giengen fie hinaus 
und zogen fort und ſagten Niemanden etwas, weil ſie ſich 
fürchteten. 
Zu Ende iſt das Evangelium des Marqos. 


Maskulinform 


Evangelium des Lugqa. 


Weil viele über diejenigen Dinge haben ſchreiben und 
erzählen wollen, welche unter uns vollendet ſind, wie uns 


Oder: von zuvor die überliefert haben, welche von Alters“ her Schauer und 


Diener des Wortes geweſen find, hat es auch mir geſchienen, 
der ich ſie alle von Anfang geprüft habe, ſie ſorgſam jedes 
einzelne von ihnen aufzuſchreiben für dich, o hochgeehrter 
Theophilus, damit du die Wahrheit der Worte wiſſeſt, in 
denen du unterwieſen biſt. 

Es war in den Tagen des Herodes, des Königs von 
Judäa ein Prieſter, des Name war Zecharja aus der Ab— 
teilung des Hauſes Abiam, und ſein Weib war von den 
Töchtern Ahrons, ihr Name war Elifaba’. Beide aber waren 
gerecht vor Gott und wandelten in allen ſeinen Satzungen 
und in der Gerechtigkeit des Herrn, und waren ohne Tadel in 
ihrem ganzen Leben. Einen Sohn aber hatten fie nicht, weil 
Elifaba unfruchtbar war, und beide hoch an Tagen waren. 

Es geſchah aber, als er den Dienſt vor Gott hatte 
nach der Ordnung der Prieſter, traf es ihn nach der Sitte 
des Dienſtes der Prieſter das Räucherwerk hineinzubringen, 
und da er in den Tempel eingieng, ſtand die Maſſe des 
Volkes und betete zur Zeit des Räucherns. Und es erſchien 
dem Zecharja der Engel des Herren, ſtehend zur Rechten des 
Räucheraltars, und er wurde verwirrt und bebte, als er 
den Engel ſah und Furcht fiel auf ihn. Sprach zu ihm 
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der Engel: Fürchte dich nicht Zecharja, denn ſiehe Gott hat 
die Stimme deines Gebetes erhört, und dein Weib Elifaba 
wird dir einen Sohn gebären, und du wirſt ſeinen Nauen 
Johannan nennen, und es wird dir Freude und Rühmen 
15 ſein, und viele werden fic) über feine Geburt freuen, weil 
er groß vor dem Herren ſein wird. Und Wein und Rauſch— 
trank wird er nicht trinken, und von heiligem Geiſte wird 
er erfüllt werden, während er noch im Leibe ſeiner Mutter 
16 iſtz und viele von 
Lücke bis I, 38. 
. der Engel von ihr. Und es ſtand Mariam auf 
30 in dieſen Tagen und ſtieg hinauf in Eile zum Gebirge zum 
40 Caſtell von Ihuda und trat ein in das Haus des Zecharja 
a und grüßte Clijaba’. Und es geſchah, als Elifaba den Gruß 
der Mariam hörte, da hüpfte das Kind in ihrem Leibe, 
4 und Elifaba' wurde voll heiligen Geiſtes und mit lauter 
Stimme rief ſie und ſprach zu Mariam: Du biſt die ge— 
ſegnete unter den Weibern, und geſegnet iſt die Frucht, die 
43 in deinem Leibe in! Was geſchieht mir, daß die Mutter 
44 meines Herren zu mir kommt? Denn ſiehe, da die Stimme 
deines Grußes in meine Ohren fiel, hüpfte in großer Freude 
45 das Kind in meinem Leibe, und ſelig die, die glaubt, daß 
vollendet wird, was mit ihr von Seiten des Herren geredet 
46 iſt. Und ſpricht Mariam: Es erhebt meine Seele den 
4 Herren, und es freut fic) mein Geiſt über Gott, den Erlöſer, 
as welcher auf die Niedrigkeit ſeiner Magd geſchaut hat, denn 
40 von jetzt ab werden mich preiſen alle Geſchlechter, daß er an 
mir Großes gethan hat, er der geprieſen fet, und heilig iſt Möglich auch: der 


der Name“ deſſen, des Gnade in! Geſchlecht und auf Gene— een ene 
rationen it denen, die ihn fürchten, und der Herrſchaft ge— Be 
macht hat durch ſeinen Arm und zerſtreut hat die Gedanken 
52 der Herzen der Uebermüthigen, und herabgebracht hat die 


59 Starken von ihren Thronen, und die Niedrigen erhöht hat, 
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und die Armen von feiner Güte voll gemacht und die Rei- 5 
chen, da fie leer find, verachtet hat, und dem Israel, ſein 5 
Sohn, angelegen war, und der an ſeine Gnade gedacht hat, 
wie er geredet hat mit unſeren Vätern, mit Abraham und 55 
feinem Samen, in Ewigkeit. Es verweilte aber Mariam bei ss 
Elifaba' bei drei Monate und kehrte zurück zu ihrem Hauſe. 
Und da die Zeit des Gebärens für Clijaba’ vollendet 
war, gebar fie einen Sohn, und es hörten es ihre Nachbaren 
ibis und Verwandten“, daß der Herr feine Gnade gegen fie viel 
gemacht hatte und ſie freuten ſich über ſie. Und es war 
der achte Tag, da kamen ſie zur Beſchneidung des Knaben, 
und ſie nannten ihn mit dem Namen ſeines Vaters Zecharja. 
Und es ſprach feine Mutter: Nicht alſo, ſondern er ſoll Jo- vo 
Hannan genannt werden. Und fie ſprechen zu ihr: Es iſt a 
kein Menſch in deinem Geſchlechte, der mit dieſem Namen 
Johannan genannt würde. Und fie ſprachen auch zu feinem o2 
Vater, wie er wollte, daß er genannt würde. Und er ver- ss 
langte eine Tafel und ſchrieb darauf: Johannan iſt ſein 
Name. Und alsbald wurde das Band ſeiner Zunge gelöſt, und es 
er ſegnete Gott, und fie verwunderten ſich alle, und es kam 6s 
Furcht über alle ihre Nachbaren, und in dem ganzen Gebirge 
von Judäa wurde dies geredet. Und fie bewahrten es in ihrem 66 
Herzen und ſagten: Was wird dieſer Knabe werden, mit 
dem die Hand des Herrn iſt? Und Zecharja ſein Vater wurde er 
heiligen Geiſtes voll und weiſſagte und ſprach: Geſegnet ſei 
der Gott Israels, der ſein Volk heimgeſucht und ihm Er- es 
löſung gemacht hat, und uns errichtet hat das Horn des e 
Wörtl. Lebens Heils“ in dem Haufe Davids, feines Knechtes, wie er durch zo 
den Mund ſeiner heiligen Propheten geſagt hat, die von 
Wörtl. Leben Ewigkeit her waren, und uns errettet hat zum Heile“ aus der 11 
Hand unſrer Feinde, und aller die uns haſſen um Gnade zw 
Wirt. mit an“ unſeren Vätern zu thun, und der an feine heiligen 
Bundniſſe gedacht hat, an den Schwur, den er dem Abraham, 7 
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m4 unferem Vater, geſchworen hat, daß er es uns verleihen 
werde, daß wir ohne Furcht erlöft würden aus der Hand 
s unſerer Feinde, und daß wir vor ihm dienen würden in 
Gerechtigkeit und Rechtſchaffenheit alle Tage unſeres Lebens. 
7 Und du Knabe wirft Prophet des Höchſten genannt werden, 
du wirſt vor dem Angeſichte des Herren wandeln um ſeine 
77 Wege zu bereiten, damit er ſeinem Volke Erkenntniß des 
is Heiles* gebe durch die Vergebung ihrer Sünden wegen der Wörtt. Lebens 
Gnade der Erbarmung unſeres Gottes, durch die uns heim— 
7o ſuchen wird der Aufgang von der Höhe. Du wirft die— 
jenigen erleuchten, die in Finſterniß und in den Schatten 
des Todes ſitzen, damit er“ unſere Füße auf dem Wege des over: wir leiten 
so Friedens leite.“ Der Knabe aber wuchs und wurde ſtark 
an Geiſt, und in der Wüſte war er bis zu dem Tage ſeiner 
Erweiſung an Israel. 
II Und es geſchah in dieſen Tagen, da befahl Auguſtus 
2 Caeſar, daß die ganze Erde aufgeſchrieben würde. Dies 
aber war die erſte Aufſchreibung in den Jahren des Qui— 
3 rinus, des Statthalters von Syrien. Jeder Menſch aber 
gieng um aufgeschrieben zu werden, auch von seiner Stadt 
gieng er zu ſeinem Heimathsorte, damit er dort aufgeſchrieben 
a würde und auch Joſef ſtieg von Nasrat, der Stadt Gali— 
läas, nach Judäa zur Stadt Davids, die Betlehem genannt 
5 wird, er und Mariam, fein Weib, die ſchwanger war, da- 
ab mit fie dort aufgeſchrieben würden, weil fie beide aus dem 
6 Haufe Davids waren. Und da fie dort waren, wurden ihre 
Tage zur Geburt voll, und ſie gebar ihren erſtgebornen 
Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte“ ihn in eine Wörtl warf 
s Krippe, weil ihnen kein Raum war. Es waren aber dort 
an dieſem Orte Hirten, welche wach waren und die Huth 
über ihren Schafen hütheten. Es erſchienen ihnen Engel 
. da er ſtand . . . . und die Herrlichkeit des Herren 
leuchtete über ihnen, und ſie fürchteten ſich eine große Furcht. 
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Wörtl. weil fiepe Sprach zu ihnen der Engel: Fürchtet euch nicht, denn fiehe* 
ich verkündige euch große Freude, die der ganzen Welt zu 
Wirt Lebendis- Theil werden wird, denn geboren iſt euch heute ein Erretter* 
. welcher iſt der Herr, der Meſſias, in der Stadt Davids. 
Siehe, und dies iſt euch das Kennzeichen: Ihr findet den 
Knaben eingewickelt in Windeln, und in eine Krippe gelegt, 
rind dem und ſofort find bei ihm? erſchienen Kräfte und Engel des 
Herren, viele, die Gott loben und ſagen: Lob Gott in der 
Der über der Höhe, und Friede auf Erden, und Wohlgefallen den Men⸗ 
e ſchen“. Nachdem dieſe Engel von ihnen zum Himmel gegangen 
hier zeichen n waren, ſagten die Hirten einer zum andern: Kommt, wir 
N wollen nach Betlehem gehen und ſehen dies, was geſchehen 
iſt, wie uns der Engel angezeigt hat. Und ſie giengen 
eilig, und fie fanden Joſef und Mariam und das Kind lie— 
gend in der Krippe und erzählten das, was mit ihnen ge— 
redet war, über den Knaben. Jedermann aber, der von den 
Hirten hörte, da ſie über das, was ſie geſehen und gehört 
Wörtl. waren hatten erzählten, war“ verwundert und erſtaunt. In Ma⸗ 
riam's Herz aber war alles niedergelegt und ſie verglich es 
in ihrem Gemüthe. Und es kehrten dieſe Hirten zurück, 
indem ſie Gott prieſen und über das redeten, was ſie ge— 
ſehen und gehört hatten, wie es ihnen geſagt war. 
Und als acht Tage voll waren, wurde der Knabe be— 
ſchnitten und fein Name Sefu’ genannt, wie es von dem 
Engel geſagt wurde, bevor er im Mutterleibe empfangen 
wurde. Und es waren die Tage ihrer Reinigung zu Ende, 
wie in 'dem Geſetze Moſe's geſchrieben ſteht, alsdann brachten 
ſie ihn hinauf nach Jeruſalem, damit ſie ihn vor den Herren 
ſtellten, — wie geſchrieben iſt im Geſetze des Herren, daß 
jedes Erſtgeborne, das den Mutterleib öffnet, das Heilige 


des Herren genannt wird, damit er das Opfer gebe, wie : 


es im Geſetze des Herren geſchrieben iſt, ein Paar Turtel— 
tauben oder zwei Junge von Tauben. 
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Es war aber ein Mann in Jeruſalem, fein Name war 
Sim'on, gerecht war er und rechtſchaffen und empfangend* 
die Bitte Israel's, und der heilige Geiſt war auf ihm, 
und es war ihm von dieſem heiligen Geiſte geſagt, daß 
er den Tod nicht ſehen werde, bevor er den Meſſias des 
Herren ſchauen würde. Und er kam in“ dem Geiſt zum 
Tempel, und als ſeine Eltern Jefu' den Knaben hinein— 
brachten, um ihm zu thun, wie in der Thora“ befohlen iſt, da 
nahm ihn dieſer Sim'on auf ſeine Arme und ſegnete Gott 
und ſprach: Jetzt entläſſeſt du Herr in Frieden deinen Knecht, 
wie du geſagt haſt, denn ſiehe es haben meine Augen deine 
Gnade geſehen, welche du bereitet haft vor dem Angeſicht 
aller Völker as das Licht zur Offenbarung für die Völker 
und as den Lobpreis deines“ Volks Israel. Sein Vater 
aber und ſeine Mutter waren verwundert über das, was über 
ihn geredet wurde. Und es ſegnete ſie Sim'on und ſprach 
zu Mariam ſeiner Mutter: Siehe dieſer iſt geſetzt in Israel 
zum Fallen und zum Aufſtehen Vieler und zu einem Zeichen 
des Widerſtreites der Rede, und deine Seele wird eine Lanze 
durchdringen, — daß offenbar werden die Gedanken aus den 
Herzen Vieler. Und auch Hanna, die Prophetin, die Tochter 
des Phanuel aus dem Stamme Aſcher, — und auch ſie war 
vielbetagt, und war nur ſieben Tage mit dem Manne nach 
ihrer Jungfrauenſchaft geweſen, und war den Reſt aber ihres 
Lebens im Wittwenſtande geblieben vier und achtzig Jahre — 
eben dieſe gieng nicht aus dem Tempel heraus und diente in 
Faſten und in Gebet und in Bitten Tags und Nachts — 
und auch ſie ſtand auf zur ſelbigen Stunde, und bekannte 
den Herren und redete über ihn zu“ jeglichen Menſchen, 
der die Erlöſung Jeruſalems hoffte. Joſef aber und Mariam, 
nachdem ſie im Tempel an dem Erſtgebornen alles voll— 
bracht hatten, was in der Thora geſchrieben iſt, kehrten 
zurück nach Galiläa, nach Nasrat ihrer Stadt. 
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Der Knabe aber wuchs und wurde ſtark und voll von 
Weisheit und die Güte Gottes war über ihm. Und ſeine 
Verwandten“ giengen jedes Jahr nach Jeruſalem am Feſte 
des Ungeſäuerten, des Paſcha“*. Und da er zwölf Jahre alt 
war, ſtiegen ſie hinauf zum Feſte, wie ſie gewohnt waren, 
und da die Tage des Feſtes um waren, kehrten ſie zuruͤck, 
und Jefu' der Knabe blieb hinter ihnen in Jeruſalem, und 
ſeine Verwandten“ wußten es nicht, denn fie meinten, daß 
er mit ihrer Reiſegeſellſchaft herausgegangen ſei. Und da 
fie einen Tag gezogen waren, ſuchten fie den Jeſu' bei 
ihren Reiſegeſellſchaftern und bei ihrer Verwandtſchaft, und 
bei wem immer, der fie kannte, und fanden ihn nicht. oa 
kehrten ſie zurück nach Jeruſalem, und ſuchten ihn dort, und 
nach drei Tagen fanden ſie ihn im Tempel ſitzend inmitten 
der Lehrer, und er hörte ihnen zu und fragte ſie, und alle, 
welche ihn hörten, waren erſtaunt und verwunderten ſich 
über ſeine Weisheit und feine Antworten“. Und da ihn 
die Seinigen“ fanden, waren fie erſtaunt und feine Mutter 
ſpricht zu ihm: Mein Sohn, warum haſt du uns alſo ge— 
than? Denn ſiehe, dein Vater und ich haben dich mit viel 
Unruhe geſucht! Sprach er zu ihnen: Was habt ihr mich 
geſucht? Habt ihr nicht gewußt, daß es mir ziemte, bei 
meinem Vater zu ſein? Sie aber verſtanden das Wort 


nicht, das er ihnen ſagte. Und er zog mit ihnen hinab 


und kam nach Nasrat und war ihnen unterthänig, ſeine 
Mutter aber behielt alle Worte. Jefu' aber wuchs an Ge— 
ſtalt und nahm zu in ſeiner Weisheit und ſeiner Güte bei 
Gott und bei Menſchen. 


40 
41 


42 


> 
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Im fünfzehnten Jahre aber unter dem Imperium des Ti- III 


berius Cäſar, unter der Statthalterſchaft des Pontius Pilatus 
in Judäa, als Herodes Vierfürſt in Galiläa, und Philippus 
ſein Bruder Vierfürſt im Gebiete von Sturda und in dem Land 
in den Trachonen war, und Lyſanias Vierfürſt in dem Ge— 
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2 biete der Abilener, unter der Oberprieſterſchaft des Hannan 
und des Kayyafa kam das Wort Gottes über Johannan, 
3 den Sohn des Zecharja, und er predigte in der Wüſte und 
in der ganzen Stätte, die um den Jordan lag, die Taufe der 
Bekehrung zur Vergebung der Sünden, wie es geſchrieben 
iſt in der Weiſſagung des Propheten Jeſa'ja: Eine Stimme, 
die in der Wüſte ruft: Bereitet den Weg für den Herrn 
und rüſtet in der Tiefebene einen Pfad für unſeren Gott. 
5 Alle Thaler mögen ausgefüllt werden, Berge und Hügel 
erniedrigt werden, und es werde das Hügelland zur Fläche 
6 und das ſchwierige Land zur Tiefebene, und es offenbare 
ſich die Herrlichkeit des Herrn, und es möge“ ihn zumal 
7 ſehen alles Fleiſch. Und er ſprach zu den Volkshaufen, die 
zu ihm kamen um getauft zu werden: Kinder der Ottern, 
wer hat euch gewieſen, dem zukünftigen Zorn zu entfliehen? 
s Schaffet alſo Früchte, die der Bekehrung entſprechen, und 
fangt nicht an zu ſagen: „Wir haben den Abraham zum 
Vater“, — denn ich ſage euch: Es vermag Gott aus dieſen 
9 Steinen dem Abraham Söhne zu errichten. Und ſiehe die 
Axt iſt gekommen an die Wurzel der Bäume, und jeder 
Baum alſo, der nicht ſchafft gute Früchte, wird abgehauen 
10 und in das Feuer geworfen“. Und es fragten ihn die Volks— 
u haufen: Was ſollen wir thun? Sprach er zu ihnen: Wer zwei 
Mäntel hat, gebe einen demjenigen, der nicht hat, und wer 
12 Speiſe hat, der thue ebenſo. Und es kamen auch die Zöllner 
um getauft zu werden und ſprachen zu ihm: Was ſollen wir 
ws thun? Sprach er zu ihnen: Ihr ſollt nicht ſtehlen mehr über 
4 das hinaus, was euch beſtimmt iſt. Und es fragten ihn 
auch die Soldaten und ſprachen: Was ſollen auch wir thun? 
Sprach er zu ihnen: Ihr ſollt keinen Menſchen bedrücken 
und an keinem Menſchen Gewalt üben, eure Löhnungen 
5 mögen euch genügen. Und die Leute, die ihn hörten, be— 
dachten ſich bet fic) über Johannan und ſprachen: Iſt viel- 
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leicht gar dieſer der Meſſias? Hub er an zu Jedermann 
und ſprach zu ihnen: Siehe ich taufe euch mit Waſſer, es 
kommt aber hinter mir, der ſtärker iſt, als ich, er dem ich 
nicht würdig bin, daß ich die Riemen ſeiner Schuhe löſe. 
Er wird euch mit Feuer und mit heiligem Geiſte taufen, 
er der die Wurfſchaufel in ſeiner Hand hält und ſeine Tenne 
reinigt und den Weizen in ſein Vorratshaus ſammelt und 
die Spreu mit Feuer verbrennt, das nicht verlöſcht. Auch 
vieles Andere, indem er Fürbitte leiſtete“, verkündigte er dem 
Volke. Herodes aber der Tetrarch“, weil ihn Johannan 
wegen der Herodia, des Weibes des Bruders von Herodes, 
und wegen aller der Uebel, welche er gethan hatte, rügte, 
ſo fügte Herodes auch dieſes zu Allem hinzu und feſſelte den 
Johannan im Gefängniß. 

Und als alles Volk getauft wurde, wurde auch Jefu' 
getauft, und während er betete, wurden die Himmel auf— 
gethan, und es ſtieg auf ihn der heilige Geiſt hinab, in 
der Aehnlichkeit des Körpers einer Taube, und eine Stimme 
ward gehört vom Himmel: Du biſt mein Sohn und mein 
Geliebter, du an dem ich Wohlgefallen gefunden habe. 

Jeſu' aber wa, als er ungefähr dreißig Jahre war, 
wie er genannt wurde, der Sohn des Joſef, des Sohnes 
des Eli“, des Sohnes des Mattat, des Sohnes des .. . ., 
des Sohnes des Jana, des Sohnes des... „des 
Sohnes des Matta, des Sohnes des Amos, des Sohnes 
des Nahum, des Sohnes des Hasli, des Sohnes des Nagi, 
des Sohnes des .. .., des Sohnes des Matat, des Sohnes 
des Sam'i, des Sohnes des Joſef, des Sohnes des Ihuda, 
des Sohnes des Johannan, des Sohnes des Kaſa, des 
Sohnes des Zurbabel, des Sohnes des Selatiel, des Sohnes 
des Niri, des Sohnes des Malchi, des Sohnes des Adi, 
des Sohnes des Qoſam, des Sohnes des Aldum, des Sohnes 
des Ir, des Sohnes des Jefu', des Sohnes des Elvezer, 
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des Sohnes des Yoram, des Sohnes des Matit, des Sohnes 
zo des Levi, des Sohnes Sim'on, des Sohnes des Ihuda, 
des Sohnes des Joſef, des Sohnes des Jonam, des Sohnes 
ai des Eljaqim, des Sohnes des Malja, des Sohnes des 
Mann, des Sohnes des Mateta, des Sohnes des Natan, 
32 des Sohnes des David, des Sohnes des Ifai, des Sohnes 
des Jobel, des Sohnes des Bus, des Sohnes des Sela, 
33 des Sohnes des Nabjon, des Sohnes des A...... ‚ des 
Sohnes des .. .. in, des Sohnes des Hesron, des Sohnes 
34 des Pares, des Sohnes des Ihuda, des Sohnes des Ja'qob, 
des Sohnes des Ishag, des Sohnes des Abraham, des 
35 Sohnes des Terah, des Sohnes des Nahor, des Sohnes 
des Serug, des Sohnes des Re'u, des Sohnes des Phaleg, 
» des Sohnes des Eber, des Sohnes des Selah, des Sohnes 
des Ailam, des Sohnes des Arpachsad, des Sohnes des 
37 Sem, des Sohnes des Noah, des Sohnes des Lemech, des 
Sohnes des Metuſchelah, des Sohnes des Henoch, des 
Sohnes des Jared, des Sohnes des Mahalelel, des Sohnes 
38 des Qainan, des Sohnes des Enos, des Sohnes des Set, 
des Sohnes Adams, des Sohnes Gottes. 
IV Jeſu' aber, da er vom heiligen Geiſte voll war, kehrte 
von dem Jordan zurück und es leitete ihn der heilige Geiſt 
2 und brachte ihn hinaus in die Wüſte, daß er verſucht würde 
von dem Satan. Und er war dort vierzig Tage. Und 
3 nach vierzig Tagen, die er gefaſtet hatte, hungerte ihn, und 
es ſprach zu ihm der Teufel: wenn du der Sohn Gottes 
4 biſt, ſprich zu dieſem Stein, daß er Brot werde. Spricht 
zu ihm Jefu': Es ſteht geſchrieben, daß der Menſch nicht 
5 vom Brot allein lebt. Und der Satan leitete ihn und ließ 
- ihn in die Höhe ſteigen und zeigte ihm alle Königreiche der 
6 Erde in kurzer Zeit und ſprach zu ihm: Alle dieſe König- 
reiche und ihre Herrlichkeit, die mir übergeben ſind, dir 
gebe ich dieſe ganze Gewalt und Herrlichkeit, weil ſie mir 
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gegeben“ ijt, und ich fie gebe, wem ich will, du, wenn du 
vor mir niederfällſt wird dir das alles fein. Hub Jefu' an 
und ſprach zu ihm: Es iſt geſchrieben: Den Herrn deinen 
Gott niederzufallen und ihm allein ſollſt Du dienen. Und 
er brachte ihn nach Jeruſalem und ſtellte ihn auf das Horn 
des Tempels und ſprach zu ihm: Wenn du der Sohn Gottes 
biſt, jo ſtürze dich von hier hinge, denn es ſteht geſchrieben, 
daß er ſeinen Engeln über dich Befehl geben wird, daß ſie 
dich bewahren und dich auf ihren Händen tragen, daß du 


nicht an einen Stein ſtößeſt. Hub Jeſu' an und ſprach zu 1: 


ihm: Du ſollſt nicht verſuchen den Herrn deinen Gott. Und 
nachdem der Satan ſeine Verſuchungen vollendet hatte, gieng 
er von ihm fort auf eine Zeit. 

Und Jefu' kehrte durch die Kraft des Geiſtes nach 
Galiläa zurück und es gieng das Gerücht über ihn aus, in 
dieſem ganzen Gebiete und er lehrte ſie in ihren Synagogen 
und wurde geprieſen von Jedermann. Und er kam nach 
Nasrat, wo er erzogen war, und er trat ein in die Synagoge 
am Tage des Sabbaths, wie er gewohnt war, und es 
wurde ihm die Schrift des Propheten Jeſa'ja gegeben und 
er ſtand auf zu leſen. Da er die Schrift öffnete, fand er 
die Stelle, wo geſchrieben iſt, der Geiſt des Herrn liegt auf 
dir, um des Willen er dich geſalbt hat das Heil zu ver- 
kündigen den Armen, und er hat mich geſchickt den Gefan— 
genen den Nachlaß zu predigen und den Blinden das 
Sehen; und ich werde die Gebrochenen durch den Nachlaß 
ſtark machen, und zu predigen das angenehme Jahr des 
Herrn. Und er rollte das Buch zuſammen und gab es dem 
Diener und ſetzte ſich, und alle ſchauten auf ihn. Und er 
begann zu ihnen zu ſprechen; heute iſt vollendet dieſe Schrift 
in euren Ohren“. Und alle zeugten für ihn und waren 
verwundert über die trefflichen Worte, die aus ſeinem Munde 
kamen, und ſagten: Iſt dieſer nicht der Sohn des Joſef? 
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22. Sprach er zu ihnen: Vielleicht werdet ihr mir dieſes Sprich— 
wort ſagen: Arzt, heile dich ſelbſt; und von dem worüber 
ihr gehört habt, daß ich es in Kefar Nahum* gethan habe sven 
werdet ihr mir ſagen: Thue es auch hier in deiner Stadt. 
21 Sprach er zu ihnen: wahrlich ich ſage euch, es gibt keinen 
25 Propheten, der angenommen würde in feiner Stadt. Zu 
Wahrheit ſage ich euch, daß viel Wittwen in Israel ge— 
weſen ſind in den Tagen des Propheten Elias, als die 
Himmel geſchloſſen waren drei Jahre und ſechs Monate, da 
26 große Hungersnot in dem ganzen Lande war; — und zu 
irgend einer von ihnen wurde Elias nicht geſchickt, ſondern 
nach Sarpat Gidoniens* zu einem verwittweten Weibe. >, ann in 
27 Und viel Ausſätzige ſind in Israel geweſen in den Tagen 
des Elifa’, des Propheten, und irgend einer von ihnen wurde 
s nicht gereinigt außer dem Heiden '. Und es hörten dies die- Se under 
jenigen, welche in der Synagoge waren, da wurden ſie von 
2 Zorn erfüllt und führten ihn hinaus außerhalb der Stadt dente ne 
und brachten ihn bis zu der Höhe“ des Berges, auf dem d iſt ws. 
so ihre Stadt gebauet war, um ihn aufzuhängen'. Und er diner 
zi gieng auch zwiſchen ihnen durch und gieng hinab nach si. range 
32 Kefar Nahum", der Stadt Galiläa's, und lehrte fie an den 1 ie 
Sabbathen und fie waren verwundert über ſeine Lehre, da onde 
33 jein Wort machtbegabt war. Und es war in ihrer Synagoge Kapernaum 
ein Mann, in dem der Geiſt eines unreinen Dämons war, Wörtt. hoher 
sa und er ſchrie mit lauter“ Stimme: Was iſt uns und dir 
Jefu', Nasaräer, du biſt gekommen, uns zu verderben, 
35 ich kenne dich, wer du biſt, — der Heilige Gottes! Hub 
Jeſu' an und ſprach zu ihm: Verſchließe deinen Mund, 
gehe aus von ihm! Und es warf ihn der Dämon in die 
Mitte und gieng von ihm heraus ohne ihn irgend zu ſchä— 
digen, und Staunen erfaßte ſie alle, und ſie redeten einer 
mit dem anderen und ſagten: Welches iſt doch dieſes Wort, 


das durch Herrſchaft und durch Kraft dieſen unreinen 
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Geiſtern gebietet und fie ausgehen? Und es gieng über 37 
Wörtl. Orte ihn aus das Gerücht in dem ganzen Gebiete“, das rings 
um fie herum lag. Und da er aus der Synagoge auf- as 
geſtanden war, gieng er hinein in das Haus des Sim'on 
und die Schwiegermutter des Sim'on hatte ein großes Fieber 
ergriffen. Und er bedrohete ihr Fieber, und es verließ ſie, 
Lies — Dr und alsbald ſtand fie auf und dienete ihnen. wm Sonnen⸗ 
ie l ure untergang* aber brachten“ alle die, welche an ſchweren Krank 
rl. Sonnen heiten Erkrankte hatten, dieſe zu ihm, und auf jeden einzelnen 
und al, ele von ihnen legte er feine Hand und heilte fie alle. Und die 
brachten fe Dämonen giengen aus von vielen, indem ſie ſchrieen und 
ſagten: Du biſt der Sohn Gottes. Und er bedrohete ſie 
und geſtattete ihnen nicht, daß ſie ſprachen, weil ſie ihn 
kannten, daß er der Meſſias war. 

Und am Morgen des Tages gieng er hinaus und kam 
an die wüſte Gegend und viele Volkshaufen ſuchten ihn und 
fie kamen zu ihm und hielten ihn, daß er nicht von ihnen 
fortgienge, er aber ſprach zu ihnen: Auch anderen Städten 
ziemt es mir das Königreich Gottes zu verkündigen, und er 4 

So! Nicht Galt predigte in den Synagogen von Judäa“. Es war ein .I 
Syr. ou} Volkshaufe, da er nachläſſig“ war, von ihm das Wort Gottes 
=unbejorst, zu hören, und er ſtand an der Seite des Sees von Gennejar* 

wedi oe Und ſah zwei Schiffe, die an dem Ufer des Sees ſtanden, 
one in eae und ihre Fiſcher, welche aus ihnen herausgeſtiegen waren 

he und ihre Netze wuſchen. Und eines von ihnen gehörte dem 3 

Liberia’ Sim'on, und Jeſu' beſtieg es, ſetzte ſich in ihm nieder und 
ſagte, daß ſie es vom Trocknen ein wenig in das Waſſer 
brächten, und er ſaß und lehrte den Volkshaufen vom Schiffe 
aus. Und da er von ſeinem Reden ruhte, hub er an und 4 
ſagte zu Sim' on: Treibt zur Tiefe und werft eure Netze zum 
Fiſchfang aus. Hub Sim'on an und ſprach zu ihm: Rabbi, 5 
die ganze Nacht haben wir uns gemüht und nichts gefunden, 
jetzt aber auf dein Wort, wollen wir die Netze treiben. Und « 
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da fie ihre Netze ausgeworfen hatten, fiengen fie viele Fifche, 
und es zerriſſen ihre Netze und fie machten ihren Genoſſen 
Zeichen, die in anderen Schiffen“ waren, daß ſie kämen um 
ihnen zu helfen, und da ſie kamen, brachten ſie die Fiſche 


So! Plur. 


empor und füllten die zwei Schiffe, und fie* waren wegen d.h. die Schiffe 


s ihrer Laſt nahe daran, zu verſinken. Und da Sim'on es 
ſah, fiel er auf fein Angeſicht zu den Füßen Jefu' und 
ſprach zu ihm: Mein Herr, entferne dich von mir, weil ich 

9 ein ſündiger Mann bin, — denn Staunen hatte ihn erfaßt 
und alle, die mit ihm waren bei der Beute an Fiſchen, die 

10 fie gefangen hatten; und fo auch den Ja'qob und Johannan, 
die Söhne des Zabdai, weil ſie Geſchäſtstheilhaber des 
Sim'on waren und es ſprach Jeſu' zu Sim'on: Fürchte dich 
nicht, von jetzt ab wirft du Menſchen fiſchenk zum Leben“. 

u Und ſie brachten dieſe Schiffe an das Land und verließen 
Alles und wandelten ihm nach. 

12 Und da er in einer der Städte war, kam ein Mann, 
der voll von Ausſatz war, ſah Jefu' und fiel auf ſein 
Angeſicht und bat ihn und ſprach zu ihm: Mein Herr, 

13 wenn du willſt, vermagſt du mich zu reinigen. Und er 
ſtreckte feine Hand aus, berührte ihn“ und ſprach zu ihm: 
Ich will, ſei rein! Und alsbald entfernte ſich ſein Ausſatz 

1 von ihm. Und Jefu' vermahnte ihn, daß er es Niemand 
ſage, ſondern: Geh, zeige dich den Prieſtern und opfere 
für dein Reinwerden, ſo wie Moſes geboten hat, damit du 

15 ihnen zum Zeugniß werdeſt. Und das Gerücht über ihn 
gieng mehr und mehr aus, und es ſammelte ſich ein großer 
Volkshaufe von ihm zu hören und von ihren Krankheiten 

16 geheilt zu werden, und er entfernte ſich zu der Wildniß 
und betete. 5 

17 Und es geſchah an einem von den Tagen, da er lehrte, 
ſaßen die Phariſäer und die Lehrer des Geſetzes, — und 
ſie kamen aus allen Flecken Galiläas und Judäa und 


wörtl. erjagen 
d. h. zum Heile 


näherte ſich ihm 
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Jeruſalem, — nnd die Kraft war mit Jefu', daß er fie 
heilte. Und die Leute brachten einen Mann auf einem 
Ghoas fie fom Bette, einen Gelähmten, und wüuͤnſchten, daß : 
und ihn hineinbrächten, damit fie ihn vor ihn legten. Und 
ord fier fie vermochten nicht ihn hineinzubringen wegen des Volkes 
sceibentaler Zu und ſie ſtiegen hinauf zum Dade und ließen ihn hinab 


ite Sa ai mit feinem Bette in die Mitte vor Jefu'. Und als er ihren 

Glauben ſah ſprach er zu dem Gelähmten: Mann, erlaſſen 

find dir deine Sünden. Alsdann bedachten ſich die Schrift- 

gelehrten und die Phariſäer und ſagten: Wer iſt dieſer, der 

Läſterung redet? Wer vermäg Sünden zu erlaſſen, außer 

Gott allein. Da Jeſu' aber ihre Gedanken wußte, hub er 

an und ſprach zu ihnen: Was bedenkt ihr euch in euren 

Herzen? Was iſt leichter zu ſagen: „Exlaſſen find dir deine 

Sünden“ oder zu ſagen: „Stehe auf, wandle?“ Damit ihr 

aber wiſſet, daß der Sohn des Menſchen ermächtigt iſt, Sün— 

den zu erlaſſen auf der Erde, werde ich zu dem Gelähmten 

meas arch ſagen“: Ich ſage dir, ſtehe auf, nimm dein Bett und gehe 

Genauß enn vor zu deinem Haufe! Und er ſtand auf alsbald vor ihnen? 

und nahm das, worauf er gelegt war und gieng zu ſeinem 

Hauſe, indem er Gott pries. Und Staunen erfasste ſie und 

sie priesen Gott und ſagten: Wir haben ein Wunder geſehen 

und ein Großes heute. Hierauf gieng ej’ hinaus und 

ſah einen Zöllner, welcher unter den Zöllnern ſaß, deſſen 

hinter dur Name Levi war, und ſprach zu ihm: Folge mir nach!? Und 
er verließ Alles und gien. 

Lücke von V. 28— VI, 12. aM 

Und in diefen Tagen gieng Jeſu' hinaus zum Gebirge VI, 

Genau: iu Gee Um zu beten, und dort verbrachte er die ganze Nacht im 

So hier beſtimm⸗ Gebete zu Gott“. Und da es tagte, rief er feine Schüler“ und 

eo  erwählte von ihnen zwölf, die, welche er Sendboten* nannte: 

e Sim'on, der welchen er Kefa* nannte, und Andreas, feinen 

d.5. Sten Bruder, und Ja'qob und Johannan, die Söhne des Zabdai 
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und Philippos und Bar Tolmai und Mattai und Toma 
und Ja'gob, den Sohn des Halfai, und Sim'on, der ge— 
nannt wird der Eiferer, und Ihuda der Sohn des Ja'qob, 
und Ihuda der Skariote, der der Ueberlieferer geworden iſt. 
Und er ſtieg mit ihnen in die Ebne hinab und ſtand, er 
und die Schaar ſeiner Schüler“ und eine Maſſe von Haufen 
des Volkes, die gekommen waren von ganz Judäa und von 
Jeruſalem und vom Meergeſtade und von Tyrus und von 
Sidon, die gekommen waren, daß ſie ihn hörten und geheilt 
würden von allen ihren Krankheiten, und die gedrückt waren 
von unreinen Geiſtern, daß fie geheilt würden. Ein jeg- 
licher wollte ihn berühren“, denn eine Kraft gieng von ihm 
aus und heilte alle. Und er erhob ſeine Augen über ſeine 
Jünger und ſprach: 

Selig ſind die Armen, da ihrer iſt das Königreich der 
Himmel. 

Selig ſind die hungern jetzt, da ſie werden ſatt werden. 

Selig ſind die weinen jetzt, da ſie werden lachen. 

Selig ſeid ihr, ſobald euch die Menſchen haſſen und 
euch ausſcheiden und ſchmähen und einen böſen Namen über 


s euch ausbringen wegen des Sohnes des Menſchen. Ihr, 


freuet euch zu dieſer Stunde .. .. und jubelt, da euer 
Lohn viel iſt im Himmel. Denn ſo thaten ihre Väter den 
Propheten. 


Aber wehe euch, ihr Reichen, die ihr euren Troſt 
empfangen habet, wehe denen“, welche jetzt lachen, denn ihr 
werdet weinen und trauern. Wehe euch, wenn die Menſchen 
über euch Schönes reden, denn fo thaten fie den Lügen— 
propheten. Euch aber ſage ich, die da hören: Liebt eure 
Feinde, thut Schönes denen, die euch haſſen, ſegnet die, die 
euch fluchen und betet über die, die euch drücken und dem, 
der dich ſchlägt auf deine Wange, biete“ ihm die andere, 
und wer deinen Mantel oder dein Gewand nimmt, hindere 
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ihn nicht, und wer dich bittet, dem gieb, und von dem, der : 
das Deinige nehmen will, fordere es nicht. Und wie ihr : 


wollt, daß die Leute euch thun, was ſchön it, jo thut ihnen. 


Und wenn ihr liebt, die euch lieben was iſt eure Güte? : 


Und wenn ihr Gutes thut, damit ihr Entgelt erhaltet von 
. . . . . was iſt eure Güte? Auch die Sünder thun alſo! 
Und wenn ihr demjenigen leihet, von dem ihr meint, daß 
ihr von ihm Entgelt erhaltet, was iſt eure Güte? Denn 
also leihen auch die Sünder den Sündern, damit fie Ent- 


gelt erhalten! Vielmehr aber liebet eure Feinde und thut? 


ihnen wohl und leihet, und ſchneidet nicht ab die Hoffnung 
eines Menſchen, damit euer Lohn viel werde im Himmel, 
und ihr Söhne des Höchſten werdet, er der freundlich iſt 
über die Böſen und die Güte verleugnenden*. Seid barm— 


herzig wie euer Vater barmherzig iſt. Richtet nicht, damit 


ihr nicht gerichtet werdet, verurtheilt nicht, damit ihr nicht 
verurtheilt werdet, laßt los und ihr werdet losgelaſſen wer— 
den. Gebet, und es wird euch gegeben, mit einem guten und 
überfließenden Maaße werden fie in euren Schooß* ſchütten“. 
Mit demſelben Maaße, damit ihr meſſet, wird euch gemeſſen. 
Und er ſagte ihnen dieſes Gleichniß: Vermag etwa ein 
Blinder einen Blinden zu leiten, ohne daß beide in eine 
Grube fallen? Es iſt kein Jünger, der vollkommen wäre 
wie ſein Meiſter in der Wiſſenſchaft. Was aber ſiehſt du 
das Strohhälmchen, das im Auge deines Bruders iſt, und 
der Balken, der in deinem Auge iſt, iſt dir unſichtbar? 
Wie vermagſt du zu deinem Bruder zu ſagen: Mein Bruder 
geſtatte, ich werde das Strohhälmchen aus deinem Auge 
ſchaffen, während? in deinem Auge ein Balken liegt? 
Heuchler, bringe zuerſt den Balken aus deinem Auge und 
alsdann möge es dir ſcheinen, das Strohhälmchen aus dem 
Auge deines Bruders herauszubringen, denn es, gibt keinen 
guten Baum, der ſchlechte Früchte bringt“, auch keinen 
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„ ſchlechten Baum, der gute Früchte bringt, jeder Baum wird 
von feinen Früchten erkannt, denn nicht lieſt man von“ den 
Dieſteln Feigen und pflückt auch nicht vom Dornbuſche 

4 Trauben! Der gute Mann bringt aus dem guten Schatze, 
der in ſeinem Herzen, das Gute heraus, und der ſchlechte 
Mann bringt aus dem böſen Schatze, der in ſeinem Herzen, 
das Boje heraus, denn von dem Ueberſchuſſe“ des Herzens 

46 redet der Mund! Was aber nennt ihr mich Herr, Herr“, 

47 und das was ich euch ſage, thut ihr nicht? Denn jeder 
Menſch, der zu mir kommt und meine Worte hört und ſie 

as thut, — ich will euch zeigen, wem er gleicht: Dem Manne, 
der ein Haus baut und gegraben und ausgetieft und das 
Fundament auf den Felſen gelegt hat. Und wann die 
Hochfluth gekommen iſt und der Fluß voll iſt, ſo ſind ſie 
auf jenes Haus geſtoßen und vermochten nicht es zu er— 

49 ſchüttern, — der aber, der hört und nicht thut, der gleicht 
dem Manne, der ſein Haus auf den Erdboden ohne Fun— 
dament baut, und es iſt der Fluß darauf geſtoßen und hat 
es alsbald umgeworfen, und es iſt der Sturz dieſes Hauſes 
groß geworden. 

VII Und als vollendet waren alle Worte vor dem Gehör 

2 des Volkes, gieng er hinein in Kefar Nahum*. Und der 
Sklave eines Centurio war ſehr übel daran und er war ſei— 

3 nem Herren werth, und er war dem Sterben nahe. Und er 
hörte über Jefu' und ſandte die Aelteſten der Juden, und 
erbat von ihm, daß er komme, ſeinen Sklaven am Leben zu 

4 erhalten. Und fie kamen zu Jeſu' und erbaten es von ihm 
eifrig und ſagten: Er iſt würdig, daß du ihm dies thuſt, 

5 denn er liebt unſer Volk, und auch die Synagoge hat er 

6 uns gebaut. Und Seju’ gieng mit ihnen, und da er fi 
aber bis auf ein wenig dem Hauſe genähert hatte“, ſiehe da 
ſandte dieſer Centurio zu ihm ſeine Freunde und beſtellte ihm: 
Herr, bemühe dich nicht, denn ich bin nicht würdig, daß du 
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unter mein Dach eingeheſt, ſondern ſprich mit dem Worte 
und mein Knabe wird geheilt werden. Denn auch ich bin 
ein Mann, der unter einem Befehle ſteht, und unter meiner 
Hand find Soldaten, und ich ſage dieſem: Geh, — und er 
geht, und dem anderen: Komm, — und er kommt, und zu 
meinem Sklaven: Thue dies — und er thut es. Und da 
Jefu' das hörte, verwunderte er ſich über ihn und wandte ſich 
und ſagte dem Volkshaufen, der ihm folgte: Ich ſage euch, 
teen e daß ich auch in Israel nicht einen Glauben wie diejen* ge— 
funden habe. Und es kehrten die abgeſandt waren, zurück 
und fanden den Sklaven geneſen. Und darauf giengen ſie 
in eine Stadt, deren Namen Nain war, und ſeine Jünger 
giengen mit ihm. Und ein zahlreicher Volkshaufe nahte u 
1 dem Thore der Stadt, welche einen Todten begleiteten, der 
n der Einzige“ ſeiner Mutter war, und ſie war eine Wittwe, 
wörtl. Söhnen Und mit ihr war ein großer Volkshaufen von den Bewohnern? 
der Stadt. oa ſah fie Jefu' und erbarmte ſich über ſie und 
wörtl. näherte ich ſprach zu ihr: Weine nicht! Und er gieng und berührte“ 
den Sarg, und die, welche ihn trugen, ſtanden ſtill. Sprach 
er: Jüngling dir ſage ich: Erſtehe! Und es erhob ſich der » 
Todte und ſetzte ſich und begann zu reden, und er gab ihn 
ſeiner Mutter. Und es erfaßte ſie alle Furcht und ſie 
prieſen Gott und ſprachen: Ein großer Prophet iſt unter 
uns erſtanden, und heimgeſucht hat Gott ſein Volk. Und 
dies gieng über ihn aus in dem ganzen Lande von Judäa 
und in dem ganzen Orte, der rings um fie herum war. 
Und es erzählten dem Johannan seine Jünger alles 
dieses. Und Johannan berief zwei von ſeinen Jüngern 
und ſandte ſie zu Jefu' und ſprach: Biſt du der kommt, 
oder erwarten wir einen anderen? Und fie kamen zu ihm: 
und ſagten zu ihm: Johannan der Täufer hat uns zu dir 
geſandt und hat geſagt: Biſt du der kommt, oder erwarten 
wir einen anderen? Und zu dieſer Stunde hatte er viele 
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geheilt von Krankheiten und von Plagen und von böfen 
Geiſtern und vielen Blinden hatte er verliehen, daß ſie ſahen. 
22 Und er hub an und ſprach zu ihnen: Geht und ſagt dem 
Johannan alles was ihr geſehen und was ihr gehört habt, 
daß die Blinden ſehen und die Lahmen gehen, und die 
Ausſätzigen rein werden und die Tauben hören und die 
Armen, die frohe Botschaft erhalten und die Todten er— 
2 stehen und Heil dem, der an mir nicht Anſtoß nimmt. 
4 Und als die Jünger des Johannan gegangen waren, be— 
gann er dem Volkshaufen über Johannan zu reden: Was 
ſeid ihr ausgegangen zu ſehen? Rohr, das vom Winde 
25 bewegt wird? Und wenn nicht das, was ſeid ihr aus— 
gegangen zu ſehen? Einen Mann, der mit zarten Ge— 
wändern bekleidet iſt? Die in herrlichen Kleidern und die 
26 Schwelger ſind bei den Königen! Und wenn nicht, was 
ſeid ihr ausgegangen zu ſehen? Einen Propheten? Ja! Ich 
27 ſage euch, daß er mehr iſt als ein Prophet; er iſt es über 
den geſchrieben iſt: Siehe, ich ſchicke meinen Engel vor deinem 
28 Antlitze, und er wird richten den Weg vor dir! Ich ſage euch, 
daß kein Prophet unter den Weibgeborenen? aufgetreten iſt, 
der größer als Johannan der Täufer, der Geringste“ aber 
2 im Königreiche Gottes iſt größer als Johannan. Und das 
ganze Volk und die Zöllner, die gehört haben“, haben fich* 
für Gott gerechtfertigt, da ſie getauft ſind mit der Taufe des 
so Johannan, die Schriftgelehrten aber und die Phariſäer haben 
in ihren Seelen den Willen Gottes aufgehoben“, da ſie 
at fic) nicht von ihm haben taufen laſſen. Wem alſo vergleiche 
ich ſie, die Menſchen dieſes Geſchlechtes, und wem gleichen 
> fie? Sie gleichen Knaben, die auf dem Markte ſitzen und 
ihren Genoſſen melden: Wir haben euch aufgeſpielt und ihr 
habt nicht getanzt, wir haben euch Todtenklage gehalten 
3 und ihr habt nicht geweint, — denn Johannan der Täufer 
iſt zu ihnen gekommen, er hat nicht gegeſſen und nicht ge— 
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trunfen, da fagt ihr: Ein Dämon ift in ihm, — und der 

F fe eben Sohn des Mannes? ift gekommen, ißt und trinkt, — da 

jagt ihr: Siehe er in ein Treffer und ein Trunkenbold und 

ehe 7 ein Freund der Zöllner und der Sünder, und die Weisheit 
de alteneſen ward gerechtfertigt von allen ihren Kindern“. 

ne Und es fam ein Phariſäer uns erbat von ihm, daß er 

et mit ihm ſpeiſe, und er trat ein in das Haus dieſes Phari— 

ſäers. Da er zu Tiſche lag, war ein jündhaftes Weib in 

dieſer Stadt, und da ſie wußte, daß er im Hauſe dieſes 

Phariſäers zu Tiſche lag, nahm fie eine Büchſe von von 


Salbe, die lieblich war und trat von hinten zu feinen Füßen; 


und weinte und mit ihren Thränen netzte ſie ſeine Füße 
und mit dem Haar ihres Hauptes wiſchte ſie ſie ab und 
küßte ſeine Füße und ſalbte ſie von dieſer Salbe. Als es 
aber jener Phariſäer ſah, der ihn eingeladen hatte, bedachte 
wörtl. in jener er ſich bei fid)* und ſprach: Wäre dieſer ein Prophet, fo 
würde er wiſſen, wer ſie iſt und welches ihr Ruf, daß dies 
wörtl. ihm naht Weib eine Sünderin iſt, die ihn berührt“. Sprach zu ihm 
Jefu': Sim'on: Ich habe dir etwas zu ſagen. Spricht er 
zu ihm: Sage es Rabban! Spricht Jeſu' zu ihm: Zwei 
Schuldner hatte ein Geldverleiher, einer ſchuldete ihm fünfzig 
Denare und einer fünfhundert Denare, und da ſie nicht 
hatten die Schuld zu bezahlen, erließ er es beiden. Welcher 
von ihnen wird ihn mehr lieben? Sprach zu ihm Sim'on: 
Ich meine, der welchem viel erlaſſen iſt. Sprach zu ihm 
Jefu': Schön haft du geurtheilt. Und er wandte ſich zu 
dem Weibe und ſprach zu Sim'on: Dies Weib hat geſehen, 
ich bin in dein Haus eingetreten, Waſſer für meine Füße 
haſt du mir nicht gegeben, ſie aber hat ſie mit ihren Thränen 
benetzt, und mit dem Haare ihres Hauptes hat ſie ſie ab— 
gewiſcht, — du haft mich nicht geküßt, fie aber hat ſeit fie 
eingetreten iſt, nicht aufgehört meine Füße zu küſſen, — du 
haſt mich nicht geſalbt, ſie aber hat mit der Salbe, die 
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47 lieblich it, meine Füße gefalbt. Darum ſage ich“: Ber- 

geben ſind ihr ihre vielen Sünden, weil ſie viel geliebt hat, 
as denn wem wenig erlaſſen wird, der liebt wenig. Und er 
a9 ſprach zu ihr: Erlaſſen find dir deine Sünden. Und es 

begannen die zu Tiſche lagen bei ſich zu denken“: Wer iſt 
so dieſer, der auch Sünden erläßt? Und er ſprach zu dieſem 

Weibe: Dein Glaube hat dich gerettet“, gehe in Frieden. 
VIII Und darnach zog er umher in den Dörfern und Städten 
und ſeine Zwölf mit ihm, und verkündigte das König— 
reich Gottes, und die Frauen, die geheilt waren von böfen 
Geiſtern und von Krankheiten, Mariam, die die Magdalerin* 
hieß, die, aus der ſieben Dämonen ausgegangen waren, 
und Johanna, das Weib des Chuza, des Verwalters des 
Herodes und Sujata, und viele andere, die ihnen dienten 
aus ihren Beſitzthümern“. Und als ein großer Volkshaufe 
verſammelt war, und die, welche aus den Städten ge— 
kommen waren, bei ihm waren, begann er zu ihnen in 
Gleichniſſen zu ſprechen: Siehe, der Säemann gieng aus 
zu ſäen, und da er ſäete, war etwas, das an die Seite des 
Weges fiel, und es wurde zertreten und es fraßen es die 
Vögel. Und anderes fiel auf den Felſen und weil keine 
Feuchtigkeit“ da war, ward es welk' und vertrocknete. Und 
anderes fiel zwiſchen die Dornen und ſie erſtickten es. Und 
anderes fiel auf gutes Land und gieng auf und gab Frucht 
hundertfältig. Und da er dies geſagt hatte, ſprach er mit 
lauter“ Stimme: Wer Ohren hat, dass er höre, der höre! 
Und es fragten ihn ſeine Jünger: Was iſt dies Gleichniss“? 
10 Er aber sprach zu ihnen: Euch iſt es gegeben zu wiſſen 

die Geheimnisse des Königreichs Gottes, dieſen draußen- 

ſtehenden aber iſt es nicht gegeben, ſie zu wiſſen. Deshalb 

ſpreche ich in Parabeln“ zu ihnen, daß ſie ſehend nicht 
u ſehen und hörend nicht verſtehen. Dies aber ist das 
12 Gleichniß“: Der Same ir das Wort Gottes, und die, welche 
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an der Seite des Weges ſind, das sind diejenigen, welche 
das Wort hören, und es kommt der Feind und nimmt fort 
das Wort aus ihrem Herzen, ſo daß ſie nicht glauben und 
. b. gerettet wer leben“. Und das was auf dem elfen iſt, dieſe find es, 
welche, ſobald ſie das Wort hören, ſchnell mit Freude es 
aufnehmen, und ſie, haben nicht Wurzel in ihm, und zu 
einer Zeit glauben ſie und zur Zeit der Verſuchung nehmen 
fie Anſtoß. Und das was zwischen die Dornen fällt, das 14 
Ayah find diejenigen, welche hören und mit der Sorge und mit 
„SOON, La- dem Reichthum und mit der Lieblichkeit des Lebens“ um— 
teiner vitae gehend erſtickt werden und keine Frucht geben. Das aber w 
welches auf dem guten Lande it, das find die, welche mit 
lauterem und gutem Herzen das Wort gehört und angenom— 
men haben und Frucht geben in Geduld. Kein Mensch 16 
zündet eine Lampe an und verbirgt ſie mit einem Gefäße 
1 oder ſtellt ſie unter das Bett, ſondern er ſtellt ſie oben auf 
. den Leuchter“, daß jeder, der eintritt, ihr Licht ſehe, denn ı7 
wird es gibt nichts Verborgenes, das nicht offenbar würde und 
nichts Verſtecktes, das nicht erkannt würde, und zur Oeffent— 
lichkeit käme. Betrachtet, was ihr gehört habt, denn wer is 
hat, dem wird gegeben werden, und von dem, der nicht hat, 
wird auch das, wovon er meint, daß er es habe, weggenom— 
men werden. 
Und es kamen zu ihm feine Mutter und feine Brüder 19 
und vermochten nicht mit ihm zu reden wegen der Volks— 
maſſe. Und fie ſagten ihm: Deine Mutter und deine Brüder 20 
ſtehen draußen und wollen dich ſehen. Er aber hub an und a 
ſprach zu ihnen: Meine Mutter und meine Brüder, die 
find es, welche das Wort Gottes hören und thun. Und es 22 
geſchah an einem der Tage ſtieg er um ſetzte ſich in ein 
Schiff, er und ſeine Jünger mit ihm. Und er ſprach zu 
ihnen: Fahren wir über nach dem jenſeitigen ufer des Sees! 
wort engen Und da ſie ſchifften“, ſchlief er, und es ward ein Sturm 
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des Windes in dem See, und ihr Schiff wurde voll und fie 
24 waren nahe dem Sinken. Und ſie näherten ſich ihm und weckten 
ihn und ſprechen zu ihm: Rabban, Rabban, wir ſind verloren, 
und er ſtand auf und bedrohte den Wind und die Bran— 
25 dung des Sees, und es ward eine Stille. Und er ſprach 
zu ihnen: Wo iſt euer Glaube? Sie aber indem ſie ſich 
fürchteten, verwunderten ſich und ſprachen einer zum an— 
dern: Wer iſt doch dieſer, daß er auch dem Winde gebietet 
und dem Meere und ſie ihm gehorchen? 
26 Und fie fcifften* nach der Gegend der Gadarder, welche 
27 gegenüber liegt der Seite von Galiläa. — Da er aber hinauf— 
ſtieg zum Lande, traf auf ihn ein Mann aus der Stadt, 
über dem ein Dämon war ſeit vieler Zeit, und Kleider 
zog er nicht an und in einem Hauſe wohnte er nicht, ſon— 
as dern zwiſchen den Gräbern. Als er Jeſu' fab, ſchrie er und 
fiel nieder und verehrte“ ihn, und mit lauter“ Stimme ſprach 
er: Was in mir und dir, Jefu' Sohn Gottes des erhabnen, 
29 ich erbitte von dir, quäle mich nicht. da gebot er jenem un⸗ 
reinen Geiſte, auszugehen von dem Menſchen, denn viel Zeit 
hatte er an ihm gehaftet, und er war gebunden worden mit 
Ketten und Feſſeln“, damit er gehütet werde, und er zerbrach 
ſeine Bande und zerſchnitt ſe und wurde von dem Dämon in 
20 die Wüſte getrieben. Jeſu' aber fragte ihn und ſprach: Was 
iſt dein Name? Sprach er zu ihm: Legion, weil wir viele 
1 in ihm find. Und fie erbaten von ihm, daß er ihnen nicht 
32 befehle in die Tiefe zu gehen. Es war aber dort auf dem 
Berge eine Herde von vielen Schweinen, welche weideten, 
und es baten dieſe Dämonen, daß er ihnen geſtatte, daß ſie 
in die Schweine eingiengen, und er geſtattete es ihnen. 
33 Und es giengen die Dämonen aus dieſem Manne heraus 
und giengen ein in die Schweine, und geradewegs gieng 
die ganze Herde zu dem Felſen und fielen in das Meer 
n und wurden erſtickt. Als aber dieſe Hirten das, was ge— 
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ſchehen war, ſahen, flohen fie und erzählten es in den Städten 

und in den Dörfern. Und es giengen die Leute heraus und 

ſahen, was geſchehen war, und ſie kamen zu Jeſu' und fan⸗ 

den dieſen Mann, aus welchem jene Dämonen ausgegangen 

waren, bekleidet und züchtig und bei den Füßen ej’ 

ſitzend und fie fürchteten ſich. Und fie erzählten ihnen, wie 

wörtl. lebte dieſer Mann gerettet wurde“. Und es erbaten von ihm 
der ganze Volkshaufe der Gadaräer, daß er von ihnen gehe, 
weil ſie Furcht erfaßt hatte. Er aber ſtieg auf das Schiff 
und gieng von ihnen. Der aber, aus dem die Dämonen 
ausgegangen waren, erbat von ihm, daß er bei ihm ſein 
dürfe, und es entließ ihn Jeſu' und ſagte: Kehre zurück zu 
deinem Hauſe und erzähle, was dir Gott gethan hat. Und 
er gieng und verkündigte in der ganzen Stadt, was ihm 
Jeſu' gethan hatte. Und da unſer Herr zurückkehrte, empfieng 
ihn ein großer Volkshaufe, denn ſie ſchauten nach ihm aus, 
und es kam ein Mann, Joaris“ mit feinem Namen — und 
er war Vorſtand der Synagoge — und fiel zu Füßen Jeſu', 
und bat, daß er in ſein Haus eintrete, denn er hatte eine 
einzige Tochter — und ſie war ein Mädchen von etwa zwölf 
Jahren — und ſie war nahe dem Sterben, und während 
er gieng, drängte ihn der Volkshaufe. Und es war ein Weib, « 
deren Blut zwölf Jahre floß und die von Niemand geheilt 
werden konnte, — und fie näherte ſich hinter ihm ſtehend und 
faßte den Zipfel ſeines Kleides, und es ſtand die Quelle 
des Laufes ihres Blutes. Und Jefu' ſprach: Wer ift mir 
. b. heührk e genaht*? Und da es alle verneinten, ſprach zu ihm Kefa: 
unſer Meiſter Nabban*, die Volkshaufen beengen und drängen dich, und 
d.h. bat mich be da ſagſt du wer iſt mir genaht*. Hub Jefu' an und ſagte 
zu ihm: Es iſt mir Jemand genaht, denn ich weiß, daß 

eine Kraft ausgegangen iſt von mir. Da dies Weib aber 

ſah, daß ihm auch dies nicht verborgen war, kam ſie zitternd 

und fiel, ſich zu Boden werfend, vor ihm nieder und ſagte 
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angeſichts dieſes ganzen Volkes, wegen welcher Sache ſie 
ihm genaht ſei, und wie ſie ſofort geheilt ſei. Er aber 
hub an und ſprach zu ihr: Meine Tochter, dein Glaube hat 
dich gerettet, gehe in Frieden. 
49 Und während er redete, kamen gente von dem Haufe des 
Synagogenvorſtehers, welche zu ihm ſagten: Deine Tochter 
iſt geſtorben, beläſtige den Lehrer nicht. Als aber Jefu' 
das hörte, hub er an und ſagte zu ihm: Fürchte dich nicht, 
51 glaube nur, und fie wird gerettet“. Und da er in das Haus 
dieſes Mannes gekommen war, geſtattete er keinem Menſchen, 
daß er eintrete, außer dem Kefa und dem Ja'qob und dem 
Johannan und dem Vater und der Mutter des Mädchens. 
>» Und alle Leute weinten und hielten Todtenklage über fie, 
und er ſprach zu ihnen: Weinet nicht, denn ſie iſt nicht ge— 
53 ſtorben, fie ſchläft. Sie aber lachten über ihn, da fie wußten, 
54 daß ſie geſtorben war. Und er faßte ſie bei ihrer Hand und 
55 rief fie und ſprach: Mädchen ſtehe auf“, und ihr Geiſt kehrte 
zurück, und alsbald ſtand ſie auf, und er gebot, daß ſie ihr zu 
56 eſſen gäben. Und es verwunderten ſich ihre Eltern und er 
gebot ihnen, daß ſie Niemandeu ſagten, was geſchehen war. 
IX Und er berief aber ſeine Zwölf und gab ihnen Macht? 
und Gewalt über alle Dämonen und Kranke zu heilen. 
2 Und er ſandte ſie aus zu verkünden das Königreich Gottes 
a und zu heilen, und er ſprach zu ihnen: Nehmet' nichts für 
euch auf den Weg, keinen Stab und keinen Ranzen und 
kein Brot und kein Geld, und auch nicht zwei Gewänder 
4 follt ihr haben, und in welches Haus ihr eintretet, da bleibt“ 
5 und von dort gehet aus. Und welche euch nicht aufnehmen 
da ſtäubt ab, wenn ihr aus dieſer Stadt herausgeht, auch 
den Staub eurer Füße, damit es euch zum Zeugniſſe ſei. 
6 Und als feine Sendboten* ausgezogen waren, wandelten fie 
herum in den Dörfern und Städten and verkündigten die 
frohe Botſchaft“ und heilten an jedem Orte. 
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Und es hörte Herodes der Vierfürſt alles dies, was 

geſchehen war, und er verwunderte ſich, weil die Leute ſagten: 

Johannan iſt erſtanden von den Todten. Andere aber 

ſagten: Elia iſt erſchienen, und andere ſagten: Einer von 

den früheren Propheten iſt erſtanden. Und es ſagte Herodes: 

Das Haupt des Johannan habe ich abgeſchnitten, wer iſt 

dieſer, über den ich dieſes höre? Und er wollte, daß er ihn 

b. l. Apoſtel ſähe. Und es kehrten dieſe Sendboten* zurück und erzählten 
ihm alles, was ſie gethan hatten, und er nahm ſie allein 

für ſich, und er gieng zu dem Thore der Stadt, welche Bet 

Saida genannt wird. Und da es die Volkshaufen erfuhren, 

giengen ſie hinter ihm her, und er empfieng ſie und redete 

über das Königreich Gottes, und diejenigen, welche der 

Heilung bedurften, heilte er. Und der Tag war nahe daran 
unterzugehen, und es nahten ſich ſeine Zwölf und ſagten zu 

ihm: In der Wüſte ſind wir, entlaß dieſe Volkshaufen, daß 

ſie in die Dörfer gehen, die rings um uns ſind, und in die 

woe Len” Weiler, damit fie einkehren“ oder Nahrung für ſich finden. 
Sprach er zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu eſſen. Sprechen 

ſie zu ihm: Wir haben nicht mehr als fünf Brote und 

zwei Fiſche, außer wenn wir hingehen, und wir für dieſen 

ganzen Volkshaufen Speiſe kaufen, denn es find fünf- 

tauſend Männer. Sprach er zu ſeinen Jüngern: Lagert 
ee fie in Gruppen“, je fünfzig Menſchen in der Gruppe. Und 
fie thaten alſo und lagerten alle, und er nahm dieſe fünf 
en Brote und dieſe Fiſche und ſchaute in den Himmel und 
3-5. Bent Speiie sprach die Segensformel darüber“ und brach und gab « 
seinen Jüngern, dass sie es dem Volkshaufen hinlegten. 

Und ſie aßen alle und wurden ſatt, und ſie huben auf, was ſie 

übrig gelaſſen hatten ..... zwölf Körbe von den Broten. 
e Als“ er allein war und ſeine Jünger mit ihm, fragte 
er ſie und ſagte: Was ſagen die Volkshaufen über mich, 
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20 andere jagen, daß es Elia fet. Sprach er: Ihr, was jagt 
ihr, daß ich fet? Hub Simon Kefa an und ſprach zu ihm: 
Du biſt der Meſſias. Und er bedrohte ſie und gebot ihnen, 
daß fie dies Niemand ſagen ſollten. Und er sagte, daß 
es dem Sohne des Menſchen bevorſtehe, daß er viel leiden 
werde und verachtet werden werde von den Aelteſten und 
den Prieftern* und den Schriftgelehrten, und daß er gee "inch 
tödtet werden werde und nach drei Tagen auferſtehen werde. 
25 Und er ſprach: Jeder, der mir nachfolgen“ will, der rth hinter mir 
verleugne ſich felbft* und trage fein Kreuz, und folge mir wortl seine Seele 
2 nach“, denn wer feine Seele erhalten will, der wird fie ver- % homie 
derben, und wer ſeine Seele verderben wird um meinetwillen, 
25 der wird ſie erhalten, denn was wird der Menſch erübrigen, 
wenn er die ganze Welt erwirbt und ſeine Seele verliert 
» und verdirbt? Denn wer ih ſchämmu m 
BEER ZH Bi: la, mit den“ heiligen Nit ea 
Engeln. Ich ſage euch aber ſicherlich, daß es Menfchen 
gibt, die hier ſtehen, welche den Tod nicht koſten werden, 
bis daß ſie das Königreich Gottes ſehen werden. Und es 
war nach dieſen Worten bei acht Tagen, und er nahm den 
Kefa und den Ja'qob und den Johannan, und er ſtieg auf 
2 den Berg zu beten. Und während er betete, wurde das 
Ausſehen ſeines Angeſichts verändert und ſeine Gewänder 
30 waren weiß und blitzten. Und ſiehe zwei Männer redeten 
1 mit ihm, Moſe und Elia, und ſie erſchienen in Herrlich— 
keit und ſprachen über ſein Abſcheiden, daß es bevorſtehe, 
22 daß er überliefert würde in Jeruſalem. Und sm Kefa und . Zom aa 
denen, die mit ihm waren, war? eine Schwere durch den Or mit Sur. 
Schlaf, und da fie erwachten, ſahen fie ſeine Herrlichkeit d.h. waren ſchwer 
und dieſe beiden Männer, welche bei ihm ſtanden. Und da 
fie begannen von ihm zu ſcheiden, ſprach Kefa zu Jefu' : 
Rabban gut ites, daß wir hier bleiben“ und drei Hütten“ Been 
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und er wußte nicht, was er redete. Und da er dies ſagte, 

wörtt. war kam“ eine Wolke und überſchattete fie, und da fie dieſe ſahen, 

die in die Wolke eintraten, fürchteten ſie ſich, und eine 

Stimme wurde gehört aus der Wolke: Dieſer iſt mein aus⸗ 

wörtl. war erwählter Sohn, ihn höret. Und da die Stimme geſchah', 

wurde Jeſu' allein gefunden. Und dieſe ſchwiegen und An- 

b. h. öffentlich geſichts der Menſchen“ ſagten fie nicht, was fie geſehen 
hatten in dieſen Tagen. N 

Und an dieſem Tage, da ſie von dem Berge hinab— 

ſtiegen, traf auf ſie ein großer Volkshaufe, und ein Mann 

von dieſem Volkshaufen ſchrie und ſagte: Lehrer, ich erbitte 

von dir, wende dich zu meinem Sohne, den ich als einzigen 

habe, und unverſehens hat er einen Geiſt und der wirft ihn 

d. h. der Knabe Und reißt ihn, und dann ſchäumt er“, und er verläßt ihn 

wörtl. gerieben kaum, nachdem er ihn gequält hat“. Und ich habe von 

deinen Jüngern erbeten, daß fie ihn austrieben, und fie ver— 

mochten nicht, ihn zu entfernen. Hub Sew’ an und ſprach: 

d. h. wie lange O verkehrtes Geſchlecht, das nicht glaubt, bis wann“ werde 

ich bei euch ſein und euch ertragen! Bringe deinen Sohn 

hierher. Und da er ihn heranbrachte, warf ihn der Dämon 

und riß ihn, und Jeſu' bedrohte dieſen unreinen Geiſt und 

heilte den Knaben und übergab ihn ſeinem Vater. Und es 

verwunderten ſich alle über die Größe Gottes, und da ſich 
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Jedermann verwunderte über alles, was er gethan hatte, 


ſprach er zu ſeinen Jüngern: Legt ihr dieſe Worte in eure 
Ohren. Denn dem Sohne des Menſchen ſteht es bevor, 
daß er überliefert werden wird in die Hände der Menſchen. 
Und ſie begriffen dies Wort nicht, weil es vor ihnen ver— 
Gen skehler in borgen war“, daß ſie es nicht begriffen, und fie fürchteten 
ſich über dies Wort. Und es trat in ſie ein der Gedanke, 
d. h. der größeſte welcher groß“ unter ihnen fein würde. Da Jeſu' aber 
den Gedanken ihres Herzens wußte, nahm er einen Knaben 
d. h. neben fie und ſtellte ihn zn ihnen? und ſprach: Wer da dieſen Knaben 
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aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf, und 
wer mich aufnimmt, nimmt den auf, der mich geſandt hat, 
denn wer euch klein und ein Knabe ir, der ift groß. Hub 
Johannan an und ſprach zu ihm: Rabban“, wir haben 
einen geſehen, der Dämonen austreibt in deinem Namen, 
und wir haben ihn gehindert, weil er nicht mit uns kommt. 
Sprach zu ihnen Jeſu', hindert nicht, denn wer nicht gegen 
euch iſt, der et für euch. 

Und da erfüllt waren die Tage ſeines Hinaufzug's, richtete 
er ſein Geſicht, daß er nach Jeruſalem gehe. Und er ſandte 
Boten vor ſeinem Angeſicht“, und fie giengen und traten 
hinein in die“ Stadt der Samaritaner, damit fie für ihn 


> einrichteten. Und fie nahmen ihn nicht auf, weil ſein Geſicht 


gen Jeruſalem zu gehen gerichtet war“. Und als aber feine 
Jünger Ja'qob und Johannan das ſahen, ſprachen ſie zu 
ihm: Unſer Herr, willſt du, daß wir ſagen, daß Feuer 
herabkomme vom Himmel und ſie vertilge? Und er bedrohte 


56. 57 ſie, und ſie giengen nach einer anderen Stadt, und da 


ſie auf dem Wege giengen, ſprach zu ihm ein Menſch: Ich 
werde dir nachfolgen“ wohin du geheſt. Sprach zu ihm 
Jefu': Wenn die Füchſe Löcher und die Vögel des Himmels 
Neſter haben, ſo hat der Sohn des Menſchen keine Stätte, 
daß er fein Haupt niederlege*. Und er ſprach zu einem 
Anderen: Folge mir nach. Sprach er zu ihm: Geſtatte mir 
zuvor, daß ich gehe um meinen Vater zu begraben. Sprach 
er zu ihm: Laß die Todten, mögen fie ihre Todten begraben, 
und du gehe, verkündige das Königreich Gottes. Sprach 
zu ihm ein anderer: Ich werde dir nachfolgen, mein Herr, 
vorher aber geſtatte mir, daß ich gehe, umes meinen Haus- 
genoſſen anzuzeigen, dann“ werde ich kommen. Sprach Jeſu' 
zu ihm: Kein Menſch legt die Hand an die Pflugſchaar und 
ſchaut rückwärts und iſt“ nützlich für das Königreich Gottes. 

Und nach dieſem ſonderte er aus“ von ſeinen Jüngern 
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Steig, meat: andere“ zwei und ſiebzig und ſandte fie zwei am» zwei vor 
ren Jüngern ſeinem Angeſichte her zu jeder Stätte und Stadt, wohin er 
zu gehen vor hatte. Er ſprach zu ihnen: Die Ernte iſt 
viel und die Arbeiter wenige, bittet von dem Herren der 
Ernte, daß er herausgehen laſſe Arbeiter in ſeine Ernte. 
Gehet, ſiehe ich ſende euch wie Lämmer unter Wölfe. 
Traget euch nicht Beutel und nicht einen Ranzen und nicht 
wach delten gie Schuhe und grüßet Niemanden auf dem Wege“, und in 
den welches as das erſte Haus ihr eintretet, zu dem ſprechet: 
d. l. Gruß Friede je in dem Haufe; wenn dort ein Sohn des Friedens 
d. l. Gruß iſt, wird ruhen auf ihm euer Friede“, wenn aber nicht, wird 
euer Friede“ auf euch zurückkehren. Und in dieſem Hauſe 
eſſet und trinket von dem ihrigen, denn werth it der Arbeiter 
ſeines Lohnes, und nicht ziehet von dem Hauſe in ein an— 
deres. Und in welche Stadt ihr eintretet, und ſie euch auf— 
nehmen, eſſet alles, was euch vorgelegt wird und heilet die 
Kranken, die in ihr ſind, und ſagt: Nahe gekommen iſt über 
euch das Königreich Gottes. In welche Stadt ihr eintretet 
g und fie euch darin nicht aufnehmen, da gehet hinaus auf 
abe, nicht die ihre“ Plätze und ſprecht: Siehe auch den Staub, der an 
unſeren Füßen haftet, ſchütteln wir ab. Vielmehr aber 
wiſſet dieſes, daß ihr nahe gekommen iſt das Königreich 
Gottes; ich ſage euch, daß es Sodom weit erträglicher ſein 
wird am Tage des Gerichtes als dieſer Stadt. Wehe dir 
Chorazim, wehe dir Bet Saida, denn wenn in Tyrus und 
„ b. fangen ver in Sidon die Kräfte“ geweſen wären, die in euch geweſen 
ſind, ſo hätten ſie längſt aber in Sack und Aſche ſich be— 
kehrt. Aber Tyrus und Sidon wird es an jenem Tage 
viel erträglicher ſein als euch. Und du Kefarnahum, erhebe 
dich nicht bis zum Himmel, ſteige hinab bis zur Unterwelt! 
Wer euch hört, der hört mich, und wer euch bei Seite ſetzt, 
der ſetzt den bei Seite, der mich geſandt hat, und wer mich 

hört, hört den, der mich geſandt hat. 
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17 Und es kehrten jene zwei und ſiebzig, die er geſandt hatte 
in Freude zurück und fagten*: Unſer Herr, auch die Dämonen 
ſind uns unterworfen durch deinen Namen a 

1s Sprach er zu ihnen: Ich habe den Satan geſehen, der wie 

19 ein Blitz vom Himmel fiel. Siehe ich gebe euch Gewalt, 
daß ihr auf Schlangen nnd Scorpionen und auch die Macht 

20 des Feindes tretet, und nichts euch verletzt, hingegen aber 
darüber freuet euch nicht, daß euch die Dämonen unter— 
worfen ſind, ſondern freuet euch über eure Namen, daß ſie 

21 im Himmel aufgeſchrieben worden ſind. Und alsbald froh— 
lockte er durch den heiligen Geiſt und ſprach: Ich preiſe 
dich Vater, Herr des Himmels und der Erde, dass du dieſes 
vor den Weiſen verborgen hast und vor den Klugen und 
es enthüllt haſt den Kindern, ja mein Vater, daß alſo der 
Wille vor dir geweſen iſt! Jegliches Ding iſt mir vom 

22 Vater übergeben worden, und wer kennt den Sohn, außer 
der Vater, und wer kennt den Vater, außer der Sohn und 

23 wem der Sohn es offenbaren will? Und er wandte fi zu 
feinen Jüngern und ſprach zu ihnen: Selig die Augen, die 

24 ſehen, was ihr ſehet! Denn ich ſage euch, daß viele Pro— 
pheten und Könige gewünſcht haben, daß ſie ſehen, was ihr 
ſehet, — und ſie haben es nicht geſehen — und zu hören, 

25 was ihr höret, — und ſie haben es nicht gehört. Da er 
dieſes ſagte, nahte ſich ein Lehrer des Geſetzes, der daſtand, 
daß er ihn verſuche. Er ſagte zu ihm: Lehrer, was ſoll 

26 ich thun, daß ich das ewige Leben ererbe? Sprach zu ihm 
Jefu': Im Geſetze, wie ſteht geſchrieben, und wie lieſeſt du? 

2 Er aber hub an und ſprach zu ihm: Du ſollſt lieben den 
Herren, deinen Gott, von deinem ganzen Herzen und von 
deiner ganzen Seele und von aller deiner Kraft und von 
deinem ganzen Bewußtſein, und deinen Nächſten wie dich 

os ſelbſt. Sprach zu ihm Jeſu': Richtig haft du geſprochen, 

29 dies thue, jo lebſt du“! Er aber wollte ſich rechtfertigen und 
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ſagte zu Jefu': und wer iſt mein Nächſter? Sprach er zu vw 
ihm: Ein Mann zog hinab von Jeruſalem nach Jericho und 
es fielen Straßenräuber iter ihn, und fie zogen ihn aus und 
ſchlugen ihn und ließen ihn zwiſchen lebend und todt und 
wirthgiengen ſich giengen davon“. Und es traf ſich, daß ein Prieſter dieſen sı 
Weg hinabzog, und er ſah ihn und gieng an ihm vorbei, 
und fo auch ein Levit, da er an dieſe Stelle kam, ſah er 2 
ihn und gieng an ihm vorbei. Ein Samaritaner aber als 33 
er auf dem Wege gieng, kam zu ihm, ſah ihn und erbarmte 
wörtl. nahte ihm fic) über ihn, und trat zu ihm heran! und verband ſeine s 
wörtl. warf Wunden und goß* Oel und Wein darauf, und ließ ihn auf 
ſeinem Eſel reiten und führte ihn in eine Herberge und 
wörtl. ernährte pflegte“ ihn. Und am Morgen des Tages brachte er zwei 3s 
wörtl. ernähre Denare hervor und gab fie dem Wirthe und ſagte: Pflege“ 
ihn, und ſobald ich wieder zurückkehre, werde ich dir erſtatten, 
was es dich ſeinetwegen gekoſtet hat. Wer von dieſen drei 36 
ſcheint dir, daß er der Nächſte deſſen war, der in die Hände 
der Straßenräuber gefallen ijt? Sprach er zu ihm: Der, 37 
der ſich über ihn erbarmt hat. Sprach zu ihm Jefu': Gehe 
und auch du thue alſo. 
ö Und da fie auf dem Wege giengen, trat er in eine ss’ 
Stadt, und ein Weib, deſſen Name Martha war, nahm ihn 
auf in ihrem Haufe. Und fie hatte eine Schweſter, deren 9 
Name Mariam war, und fie kam un ſetzte ji) zu den 
Füßen Jefu' und hörte fein Wort. Martha aber war be- 40 
ſchäftigt durch die Bedienung, und fie kam und ſprach zu ihm: 
Mein Herr, kümmert es dich nicht meinetwegen, daß meine 
Schweſter mich zum Bedienen allein gelaſſen hat? Sage ihr, 
daß fie mir hilft! Hub Jefu' an und ſprach zu ihr: Martha, 
Martha, Mariam hat ſich das gute Theil erwählt, das nicht 
von ihr genommen werden wird. 
Und da er betete an einem Orte, nachdem er abgelaſſen XI 
hatte von ſeinem Gebete, ſagte zu ihm einer von ſeinen 
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Jüngern: Unſer Herr, lehre uns zu beten, wie Johannan 
gelehrt hat ſeine Jünger. Und er ſprach zu ihnen: Wann 
ihr betet, ſaget: Vater, geheiligt werde dein Name, und es 
komme dein Königreich, und gieb uns das fortwährende 
Brot jedes Tages, und erlaß uns unſere Sünden, und 
auch wir erlaſſen jedem der uns ſchuldig, und führe uns 
nicht in Verſuchung. 

Und es ſprach zu ihnen Jefu': Wer von euch it, der 
einen Freund hat, und geht zu ihm in der Mitte der Nacht 
und ſpricht zu ihm: Mein Freund, leihe mir drei Brotkuchen, 
weil ein Freund mich überraſcht hat vom Wege, und ich 
nichts habe, das ich ihm vorſetze — und der antwortet von 
drinnen: Beläſtige mich nicht, weil die Thür verſchloſſen iſt 
und die Söhne mit mir in dem Bette, kann ich nicht auf— 
ſtehen, un dir zu geben? Ich ſage euch: Wenn er wegen 
der Freundſchaft ihm nicht gibt, ſo wird er wegen der Zu— 
dringlichkeit aufſtehen und ihm geben ſoviel ihm nöthig. 
Und auch ich ſage euch: Bittet und es wird euch gegeben, 
ſuchet und ihr werdet finden, klopfet und es wird euch auf— 
gethan werden, denn jeder Menſch, der fordert, empfängt, 
und jeder, der ſucht, findet, und jeder, der klopft, dem wird 
aufgethan. Von wem aber von euch ſein Sohn einen Fiſch 
fordert, der wird ihm doch nicht anſtatt des Fiſches eine 
Schlange geben! Wenn er ein Ei von ihm fordert, wird 
er ihm doch nicht einen Scorpion reichen! Und wenn ihr, 
die ihr böse ſeid, verſtehet gute Gaben euren Söhnen zu i 
geben, um wieviel mehr wis der Vater im Himmel verſeßen Biel mehr der Bee 


ter im Himmel, 
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Gutes zu geben denen, die von ihm fordern“. melee ulead 
14 Und es geſchah, da er den Dämon aus dem Taub- den Wir denen 


ſtummen austrieb, und der Taubſtumme, als der Dämon“ ier aa 
herausgegangen war, redete, da“ verwunderten ſich die „awanderten tip 
15 Volksmaſſen, und Leute von den Phariſäern ſagten: Durch 


Be'elzebub das Haupt der Dämonen“? treibt dieser die Hier daiwe 
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Hier wieder zige Dämonen“ aus. Andere aber forderten von ihm, indem fie 16 


Hebraismus: zer⸗ 
ſtreut ſehr 


wörtl. hoher 


ihn verſuchten, ein Zeichen vom Himmel. Er aber kannte 
ihre Meinung un ſprach zu ihnen: Jedes Königreich, das 
getheilt iſt gegen ſich ſelbſt, wird wüſte werden, und jedes 
Haus, das getheilt iſt gegen das Haus, fällt, und wenn 
der Satan getheilt iſt gegen ſich ſelbſt, wie ſoll ſein König— 
reich ſtehen? — da ihr ſagt, daß ich durch Be'elzebub die 
Daͤmonen austreibe! Und wenn ich aber durch Be'elzebub 
die Dämonen austreibe aus euren Söhnen, durch was 
treiben sie eure Söhne aus? Deswegen werden ſie euch 
Richter ſein! Wenn ich aber durch den Finger Gottes die 
Dämonen austreibe, ijt demnach das Königreich Gottes über 
euch nahe gekommen. Wann aber der Starke, da er be— 
waffnet iſt, ſeinen Hof bewacht, iſt ſein Beſitzthum in 
Frieden, wenn aber einer kommt, der ſtärker iſt als er, und 
ihn beſiegt und ſeine Wehr nimmt, auf welche er vertraut 
hatte, ſo theilt er auch ſeine Beute. Wer nicht mit mir iſt, 
iſt gegen mich, und wer nicht mit mir ſammelt, der zerſtreut 


ein Zerſtrenen Ei, Sobald der unreine Geiſt aus- 


gegangen iſt aus dem Menſchen, geht er um ſtreift herum 
alsbald an Stätten, in welchen kein Waſſer iſt, damit er 
für ſich Ruhe finde. Und ſobald er ſie nicht findet, ſagt 
er: Ich werde umkehren und zu meinem Hauſe gehen, von 
wo ich ausgegangen bin. Sobald er hingekommen iſt und 
gefunden hat, daß es gefegt und geſchmückt iſt, alsdann 
geht er und nimmt ſieben andere, ſchlimmere als er, und 
ſie gehen ein und wohnen in ihm, und es wird das Letzte 
dieſes Menſchen ſchlimmer als ſein Erſtes. Und da er 
dieſes redete, ſprach ein Weib aus der Mitte des Volks— 
haufens mit lauter“ Stimme zu ihm: Selig der Leib, der 
dich getragen und die Brüſte, die dich geſäugt haben! 
Spricht Jefu' zu ihr: Selig die, welche das Wort Gottes 
gehört haben und es bewahren. Und da die Volkshaufen 
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verſammelt waren, begann er zu fagen: Dieſes Geſchlecht 


iſt ein böſes Geſchſecht. Ein Zeichen fordert es, und ein sragiis; wari: 


himmliſches Zeichen wird ihnen nicht gegeben werden außer 
so das Zeichen des Saunan*, des Propheten, denn wie Jaunan 
ein Zeichen war den Nineviten, ſo auch der Sohn des Men— 
1 ſchen dieſem Geſchlechte. Die Königin des Südens wird 
erſtehen im Gerichte mit dieſem Geſchlechte und ſie ver— 
urtheilen, weil ſie kam von den Enden der Erde, damit ſie 
die Weisheit Selemon's“ höre, und fiehe, etwas, was größer 
se iſt als Selemon, iſt hier. Die Männer, die Söhne Nineves 
werden erſtehen im Gerichte mit dieſem Geſchlechte und es ver— 
urtheilen, denn dieſe haben ſich bekehrt durch die Predigt des 


Jaunan, und ſiehe etwas, das größer iſt als Jaunan, iſt hier. 


3 Niemand zündet die Lampe an und febt fie in das 
Verborgene, ſondern er ſetzt ſie oberhalb vom Leuchter, 
34 damit die sa eintreten ihr Licht ſehen. Denn die Leuchte 
des Leibes iſt das Auge, wann dein Auge alſo lauter iſt, 
iſt auch dein ganzer Leib erleuchtet, wenn aber dein Auge 
35 böfe* iſt, iſt auch dein Leib Finſterniß“. Sei alſo behut- 
36 fam, daß nicht das Licht, das in dir iſt, Finſterniß je. 
Auch dein Leib daher, wenn in ihm keine Leuchte if, die 
ihn erleuchtet, it Finſterniß, ebenſo, ſobald deine Leuchte 
hell iſt, erleuchtet ſie dich. 
37. Und es forderte von ihm ein Phariſäer, daß er bei 
ss ihm frühſtücke, und da er ſich zu Liche niedergelegt hatte, 
verwunderte er fic), warum er fic) nicht gewaſchen' hatte 
30 vor feinem Frühſtücke. Sprach zu ihm Jefu': Ihr Phari- 
ſäer! Denn das Aeußere des Bechers und der Schuͤſſel 
reinigt ihr, und euer Inneres iſt voll von Raub und Böſem! 
20 Unverſtändige, iſt es nicht, daß der, welcher das Aeußere 
a gemacht hat, auch das Innere gemacht hat? Aber was 


ein Zeichen wird 
ihnen n. g. w. des 


Himmels 
d. i. Jonas 


d. i. Salomo's 


böſes Auge iſt 
Neid 
Oder dunkel 


wörtl. einge- 
taucht, getauft 


Doch wohl; Was 


innerhalb euer“ iſt, das gebt in Almoſen, und ſiehe alles in euren Häusern 


2 iſt euch rein. Aber wehe euch ihr Phariſäer, die ihr ver— 


So! Nicht etwa: 
und fie merken es 
nicht 


wörtl. euch nä⸗ 
hert 


wörtl. auf ihn 
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zehntet Minze und Raute und alle Gemüſe, und vorbeigeht 
am Recht und an der Liebe Gottes, ven dieſem ziemt es 
ſich, daß es gethan werde, und auch jenes nicht gelaſſen werde. 

Wehe euch Phariſäer, die ihr den geehrten Platz in den 
Synagogen liebt und den Gruß auf den Plätzen, wehe euch 
die ihr Gräber ſeid, die ihr nicht ſehet, und die Menſchen 
wandeln oberhalb derſelben, und ihr wiſſet es nicht?. Und 
es hub an einer von den Schriftgelehrten und ſagte zu ihm: 
Lehrer, da du dieſes ſagſt, ſchmäheſt du auch uns. Sprach 
er zu ihm: Auch euch, wehe euch ihr Schriftgelehrten, die ihr 
den Menſchen ſchwere Laſten auflegt, wahrend ihr ſie nicht mit 
einem von euren Fingern berührt“! Wehe euch, die ihr die 
Gräber der Propheten baut, die eure Väter getödtet haben. 
Alſo ſeid ihr Zeugen und hegt Zuſtimmung für die Thaten 
eurer Väter, da dieſe fie getödtet und ihr gebaut habt. Des— 
halb hat die Weisheit Gottes geſagt: Ich werde unter ſie 
Propheten und Boten ſenden, von ihnen werden jie todten 
und verfolgen, daß heimgefordert werde das Blut aller Pro— 
pheten, das vergoſſen worden iſt, ſeit die Welt erſchaffen 
wurde bis zu dieſer Generation, vom Blute Habels bis zum 
Blute Zecharja's, der getödtet wurde zwiſchen dem Altare 
und der Tempelhalle. Wahrlich ich ſage euch, daß es heim— 
gefordert werden wird von den Händen dieſer Generation. 
Wehe euch ihr Schriftgelehrten, die ihr die Schlüſſel der 
Erkenntniß verborgen habt, ihr ſeid nicht eingetreten, und 
die Eintretenden habt ihr gehindert. Und da er dieſes 
gegen ſie ſagte vor dem Auge des ganzen Volkes begann 
er den Schriftgelehrten und den Phariſäern zu mißfallen, 
und ſie disputierten mit ihm über vieles und ſuchten wider 
ihn eine Urſache zu bekommen. 
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Und da ſich um ihn* ein großer Volkshaufe ſammelte, XII 


ſo daß ſie einer den andern traten, begann er zu ſeinen 
Jüngern zu ſagen: Hütet euch vor dem Sauerteige der 
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2 Phariſäer, welcher die Heuchelei ijt, denn es gibt Nichts, 
das verdeckt iſt, das nicht enthüllt werde, und Nichts, das 
verborgen iſt, das nicht erkannt würde. Denn was immer 
ihr im Finſtern geſagt habt, das wird im Hellen gehört 
werden, und das, was ihr in den Gemächern in die Ohren 
geflüſtert habt, das wird auf den Dächern ausgerufen wer— 
den. Ich ſage euch aber, meine Freunde, fürchtet euch nicht 
vor denen, die den Leib tödten und darnach Nichts zu thun 
vermögen. Ich will euch aber zeigen, vor wem ihr euch 
fürchten möget. Fürchtet euch vor dem, der nachdem er 
getödtet hat, die Macht beſitzt, in die Hölle zu werfen. Ja 
ich ſage euch, vor dieſem hat man ſich zu fürchten. Denn fünf 
Sperlinge werden um zwei Aſſe“ verkauft, und keiner von d. kleine Münze 
ihnen iſt vor Gott vergeſſen, denn auch die einzelnen Haare 
des Haarwuchſes eures Hauptes ſind gezählt. Fürchtet alſo 4 8 
nicht, denn“ vor Sperlingen in Maſſe ſeid ihr erhaben “. rt. gut, d. . 
Denn ich ſage euch, daß jeder, der mich bekennt vor den "Te als 
Menſchen, den wird der Sohn des Menſchen bekennen vor 
den Engeln Gottes“. Und jeder, der ein Wort wider den e da w ber 
Sohn des Menſchen redet, dem wird erlaſſen werden, wer 
aber wider den Geiſt der Heiligkeit läſtert, dem wird nicht 
u erlaſſen werden. Wann fie end) aber in die Synagogen, vor 

die Obrigkeiten und Gewaltigen bringen, ſo mühet euch nicht, 

was ihr zur Vertheidigung vorbringt, oder was ihr ſagen 
12 werdet. Der Geiſt aber der Heiligkeit wird euch lehren zu 
dieſer Stunde, was ihr ſagen ſollt. 

Und es ſprach zu ihm ein Mann von dieſem Volks⸗ 

haufen: Lehrer, ſage zu meinem Bruder, daß er das Erbe 
u mit mir theile. Er aber ſprach zu ihm: Mann, wer hat 
mich über euch als Richter geſetzt? Und er ſprach zu den 
Volkshaufen: Hütet euch vor jeder Habgier, weil nicht im 
Ueberfluſſe an Schätzen das Leben liegt für die Menſchen. 
16 Und er ſprach zu ihnen dieſes Gleichniß: Einem reichen 
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Manne hatte ſein Land viele Einkünfte ertragen, und er 
bedachte in ſeiner Seele und ſprach: Was ſoll ich thun, da 
ich nicht habe, wohin ich meine Erträgniſſe aufhäufe? Viel— 
mehr muß ich meine Scheuern zerſtören und bauen und ſie 
vergrößern, und dann ſammle ich in ihnen meine Erträgniſſe 
und ſpreche zu meiner Seele: Siehe viele Güter ſind für 
dich niedergelegt auf viele Jahre, ruhe dich aus, und iß 
und trink und laß dir wohl ſein. Spricht zu ihm Gott: 
Thor, in dieſer Nacht fordern ſie deine Seele von dir, dieſes 
was du zugerüſtet haſt, wem wird es ſein? So iſt wer ſich 
Schätze niederlegt und an Gott nicht reich iſt. 

Und er ſprach zu feinen Jüngern: Darum ſage ich euch, 
ſorget nicht um die Dinge der Seele“, was ihr eſſet, und 
auch nicht um die Dinge des Leibes, was ihr anzieht, denn 
die Seele iſt mehr als die Nahrung und der Leib mehr als 
das Kleid. Betrachtet die Raben, daß ſie nicht ſäen, und 
nicht ernten, und ſie haben keine Vorrathskammer und 
auch keine Scheuer, und Gott ernährt ſie, um wieviel alſo 
ſeid ihr mehr als Vögel? Denn wer von euch vermag, 
indem er ſorgt, zu ſeiner Geſtalt eine Elle hinzuzuſetzen? 
Wenn ihr aber auch nicht das Geringe vermögt zu thun, 
was ſorget ihr über den Reſt? Betrachtet die Lilien, wie ſie 
nicht ſpinnen und nicht weben, und ich ſage euch, daß auch 
nicht Selemon in aller ſeiner Herrlichkeit gekleidet war wie 
ſie! Wenn aber das Gras, das heute auf dem Berge iſt 
und morgen in den Ofen geworfen wird“ Gott kleidet, um 
wieviel mehr euch, Kleingläubige! Nicht alſo ſuchet, was 
ihr eſſet, und was ihr trinket, und was ihr anzieht, denn 
dieſes alles ſuchen die Völker der Welt, euer Vater aber 
weiß, daß es auch für euch nöthig iſt, ihr alſo ſucht das 
Königreich Gottes und dieſes wird euch hinzugefügt werden. 
Fürchte dich nicht du kleine Herde, denn euer Vater hat 
gut befunden, euch das Königreich zu geben. Verkaufet 
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alles, was ihr habt und gebt Almoſen und macht euch 
Beutel, die nicht ſchäbig werden, und einen Schatz, der 
nicht ſchwindet im Himmel, wo die Diebe nicht ſtehlen, 
1 auch nicht die Motte vernichtet, — und wo euer Schatz, da 
35 wird auch euer Herz fein. Eure Hüften ſeien gegürtet und 
36 eure Lampen erleuchtet, und ſeid gleich Menſchen, die ihren 
Herren erwarten, wann er etwa aufbrechen werde vom Lochzeits— 
mahle, damit ſie ihm, ſobald er kommt und klopft, alsbald 
37 öffnen. Selig find die Knechte, die beim Kommen ihr Herr 
findet, da ſie wachen. Wahrlich ich ſage euch, daß er ſeine 
Hüften gürten und ſie zum Mahle ſich lagern laſſen wird, und 
38 bei ihnen herumgehend ſie bedienen wird. Und wenn er bei 
der zweiten oder dritten Nachtwache kommt, uns fie fo findet, — 
39 wohl ihnen. Dies aber wiſſet, daß wenn der Herr des 
Hauſes wüßte, zu welcher Stunde der Dieb kommen würde, 
ſo würde er nicht zulaſſen, daß ſein Haus erbrochen würde. 
40 Und auch ihr, ſeid bereit, da zu einer Stunde, die ihr nicht 
1 wiſſet, der Sohn des Menſchen kommen wird. Sprach zu 
ihm Kefa: Mein Herr, ſagſt du dieſes Gleichniß uns oder 
2 auch jedem Menſchen? Spricht zu ihm Jefu': Wer der ge- 
treue Bevollmächtigte“, den ſein Herr über feine Genoſſen d.h. Sausmeiſter 
aufſtellen wird, daß er ihnen die Portion zu ſeiner Zeit 
43 gebe, auch fein mag — Heil dem, da beim Kommen fein 
“4 Herr ihn findet, daß er alſo thut. Sicherlich, ich ſage 
euch, daß er ihn bevollmächtigen wird über alles, was er 
6 hat“. Wenn aber dieſer Knecht in feinem Herzen ſagen "ws ihn 
wird: Mein Herr verzögert zu kommen, und dan beginnt 
die Knechte und Mägde zu ſchlagen und zu eſſen und zu 
46 trinken und fic) zu berauſchen, ſo* wird der Herr dieſes wörtl.: und 
Knechtes kommen an einem Tage, da er es nicht denkt, 
und zu einer Stunde, da er es nicht wahrnimmt, und wird eier nit: 
ihm ſein Theil zutheilen* und ihn ſetzen mit denen, die ee Si 
a nicht glauben. Der Knecht, der den Willen feines Herren Nea 5312 
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weiß und für ihn nicht zurichtet gemäß jeinem Willen, der 
wird mit vielen Schlägen geſchlagen werden, und der, wel- 4 
cher unwiſſend iſt und etwas thut, das Schläge verdient, 
wird mit wenigen Schlägen geſchlagen werden, denn jeder, 
der Herr dem viel gegeben werden wird, durch deſſen Hand wird er? 
die Gemeinde viele Leitungen fordern, und von dem, welchem fte* viel an— 
vertraut haben, werden fie noch mehr fordern. Denn ich 4 
bin gekommen, daß ich ein Feuer auf die Erde werfe, und 
fehl, IA; was ich“ will, in, wenn es mx bereits flammte! Eine Taufe so 
habe ich, mit der ich getauft werden werde, und wie be— 
drückt bin ich, bis fie vorbei fein wird. Meinet ihr, daß 51 
ich Frieden gekommen bin auf die Erde zu werfen? Ich 
ſage euch: Nein, ſondern Spaltungen. Denn von jetzt ab x 
werden fünf in einem Hauſe ſein, und geſpalten werden 
fein drei wider zwei und zwei wider drei, der Vater wider 53 
ſeinen Sohn, und der Sohn wider ſeinen Vater, die Mutter 
wider ihre Tochter, und die Tochter wider ihre Mutter, und 
die Schwiegermutter wider ihre Schwiegertochter, und die 
Schwiegertochter wider ihre Schwiegermutter. Er ſprach 
zu den Volkshaufen: Sobald ihr eine Wolke ſeht, die auf— 
ſteigt vom Weſten, ſo ſagt ihr alsbald: Es kommt Regen, 
und es geſchieht ſo, und ſobald der Südwind weht, ſagt 
ihr: Es kommt Hitze, und es geſchieht. Heuchler, das An— 
geſicht des Himmels und der Erde wiſſet ihr zu prüfen, 
dieſe Zeit und ihre Zeichen wollt ihr nicht prüfen! Warum 57 
beurtheilt ihr nicht aus eurer Seele heraus die Wahrheit? 
wörtl. Archen Während du mit deinem Gegner zu dem Amtmann! gehſt, 
eee gib ihm während du auf dem Wege biſt, ſeinen Gewinn“, 
daß du von ihm frei werdeſt, daß er dich nicht vor dem 
Richter als ſchuldig erweiſe, und dieſer dich dem Executor 
übergebe, und der Executor dich in das Gefängniß werfe. 
Ich ſage dir: Du wirft von dort nicht herausgehen, bis du 5 
lm 4,42 den letzten Pfennig' erftattet haft. 
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XIII Und zu dieſer Zeit kamen Leute und ſprachen zu ihm 
über die Galiläer, deren Blut Pilatus mit ihren Opfern 
vermiſcht hatte. Hub Jefu' an und ſprach zu ihnen: Meinet 
ihr, daß dieſe Galiläer ſündig waren, mehr als alle Gali— 
läer, daß ſie ſo daran ſind? Ich ſage euch: Nein, ſondern e a 
auch ihr, wenn ihr nicht umkehret“, werdet fo untergehen werfen Bathe 
alle. Und die achtzehn, auf die der Thurm in Siluha? v. l. Silos 
gefallen iſt und ſie getödtet hat, meint ihr, daß ſie ſündig 
waren mehr, als alle Menſchen, die in Jeruſalem wohnen? 
Ich ſage euch: Nein, ſondern auch ihr, wenn ihr nicht um— 
kehret, werdet alſo untergehen. 
Und er ſprach dieſes Gleichniß: Einem Manne war ein 
Feigenbaum, der in ſeinem Weinberg gepflanzt war, und 
er kam und ſuchte an ihm Früchte und fand keine. Sprach 
er zu dem Weingärtner“: Siehe, drei Jahre komme ich und dl eam Bar 
ſuche Früchte an dieſem Feigenbaume und finde keine. Aber 
ſchneide ihn ab, warum verdirbt er das Land? Hub an 
und ſagte ihm der Weingärtner: Mein Herr, laß ihn auch 
dies Jahr, bis ich ihn bearbeite und dünge, und wenn er 
Früchte bringt, — gut — und wenn nicht, ſchneide ihn ab 
übers Jahr um dieſe Zeit. 
10 Und da er an den Sabbathen in einer von den Syna— 
u gogen lehrte, da“ war ein Weib, die einen Geiſt hatte acht- wirt. und 
zehn Jahre, und ſie war gekrümmt und vermochte nicht ſich 
12 gänzlich auszuſtrecken, und Jeſu' ſah und rief ſie und ſprach 
zu ihr: Weib, du biſt gelöſt von deiner Krankheit, und 
s er legte feine Hände auf fie, und alsbald ſtreckte ſich ihre 
Geſtalt aus, und fie pries Gott. Und es hub an der Syna- 
gogenvorſteher, indem er darüber erzürnt war, daß Jefu' 
am Sabbathe zu heilen pflegte, und ſprach zu den Volks— 
haufen: Sechs Tage ſind, an denen es ſich ziemt zu arbeiten, 
an dieſen kommt und laſſet euch heilen, und nicht am Tage Singular: Der 
des Sabbaths! Hub Jeſu' an und ſprach zu 5 eulen eee 
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bindet nicht jeder von euch feinen Stier oder ſeinen Ejel 
los von der Krippe und geht and tränkt ihn am Tage des 
Sabbath's? Und dieſe Tochter Abrahams, welche der Satan 
ſiehe achtzehn Jahre gebunden hat, geziemt ſich's nicht, daß 
ſie von dieſer Feſſel gelöſt werde am Tage des Sabbaths? 
Und als er dieſe Worte ſagte, ſchämten ſich alle die, welche 
ihm widerſtanden, und alles Volk freute ſich über alle die 
Wunder, die durch ſeine Hand geſchahen. 

Er ſprach: Wem gleicht das Königreich Gottes, und 
wem werde ich es vergleichen? Es gleicht einem Senfkorn, 
das ein Mann nimmt und in ſeinen Garten wirft, und es 
wächst und wird ein Baum, und es niſtet das Geflügel 
des Himmels in seinen Zweigen. 

Wiederum ſprach er: Wem werde ich das Königreich 
Gottes vergleichen? Es gleicht dem Sauerteige, welchen 
ein Weib nimmt und in drei Sata“ Mehl mengt*, bis das 
Ganze gesäuert wird. Und er zog durch Dörfer und Städte 
und lehrte. 

Und als er nach Jeruſalem gieng, kam ein Mann, der 
fragte ihn und ſprach zu ihm: Mein Herr, ſind es wenige, 
die gerettet werden?? Sprach zu ihm Jefu': Kämpfe du“ 
einzugehen durch die enge Thür! Denn ich ſage euch, viele 
werden ſuchen einzutreten durch dieſelbe und werden nicht 
können, denn von der Stunde, daß der Hausherr erſtehen 
und die Thür ſchließen wird, da“ werdet ihr draußen ſtehen 
und an die Thür klopfen und ſagen: Unſer Herr, öffne uns. 
Und er wird anheben und zu euch ſagen: Ich kenne euch 
nicht, von wo ihr ſeid. Dann werdet ihr anfangen zu 
ſagen: Vor dir haben wir gegeſſen und getrunken, und auf 
unſern Plätzen haſt du gelehrt, — und er wird ſagen: 
Wahrlich ich ſage euch, ich kenne euch nicht, von wo ihr 
ſeid, weichet von mir, denn ihr alle ſeid Thäter der Un— 
wahrheit. Dort wird ſein Weinen und Knirſchen der Zähne, 
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wenn ihr ſehen werdet den Abraham und den Ishaq und 

den Ja'qob und alle Propheten in dem Königreiche Gottes, 

und ſie kommen werden vom Oſten und vom Weſten und 

vom Norden und vom Süden und ſich zum Mahle niederlegen 

zo im Königreiche Gottes. Und ſiehe, es gibt Letzte, die Erſte 
ſein werden, und Erſte Letzte. 

21 Und in dieſen Tagen näherten ſich Leute von den 
Phariſäern und ſagen zu ihm: Ziehe aus und gehe von 

22 hier, weil Herodes ſucht dich zu tödten. Sprach er zu 
ihnen: Gehet, ſaget dieſer Füchſin, ſiehe ich treibe Dämonen 
aus, und meine Heilungen vollende ich den Tag und morgen, 

33 und am dritten Tage werde ich vollendet, aber es ziemt 
mir, daß ich heute, morgen und nach morgen gehe, weil es 
nicht möglich iſt, daß ein Prophet untergehe außerhalb 
Jeruſalem's. 

34 Jeruſalem, Jeruſalem, die du getödtet haft* die Pro- Oder: tödteſt 
pheten und geſteinigt haft* diejenigen, welche zu dir geſandt ober: ſteinigſt 
wurden, wie viele Male wollte ich deine Söhne ſammeln, 
wie die Henne, die ihre Küchlein unter ihren Flügeln ſam— 

35 melt, und ihr habt nicht gewollt. Siehe, verlaſſen iſt euer 
Haus und ich ſage euch, daß ihr mich nicht ſehen werdet, 
bis daß es kommt, daß ihr ſagen werdet: Geſegnet ſei, der 

XIV da kommt im Namen des Herren. Und da er in das 
Haus eines der Häupter der Phariſäer eingetreten war, 
um Brot zu eſſen am Tage des Sabbaths, und ihn dieſe 
beobachteten, was er thun würde, und ein hydropiſcher“ , 5. waſerſich⸗ 

23 Mann vor ihm war, hub Sefw an und ſprach zu den ilk ie ethene 
Schriftgelehrten und zu den Phariſäern, ob es berechtigt ben 

4 je, am Sabbathe zu heilen, und fie ſchwiegen. Und er 
nahm ihn und heilte ihn und entließ ihn und ſprach 

5 zu ihnen: Wer iſt von euch, deſſen Stier oder Eſel in 
den Brunnen gefallen iſt am Tage des Sabbathes, und 

6 der nicht zöge und ihn hinaufbrächte? Und fie vermochten 
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nicht eine Antwort auf dieſes zu geben. Und er ſprach dies 
Gleichniß zu denen, die eingeladen waren und den erſten 
Platz auswählten, er ſprach zu ihnen: Wenn du eingeladen 
biſt zu einem Mahle, lege dich nicht an dem geehrten Platze 
nieder, daß nicht etwa dort einer eingeladen iſt, der ge— 
ehrter iſt als du, und der, der dich und ihn eingeladen hat, 
kommt und zu dir ſagt: Gieb* dieſem Platz, und du dich 
alsdann, indem du beſchämt biſt, am letzten Platze nieder— 
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dich an einen andern“ Platz, daß wenn der, der dich ein— 
geladen hat, kommt, er zu dir ſage: Mein Freund, erhebe 
dich nach oben, und dir Ruhm werde in den Augen der zu 
Tiſche Liegenden, denn Jeder, der fic) erhöht, wird erniedrigt, 
und der ſich erniedrigt, wird erhöht. Und er ſprach auch 
zu dem Gaſtgeber“: Wann du ein Abendefien* machſt, fo 
rufe nicht deine Freunde und auch nicht deine Brüder und 
nicht deine Verwandten und nicht deine reichen Nachbaren, 
daß nicht etwa auch ſie dich rufen, und dir dieſe Vergeltung 
wird, ſondern wenn du ein Abendeſſen machſt, ſo rufe die 
Armen, und die Blinden und die Lahmen und die Schmerz— 
behafteten und die Verachteten und andere Viele, und Heil 
dir, daß ſie nicht habeu, womit ſie dir vergelten, und deine 
Vergeltung wird ſein in der Auferſtehung der Gerechten. 
Und da einer von denen, die zu Tiſche lagen das hörte, 
ſprach er zu ihnen: Heil dem, welcher das Mittagsmahl* 
ißt in dem Königreich Gottes. Sprach zu ihm Jeſu': Ein 
Mann hatte ein großes Abendeſſen gemacht und viele ge— 
rufen. Und er ſandte ſeinen Sklaven zu der Zeit des zu 
Tiſche Liegens, damit er denen, die geladen waren, daß ſie 
kommen ſollten, ſage: Siehe doch, jegliches Ding iſt gerüſtet. 
Und fie begannen alsbald ſich zu entſchuldigen. és ſprach 
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der erſte zu ihm: Ein Grundſtück habe ich gekauft, und es 


iſt mir nöthig, daß ich ausgehe, es zu ſehen, ich bitte von 
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dir, entſchuldige mich. Und ein anderer ſprach: Fünf Joch 
Stiere habe ich gekauft, und ich gehe um ſie zu prüfen, ich 
bitte von dir, entſchuldige mich. Ein anderer ſagte: Ich 
habe ein Weib genommen, ich kann nicht kommen. Und 
es kam dieſer Sklave und ſagte dieſes ſeinem Herren. Als— 
dann erzürnte dieſer Hausherr und ſagte zu ſeinem Sklaven: 
Gehe hinaus raſch zu den Plätzen und Gaſſen der Stadt 
und führe hierher hinein die Armen und die Verachteten 
und die Lahmen und die Schmerzbehafteten und die Blin— 


22 den. Und es ſagte der Sklave: Mein Herr, ſiehe das, was 


du befohlen haſt, iſt geſchehen, und noch iſt Platz an der 
Tafelrunde“. Sprach er zu feinem Sklaven: Gehe aus zu 
den Wegen und den Zäunen und mache, daß ſie eintreten, 
damit mein Haus voll werde, denn ich ſage euch: Keiner 
von dieſen Menſchen, die gerufen waren, wird von meinem 
Abendeſſen koſten. 

Und da mit ihm viele Volkshaufen giengen, wandte 
er ſich um und ſprach zu ihnen: Wer zu mir kommt und 
haßt nicht ſeinen Vater und ſeine Mutter und ſeine Brüder 
und ſeine Schweſtern und ſein Weib und ſeine Kinder und 
auch ſich jelbit*, kann mein Jünger nicht fein“ Denn wer 
von euch ik, der einen Thurm bauen will, der! ſich nicht 
zuvor hinſetzt und die Koſten berechnet, ob er mittel hat, ihn 
zu vollenden? Damit nicht, wenn er den Grund gelegt hat 
und ihn nicht vollenden kann, alle, die es ſehen, über ihn 
ſpotten und ſagen: Dieſer Mann hat angefangen zu bauen 
und hat es nicht vollenden können! Oder wer iſt der König, 
der auszieht, um mit einem anderen Könige zu kämpfen, 
und nicht zuvor überlegt, ob er mit zehntauſend dem be— 


2 gegnen kann, der über ihn kommt mit zwanzigtauſend, und 


wenn nicht, ſo lange er noc fern iſt, einen Geſandten ſchickt 
und von ihm wegen des Friedens Bedingungen fordert? So 
kann ein jeder Menſch von euch, der nicht all ſeinen Beſitz 
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verläßt, mein Jünger nicht werden. Schön iſt das Salz, x 
wenn aber das Salz flau wird, mit was wird es geſalzen 
werden? Nicht für den Boden und nicht für den Dünger 
geht“ es, ſondern es wird hinausgeworfen. Wer Ohren hat, 
zu hören, der höre. Und die Zöllner und die Sünder XV 
pflegten ihm zu nahen, daß fie ihn hörten, und die Schrift- 2 
gelehrten und Phariſäer pflegten zu murren und zu ſagen: 
Dieſer empfängt die Sünder und ißt mit ihnen. oa fagte 3 
er ihnen dieſes Gleichniß: Wer unter euch, der, wenn er hun- 4 
dert Böcke hat, und einen von ihnen verliert, verläßt nicht 
die neunundneunzig in der Wüſte und geht und ſucht den, 
welcher verloren gegangen iſt, bis er ihn findet? Und for 5 
bald er ihn gefunden hat, hebt er ihn auf ſeine Schultern 
und freut ſich und geht zu ſeinem Hauſe und ruft ſeine 
Freunde und ſeine Nachbaren und ſagt: Freut euch mit 
mir, denn ich habe meinen Bock gefunden, der verloren 
war. Ich ſage euch: Alſo wird Freude ſein im Himmel 
über einen Sünder, der umkehrt, mehr als über neunund— 
neunzig Gerechte, die der Umkehr nicht bedürfen. Oder s 
welches iſt das Weib, das zehn Zuz' hat und einen von 
ihnen verliert, und nicht die Lampe anzündet und das Haus 
fegt und ihn ſorgſam ſucht, bis fie ihn findet? Und ſobald » 
ſie ihn gefunden hat, ruft ſie ihre Freundinnen und ihre 
Nachbarinnen und ſpricht zu ihnen: Freut euch mit mir, 
denn ich habe meinen Zuz gefunden, der verloren war. Ich 10 
ſage euch: Alſo wird Freude ſein vor allen Engeln Gottes 
über einen Sünder, der umkehrt. 

Er ſprach zu ihnen: Ein Mann hatte zwei Söhne. u 
Sagte der jüngere“ zu feinem Vater: Gib mir den Theil, w 
der mir zukommt von deinem Beſitze. Und er theilte ihnen 
zu allen seinen Besitz. Und nach wenigen Tagen nahm 
ſein jüngerer Sohn zuſammen Alles, was ihm zugekommen 
war, und gieng an einen fernen Ort und dort vergeudete 
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er ſeinen Beſitz, weil er verſchwenderiſch zu leben pflegte 
u mit Buhlerinnen. Und da er durchgebracht?“ hatte Alles Witt, fertis ve 
was er beſaß, und eine Hungersnoth an dem Orte eintrat, 
> gieng er and hieng ſich an einen von den Bürgern dieſes 
Ortes, und der fandte ihn auf das Landgut“, die Schweine Seer Grundstück 
16 zu hüten. Er begehrte von den Schoten“, welche die Schweine bat chat 
fraßen, feinen Leib zu füllen, und Niemand gab ihm baren. Mert 
1 Da er zu ſich jelbft* gekommen war, ſprach er: Wie viele Werte za feiner 
Tagelöhner ſind jetzt bei meinem Vater, die reichlich Brot 
is haben, und ich komme hier um vor meinem Hunger! Aber 
ich will aufſtehen, zu meinem Vater gehen und zu ihm 
ſagen: Mein Vater, ich habe gefündigt am Himmel und vor 
19 dir, und ich bin nicht werth fortab, daß ich dein Sohn ge— 
nannt werde, mache mich wie einen deiner Tagelöhner! 
20 Und er ſtand auf, kam zu ſeinem Vater, und da er noch 
weit war, ſah ihn ſein Vater und erbarmte ſich über ihn 
21 Und lief, fiel ihm um den Hals und küßte ihn. Und ſein 
Sohn ſprach zu ihm: Mein Vater, ich habe geſündigt am 
Himmel und vor dir; fortab bin ich nicht werth, daß ich 
22 dein Sohn genannt werde. Sagte ſein Vater zu ſeinen 
Sklaven: „Bringet ſchnell heraus ein herrliches Gewand, 
zieht es ihm an und ſteckt einen Siegelring an ſeine Hand 
23 und beſchuhet ihn mit Schuhen und holet and ſchlachtet ein 
gemäſtetes Kalb, wir wollen es eſſen und uns wohl ſein laſſen, 
24 denn dieſer mein Sohn iſt ein Todter geweſen und iſt auf— 
gelebt, und er iſt ein Verlorner geweſen und gefunden“, — und 
25 ſie begannen, ſich's wohl ſein zu laſſen. Und ſein älterer Sohn 
war auf dem Landgute*, und da er kam und nahe zu dem Ober Grundstücke 
Hauſe gelangt war, hörte er den Klang des Geſanges und 
26 der Symphonie“. Und er rief einen von den Jünglingen der pfeifen 
a und fragte ihn: Was iſt dies? Sprach er zu ihm: Dein 
Bruder iſt gekommen, und dein Vater hat ein gemäſtetes 
Kalb geſchlachtet, weil er ihn geſund wieder erhalten hat. 
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Und er ward zornig und wollte nicht eintreten, und fein 
Vater kam heraus und bat ihn. Hub er an und ſprach 
zu ſeinem Vater: Wie viele Jahre thue ich dir Dienſt und 
habe deine Gebote nicht übertreten, und niemals haſt du 
mir einen einzigen Bock gegeben, daß ich mir's wohl ſein 


laſſe mit meinen Freunden, und da dieſer dein Sohn deinen : 


Beſitz vergeudet hat mit Buhlerinnen, haſt du ihm ein ge— 
mäſtetes Kalb geſchlachtet! Sprach er zu ihm: Mein Sohn, 
zu aller Zeit biſt du mit mir, und alles was mein iſt, iſt 
dein, aber ſich's wohl ſein zu laſſen ziemte ſich und ſich zu 
freuen, weil dieſer dein Bruder ein Todter war und aufgelebt 
iſt und ein Verlorner war und gefunden iſt. 
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Und er ſprach wieder zu ſeinen Jüngern: Es war XVI 


ein reicher Mann, und er hatte einen Haushalter, und der 

wurde vor ihm verläumdet, als wenn er ſeinen Beſitz ver— 

dürbe. Und es rief ihn ſein Herr und ſprach zu ihm: Was 

iſt das, was ich über dich höre? Komm, gieb die Rechnung 

deiner Verwaltung, denn du kannſt nicht wieder Haushalter 
wert in ſeiner für mich fein! Sprach der Haushalter bei ſich“: Was ſoll ich 
thun, da mein Herr mir die Haushalterſchaft abnimmt, und 

zu graben vermag ich nicht, und zu betteln ſchäme ich mich? 

Es iſt mir deutlich, was ich thun werde, damit, wenn ich aus 

meiner Haushalterſchaft herausgegangen bin, ſie mich auf— 

Scheer nehmen in ihre Häuſer. Und er rief einen von den Schuld— 
. nern ſeines Herren und ſprach zu dem erſten: Wieviel 
oe 8 ſchuldeſt du meinem Herren? Sprach er zu ihm: Hundert 
8 Maaß Oel. Und er ſetzte ſich ſchnell und ſchrieb ſie ars fünfzig. 
miter OO? Und darauf wiederum ſprach er zu einem anderen: Und du, 


und in ihrer Ge „ = ‘ 3 
en wieviel ſchuldeſt du ihm? Sprach er zu ihm: Hundert 
3 ver 5 ’ 
das Gems von Cor“ Waizen. Und er ſetzte ſich alsbald uns ſchrieb fie ars 
. achtzig. Und es lobte der Herr den Haushalter der Schänd— 
rey Sippe 


oO i lichkeit“, weil er” weislich gethan, und weiſer ſind die Söhne 
Ebenſo Cur, dieſer Welt in dieſem ihren Gehöfte“, als die Söhne des 
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9 Lichtes. Und auch ich ſage euch: Macht euch Freunde aus 
dem Mamon der Schändlichkeit“, damit wenn er dahin iſt, 
10 fie euch aufnehmen in ihre ewigen Zelte. Denn wer in 
Wenigem getreu, it auch in Vielem getreu, und wer in 
1 Wenigem ſchändlich“, iſt auch in Vielem fhandlid*. Wenn 
ihr alſo in dem Mamon der Schändlichkeit“ nicht treu ſeid, 
12 wer wird euch die Wahrheit anvertrauen? Und wenn ihr 
in dem, das nicht Euer iſt, nicht getreu erfunden werdet, 
13 wer“ wird euch, was Euer ift geben? Denn es gibt keinen 
Sklaven, der vermöchte zweien Herren zu dienen, welcher nicht 
den einen haßte und den anderen liebte, oder den einen 
ertrüge und den anderen verachtete, — ihr vermögt nicht 
Gott zu dienen und dem Mamon. 
14 Und es geſchah, da die Phariſäer dies alles hörten, ruͤmpf— 
15 ten fie die Naſe über ihn, weil fie das Geld liebten, — ſprach 
er zu ihnen: Ihr ſeid die, welche ſich“ gerecht erklären in den 
Augen der Menſchen, Gott aber kennt eure Herzen, weil was 
hoch iſt unter den Menſchen vor Gott abſcheulich iſt. 
16 Das Geſetz und die Propheten gehen bis zu Johannan, 
von da an wird das Königreich Gottes verkündigt, und 
1 Jedermann drängen fie fic) dazu. Leichter aber iſt es, daß 
Himmel und Erde vergehen, als daß ein Buchſtabe von dem 
ıs Geſetze vergehe. Jeder Menſch, der fein Weib entläßt” und 
eine andere nimmt, bricht die Ehe, und der, welcher eine 
Verlaſſene, die losgelaſſen iſt, nimmt, bricht die Ehe. 
19 Es war ein Mann, der reich war, er war bekleidet 
mit Purpur und guten Gewändern, und jeden Tag ließ er 
20 ſich's wohl ſein, und es war ein armer Mann, des Name 
21 La'zar war, und er lag bei ſeiner Thüre und begehrte ſeinen 
Leib zu füllen von dem, was vom Tiſche dieſes Reichen fiel, 
22 und ſogar die Hunde kamen, ſeine Geſchwüre zu lecken. Und 
es geſchah, daß“ der Arme ſtarb, und es geleiteten ihn die 
2s Engel zu dem Schooße des Abraham. Und es ſtarb der 
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Ergänze 3 in Reiche und wurde begraben und in die Unterwelt ges - 
Doo worfen“; er hub ſeine Augen auf, da er gepeinigt war, 
und ſah den Abraham von ferne und den Lazar in ſei⸗ 
nem Schooße. Und er rief und ſprach: Mein Vater x 
Abraham, erbarme dich über mich und ſende den La'zar, 
daß er die Spitze ſeines Fingers in Waſſer tauche und mir 
So! nicht mein meine Zunge kühle, denn ſiehe ich bin in dieſer Flamme 
Sohn, 32 gepeinigt. Sprach zu ihm Abraham: Aber' erinnere did, > 
ſtatt 1 daß du dein Gutes empfangen haft in deinem Leben, und 
werd bebt fo auch La'zar fein Uebles, und jetzt hier wird er gepflegt“, 
und du wirſt gepeinigt Und zu alle dem hinzu ijt eine 2x 
große Kluft gelegt zwiſchen uns und euch, daß diejenigen, 
welche hinübergehen wollen von hier zu euch, nicht können, 
und auch nicht, daß ſie von dort herübergehen zu uns. 
Sprach er zu ihm: Dann erbitte ich von dir, mein Vater, = 
m daß du ihn in mein Vaterhaus ſchickſt, denn ich habe fünf ss 
gen macht, d. . Brüder, damit er ſie beſchwört“, daß nicht auch ſie an dieſen 
f Ort der Peinigung kommen. Sprach Abraham: Sie haben 
Moje und die Propheten, mögen fie dieſe hören. Sprach » 
er zu ihm: Nein, mein Vater Abraham, aber wenn ein 
Menſch von den Todten zu ihnen gehen wird, kehren ſie um. 
Sprach er zu ihm: Wenn fie den Moje und die Propheten a 
nicht hören, glaubten ſie, wenn ein Menſch von den Todten 
gehen würde, ihm auch nicht. 
Und er ſprach zu ſeinen Jüngern: Es ijt nicht mög- XVII 
lich, daß nicht Anſtoͤße kommen, aber wehe dem, durch welchen 
Matt ee” fie kommen. Ihm wäre es beſſer, wenn ein Eſelmühlſtein? 
an ſeinen Hals gehängt und er in das Meer geworfen würde, 
8 als daß er einem von dieſen Kleinen Anſtoß gibt. Habet s 
wert ene See Acht auf euch“; wenn dein Bruder ſündigt, ſchilt ihn, wenn 
d. r don Sinn er ſich umgewendet hat“, erlaß ihm. Und wenn er fieben + 
Male an dem Tage jündigt und dieſe ſieben Male ſich 
zu dir kehrt, und jagt: Ich wende mich um, je erlaß ihm. 
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Glauben! Hebt er an und fagt: Wenn ihr Glauben hättet 
2 wie ein Senfkorn, würdet ihr zu dieſem Maulbeerbaum 
ſagen: Entwurzle dich von hier und pflanze dich in dem 
f Meere, — er würde euch gehorchen. Und wer von euch, 
der einen Sklaven hat, der das Joch treibt“ oder der die . ae 
Schafe weidet, — jagt er etwa zu ihm, ſobald“ er eintritt warts. unt ſebalt 
vom Felde: Sogleich, gehe vorbei un lege dich zu Tiſch? 
Sondern er jagt zu ihm: Rüſte mir etwas, daß ich ſpeiſe 
und gürte deine Hüften um bediene mich, bis ich gegeſſen 
und getrunken haben werde, und darauf wirſt auch du eſſen 
» und trinken. Läßt etwa dieſer Sklave feine Seele ein, 6 cing: . 
Wohlgefallen empfangen“, der das gethan hat, was ihm * 5,“ 
16 befohlen ift*? So auch ihr, ſobald ihr das gethan habt, eis (L 
was euch befohlen ijt, ſaget: Wir find Sklaven, das was x 
wir ſchuldig geweſen find zu thun, haben wir gethan. 
1 Und da er nach Jeruſalem gieng und zwiſchen den 
2 Samaritanern und den Galiläern hindurchzog und hinein⸗ 
trat in ein Dorf, fiehe* da ſtanden zehn Menſchen, die Aus⸗ wörtt. und fiche 
1 ſätzigen, von Ferne. Und fie jandten* ihre Stimme und mwört. warfen 
ſprechen zu ihm: Jefu' unſer Meiſter“, erbarme dich über abe 
uns. Und da er fie jah, ſprach er zu ihnen: Gehet, zeigt 
euch den Prieſtern. Da ſie giengen, wurden ſie rein, und 
1 einer von ihnen, als er ſah, daß er rein geworden war, 
kehrte zu ihm zurück, und mit lauter Stimme pries er 
ıs Gott. Und er fiel auf fein Angeſicht vor den Füßen Jefu' 
ı und dankte ihm, und dieſer war ein Samaritaner. Hub 
Jefu' an und ſprach: Sind es nicht zehn, die rein geworden 
w find? Wo find die Neun? Nicht einer von ihnen ijt um⸗ 
gekehrt, um Gott Lob zu geben außer dieſem, der von einem 
10 fremden Volke iſt! Und er sprach zu ihm: gehe, dein 
Glaube hat dich gerettet. 
20 Und es fragten ihn die Phariſäer und ſagen ihm: 


2 
1 Sprechen zu Jefu' ſeine Apoftel: Füge uns hinzu“ , mehre uns 


d. h. zwiſchen 


wörtl. von den 
Häuptern 


wörtl. Haupte 
oder in vielen 


Noah 


d. h. verheirathe- 
ten 


Lot 


d. h. ſich 
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Wann kommt das Königreich Gottes? Hub er an und 
ſprach zu ihnen: Nicht kommt das Königreich Gottes mit 
der Obſervanz und nicht ſagt man: Siehe hier iſt es, oder 
dort iſt es, denn ſiehe das Königreich Gottes iſt unter“ euch. 
Und er ſprach zu feinen Füngern: Es werden Tage kommen, 
da ihr euch ſehnen werdet, daß ihr einen von den Tagen 
des Menſchenſohnes ſehet, und ihr werdet ihn nicht ſehen. 
Und wenn ſie zu euch ſagen werden: Siehe dort iſt er, und 
ſiehe hier, ſo laufet nicht und gehet nicht, denn wie der 
Blitz blitzet von den Höhen“ des Himmels bis zu ſeiner 
Höhe“, jo wird der Tag des Sohnes des Menſchen fein. 
Zuvor aber ſteht es bevor, daß er leiden wird durch vieles“ 
und daß er verworfen werden wird von dieſem Geſchlechte. 
Und wie es war in den Tagen des Nuh', ſo wird es ſein 
in den Tagen des Sohnes des Menſchen, da ſie aßen und 
tranken und Weiber nahmen und Weiber dem Manne gaben? 
bis zu dem Tage, daß Nuh in die Arche gieng, und die 
Sintfluth kam und ſie alle nahm; und wie es in den Tagen 
Lut's“ war, da ſie aßen und tranken und kauften und ver— 
kauften und es an dem Tage, da Lut aus Sodom heraus— 
gieng, Feuer und Schwefel vom Himmel regnete und ſie 
alle vertilgte, ſo wird es ſein an dem Tage, da der Sohn 
des Menſchen geoffenbart wird. Zu dieſer Stunde aber, 
wer auf dem Dache iſt, der ſteige nicht hinab, ſeine Geräthe 
aus dem Haufe zu holen, und wer auf dem Grundſtücke iſt, 
der wende ſich nicht nach rückwärts, und gedenket an das 


Weib des Lut, wer ſeine Seele' retten will, der wird fie : 


verderben, und wer ſeine Seele verdirbt, der wird ſie retten. 
Ich ſage euch, in dieſer Nacht werden zwei in einem Bette 
ſein, einer wird genommen und einer gelaſſen werden, und 
es werden zween Weiber an einem Mühlſtein mahlen, eine 


wird genommen und eine wird gelaſſen werden, und es; 


werden zwei auf dem Grundſtücke ſein, einer wird genommen 
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und einer wird gelaffen werden. Sprachen fie zu ihm: Wo, 
unſer Herr? Er ſagte: Wo ein Leichnam“, da werden ſich die 


XVIII Adler häufen. Sprach er zu ihnen wiederum auch dies 
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Gleichniß, damit ſie ſollten beten zu aller Zeit und es ihnen 
nicht überdrüſſig werde: Ein Richter war in einer Stadt, 


d. h. Ou. 
Matt. 24, 28 


der fic) vor Gott nicht fürchtete und vor einem Menſchen 


nicht ſchämte. Und eine Wittwe war in derſelbigen Stadt, 
und ſie pflegte zu ihm zu kommen und ihm zu ſagen: 
Räche mich an meinem Gegner, — und er wollte nicht. 
Darauf ſprach er bei ſich: Wenn ich mich vor Gott nicht 
fürchte und vor einem Menſchen nicht ſchäme — und dieſe 
Wittwe, die mich ſo beläſtigt, ich will ſie rächen, daß ſie 
nicht am Ende kommt un mich packt. Sprach Jeſu': Höret 
was der Richter der Schändlichkeit ſagt; — wird nicht Gott 
alſo um ſo mehr Rache ſchaffen ſeinen Auserwählten, die 
ihn bei Tag und bei Nacht rufen, und langmüthig ſein 
mit ihnen? Ich ſage euch, daß er ihre Rache in Kürze 
machen wird. Aber wird etwa der Sohn des Menſchen, 
wann er kommt', Glauben auf der Erde finden? Und er 
ſprach dieſes Gleichniß gegen Menſchen, die über ſich ſelbſt 
das Vertrauen hegen“, daß fie gerecht find und viele ver— 
achteten: Zwei Menſchen ſtiegen zum Tempel hinan zu beten, 
einer ein Phariſäer und der andere ein Zöllner. Der Phari— 
ſäer für ſich allein ſtehend“ betet: Ich danke dir Gott, daß 
ich nicht geweſen bin, wie der Reſt der Menſchen, Räuber 
oder Geizige oder Ehebrecher und nicht wie dieſer Zöllner, 


2 ſondern ich faſte zwei Mal in der Woche und verzehnte 


alles was ich erwerbe. Aber der Zöllner ſtand von Ferne 
und wollte nicht auch nur ſeine Augen zum Himmel er— 
heben, ſondern ſchlug auf ſeine Bruſt und ſprach: Gott er— 
barme dich über mich Sünder. Ich ſage euch, daß dieſer 
zu ſeinem Hauſe hinabgeſtiegen iſt gerechtfertigt mehr als 
jener, denn jeder Menſch, der ſeine Seele erhöht, wird 


wörtl. kommen 


wörtl. auf ihre 
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wörtl. zwiſchen 
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gedehmüthigt, und wer ſeine Seele dehmüthigt, wird erhöht. 
Und ſie brachten zu ihm auch die Kinder, daß er ſeine 
Hand auf fie legte, und es ſchalten fie feine Fünger. Sprach 
zu ihnen Jefu': Laſſet die Kinder zu mir kommen, und 
hindert ſie nicht, denn derer, welche wie dieſe ſind, ihrer iſt 
das Königreich der Himmel. Wahrlich ich ſage euch: Wer 
nicht aufnimmt das Königreich der Himmel wie ein Kind 
wird nicht hineintreten. 

Und es fragte ihn eines von den Häuptern und ſprach 


zu ihm: Guter Lehrer, was ſoll ich thun, daß ich das ewige 


Leben erbe? Spricht zu ihm Jeſu': Was nennſt du mich 
gut, es iſt kein Guter außer einem, Gott! Die Gebote aber 
du kennſt ſie, du ſollſt nicht töten, und du ſollſt nicht ehe— 
brechen, — du ſollſt nicht ſtehlen, und du ſollſt nicht lügenhaf— 
tes Zeugniß ablegen, — ehre deinen Vater und deine Mutter. 
Spricht er: Dieſes ſiehe ſeit ich ein Kind war, habe ich es 
gehalten. Da Jefu' das hörte, ſprach er zu ihm: Eines noch 
fehlt dir, verkaufe alles, was dir iſt und gib es den Armen, 
und es wird dir ein Schatz im Himmel ſein, und folge mir 
nach. Da er aber dieſes hörte, that es ihm ſehr weh, denn 
er war ſehr reich. Als Jeſu' ſah, daß es ihm weh that, 
ſprach er: Wie beſchwerlich iſt es denen, welche Güter haben, 
daß ſie eintreten in das Königreich Gottes, denn leichter 
iſt's dem Kameel, daß es durch das Oehr einer Nadel 
hindurchgehe, als ein Reicher zum Königreich Gottes. Und 
es ſprachen diejenigen, welche es hörten: Wer vermag ge— 
rettet zu werden? Sprach er zu ihnen: Dasjenige, welches 
bei den Menſchen nicht möglich iſt, daß es geſchehe“, bei 
Gott iſt es möglich, daß es geſchehe. Spricht zu ihm Kefa: 
Siehe wir haben verlaſſen alles, was uns war und ſind dir 
nachgefolgt. Spricht zu ihm Jefu': Wahrlich ich ſage dir, 
es iſt niemand, der verlaſſen hat das Haus oder die Eltern 
oder die Brüder oder das Weib oder die Kinder wegen des 


15 


16 


LT $e 


18 


no 
> 


30 


Luqa 18, 380—43. 19, 1—3. 159 


Königreichs Gottes, der nicht nehmen wird das Hundert- 
fältige in dieſer Zeit und in der Welt, die zukünftig iſt, 
wird er das ewige Leben erben. 

Und er nahm ſeine Zwölf und ſprach zu ihnen: Siehe 
wir ſteigen hinauf nach Jeruſalem, und es wird vollendet 
alles dasjenige, welches geſchrieben iſt in den Propheten 


2 über den Sohn des Menſchen. Denn er wird überliefert 
3 werden den Heiden“ und sie werden höhnen über ihn und 
ihn läſtern und fie werden in fein Angeſicht ſpeien und fie 


werden ihn geißeln und ihn tödten und an dem dritten 
Tage wird er erſtehen, und ſie begriffen nicht eins von 
dieſen, ſondern es war vor ihnen das Wort verborgen, und 
ſie verſtanden nicht das, was mit ihnen geredet war. 


5 Und da er aber nahe war bei Jericho, fap ein blinder 


Mann an der Seite des Weges und bettelte, und da er das 
Geräuſch der Schar hörte, welche vorbeizog, fragte er: 
Wer iſt dieſer. Sprechen ſie zu ihm: Jeſu', der Nasaräer, 
zieht vorbei. Und er rief und ſprach: Jeſu', Sohn Davids, 


9 erbarme dich über mich. Und die vor Jeſu' vorausgiengen, 


bedrohten ihn, daß er ſchwiege, und er rief umſo mehr und 
ſprach: Sohn Davids, erbarme dich über mich. Und Jesu' 
erhob ſich und befahl, daß ſie ihn brächten, und da er nahe 
gekommen war zu ihm, fragte er ihn und ſprach zu ihm: Was 
willſt du, daß ich dir thue? Sprach er zu ihm: Mein Herr, 


2 daß ich ſehe. Sprach zu ihm Jeſu': Werde fehend*, dein 
Glaube hat dich gerettet. Und alsbald ward er jehend*, 


und gieng hinter ihm her und pries Gott, und das ganze 
Volk ſah es und gab Gott das Lob. 


XIX Und da er hineinwanderte, und an Jericho vorbei 
2 zog, da war ein Mann“, deſſen Name Zakkai war, — und er ez ann ein 


3 
3 


war der Oberſte der Zöllner, und er war reich, — und 
er wollte Jeſu' ſehen, wer er ſei, und er konnte nicht wegen 
des Volkshaufens, weil er in ſeiner Geſtalt klein war. 


So! Vergl. 
Matt. 20,19; 27, 
26. Marg. 10, 33; 
15,15 


wörtl. ſiehe 


wörtl. ſah er 
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er Und er lief ihm voraus und ſtieg auf eine Sykomore“, um 4 
ihn zu jehen, weil er so vorbeigehen würde. Und da er 
vorbeigieng, ſah er ihn uns ſagte zu ihm: Beeile dich, ſteige 
herab Zakkai, denn heute muß ich in deinem Hauſe weilen! 
Und Zakkai beeilte fi) im ſtieg herab und nahm ihn freud— 
voll auf. Und da ſie es ſahen, murrten ſie und ſprachen: 
Bei einem ſündigen Mann tritt er ein, daß er herberge. 
Und Zakkai ſtand auf und ſprach zu Jefu': Siehe mein s 
Herr, die Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen und alles 

was ich geraubt habe, erſtatte ich vierfach. Sprach zu ihm >» 
wortl. Leben ge. Jefu': Heute iſt Rettung“ in dieſes Haus gekommen, weil 
auch dieſer ein Sohn Abrahams iſt, und der Sohn des 

Menſchen gekommen ijt, daß er ſuche und errette* das was 

verloren iſt. 

Und da ſie dies hörten, fuhr er fort ein Gleichniß zu 1 
ſagen, weil er nahe bei Jeruſalem war, und ſie meinten, 
daß zu dieſer Stunde das Königreich Gottes im Begriff 
war ſich zu offenbaren. Er ſprach zu ihnen: Ein Mann, 
der Sohn eines großen Geſchlechtes war, gieng au einen 
fernen Ort, ein Königreich zu nehmen und zurückzukehren, 
Eine Mine etwa und er rief ſeine zehn Sklaven und gab ihnen zehn Minen“ 1 

b. h. handelt und ſprach zu ihnen: Treibt euch um? mit ihnen, bis ich 
komme. Und die Bürger der Stadt haßten ihn und ſchickten u 
Geſandte hinter ihm her und ſprechen zu ihm: Nicht wollen 
wir, daß er König jet über uns, dieſer. Und er kehrte 1 
zurück und ſagte, daß fie feine Sklaven rufen ſollten, denen 
er das Geld gegeben hatte, damit er wiſſe, was jeder ein— 
zelne von ihnen erhandelt hatte. Und es kam der erſte und 1 
ſagte: Mein Herr, deine Mine hat zehn Minen ertragen. 
Sprach er zu ihm: O guter Sklave, über Weniges biſt du u 
treu erfunden, du ſollſt Herr werden über zehn Städte. Und 1s 
es kam ein anderer und ſprach zu ihm: Mein Herr, deine 
Mine hat fünf Minen gemacht. Sprach er auch zu dieſem: 19 
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Auch du wirſt Herr werden über fünf Städte. Und es kam 
ein“ anderer und ſprach: Mein Herr, ſiehe da it deine Mine, 
die bei mir geweſen iſt, in ein Tuch gelegt, denn ich habe 
mich vor dir gefürchtet, da du ein harter Mann biſt, der 
du nimmſt, was du nicht hingelegt haſt, und ernteſt, was 
du nicht geſäet haſt. Sprach er zu ihm: Aus deinem 
Munde werde ich dich richten, ungetreuer Sklave, du haſt 
mich gekannt, daß ich ein harter Mann bin, und nehme, 
was ich nicht hingelegt habe und ernte, was ich nicht geſäet 
habe; — warum haſt du mein Geld nicht auf den Tiſch“ 
geworfen, und ich aber käme und forderte das Meinige mit 
ſeinen Zinſen“. Und er ſprach zu denen, die bei ihm ftan- 
den: Nehmt von ihm die Mine und gebt ſie dem, bei wel— 
chem zehn Minen ſind, denn ich ſage euch, daß jedem 
Menſchen, dem etwas iſt, hinzugefügt werden wird, und wem 
nichts iſt, auch dasjenige, welches ihm iſt, abgenommen 
werden wird. Aber vielmehr bringet hierher jene meine 
Feinde, diejenigen, die nicht wollten, daß ich König werde 
über ſie, und tödtet ſie vor mir. Und als er dies geſagt 
hatte, giengen ſie von dort hinaus“. Und da er hinaufſtieg 
nach Jeruſalem und nach Bet Phagge und nach Bet Ania“ 
gelangte, und ankam bei dem Oelberge, ſandte er zwei von 
feinen Jüngern und ſprach zu ihnen: Gehet zu dem Dorfe, 
das uns gegenüber it, und da ihr hineingeht, ſiehe da findet 
ihr ein Füllen angebunden, auf dem kein Menſch geritten 
iſt, bindet es los und bringt es hierher. Und wenn euch 
Jemand fragt: Wozu bindet ihr es los, ſo ſaget alſo: Für 
feinen Herren wird es verlangt. Und es giengen und fan- 
den es die, welche abgeſandt waren, ſo, wie er es ihnen ge— 
ſagt hatte. Und da ſie das Füllen losbanden, ſagten ſie zu 


3. 5 ihnen: Für feinen Herren wird es verlangt, und brachten 


das Füllen zu Jeſu' und warfen ihre Obergewänder über 


daſſelbe und ließen Jeſu' auf ihm reiten. Und während er 


Merx, Evangelien. 11 
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zog und kam, und ſie ihre Obergewänder auf dem Wege 


ausbreiteten, begann, als fie dem Abſtieg des Oelberges fich : 


näherten, die ganze Schaar ſeiner Jünger ſich zu freuen 
und Gott zu preiſen mit lauter“ Stimme über Alles, was 


fie geſehen hatten, und ſprechen: Geſegnet jet der König, : 


der kommt im Namen des Herren, Friede im Himmel und 


Lobpreis in der Höhe. Sprechen zu ihm Leute von dem : 


Volke aus der Mitte des Volkshaufens: Trefflicher Lehrer, 
bedrohe deine Jünger, daß ſie nicht ſchreien. Hub er an 
und ſagte ihnen: Wahrlich ich ſage euch, wenn dieſe 
ſchwiegen, würden die Steine ſchreien. Und da er nahe 
kam und die Stadt ſah, weinte er über ſie und ſprach: 
Wenn auch an dieſem heutigen Tage aber du deinen Frieden 
kennteſt, — aber verhüllt iſt er vor deinen Augen! Es 
werden aber Tage kommen, da dich umzingeln werden deine 
Feinde und dich bedrängen werden von jeder Stelle und 
dich niederſtürzen werden auf die Erde und deine Söhne 
in deiner Mitte, und ſie werden in dir nicht laſſen Stein 
auf Stein, darum daß du nicht gekannt haft den Tag deiner 
Heimſuchung. 

Und da er in den Tempel eingetreten war, begann er 
auszutreiben diejenigen, welche in ihm Waaren verkauften, 
und ſprach: Es iſt geſchrieben, mein Haus iſt das Haus 
des Gebetes, ihr habt es zu einer Höhle von Räubern ge— 
macht. Er lehrte täglich in dem Tempel, und die Hohen- 
prieſter und die Schriftgelehrten und die Häupter des Volkes 
ſuchten ihn zu verderben, und fanden nicht, was ſie ihm 
thun könnten, denn das ganze Volk hieng an ihm, ihn zu 
hören. 
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Und es geſchah an einem von den Tagen, als er im XX 


Tempel das Volk lehrte und das Evangelium verkündete, 
da“ ſtanden wider ihn auf die Hohenprieſter und die Schrift- 
gelehrten und die Aelteſten und ſprechen zu ihm: Durch 
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welche Machtvollkommenheit“ thuſt du dieſes, oder wer hat 
3 dir dieſe Machtvollkommenheit“ gegeben? Hub er an und 
ſagte zu ihnen: Auch ich werde euch ein Wort fragen. 
4 Saget mir, die Taufe des Johannan iſt ſie vom Himmel 
5 oder von Menſchen? Und ſie bedachten fic) und ſprachen: 
Wenn wir ſagen, daß ſie vom Himmel iſt, wird er zu uns 
6 jagen: Wie habt ihr ihm nicht geglaubt, — und wenn wir 
ſagen, daß ſie von Menſchen iſt, ſo ſteinigen ſie uns, denn 
das ganze Volk war von Johannan überzeugt, daß er ein 
7 Prophet fet. Sprechen fie zu ihm: Wir wiſſen nicht, von 
s wannen fie iſt. Spricht Jefu' zu ihnen: Auch ich ſage 
euch nicht, durch welche Machtvollkommenheit ich dieſes thue. 
9 Und er begann ihnen dies Gleichniß zu ſagen: Cin 
Mann hatte einen Weinberg gepflanzt und ihn umgeben 
mit einem Zaun und ihn den Bauern übergeben und war 
10 viel Zeit fortgezogen, und in einer von den Zeiten ſandte 
er ſeinen Sklaven zu den Arbeitern, daß ſie ihm von den 
Früchten des Weinbergs gäben, und ſie ſchlugen ihn und 
u ſchickten ihn leer fort. Und er fuhr fort und ſandte einen 
anderen von ſeinen Sklaven, und auch dieſen verwundeten ſie, Lies 
u und er ſchickte einen anderen dritten“, und fie führten ihn AZ; U 
3 hinaus“, und prügelten ihn und führten ihn hinaus. Sprach Hye aim 
der Herr des Weinbergs: Was ſoll ich thun? Ich werde 
meinen Sohn ſchicken, meinen geliebten, vielleicht werden ſie 
Scham empfinden vor ihm. Als ihn aber die Bauern ſahen, 
bedachten ſie ſich und ſprachen: Dieſer iſt der Erbe, kommt, 
15 wir wollen ihn tödten, und das Erbe wird unſer fein. Und 
ſie führten ihn hinaus aus dem Weinberge und tödteten 
ihn. Was wird ihnen der Herr des Weinberges thun? 
16 Sprechen fie: Er wird die Bauern verderben und wird 
den Weinberg an andere geben. Da ſie dies gehört hatten, 
— denn ſie wußten, daß er über ſie dies Gleichniß geſagt 
u hatte — ſchaute er aber auf fie und ſprach: Was iſt alfo 
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das was geſchrieben iſt: Der Stein, den die Bauleute 
verachtet haben, der iſt zum Haupt der Ecke“ geworden? 
Denn Jedermann, der auf dieſen Stein fallen wird, wird 
zerſchellt werden, und jeden, auf den er fallen wird, den 
wird er zermalmen. Und es ſuchten die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten, daß ſie die Hände an ihn legten zu dieſer 
Stunde, und ſie fürchteten ſich vor dem Volke. Und darauf 
ſandten fie Späher, welche den Gerechten“ gleich ſcheinen 
ſollten, daß ſie ihn durch das Wort fiengen und ihn dem Ge— 
richte und der Gewalt des Statthalters“ überlieferten. Und 
ſie fragten ihn und ſprechen zu ihm: Lehrer, wir wiſſen, daß 
du richtig redeſt und lehrſt und auf Niemand Rückſicht nimmſt, 


ſondern in Wahrheit das Wort Gottes lehrſt, — iſt es für: 


uns geſtattet, das Kopfgeld dem Kaiſer zu geben oder nicht? 
Und er verſtand ihre Bosheit und ſprach zu ihnen: Was 


verſuchet ihr mich? Zeiget mir einen Denar! Das Bild. 


in der Schrift, weſſen iſt es auf ihm? Und ſie zeigten ihm 
und ſprechen: Des Kaiſers! Sprach er zu ihnen: Gebet 
was des Kaiſers iſt, dem Kaiſer und was Gottes ir, Gott! 
Und fie vermochten nicht fein Wort anzufaſſen“ vor dem 
Volke, und ſie verwunderten ſich über die Antwort und 


ſchwiegen ſich aus. 


Und es nahten ſich Leute von den Sadducäern, denen : 


die ſagen, daß die Auferſtehung nicht iſt, und ſie fragten 


ihn und ſprechen zu ihm: Lehrer, Moje hat ung gefdrieben, : 


daß wenn der Bruder eines Menſchen ſtirbt, und er keine 
Söhne hat und ein Weib hinterläßt, er das Weib ſeines 
Bruders nehme und ſeinem Bruder Samen errichte. Sieben 
Brüder ſind bei uns geweſen, der erſte nahm ein Weib und 
ſtarb ohne Söhne, und es nahm der zweite dieſes Weib, 


und auch er ſtarb ohne Söhne. Und auch der dritte nahm; 


fie, und fo ate die ſieben nahmen fie und ſtarben, während 
ſie keine Söhne hinterließen. Und es ſtarb auch das Weib, 
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33 — in der Auferſtehung wem von ihnen wird fie ſein, denn 
u ſiehe fie iſt das Weib auer ſieben geweſen? Hub Jeſu' an , 10 
und ſprach: Die Kinder dieſer Welt“ gebären und erzeugen inte ehe 
und nehmen Weiber, und die Weiber werden Männern 
35 gefreit, die aber, welche jener Welt gewürdigt find und 
jener Auferſtehung von den Todten, da werden die Weiber 
36 den Männern nicht gefreit, auch können ſie nicht ſterben, 
denn fie find den Engeln gleich geworden als“ Söhne der een we mie 
7 Auferſtehung. Ueber die Todten aber, daß fie auferſtehen 
werden, hat auch Moſe angedeutet, als Gott mit ihm aus 
dem Dornbuſche ſprach, und er ſagte: Herr, Gott Abraham's 
as und Gott Sshaq’s und Gott Ja'gob's. Und ſiehe Gott ift 
nicht der Todten, ſondern der Lebendigen, denn alle ſind ihm 
39 lebendig. Sprechen zu ihm Leute von den Schriftgelehrten: 
4o Lehrer du haft ſchön geſprochen. Und fie wagten nicht 
wieder ihn etwas zu fragen. 
a Und er ſprach zu ihnen: Wie ſagen die Schriftgelehrten 
42 über den Meſſias, daß er der Sohn Davids iſt, und er 
David ſagt doch in dem Buche ſeiner Pſalmen: Es ſpricht der 
43 Herr zu meinem Herren: Setze dich zu meiner Rechten, bis daß 
4 ich deine Feinde als Schemel unter deine Füße lege! Wenn 
alſo David ihn „Mein Herr“ nennt, wie iſt er fein Sohn? 
45 Und während es das ganze Volk hörte, ſprach er zu 
46 feinen Jüngern: Hütet euch vor den Schriftgelehrten, die 
da wünſchen in den Säulenhallen“ zu ſpazieren und den Bol. Du. 12,38 
Gruß in den Märkten gern haben und geehrte Plätze in 
den Synagogen und den erſten Platz“ bei den Gaſtmählern, "Kerken 
a und die Häuſer der Wittwen aufzehren unter dem Vorwande“, wirt duch den 
daß ſie ihre Gebete lang machen. 1 werden ein größeres 
Gericht empfangen. 
XXI Und er hub ſeine Augen hi und ſah die Reichen, 
2 welche ihre Darbringungen in den Schatz warfen, und er 
jah auch ein armes Weib, welches zwei Samune* hinwarf. Pfennige 


wörtl. Darbrin⸗ 
gungen wie Vs. 1 
und 4 
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Spricht er: In Wahrheit, ich ſage euch, daß dieſe arme 
Wittwe mehr als ſie alle hingeworfen hat, denn dieſe haben 
von dem, was ihnen übrig iſt, unter die Darbringungen 
geworfen, dieſe aber hat von dem, was ihr mangelt, alles 
was ſie erworben hat, hingeworfen. 

Und als einige Leute über den Tempel ſagten, daß er 
mit ſchönen Steinen und Weihgeſchenken? geſchmückt ſei, 
ſprach er zu ihnen: Ihr ſehet dieſe Steine, — Tage werden 
kommen, da an ihm nicht Stein anf Stein übrig gelaſſen 
wird, der nicht zerſtört wird. Und ſie fragten ihn und 
ſprechen zu ihm: Lehrer, wann wird dies geſchehen, und was 


iſt das Zeichen, wann dies anfängt zu geſchehen? Er aber 


d. h. nehmt euch 
vor 


ſprach zu ihnen: Sehet, daß ihr euch nicht etwa irret, denn viele 
werden kommen in meinem Namen und ſagen: Ich bin es, 
und die Zeit iſt nahe gekommen, — gehet ihnen nicht nach! 
Und ſobald ihr Kriege und Verwirrungen hört, fürchtet 
euch nicht, denn es ſteht bevor, daß dieſes zuvor geſchehe, 
aber bis dann iſt das Ende noch nicht gekommen. Denn 
es wird Volk wider Volk und Königreich wider Königreich 
aufſtehen, und große Erdbeben an verſchiedenen Orten und 
Peſtilenzen an verſchiedenen Orten und Hungersnöthe, und 
Schreckniſſe werden vom Himmel eintreten und große 
Zeichen werden geſehen werden. Vor dieſem Allen aber 
werden ſie an euch die Hände legen und euch verfolgen 
und euch den Synagogen und den Gefängniſſen überliefern, 
und ſie werden euch vor die Könige und Statthalter bringen 
wegen meines Namens. Es wird aber für euch ein Zeugniß 
ſein. Und leget es in eure Herzen“ daß ihr euch nicht ein— 
lernt eine Vertheidigung zu halten, denn ich werde euch einen 
Mund und eine ſolche Weisheit geben, daß alle eure Gegner 
euch gegenüber nicht beſtehen können. Denn es werden euch 
eure Brüder und eure Verwandten und eure Vettern und eure 
Freunde überliefern, und ſie werden von euch toͤdten, und 
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ihr werdet gehaßt werden von Jedermann wegen meines 
is Namens, und nicht ein Haar von dem Haarwuchs eures 
» Hauptes wird verloren fein, denn durch das Ausharren 
20 werdet ihr eure Seelen gewinnen. Sobald ihr aber ſehet, 
daß um Jeruſalem ein Heer lagert, ſo wiſſet, daß ſeine 
a Verwüſtung nahe iſt, und die in Judäa find, mögen zu 
den Bergen fliehen, und die in ihm ſind, mögen aus ihm 
herausgehen, und die in den Dörfern? find, mögen nicht 
22 hineingehen, weil dies die Tage der Rache ſind, da vollendet 
wird, alles was geſchrieben iſt. 3 
23 Wehe aber denen, die Schwanger find, und denen, die 
ſäugen in dieſen Tagen, denn es wird große Bedrängniß 
24 und Zorn über dieſes Volk kommen. Und fie werden fallen 
durch den Mund des Schwertes und gefangen geführt werden 
nach jeglichem Orte, und Jeruſalem wird zertreten werden 
von allen Völkern, bis daß die Zeiten der Völker vollendet ſein 
25 werden. Und es werden Zeichen an der Sonne und am Monde 
und an den Sternen geſchehen und Bedrängniß auf der 
Erde, und Läſſigkeit der Hände“ der Völker und Braujen* 
2% des Meeres und Bewegung. Und es werden herausgehen* 
die Seelen der Menſchen aus Furcht vor dem, das kommen 
ſoll über die Erde, und es werden die Kräfte des Himmels 
>» fih bewegen. Und alsdann werden fie den Sohn des 
Menſchen ſehen, wann er kommt mit* einer Wolke mit großer 
2s Kraft und mit Herrlichkeit. Sobald dies aber zu geſchehen 
beginnt, ſchauet und erhebt eure Häupter, weil eure Er— 
rettung nahe iſt. 
2 Und er ſprach zu ihnen dies Gleichniß: Sehet den Feigen— 
30 baum und alle Bäume, die ſobald fie beginnen zu treiben 
und ihre Früchte geben, ſo erkennet ihr, daß der Sommer 
ai nahe iſt. So auch ihr, ſobald ihr ſehet, daß dies geſchieht, 
32 wiſſet, daß das Königreich Gottes nahe iſt. Wahrlich ich 
ſage euch, daß dieſes Geſchlecht nicht vergehen wird, bis 
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daß dieſes alles geſchehen wird. Himmel und Erde werden ss 
vergehen und meine Worte werden nicht vergehen. 
Hütet euch aber in euren Seelen, daß nicht eure 5 
Herzen beſchwert werden durch Nahrung von Fleiſch und 
durch Volltrinken von Wein, und durch Sorge der Welt! 
ai Und es wird kommen“ über euch dieſer Tag plötzlich, denn » 
wie eine Schlinge wird er kommen über alle, die da ſud 
auf dem Angeſichte der Erde. Wachet alſo zu aller Zeit 26 
und bittet, daß ihr gewürdigt werdet, dem zu entfliehen, 
was geſchehen wird, und daß ihr vor dem Sohne des Men— 
ſchen ſtehen werdet. Und am Tage pflegte er im Tempel 37 
zu lehren und in der Nacht hinauszugehen und zu über— 
d. i. Selberg nachten auf dem Berge, welcher der der Oliven“ genannt 
wird. Und alles Volk zog frühmorgens zu ihm zu dem as 
Tempel, daß ſie ihn hörten. Und es nahte das Feſt XXII 
und foun Sot des Ungeſäuerten, das Paſſa“ genannt wird, und es ſuchten » 
benden die Hohenprieſter und Schriftgelehrten, wie fie ihn tödteten, 
denn fie fürchteten fic) vor dem Volke. Es war aber der Satan 3 
eingegangen in den Ihuda, der Skariote genannt wurde, 
welcher aus der Zahl der zwölf war, und er gieng hin und 4 
redete mit den Hohenprieſtern und Schriftgelehrten, wie er 
ihnen denſelben überlieferte, und fie freuten fic) und ver- 
ſprachen ihm, daß fie ihm Geld geben würden. Und fie « 
ſuchten für ihn eine Gelegenheit, wie er ihn ihnen über— 
lieferte ohne das Volk. 
Und da der Tag des Paſſa kam, an welchem es Sitte 7 
war, daß das Paſſa geſchlachtet wurde, ſandte er den Kefa s 
und den Johannan und ſprach zu ihnen: Gehet, rüſtet uns 
das Paſſa, damit wir eſſen. Sprechen ſie zu ihm: wohin » 
willſt du, daß wir es rüſten? Spricht er zu ihnen: Siehe 
ſobald ihr in die Stadt eintretet, trifft auf euch ein Mann, 
na der einen Waſſerſchlauch“ trägt; folgt ihm nach zu dem Haufe, 
wo er eintritt, und ſagt zu dem Herrn des Hauſes: Unſer 
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Herr ſagt: Wo ift das Abſteigequartier, wo ich das Paſſa 
2 eſſe, ich und meine Jünger? Siehe er wird euch ein großes 
Obergemach zeigen, das mit Teppich belegt iſt, dort rüſtet 
n uns. Und fie giengen und fanden, wie er ihnen fagte und 
u rüſteten das Paſſa. Und da die Stunde war, legten fie egi und in 
1s ſich zu Tiſche, er und feine Jünger“ mit ihm. Sprach er Git, an Wei 
zu ihnen: Sehnlich habe ich mir erſehnt, daß ich mit euch Npoftel 
16 das Paſſa eſſe, bevor ich leide. Denn ich ſage euch, daß 
ich es von jetzt ab nicht eſſen werde, bis daß das König— 
19 reich Gottes vollendet wird. Und er nahm das Brod und 
ſprach die Lobformel* darüber, und brach und gab ihnen Pe dent. 
und ſprach: Dies iſt mein Leib, den ich um Euretwegen f 
zog gebe. Alſo thut zu meinem Gedächtniß. Und nachdem fie die 
7 Abendmahlzeit genoſſen hatten, nahm er den Kelch, und ſprach 
sob die Lobformel* darüber, und ſprach: Nehmet dieſes, theilet der data. 
is es unter euch, dies iſt mein Blut, der neue Bund“: Denn over. W 
ich ſage euch, daß ich von jetzt ab nicht trinken werde von 
dieſer Frucht, bis daß kommen wird das Königreich Gottes. 
21 Vielmehr aber ſiehe die Hand meines Ueberlieferers iſt mit 
22 mir auf dem Tiſche. Und der Sohn des Menſchen geht 
wie es beſtimmt worden iſt, vielmehr aber wehe demjenigen, 
23 durch deſſen Hand er überliefert wird. Und fie begannen 
unter ſich nachzuforſchen, wer das etwa ſei, der dieſes 
thun ſollte. 
24 Und es war ein Streit unter ihnen, wer unter ihnen 
25 groß fei. Spricht er zu ihnen: Die Könige der Völker find 
ihre Herren, und die, welche gewaltig ſind und welche Gutes 
26 thun, werden Wohlthäter genannt. Ihr aber nicht alſo, 
ſondern wer unter euch groß iſt, der ſei wie der Kleine, 
27 und wer das Haupt iſt, fei wie der Diener. Denn wer 
iſt groß, der zu Tiſch liegt oder der bedient? sites nicht 
der zu Tiſch liegt? Ich bin wie der Diener unter euch. 
28 Ihr aber ſeid die, die ausgeharret haben mit mir in meinen 
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Verſuchungen. Und ich verheiße euch, wie mir mein Vater : 


das Königreich verheißen hat, daß ihr eſſen und trinken 
werdet mit mir, über meinem Tiſche in meinem Königreiche, 
und ſitzen werdet auf zwölf Stühlen, und richten werdet die 
zwölf Stämme des Hauſes Israel. 


im'on, Sim'on, ſiehe der Satan wünſcht euch zu fieben : 


wie den Weizen. Ich aber habe für dich gewünſcht, daß dein 
Glaube nicht mangelhaft jet, und auch du wende dich einmal? 


um und befeſtige deine Brüder. Spricht er zu ihm: Herr : 


mit dir bin ich bereit, auch in das Gefängniß, auch in den 
Tod zu gehen. Spricht er zu ihm: Ich ſage dir, Kefa, bis 
der Hahn noch nicht gekräht haben wird heute“, wirft du 
drei Mal mich verläugnen, daß du mich kennſt. 


Sprach er zu ihm: Als ich euch geſandt habe ohne 


Beutel und ohne Ranzen und ohne Schuhe, hat euch viel— 
leicht etwas gefehlt? Sprachen ſie zu ihm: Gar nichts. 


Sprach er zu ihnen: Von jetzt ab, wer einen Beutel oder 36 


einen Ranzen hat, möge ihn tragen, und wer nicht hat, 
der verkaufe ſein Gewand und kaufe ſich ein Schwert. 


Denn ich ſage euch, daß auch dies, was geſchrieben ſteht, daß > 


es bevorſteht, an mir erfüllt werden wird: Er iſt mit den 
Freplern gezählt, und das was über mich geſagt it, muß in Er⸗ 
füllung gehen. Und fie ſprechen zu Jeſu': Siehe hier find 
zwei Schwerter. Spricht er zu ihnen: Sie genügen für euch. 

Und er war hinaus gezogen, und wie er gewohnt war 
zu dem Berge gegangen, der Oelberg genannt wird, und 
ſeine Jünger mit ihm, und als er zu der Stätte gekommen 
war, ſprach er zu ihnen: Betet, daß ihr nicht in Verſuchung 
eintretet, und entfernte ſich von ihnen etwa einen Steinwurf 
weit, und beugte“ feine Knie und betete und ſpricht: Vater, 
wenn du willſt, möge an mir dieſer Kelch vorbeigehen, aber 
nicht mein eigener Wille geſchehe, ſondern vielmehr der dei— 
nige“. Und er erhob ſich von ſeinem Gebete, und kam zu feinen 
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Jüngern. Er fand fie ſchlafend wegen ihrer Betrübniß. 

46 Und er ſprach zu ihnen: Was ſchlafet ihr, ſtehet auf, betet, 
daß ihr nicht in Verſuchung eintretet. 

47 Und da er noch redete, erſchien eine große Volksmaſſe 
und der, der Ihuda geheißen wurde, einer von den Zwölf, 
zog vor ihnen her und näherte ſich und küßte den Jefu'. 

ss Sprach Jefu' zu ihm: Ihuda, durch einen Kuß überlieferſt 

40 du den Sohn des Menſchen? Als aber feine Jünger ſahen, 
was da bevorſtand, daß es geſchähe, ſprechen ſie zu ihm: 

50 Unſer Herr, wir wollen fie mit den Schwertern“ ſchlagen. Und 
es ſchlug einer von ihnen den Sklaven des Hohenprieſters, 

ar und es nahm fein rechtes Ohr weg. Hub Jefu' an und 
ſprach: Es iſt genug bis zu dieſem, und er berührte“ das 

52 Ohr und heilte es. Und er ſprach zu denen, die gegen ihn 
gekommen waren, Hohenprieſtern und zemperfoldaten und 
Aelteſten: Wie gegen einen Räuber ſeid ihr gegen mich 

53 ausgezogen mit Schwertern und Knüppeln. Jeden Tag, da 
ich mit euch in dem Tempel geweſen bin, habt ihr eure 
Hände nicht gegen mich ausgeſtreckt, aber dieſes iſt eure 

ot Stunde und eure Gewalt der Finſterniß, und fie ergriffen 
ihn, und führten ihn in das Haus des Hohenprieſters. 

55 Kefa aber folgte ihm nach von Ferne. Und ein Feuer 
war mitten im Hof angezündet“ und fie ſaßen rings um 

56 es herum, und Kefa ſaß unter ihnen. Und es ſah ihn eine 
Sklavin, daß er bei dem Feuer ſaß, und ſie betrachtete ihn 

57 und ſagt: „Auch dieſer war mit ihm“ und er leugnete und 

5s ſprach: Weib, ich kenne ihn nicht. Nach Kurzem ſah ihn 
auch ein Anderer und ſagt zu ihm: Auch du biſt von ihnen. 

50 Er aber ſagte zu ihm: Laß, Mann, ich weiß nicht. Und 
es war ungefähr eine Stunde, da ließ es einem Anderen 
keine Ruhe“ und er ſagt: Auch dieſer iſt ſicherlich mit ihm 

co geweſen, denn er iſt auch ein Galiläer. Spricht Kefa: 
Mann, ich verſtehe nicht, was du ſagſt, und alsbald krähte 


oder mit dem 
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der Hahn. Und es wandte fi Jeſu' uns ſchaute auf Kefa, en 
und Kefa erinnerte ſich an das Wort Jeſu', das er zu ihm 
gejagt hatte: Bis der Hahn noch nicht gekräht haben wird” 
heute, wirft du mich drei Mal verleugnen. Und er gieng ee 
hinaus und weinte bitterlich. Und die Männer, welche ihn « 
ergriffen hatten, verſpotteten ihn und ſchlugen ihn, und fie o 
verhüllten ſein Geſicht und ſagen zu ihm: Weiſſage uns, 
wer dich geſchlagen hat. Und noch mit vielen Anderen e 
ſchmähten fie ihn und ſprachen über ihn. Und als der Tag es 
anbrach, verſammelten ſich die Aelteſten des Volkes und 
die Hohenprieſter und die Schriftgelehrten und brachten ihn 
oe zu ihrem Verjammlungshaus* und ſagen: Wenn er 
du der Meſſias biſt, ie ſage es uns. Sprach er zu ihnen: 
Wenn ich zu euch reden würde, würdet ihr mir nicht 
glauben, und wenn ich euch fragen würde, ſo würdet ihr es 
mir keine Antwort geben und mich auch nicht loslaſſen. 
Denn von jetzt ab wird der Sohn des Menſchen ſitzen zur oo 
Rechten Gottes. Sprechen Alle: Du biſt alſo der Sohn w 
Gottes? Spricht er zu ihnen: Ihr ſagt, daß ich es bin. 
Sprechen fie: Was iſt uns ein Zeugniß erforderlich? Denn a 
ſiehe, wir haben es aus ſeinem Munde gehört. Und XXIII 
es ſtand die ganze Verſammlung“ auf und brachten ihn zu 
Pilatus, und fiengen an, ihn zu verleumden und ſagen: 2 
Wir haben dieſen gefunden, daß er unſer Volk verkehrt 
und uns hindert, das Kopfgeld dem Kaiſer au. zahlen“ 
und von ſich ſagt, daß er der König Meſſias iſt. Spricht 
zu ihm Pilatus: Du biſt alſo der König der Juden? 
Hub er an und ſprach zu ihm: Du haſt geſagt, daß ich es 
bin. Spricht Pilatus zu den Hohenprieſtern und der 
„Verſammlung Ich finde keiner Art Schuld an dieſem 
Manne“. Sie aber ſchrien und ſagten: Er hat das Volk 5 
aufgeregt, indem er in ganz Judäa lehrt, und hat ange— 
fangen von Galiläa bis hierher. Als Pilatus aber hörte, « 
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er unter die Herrſchaft des Herodes gehörte, ſandte er ihn zu 
Herodes, weil auch Herodes ſelbſt in Jeruſalem war an 
dieſen Tagen. Als aber Herodes Jeſu' ſah, freute er ſich ſehr, 
denn er hatte ihn zu ſehen gewünſcht ſeit langer Zeit, weil 
er über ihn gehört hatte, und er gehofft hatte, daß er irgend 
ein Zeichen von ihm ſähe, welches geſchähe, und fragte ihn 
mit klugen Worten, Jefu' aber antwortete ihm kein Wort“. 
Pilatus aber rief die Hohenprieſter, die Beamten“ und das 
ganze Volk und ſprach zu ihnen: Ihr habt mir dieſen 
Mann hergebracht und habt geſagt, daß er euer Volk er— 
regt, und ich habe ihn vor euren Augen verhört“, und ich 
habe nichts hinter ihm gefunden von dem, was ihr mir an 
ihm anklagt und auch nicht Herodes, zu welchem ich ihn 
nämlich geſchickt habe, hat etwas Todeswürdiges hinter ihm 
gefunden, auch hat er nichts des Todes Werthes gethan. 


is Ich will ihn alſo züchtigen und entlaſſen. Und das ganze 


Volk erhob die Stimme und ſagen: Nimm dieſen und gieb 


» den Bar Abba los, welcher wegen Uebelthaten und Morde 
in das Gefängniß geworfen war. Und Pilatus war ge— 


wohnt, daß er ihnen einen Gefangenen losgab auf das 
Feſt. Und wiederum rief ſie Pilatus und ſprach zu ihnen, 
weil er den Jefu' losgeben wollte: Welchen wollt ihr, daß 


ich euch losgebe? Sie aber ſchrien: Kreuziget“ ihn, kreuzige J 


ihn. Er aber ſprach zum dritten Male zu ihnen: Denn 
was Böſes hat dieſer gethan? Denn ich finde nichts des 
Todes Werthes hinter ihn; ich will ihn alſo züchtigen und 
entlaſſen! Sie aber drängten mit lauter Stimme und 
ſprechen zu ihm: Er werde gekreuzigt, und ihr Geſchrei 
wurde ſtark, und die Hohenprieſter mit ihnen. Und Pilatus 
befahl, daß ihr Wille geſchehe; und er gab ihnen den los, 
welcher wegen Morde und Uebelthaten in das Gefängniß 
geworfen war, wie ſie verlangten, und Jefu' übergab er 
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ihrem Willen. Und da fie* ihn fortführten, ergriffen fie 


M 19, 17.90 den Sim’ on, den Kyrenäer, welcher von dem Grundſtücke 
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kam, damit er das Kreuz trüge, und Jefu' nachfolgte, und 
es folgte ihm eine Menge des Volks, und Frauen, welche 
über ihn Todtenklage hielten und wehklagten. 

Und Jeſu' wandte ſich um und ſagte zu ihnen: Töchter 
Jeruſalems, weinet nicht über mich, ſondern weinet über 
euch ſelbſt, und über eure Kinder, denn Tage werden kom— 
men, in welchen ihr ſagen werdet: Wohl den Unfruchtbaren, 
und den Leibern, die nicht geboren haben, und den Brüſten 


die nicht geſäugt haben! Alsdann werdet ihr anfangen zu : 


ſagen zu den Bergen: Fallet auf uns, und zu den Hügeln: 
Bedeckt uns. Die da an dem grünen Holze dieſes thun, 


was werden fie an dem trockenen thun! Und es giengen > 


mit ihm zwei Uebelthäter, damit ſie getödtet würden, und 


w 
on 


i 
E 
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als fie zu der Stätte kamen, die Schädel genannt wird, » 


kreuzigten ſie ihn dort und dieſe Uebelthäter, einen zu ſeiner 
Rechten und einen zu ſeiner Linken. Und ſie theilten ſeine 


Kleider und warfen das Loos über fie. Und das Volk ss 


ſtand da und ſchaute, und es höhnten über ihn mit ihnen 
die Beamten“ und jagen: Andere hat er gerettet, mag er 
ſich ſelbſt retten, wenn dieſer der Meſſias, der Auserwählte 


Gottes iſt. Und es verhöhnten ihn auch die Soldaten? und 


näherten ſich ihm und ſprechen zu ihm: Sei gegrüßt“, wenn 


du der König der Juden biſt, jo rette dich ſelbſt. Und fie : 
hatten auch auf ſein Haupt eine Krone von Dornen gelegt. 


Und eine Inſchrift“ war geſchrieben und über ihn geſetzt: 
Dieſer iſt der König der Juden. Einer aber von dieſen 
Uebelthätern, welche gekreuzigt waren, läſterte über ihn 
und ſprach zu ihm: Biſt du nicht der Meſſias? Rette 
dich ſelbſt und auch uns. Und ſein Genoſſe, der Andere 
ſchalt ihn, und ſagte zu ihm: Fürchteſt du dich auch nicht 
vor Gott, denn ſiehe auch wir ſind in demſelben Gericht. 


2 


40 
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a Und fiehe uns iſt, wie wir es werth waren, und wie 
wir gethan haben, vergolten worden, dieſer aber hat nichts 
2 Haſſenswerthes gethan. Und er ſagte zu Jeſu': Mein 
43 Herr, gedenke mein, ſobald du kommſt in deinem Reiche“. 
Spricht zu ihm Jeſu': Wahrlich ich ſage dir, heute wirſt 
du mit mir in dem Paradieſe ſein. Und es war ungefähr 
die ſechſte Stunde“, und da war Finſterniß über die ganze 
45 Erde bis zur neunten Stunde“, und die Sonne war dunkel 
und es wurde zerriſſen der Thürvorhang des Tempels von 
ſeiner Mitte. 2 
46 Und es rief Jeſu' mit lauter Stimme und fagte: 
Vater, in deine Hände lege ich meinen Geiſt, und er endete. 
7 Und als der Hauptmann ſah, was geſchehen war, pries er 
Gott und ſagte: Sicherlich, dieſer iſt ein gerechter Mann 
is geweſen. Und Alle, welche dort ſich hingewagt und geſehen 
hatten, was geſchehen war, ſchlugen auf ihre Bruſt und 
ſprechen: Wehe uns, was iſt uns geſchehen, wehe uns wegen 
49 unſerer Sünden. Und es ſtanden von Ferne alle Bekannte 
Jefu', und die Frauen, welche mit ihm von Galiläa ge— 
50 kommen waren, und ſahen dieſes. Und ein Mann, des 
51 Name Joſef war, ein Rathsherr — es war ein gerechter 
und guter Mann von Rama, einer Stadt in Judäa, und 
» er erwartete“ das Königreich Gottes — dieſer Mann, 
welcher ſeinen Sinn nicht gleich machte mit den Verläum— 
dern, dieſer nahete ſich zu Pilatus und forderte den Leib 
%%%%%%%ùͤ / A m ; 
535 war nicht begraben in ihm. Dieſer Tag war 
PCM OR IA und der Samſtag' war im Anbrechen, 
> und die Frauen, welche mit ihm von Galiläa gekommen 
waren, kamen zu der Grabſtelle unmittelbar nach ihnen“, 
und ſie ſahen den Leichnam, als ſie ihn dort hineinbrachten, 
50 und fie kehrten zurück und rüſteten Arome und duftige 
Salbe, und am Sabbath ruheten ſie, wie es geboten war. 
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Am Sonntag aber am frühen Morgen kamen fie XXIV 
zu der Grabſtätte und brachten das, was ſie gerüſtet hatten, 
und es kamen mit ihnen andere Frauen, und ſie fanden 2 
den Stein, wie er von der Grabſtätte herabgewälzt war, 
und fie traten hinein und fanden den Leib Jefu' nicht. 
Und da es ihnen traurig ward um deſſentwillen, erſchienen 
ihnen zwei Männer, welche oberhalb von ihnen ſtanden, und 
ihr Gewand blitzte, und fie fürchteten ſich und neigten ihre 5 
Häupter und ſchauten auf den Boden wegen ihrer Furcht. 
Sprechen zu ihnen dieſe Männer: Was ſuchet ihr den Leben— 
den unter den Todten? Er iſt nicht hier, ſondern erſtanden! 
Erinnert euch an das, was er mit euch geredet hat, während 
er noch in Galiläa war, und zu euch gejagt hat, daß es 7 
bevorſteht, daß der Sohn des Menſchen überliefert wird 
in die Hände der ſündigen Menſchen und gekreuzigt wird 
und nach dreien Tagen erſteht. Und fie erinnerten ſich s 
dieſer Worte und kehrten zurück von der Grabſtätte, und fie » 
Wörtl. dem Reſte fagten dieſe Worte den Elfen und den Webrigen* ſeiner 
b. i. Johanna Jünger. Mariam, die Magdalerin und Johan“ und Ma⸗ 
Wörtl. der Reſt riam, die Tochter des Ja'qob und die Uebrigen*, die mit 
ni ben Fralen ihnen? waren, dieſe ſagten es den Apoſteln, und fie er- 
ſchienen in ihren Augen, als ob fie aus ihrer geiftigen Be— 
nommenheit dieſe Worte redeten, und fie glaubten ihnen 1 
nicht. Sim'on aber ſtand auf und lief zu dem Grabe und 
ſchaute hin und ſah die Tücher allein, und er kam zu ſich 
und verwunderte ſich über das, was geſchehen war. 
96 Und er erſchien zweien von ihnen an dieſem Tage, da 13 
fen Sambi fie nach einem Dorfe“ giengen, des Name "Emmaus war, 
u das entfernt ijt von Jeruſalem ſechzig Stadien“. Und fie u 
den Wegs redeten einer mit dem anderen über alles dieſes, das ſich 
zugetragen hatte. Und da fie redeten und forſchten, kam 15 
Jeſu' und gelangte zu ihnen und wandelte mit ihnen, und 16 
ihre Augen waren gefeſſelt, daß ſie ihn nicht erkannten. 
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* Sprach er zu ihnen: Was find die Worte, die ihr redet, 
is während ihr betrübt ſeid. Sprach zu ihm einer von ihnen, 
deſſen Name Kleophas war: Biſt du denn fremd von Je— 
ruſalem, daß du nicht weißt, was in ihm geſchehen iſt? 
10 Sprach er zu ihnen: Was? Sagen fie zu ihm: Ueber Jefu' 
den Nasaräer, der ein prophetiſcher Mann war und erfun— 
den wurde in Kraft und in Werk und in Wort vor Gott 
20 und vor dem ganzen Volk; und die Hohenprieſter und 
Aelteſten haben ihn dem Gericht des Todes überliefert Pie ad alleen 
21 und ihn gekreuzigt“. Und wir meinten doch, daß er Israel baten sefreustot, 
erlöſen werde, — und ſiehe drei Tage find es, ſeit dies Mer, Setdzten 
2 alles geſchehen tft. Und auch Frauen von uns find zu der 
25 Grabſtätte gegangen, der Stelle, wo er hingelegt war, und 
da ſie ſeinen Leib nicht fanden, kamen ſie und ſagen uns: 
Wir haben Engel dort geſehen und uns verwundert, und 
a fie* jagen über ihn, daß er lebt. Und auch Leute von uns Perr 
ſind zu der Grabſtätte gegangen und haben ſo gefunden, 
wie die Frauen geſagt haben, aber ihn haben ſie nicht 
geſehen. 
25 Alsdann ſprach Jefu' zu ihnen: O ihr Unverſtändigen 
und ſchwer von Begriffen“ zu glauben von allem dem, was Wörtt. Gergen 
26 die Propheten geredet haben! War es nicht bevorſtehend“, d.h. mußte nicht 
daß der Meſſias dieſes erdulden ſollte, und daß er in 
a ſeine Herrlichkeit eingehen follte? Und er begann zu ihnen 
zu ſprechen von Mofe an und von allen Propheten an und 
2s erklärte ihnen über ſich ſelbſt, aus allen Schriften. Und 
fie näherten ſich dem Dorfe“, nach welchem fie giengen, Fir ine 
und er erſchien ihnen, als ob er nach einem fernen Ort 
29 gehen würde. Und fie begannen ihn zu bitten, daß er bei 
ihnen weile, weil es nahe war, daß es dunkelte, und er 
so trat mit ihnen ein, um bei ihnen zu weilen. Und da er 
fic) zu ziſch gelegt hatte, nahm er das Brot, und ſprach die 
1 Segensformel und brach und gab es ihnen. Und ſofort 
12 
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wurden ihre Augen aufgethan, und ſie erkannten ihn, und 


er hub ſich weg von ihnen, und fie ſagten einer zu dem 2 


anderen: War unſer Begriff? nicht ſchwerfällig auf dem 
Wege, da er uns die Schriften auslegte? Und ſie ſtanden 
auf zu derſelbigen Stunde und kehrten nach Jeruſalem 
zurück und fanden die Eilf, als ſie verſammelt waren, und 


diejenigen, die mit ihnen waren, und er erſchien, während 


ſie ſagten: Sicherlich, unſer Herr iſt auferſtanden und dem 
Sim'on erſchienen. Und auch fie erzählten ihnen, was auf 
dem Wege geſchehen war, und wie er erkannt wurde, da er 
das Brot brach. 

Und während ſie dieſes redeten, fand er ſich, daß er unter 
ihnen ſtand und zu ihnen ſagte: Seid gegrüßt“. Und fie 
wurden bewegt und erſchreckt und meinten, daß ſie einen 
Geiſt ſähen. Alsdann ſprach Jeſu' zu ihnen: Was ſeid ihr 
erregt, und zu was ſteigen die Gedanken zu eurem Herzen 


auf? Siehe, ſchauet meine Hände und meine Füße und bes : 


taſtet und ſehet, daß ich es bin, denn ein Geiſt hat nicht 
Fleiſch und Knochen, wie ihr ſehet, dass ich habe. Und da 
sie bis dahin nicht glaubten wegen ihrer Furcht und wegen 
ihrer Freude und erstaunt waren, ſagte er abermals zu 
ihnen: Habt ihr hier etwas zu eſſen? Und ſie gaben ihm 
ein Stück von einem gebratenen Fiſch, und indem er os 
nahm, aß er es vor ihren Augen. Er ſprach zu ihnen: 
Dieſe Worte habe ich mit euch geredet, als ich bei euch war, 
daß Alles, was über mich geſchrieben ſteht in der Thora“ des 
Moje und in den Propheten und in den Pſalmen, vollendet 
werden wird. Alsdann öffnete er ihren Sinn, die Schrift 
zu begreifen und ſprach zu ihnen: So iſt es ziemend, daß 
der Meſſias leiden, und dass er auferstehen wird von den 
Todten nach drei Tagen. Und es wird? gepredigt werden 
in meinem Namen die Umkehr und die Vergebung der 
Sünden unter allen Völkern, und der Anfang it von Sez 
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43,49 ruſalem, und thr feid die Zeugen dieſer Dinge. Und ich 
werde über euch die Verheißung meines Vaters ſenden. 
Bleibt ihr in der Stadt, bis daß ihr Kraft von der Höhe 

50 anziehen werdet. Und er führte fie hinaus bis nach Bet 

51 Ania und er erhob ſeine Hände und ſegnete ſie. Und da 

52 er ſie geſegnet hatte, wurde er von ihnen erhoben. Und ſie 

ss kehrten nach Jeruſalem zurück in großer Freude und ſegneten 
Gott zu aller Zeit im Tempel. 


Zu Ende iſt das Evangelium des Luqa. 


Evangelium des Johannan. 
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Was alſo taufit du, wenn du nicht der Meſſias biſt, auch 2x 
nicht Elias und auch nicht der Prophet? Spricht Johannan 2 
zu ihnen: Ich taufe mit Waſſer, unter euch aber ſtehet der, 
welchen ihr nicht kennt, welcher nach mir kommen wird, dem 27 
Das r in Albers ich nicht werth bin, daß ich die Riemen ſeiner Schuhe auflöfe. 
ohnebineritiichen Dieſes redete er in Bet Abara“ an den jenſeitigen weſaden des 2s 
Es ſtandmehrals Jordan, wo Johannan taufte. 
bles: einen Und am anderen Tage sah er Jefu', welcher zu ihm kam, 2 
te dem „ nde Gottes, welches die Sünde der Welt so 
Oder fortnimmt trägt“. Dieſer iſt es, über welchen ich gejagt habe, daß ein 
Mann nach mir kommen wird, und vor mir iſt er geweſen, weil 
Comparatiriſch er als erſter vor“ mir geweſen iſt, und ich habe ihn nicht gee a 
kannt, aber deswegen, daß er bekannt werde bei Israel, bin 
ich gekommen, der ich mit Waſſer taufe. Und es bezeugte 
Johannan und ſprach: Ich habe den Geiſt geſehen, welcher 
wie eine Taube herabkam vom Himmel und auf ihm blieb, 
und ich habe ihn nicht gekannt, ſondern der, welcher mich 
geſandt hat zu taufen, der hat zu mir geſagt: Derjenige, 
von dem du ſiehſt, daß der Geiſt herabkommt und auf ihm 
bleibt, der tauft mit dem heiligen Geiſte, und ich habe es 1 
geſehen und bezeugt, daß dieſer der Auserwählte Gottes iſt. 
Und an dem anderen Tage ſtand Johannan und zwei von as 
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a6 feinen Jüngern bei ihm und er ſchaute auf Jefu', da er 
herum wandelte und ſprach: Siehe, ich ſehe das Lamm 
7 Gottes. Und da dieſe beiden Jünger den Johannan hör⸗ 
ss ten, während er redete, folgten fie ihm“ nach. Und unfer 
Herr wandte ſich und ſprach zu ihnen: Was ſuchet ihr? 
30 Sprechen fie zu ihm: Rabban*, wo biſt du? Sprach er 
zu ihnen: Kommet und ihr werdet ſehen. Und ſie folgten 
ihm nach und ſahen, wo er war und waren bei ihm dieſen 
40 Tag, und es war ungefähr die zehnte Stunde. Und einer 
von dieſen Jüngern des Johannan hatte den Namen An— 
u dreas, der Bruder des Sim'on. Und der Andreas ſah den 
Sim'on, ſeinen Bruder, an dieſem Tage und ſprach zu ihm: 
42 Mein Bruder, wir haben den Meſſias gefunden. Und er 
führte ihn und kam zu unſerem Herren. Und unſer Herr 
ſchaute auf ihn und ſprach zu ihm: Du biſt Sim'on, der 
Sohn des Jona, du wirſt genannt werden Kefa, welches 
überſetzt griechiſch Petrus ir. 
43 Und am anderen Tage wollte er herausgehen nach 
Galiläa, und er fand den Philippos. Und es ſprach zu 
4 ihm unſer Herr: Folge mir nach. Dieſer Philippos aber, 
ſein Geſchlecht war von Bet Saida aus der Stadt des 
45 Andreas und des Sim'on. Und Philippos fand den 
Nathanael, und es ſprach Philippos zu Nathanael: Den, 
über welchen Moje und die Propheten geſchrieben haben, 
haben wir gefunden, welcher Jefu' iſt, der Sohn des Joſef, 
46 der von Nasrat. Sprach zu ihm Nathanael: Kann aus 
Nasrat irgend etwas Gutes hervorkommen? Sprach zu ihm 
a Philippos: Komm, und du wirft ſehen. Und er jah ihn 
Lücke bis II, 16. 
16 Und zu denen, die Tauben verkauften, ſprach er: Nehmet 
dieſes von hier fort und macht nicht das Haus meines 
1 Vaters zu einem Handelshaus. Während er dieſes that, 
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erinnerten fic) feine Jünger daran, daß geſchrieben ſteht: 
Der Eifer um dein Haus hat mich verzehrt. Sprechen zu 1s 
ihm die Juden: Welches ist dieses Zeichen, welches du uns 


5. 1. thun darfſt zeigſt, daß du dieſes thuft*? Hub unſer Herr an und ſprach 19 


Wörtl. und 
glaubten 


zu ihnen: Reißet nieder den Tempel, und in drei Tagen 
werde ich ihn aufrichten. Sprechen fie zu ihm: Sechs und 2 
vierzig Jahre iſt dieſer Tempel gebaut, und du bauſt ihn 
in drei Tagen? Er aber ſprach über den Tempel ſeines 21 
Leibes. Da er aber von den Todten erftanden war, er- 22 
innerten ſich ſeine Fünger, daß er dieſes geſagt hatte, und 
ſie glaubten den Schriften und dem Wort, das unſer Herr 
geredet hatte. 

Und da er in Jeruſalem war, in den Tagen des 23 
Feſtes des Ungeſäuerten, glaubten“ viele an unſern Herrn, 
weil fie die Zeichen ſahen, welche er ihnen that. Unſer » 
Herr aber vertraute ſich ihnen nicht an, und es war nicht 
erforderlich, daß ein Menſch Zeugniß gebe über das Werk 
eines Menſchen, denn er kannte das Herz in dem Menſchen, 
was es iſt. Und es war aber dort ein Mann von den III 
Phariſäern, fein Name war Nikodemus, und dieſer Mann 
war ein Oberſter der Juden. Er kam zu unſerem Herrn 2 
in der Nacht, und ſprach zu ihm: Rabbi, wir wiſſen, daß 
du von Gott zu uns als Lehrer geſandt biſt, weil kein 
Menſch dieſe Zeichen zu thun vermag, außer mit wem Gott 
iſt. Spricht zu ihm unſer Herr: Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage dir: Wenn ein Menſch nicht geboren wird von Neuem, 
kann er das Königreich Gottes nicht ſehen. Spricht zu 
ihm Nikodemus: Wie iſt es möglich, daß ein greiſer Mann 
geboren werde? Er kann doch nicht etwa wieder in den Leib 
ſeiner Mutter hineingehen und von Neuem geboren werden? 
Spricht zu ihm unſer Herr: Wahrlich, wahrlich ich ſage dir, 
daß wenn ein Menſch nicht geboren wird aus Geiſt und 
Waſſer, ſo kann er nicht eingehen in das Königreich Gottes. 
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6 Was aus Fleijd geboren ift, iſt Fleiſch, und was aus Geift 
7 geboren ift, iſt Geiſt, weil Gott lebendiger Geift tft. Und 
wundere dich nicht, daß ich euch geſagt habe, daß ihr ge— 


Wörtl.: geboren 


s boren werdet“; der Geift* wehet, wo er will, und feine su werden euch 


Stimme höreſt du, aber du weißt nicht, von wo er gekommen 
iſt, und nicht wohin er geht. So ſind diejenigen, welche ge— 
9 boren find aus Waſſer und Geiſt. Spricht zu ihm Niko— 
10 demus: Wie kann dieſes ſein? Spricht zu ihm unſer 
u Herr: Du biſt ein Lehrer Israels und weißt dieſes nicht? 
Wahrlich, ich ſage dir: Wir reden, was wir wiſſen, und be— 
zeugen, was wir geſehen haben, und ihr nehmt unſer 
12 Zeugniß nicht an. Wenn ich über das, was auf der Erde iſt, 
euch geſprochen habe, und ihr nicht glaubt, wie ſolltet ihr mir 
glauben, wenn ich über das, was im Himmel iſt, ſpreche? 
13 Und Niemand iſt zu dem Himmel hinaufgeſtiegen, außer 
dem, der herabgeſtiegen iſt aus dem Himmel, der Sohn des 
u Menſchen, der aus dem Himmel iſt. Und wie Mole die 
Schlange in der Wüſte erhöhet hat, fo ziemt es, erhöhet zu 
1 werden dem Sohne des Menſchen“, daß jeder, welcher an 
ihn glaubt, nicht verloren geht, ſondern daß ihm ewiges 
16 Leben werde. Denn alſo hat Gott die Welt geliebt, daß 
er ſeinen einigen Sohn geben wird, daß jeder, welcher an 
ihn glauben wird, nicht verloren gehe, ſondern ihm ewiges 
it Leben fei, denn nicht hat Gott ſeinen Sohn geſandt, damit 
er die Welt richte, ſondern daß die Welt durch ihn errettet 
is werde“. Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet, und wer 
nicht an ihn glaubt, iſt gerichtet, weil er nicht geglaubt 
1 hat an den Namen des einigen Sohnes. Dieſes iſt das 
Gericht, daß das Licht gekommen iſt in die Welt, und die 
Welt die Finſterniß mehr geliebt hat, als das Licht, weil 
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20 ihre“ Werke ſchlecht find. Denn jeder, der Häßliches thut, d.h. die der Welt 


haßt das Licht und kommt nicht zum Lichte, damit ſeine 
21 Werke nicht geſehen werden, und wer das Wahre thut, der 
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naht ſich dem Lichte, damit ſein Werk geſehen werde“, weil 
ſie in Gott gemacht ſind. 

Und danach kam unſer Herr und ſeine Jünger nach 
Judäa, und dort wurde er getauft“, und er wurde mit ihnen 
getauft“ und auch Johannan taufte in In Non, das an 
der Seite von Salim liegt, weil das Waſſer dort viel war, 
und es kamen Menſchen und wurden getauft, weil bis zu 
dieſer Zeit Johannan noch nicht in das Gefängniß ge— 
worfen“ war. 

Es entſtand aber einem von den Jüngern des Johannan 
eine Streitfrage mit einem Juden über die Reinigung. Und 
ſie kamen zu Johannan und ſagen zu ihm: Rabban, der 
mit dir geweſen iſt jenſeits des Jordans, und über welchen 
du Zeugniß abgelegt haſt, ſiehe auch er tauft; und Viele 
kommen zu ihm. Spricht zu ihnen Johannan: Nicht ver- 
mag der Menſch irgend etwas zu nehmen, außer wenn es 
ihm vom Himmel gegeben worden iſt. Ihr aber, bezeuget 
mir“, daß ich geſagt habe: Ich bin nicht der Meſſias, ſon— 
dern der Bote bin ich, der vor ihm hergeht. Weil der, 
der die Braut hat, der Bräutigam iſt, und der Freund 
des Bräutigams der iſt, der daſteht und ihm zuhört und 
fh mit großer Freude freut wegen der Stimme des Brauti- 
gams. Dieſe meine Freude, ſiehe, iſt daher vollkommen; ihm 
ziemt es, zu wachſen und mir, abzunehmen. Weil aber der, 
der von oben gekommen iſt, über Allem iſt, und der, der 
von der Erde iſt, auf der Erde iſt und von der Erde her 
redet, jo* tft der, welcher vom Himmel 3 iſt über 
r sini: Sa Re SI eee 


hat verfiegelt, daß Gott Wahrheit ift, weil der, welchen 
Gott geſandt hat, die Worte Gottes redet. Denn nicht 
nach ſeinem Maaße hat Gott der Vater gegeben“, ſondern 
er hat ſeinen Sohn geliebt“ und hat Alles in ſeine Hände 
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zs gegeben“. Wer an den Sohn glaubt, der hat ewiges Leben“, Oder giebt 


Wörtl. Leben, 


und wer dem Sohne nicht glaubt, der wird nicht Leben ons in Ewigkeit 


ſehen, ſondern der Zorn Gottes wird auf ihm bleiben. 


IV Als aber unſer Herr wußte, daß die Phariſäer . . . hörten, 


2 


— 


1 


1 


go 
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2 daß er viele Jünger machte, mehr als Johannan, weil nicht 
3 unfer Herr allein taufte, ſondern feine Jünger, jo* verließ er 
4 Judäa und gieng* wiederum nach Galiläa. Als er hindurch- 
5 zog durch die Stätte der Samaritaner und zu einem Burg- 
flecken der Samaritaner kam, welcher Sichem“ genannt wurde 
gegenüber dem Grundſtücke, welches Ja'qob dem Joſef, ſei⸗ 
nem Sohne gegeben hatte, — und es war dort die Waſſer— 
quelle des Sa’qob, — jo* kam unſer Herr und febte ſich 
oberhalb der Quelle, da er ermüdet war, daß er ſich aus- 
ruhe von der Beſchwerde des Weges. Und ſeine Jünger 
waren hineingegangen in dieſen Burgflecken, daß ſie ſich 
Nahrung kaufken. Und da unſer Herr ſich ſetzte, war es 
die ſechſte Stunde, und es kam ein Weib von Samarien, 
um Waſſer zu füllen, und unſer Herr ſprach zu ihr: Gieb 
mir Waſſer zu trinken. Spricht das ſamaritaniſche Weib 
zu ihm: Siehe, du biſt ein Jude, wie forderſt du von mir 
Waſſer zu trinken, — weil die Juden nicht verkehren mit 
den Samaritanern. Spricht er zu ihr: Wenn du die Gabe 
Gottes kennteſt, und wer der iſt, der zu dir ſagt: Gieb 
mir zu trinken, ſo würdeſt du von ihm fordern, und er 
1 würde dir lebendiges Waſſer geben! Spricht fie zu ihm: 
Du haſt nicht einmal einen Eimer, und der Brunnen iſt 
tief, von wo haſt du lebendiges Waſſer? Du biſt doch 
nicht etwa größer als Ja'qob unſer Vater, der uns dieſen 
Brunnen gegeben hat, und auch er hat davon getrunken 
und ſeine Söhne und ſein Vieh! Sprach zu ihr unſer 
Herr: Jeder der von dieſem Waſſer trinken wird, wird 
wieder dürſten, und jeder, der trinken wird von dem 
Waſſer, welches ich ihm geben werde, wird nicht dürften 
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in Ewigkeit, ſondern dieſes Waſſer, welches ich ihm gebe, 
wird in ihm eine Quelle von Waſſer werden, das in das 
läuft, geht ewige Leben fließt“. Spricht zu ihm das Weib: Mein ı 
Herr, gib mir von dieſem Waſſer zu trinken, damit ich nicht 
dürfte und komme von hier zu ſchöpfen. Sprach zu ihr 1 
unſer Herr: Geh, rufe mir deinen Gatten und komm hier— 
her! Spricht fie zu ihm: Ich habe keinen Gatten. Spricht! 
zu ihr unſer Herr: Richtig haſt du geſprochen: Ich habe 
keinen Gatten, weil du fünf Gatten gehabt haſt, und der, 1 
den du jetzt haſt, iſt nicht dein Gatte, dies haſt du wahr 
geſagt. Spricht fie zu ihm: Mein Herr, ich ſehe, daß du ein 1 
Prophet biſt, — unſere Väter haben auf dieſem Berge ane 2 
gebetet, und ihr ſagt, daß in Jeruſalem die Stätte der Wn- 
betung iſt? Spricht zu ihr unſer Herr: Weib, glaube, daß 2 
die Stunde kommt, daß ihr nicht auf dieſem Berge und 
nicht in Jeruſalem den Vater anbeten werdet. Ihr betet > 
etwas an, das ihr nicht kennt, und wir beten etwas an, das 
wir kennen, weil die Erlöjung* ift von Juda“. Aber ſiehe > 
es kommt die Stunde, und jetzt iſt ſie, daß die wahren 
Anbeter den Vater anbeten im Geiſte und in der Wahrheit, 
Genau dun und denn auch' der Vater will ſolche Anbeter, welche im Geifte » 
und in der Wahrheit ihn anbeten. Spricht das Weib: 2 
Siehe der Meſſias kommt, und ſobald er kommt, wird er 
jegliches geben. Spricht zu ihr unſer Herr: Ich bin es, 2 
der ich mit dir rede. Und da fie dieſes redeten, kamen > 
ſeine Jünger und verwunderten ſich, daß er mit einem Weibe 
ſtand und redete, aber fie ſagten Nichts, weder: Was ver: 
langſt du? noch: Was haft du ihr geſagt? Und das Weib > 
verließ ihren Waſſerkrug und lief zur Stadt und ſagt: 
Kommt, ſehet den Mann, der mir jegliches Ding gejagt 2 
hat, daß ich gethan habe, ſollte er der Meſſias ſein? Und 
jeder, welcher es hörte, kam zu ihm heraus. Und ſeine 
Jünger baten ihn, daß er mit ihnen Brot eſſe. Spricht er s 
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zu ihnen: Ich habe eine Speiſe, die ich eſſe, welche ihr 
x nicht kennt. Sprechen fie einer zum anderen: Hat ihm 
doch vielleicht Jemand etwas zu eſſen gebracht? Spricht 
er zu ihnen: Meine Speiſe iſt, daß ich den Willen deſſen 
35 thue, der mich geſandt hat, und fein Werk vollende! Sagt 
ihr nicht, daß es noch vier weitere“ Monate find und die 
Ernte kommt? Siehe ich ſage euch: Hebt eure Augen auf 
und ſehet die Länder an, daß ſie weiß ſind und zur Ernte 
ss kommen, und ſchon empfängt der Ernter den Lohn und 
ſammelt Früchte zum ewigen Leben und der Säer und der 
7 Schnitter werden ſich zuſammen freuen. Denn hierin iſt 
das Wort der Wahrheit“, daß ein anderer ſäet und ein 
J cae WAR Te ON 
Lücke bis V, 6. 


* 


* 


333 Unſer Herr wußte, daß er es viele Zeit“ hatte, 
daß er lag. Spricht er zu ihm: Willſt du geſund' werden? 
7 Spricht er zu ihm: Mein Herr, es iſt mir Niemand, der 
mich, ſobald ſich die Waſſer bewegen, in das Tauchwaſſer“ 
werfe, ſondern bis ich hinkomme, ſteigt ein anderer vor 
s mir hinab. Spricht zu ihm unſer Herr: Stehe auf, nimm 
9 dein Bett und wandle! Und alsbald wurde dieſer Mann 
geſund und ſtand auf, nahm ſein Bett und wandelte. Und 
10 derſelbige Tag war ein Sabbath. Und als ihn die Juden 
ſahen, ſprechen ſie zu ihm: Es iſt dir nicht geſtattet, daß 
u du dein Bett trägſt. Und es ſagte zu ihnen der, welcher 
geheilt war: Der, welcher mich geheilt hat, der hat mir 
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13 gefagt: Nimm dein Bett und wandle*! Und der Mann der Recenſton des 


wußte nicht, wer es war, weil ſich unſer Herr fortbegeben 


yr. 


hatte von dieſer Stätte zu einer anderen“ aus dem Gedränge. Zu ihrer Genoſſin 


u Nach dieſem fand ihn unſer Herr in dem Tempel und 
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ſprach zu ihm: Siehe du biſt geſund, — fürder jündige nicht, 
daß dir nicht etwas Schlimmeres als dies zu Their werde. 
Und da gieng dieſer Mann und ſagte den Juden, daß Jefu' 
an mit O- der iſt, der ihn geheilt hat. Und deswegen verfolgten“ die 
Juden unſern Herrn darum, weshalb er dies am Sabbath 
gethan hätte. Unſer Herr aber ſprach zu ihnen: Mein 
Wörtl. bis jest Vater wirkt bis zu dieſem Augenblicke“ Werke, deshalb wirke 
Löſen, ROW, auch ich. Die Juden aber ſuchten ihn wegen dieſes Wortes 
AM heißt zu tödten, nicht allein weil er den Sabbath löſte“, ſondern 


Verbotenes für 


F weil er Gott feinen Vater nannte und ſich“ mit Gott gleich 
Stele machte. Spricht unſer Herr zu ihnen: Wahrlich ich ſage euch, 
Wort vow leet daß der Sohn nicht vermag etwas von ſich“ zu thun, außer 
1—2 Merte feh- das, was er ſiehet ſeinen Vater . . . .. thun. Denn was fein 
Vater thut, das thut auch der Sohn, wie er, denn der Vater 

liebt ſeinen Sohn und Jegliches, das er thut, zeigt er ihm, 

und was mehr iſt als dieſe Werke zeigt er ihm 
1 Denn wie der Vater lebendig macht die Todten 
und ſie auferweckt, ſo macht auch der Sohn diejenigen 

lebendig, welche an ihn glauben, denn der Vater wird 

keinen Menſchen richten, ſondern das ganze Gericht wird er 

dem Sohne geben, daß jeder Menſ e 

1 Worte feln den Vater, der ihn geſandt hat. Wahrlich, 
wahrlich ich ſage euch: Wer mein Wort hört und glaubt 

dem, der mich geſandt hat, hat ewiges Leben und kommt 

nicht zum Gerichte, ſondern er hat ſich begeben vom Tode 

zum Leben. Wahrlich, wahrlich ich ſage ... .... 

Lücke bis V, 46. 

Buster et. denn wenn ihr an Mose geglaubt hättet“, würdet 
ihr auch an mich glauben, denn er hat über mich ge- 
ſchrieben, und wenn ihr an ſeine Schriften nicht glaubt, 
wie ſolltet ihr an meine Worte glauben? 

Nach dieſem gieng unſer Herr zum jenſeitigen ner des 1 
Sees von Galiläa von Tiberias. Und hinter ihm gieng 
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ein großer Volkshaufe, weil fie die Zeichen ſahen, die er 
s an den Kranken that. Und unſer Herr ftieg auf das Ge— 
4 birge und ſetzte ſich dort mit feinen Jüngern, und das Feſt 
5 des Ungeſäuerten der Juden war nahe. Und unſer Herr 
erhob ſeine Augen und ſah den großen Volkshaufen, der 
zu ihm kam. Spricht er zu Philippos: Von wo werden 
s wir Brot kaufen für dieſe Menſchen, daß fie eſſen? Er 
aber fragte ihn wie ein Verſucher“, denn er wußte, was er verſuchend 
7 zu thun im Begriffe war. Spricht zu ihm Philippos: Für 
zweihundert Denare Brot genügt nicht für ſie, während ſie 
s ganz wenig eſſen“! Spricht zu ihm einer von feinen Jün⸗ ee 
gern, des Name Andreas war, der Bruder des Sim'on Kefa: weren 
9 Ein Knabe hat“ hier fünf Brotkuchen von Gerſte und zwei eee 
Fiſche, aber was thun ſie für alle dieſe? 
10 Spricht er zu ihnen: Lagert die Leute, es war aber 
viel Gras an dem Orte; ſpricht er zu ihnen: Geht, lagert 
u die Leute auf dem Raſen, und als ſie ſie gelagert hatten, 
alsdann nahm Jefu' dieſe fünf Brote und zwei Fiſche und 
erhob zum Himmel * und vertheilte an ſeine Jünger hir, Verte 
Ge Seht * Und da fie jatt waren, ſprach unser Herr oe Tse 
zu feinen Jüngern: Sammelt die Brocken, welche übrig ge- 
13 blieben ſind, daß Nichts verloren gehe, und ſie ſammelten 
die Brocken, welche von ihnen übrig geblieben waren und 
füllten zwölf Körbe“ mit dem Ueberſchuſſe dieſer fünf sier xdowvor 
Gerſtenbrotkuchen und dieſer zwei Fiſche. Es waren aber 
die Männer, welche von dieſem Brote gegeſſen hatten, fünf 
u Tauſend. Als dieſe Menſchen aber dies Zeichen ſahen, 
welches er that, ſprechen ſie: Dieſer iſt ſicherlich der Prophet, 
1 der in die Welt kommt, und fie überlegten ſich, ihn zu 
zwingen“, daß ſie ihn zum Könige machten. eft’ aber Wörtl. zu rauben 
wußte es und verließ ſie und begab ſich nach dem Berge, er 
16 allein. Und da es Abend war, ſtiegen ſeine Jünger zum 
1 Meere hinab und ſetzten fic) in ein Schiff und kamen nach 
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dem jenſeitigen ufer nach Kefarnahum, weil es dunkel geworden 
war, und Jefu' nicht zu ihnen gekommen war. Und es erregte 
ſich über ihnen der See und ein großer Wind wehete. Und da 
sie fünf und zwanzig Stadien oder dreißig gefahren waren, 
und Jefu' ſahen, welcher kam, indem er auf dem Waſſer 
wandelte, da fiel Furcht über sie“, und da er nahe kam 
zu ihrem Schiffe wurden sie von ihrer Furcht erschüttert. 
Jefu' aber ſprach zu ihnen: Ich bin es, fürchtet euch nicht, 
und da ſie ihn in das Schiff genommen hatten, war das 
Wiutl. in der Schiff ſofort“ bei dem Lande, zu welchem fie giengen. 
Aud am Tage M See eee 


Nach Vermu⸗ 
thung ergänzt 


- & 


AS SIGE, A. Schiffe kamen von Tiberias zur Stelle, wo 
FV nach Kefar Nahum, zum jenſeitigen ufer 
des Sees und ſuchten ihn. Und da ſie ihn gefunden hatten, 
ſprechen ſie zu ihm: Rabban, wann biſt du hierher gekom⸗ 
men? Spricht zu ihnen Jefu': Wahrlich, ich ſage euch, daß 
Genau then ihr nicht, weil ihr Zeichen geſehen habt, mich ſuchet“, ſondern 
weil ihr Brot gegeſſen habt und ſatt geworden ſeid. Schaffet 
nicht Speiſe, die vergehet, ſondern ſchaffet Speiſe, welche 
bleibt zum ewigen Leben, diejenige welche euch der Sohn 
des Menſchen geben wird, denn dieſen hat Gott, der Vater, 
verſiegelt. Sprechen ſie zu ihm: Was ſollen wir machen, 
Oder die Werte daß wir das Werk! Gottes ſchaffen? Spricht Jefu' zu ihnen: 
Dies iſt das Werk Gottes, daß ihr an den glaubt, welchen 
er geſandt hat. Sprechen ſie zu ihm: Welches Zeichen thuſt 
du, daß wir ſehen und an dich glauben? Unſere Väter haben 
1 Manna gegeſſen in der Wüſte, wie geſchrieben iſt: Er hat 
opne dab eine ihnen Brot vom Himmel gegeben. Sprach Jefu' zu ihnen“: 
Wahrlich, wahrlich ich ſage euch, daß nicht Moje euch Brot 
vom Himmel gegeben hat, ſondern mein Vater, er wird 
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ss euch das Brot der Wahrheit“ vom Himmel geben, denn 


d. h. ea Pas 


das Brot Gottes ijt der, welcher“ vom Himmel herabſteigt“ over: 9 wel⸗ 


sa und der Welt Leben gibt. Sprechen fie zu ihm: Unſer 
35 Herr, zu aller Zeit gieb uns von dieſem Brote. Spricht 
er zu ihnen: Ich bin das Brot des Lebens, wer zu mir 
kommt, der wird nicht hungern, und wer an mich glaubt, 
ss wird in Ewigkeit nicht dürften, aber ich habe zu euch ge— 
„ jagt: Ihr habt geſehen und glaubt nicht, jeder, welchen 
mein Vater mir gegeben hat, wird zu mir kommen, und wer 
2s zu mir kommen wird, den werde ich nicht austreiben. Daß 
ich herabgekommen bin vom Himmel, geſchah nicht, damit 
ich meinen Willen thue, ſondern daß ich den Willen meines 
39 Vaters thue, der mich geſandt hat, das iſt“, daß ich von Allem, 
was er mir gegeben hat, nicht verliere auch nicht irgend 


So, die über⸗ 
77 ſigen Worte: 
as iſt der Wille 
deſſen, der mich 
une 1 feh⸗ 


20 etwas, ſondern es aufitelle* an dem jüngſten Tage, weil over 17 


dies ſein Wille iſt. Welcher an den Sohn glaubt, hat ewiges 


Leben, und ich werde ihn aufſtellen“ an dem jüngſten Tage. oder auferwecken 


Die Juden aber murrten, weil er ſagte: Ich bin das Brot, 
42 das vom Himmel herabgekommen iſt, und ſagen: Iſt dieſer 
nicht Sejw’, Joſefs Sohn, und wir kennen feinen Vater; — 
wie ſagt er, daß er vom Himmel herabgeſtiegen iſt? 
43 Spricht er zu ihnen: Murret nicht einer mit dem andern, 
4 kein Menſch vermag zu mir zu kommen, außer derjenige, 
welchen gezogen hat der Vater, der mich geſandt hat, und 
4s ich werde ihn aufjtellen* am jüngſten Tage, denn es iſt ge— 
ſchrieben im Propheten: Alle werden Gottes Schüler ſein. 
Jeder, der von dem Vater gehört und von ihm gelernt hat, 
46 kommt zu mir. Es iſt nicht, weil ein Menſch den Vater ge— 
ſehen hat, ſondern wer bei Gott iſt, der hat Gott, den Vater, 
4 geſehen. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, wer Gotte glaubt, 
48. 4 der hat das Leben. Ich bin das Brot des Lebens, eure 
Väter haben Manna in der Oede gegeſſen und ſind ge— 
zo ſtorben, dies iſt das Brot, das vom Himmel geſtiegen iſt, 


erwecken 


Wörtl. und nicht 


Oder dem Brote 


Wörtl. aufſtellen 


d. h. zu begreifen 
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ſo ein Menſch eſſen wird von ihm, wird' er nicht ſterben. 


Ich bin das lebendige Brot, das herabgeſtiegen iſt vom 51 


Himmel, und wer eſſen wird von meinem“ Brote wird 
leben in Ewigkeit und das Brot, das ich geben werde, iſt 


mein Leib wegen des Lebens der Welt. Und es haderten : 


die Juden einer mit dem anderen und ſagten: Wie kann 
dieſer uns ſeinen Leib zu eſſen geben? Und es fprad) Zeju’ 
zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Wenn ihr nicht 
den Leib des Sohnes des Menſchen eſſet und ſein Blut 
trinket, ſo habet ihr nicht Leben in euch, wer aber ſeinen 
Leib ißt und ſein Blut trinkt, der hat ewiges Leben, und 


ich werde ihn erwecken! am jüngſten Tag. Mein Leib ift > 
ſicherlich Speiſe und mein Blut ſicherlich Trank. Wer » 


meinen Leib iſſet und mein Blut trinkt, iſt in mir und ich 


in ihm. Wie mich geſandt hat der lebendige Vater und > 


ich um meines Vaters willen lebe, wird der, welcher meinen 


Leib eſſen wird, lebendig fein um meinetwillen. Dies ift » 


das Brot, das vom Himmel herabgeſtiegen iſt, es iſt nicht 
wie das, welches eure Väter gegeſſen haben und geſtorben 
find. Wer von dieſem Brote eſſen wird, wird leben in Ewig⸗ 


keit. Dies ſagte er in Kefar Nahum in der Synagoge, als 5 


er lehrte. Und viele von ſeinen Jüngern ſagten: Schwer iſt 
dieſes Wort, wer vermag es zu hören“? Da aber Seju’ 
wußte, daß ſeine Jünger murrten, ſprach er zu ihnen: Dies 
bietet euch Anſtoß? Wenn ihr aber den Sohn des Men- 
ſchen ſehen werdet, da er aufſteigt zu der Stätte, wo er 
zuvor geweſen iſt? — Der Geiſt iſt was den Leib lebendig 
macht, ihr aber ſagt: Der Leib nutzt nichts; die Worte, 
welche ich euch geredet habe, ſind Geiſt und Leben. Aber 
es find unter euch, welche nicht glauben, denn Jefu' wußte 
zuvor, wer ihn überliefern würde. Sprach er zu ihnen: 
Darum habe ich zu euch geſagt, daß Niemand zu mir 
kommen kann, wenn es ihm nicht von dem Vater gegeben 
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ss iſt. Wegen dieſes Wortes giengen viele von feinen Jüngern 
er fort und wandelten nicht mit ihm. Spricht er zu feinen 
es Zwölf: So wollt doch nicht auch ihr etwa fortgehen? Spricht 
Sim'on Kefa: Mein Herr, zu wem ſollen wir gehen, du 
co Haft das Wort des ewigen Lebens! Wir haben geglaubt 
und erkannt, daß du der Meſſias biſt, der Sohn Gottes. 
70 Sprach er zu ihnen: Habe ich euch nicht erwählt alleſammt, 
a und auch von euch iſt einer ein Satan? Er ſprach aber 
über Shuda den Skarioten, weil dieſer ihn überliefern ſollte, 
einer von den Zwölf. 
VII Nach dieſem wandelte Jeſu' in Galiläa, weil er nicht 
öffentlich in Judäa wandeln wollte, weil die Juden ſuchten ihn 
2 zu tödten. Und zu dieſer Zeit war nahe das Feſt der Juden, 
> der Laubhütten, und es naheten ſich ſeine Brüder zu Jefu' und 
ſprachen zu ihm: Begieb dich fort von hier nach Judäa, daß 
deine Jünger das Werk ſehen, welches du thuſt, denn es iſt 
kein Menſch, der etwas im Verborgenen thut und zugleich will, 
daß er“ im Oeffentlichen ſei; wenn du dieſes thuſt, ſo zeige 
5 dich der Welt. Denn bis damals glaubten ſogar nicht ſeine 
6 Brüder an ihn. Sprach Jeſu' zu ihnen: Bis jetzt ijt meine 
Zeit nicht gekommen, eure Zeit aber iſt jeden Augenblick. 
7 Und euch vermag die Welt nicht zu haſſen, mich aber haßt 
die Welt, weil ich über ſie bezeuge, daß ihre Werke ſchlecht 
s ſind. Ziehet ihr hinauf zum Feſte, ich ziehe zu dieſem Feſte 
nicht hinauf, weil bis jetzt meine Zeit noch nicht vollendet iſt. 
9. 10 Als er dieſes geſagt hatte, blieb er in Galiläa, und nach— 
dem ſeine Brüder hinaufgezogen waren, da zog auch er 
hinauf zum Feſte, nicht öffentlich, ſondern im Verborgenen, 
u und die Juden ſuchten ihn dort an dem Feſte und jagen: 
12 Wo iſt er? Und vieles Murren war ſeinetwegen in dem 
großen Volkshaufen, welcher zum Feſte gekommen war, und 
es waren jose, die ſagten: Er iſt gut, und es waren ſolche, 
die ſagten: Er iſt nicht gut, ſondern er verführt das Volk. 
13 
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Niemand aber redete öffentlich über ihn, weil ſie ſich vor 

dem Volke fürchteten. Und als die Tage des Feſtes der 
Laubhütten halb vorbe waren, ſtieg Jefu' hinauf zum Tempel 

b. 5. kann leſen UND lehrte, und es verwunderten ſich die Juden und ſagten: 
nicstaberverfedt Wie weiß dieſer die Schrift“, welcher nicht gelernt hat? 
eilige Schritten Hub Jefu' an und ſprach zu ihnen: Meine Lehre iſt nicht 
mein, ſondern deſſen, der mich geſandt hat. Wer ſeinen 

d. h. verſteht Willen thun will, weiß“ dieſe Lehre, ob fie von Gott iſt, 
3 und ob ich aus dem Geſchäft“ meiner Vernunft? rede. 
ſein, denken Wer aus dem Geſchäft ſeiner Vernunft redet, der ſucht 
Wöcg ſeine Lob für fich*, und wer das Lob deſſen, der ihn geſandt 
e zu- hat, ſucht, der iff wahr“ und Unrecht tft nicht in feinem 
d. h. dus Gees Herzen. Hat nicht Moje euch die Thora“ gegeben, und 
keiner von euch thut ſeine Gebote? Was ſuchet ihr mich 


Wörtl. der Volks⸗ 


haufe zu tödten? Sprechen zu ihm die Leute“: Es iſt ein Dä⸗ 


dier daiwa mon“ in dir, wer ſucht dich zu tödten? Spricht Jeſu' zu 
ihnen: Ein Werk habe ich vor eurem Auge gethan, und ihr 


alle verwundert euch deswegen. Darum, Moje hat euch die 


Beſchneidung gegeben, — nicht war es weil ſie von ihm, von 
dem Moje iſt, ſondern weil fie von euren Vätern ijt — 
und ihr beſchneidet am Tage des Sabbaths einen Menſchen. 
1 Denn wenn ein Menſch am Tage des Sabbaths beſchnitten 
1 wird, deswegen daß das Geſetz des Mofe nicht gelöft* werde, 
zürnet ihr mir, der ich einen ganzen Menſchen geſund ge- 


macht habe am Tage des Sabbaths? Richtet nicht nad) : 


dem Anſchein, ſondern richtet ein gerechtes Gericht. Und es 
ſagten Leute von den Jeruſalemiten: War es nicht dieſer, den 


fie zu tödten ſuchten, und ſiehe er steht öffentlich da, und : 


Niemand ſagt ihm etwas? Vielleicht wiſſen Aelteſte wirklich, 
daß dieſer der Meſſias iſt? Wir aber kennen ihn, von wo 
er iſt, und wann der Meſſias kommt, ſo weiß Niemand von 
wo er titan 

Und Jeſu' erhub feine Stimme, da er im Tempel 
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lehrte, und ſprach: Mich kennet ihr, und woher ich bin, 

wiſſet ihr? Von mir ſelbſt“ bin ich nicht gekommen, aber Sache meiner 

der mich geſandt hat, ift wahrhaftig, und ihr kennet ihn 8. 

nicht, denn ich kenne ihn, weil ich bei ihm geweſen bin, und 

er mich gefandt hat. Und fie ſuchten ihn zu faſſen, und 

Niemand legte an ihn die Hände, weil ſeine Stunde nicht aoe: 

5 9 N So! Wird für 

gekommen war. Viele aber glaubten an ihn aus dieſem 12:0 aber 

Burgfleden* und ſagten: Sollte wohl der Meſſias, wann er U. Lo gelesen 

kommt, mehr Zeichen zeigen, als die, welche dieſer zeigt? ie Heißt es Volts. 
Und die Hohenprieſter und Phariſäer hörten, daß die en 

Leute murreten, und ſie ſandten Scharwächter, daß ſie ihn 

faßten. Sprach Sejw zu ihnen: Ein wenig weiter“ bin Wörtt, anderes 

ich mit euch, und ich gehe dann zu dem, der mich geſandt 

hat, und ihr werdet mich ſuchen und werdet mich nicht 

finden, und zu der Stätte, da ich gehe, vermöget ihr nicht 


zu kommen. Sprechen die Juden unter einander zu ſich: 


Wohin wohl geht dieſer, und wir können es? nicht? Geht over finden ihn 
er vielleicht wohl zu dem Samen der Heiden zu lehren“, Aae lehren 
daß wir ihn nicht finden? Und was iſt das Wort, das er 
geſagt hat: Ich gehe, und ihr findet mich nicht, — und was 
er gejagt hat: Zu der Stätte, da ich gehe, vermöget ihr nicht 
zu kommen? Und am Haupttage* des Feſtes ſtand Jeſu' SD 
und rief und ſpricht: Wer dürſtet, der komme zu mir und 
trinke, jeder, wer an mich glaubt, aus deſſen Leibe werden, 
wie die Schrift ſagt, Ströme lebendigen Waſſers fließen. 
Dies aber ſagte er über den Geiſt, den die empfangen 
ſollten, welche an ihn glaubten, denn bis zu dieſer Zeit 
war der Geiſt noch nicht gegeben worden, weil Jefu' feine 
Herrlichkeit nicht empfangen hatte. Leute aber von dem 
Volkshaufen, welche es hörten, ſagten: Wahrhaftig dieſer iſt 
der Meſſias, und andere ſagten: Wie ſollte der Meſſias aus 
Galiläa kommen! Iſt nicht ſo geſchrieben, daß der Meſſias 


aus dem Samen Davids ſein wird und von Betlehem 
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kommt, der Stadt des David? Und es wurde eine Spal— 
tung in dem Volkshaufen um ſeinetwillen, und es waren 
andere, welche ihn faſſen wollten, und Niemand vermochte 
Hand an ihn zu legen. Und es kehrten jene Scharwächter 
zurück und kamen zu dieſem Volkshaufen und zu den Phari- 
ſäern, und da ſagen die Prieſter und die Phariſäer: Wo 
iſt er, ihr habt ihn nicht gebracht! Sagen ihnen die Schar 
wächter: Niemals hat ein Menſch etwas geredet, was dieſer 
Mann geſagt hat. Sprechen die Phariſäer zu dieſen Schar⸗ 
wächtern: Seid auch ihr vielleicht im Irrthum befangen, 
denn wer von den Häuptern oder von den Phariſäern hat 
an ihn geglaubt, außer das zuſammengelaufene Geſindel, welches | 
das Geſetz nicht kennt? Spricht Nikodemus“ zu ihnen, 
der zuvor in der Nacht zu ihm gekommen war: Richtet 
Geſez wohl die Thora“ einen Menſchen, bevor einer von ihm ge⸗ 
d. h. ihn vernom- hört“ hat und weiß, was er gethan hat? Sprechen fie zu 
kind ihm: Biſt du vielleicht auch aus Galiläa, forſche und fiehe, 
rein daß kein Prophet aus Galiläa aufgetreten iſt“. 
5 Wiederum ſprach Jefu' zu ihnen: Ich bin das Licht VII, 
der Welt, wer mir nachfolgt, wandelt nicht in Finſterniß, 
th; meet Sondern findet für ſich das Licht? des Lebens. Sagen ihm 
die Juden: Du legſt Zeugniß ab über dich ſelbſt, und dein 
Zeugniß iſt nicht wahr. Spricht Jefu' zu ihnen: Auch 
wenn ich über mich ſelbſt Zeugniß ablege, jo iſt mein Zeug- 
niß wahr, weil ich weiß, woher ich gekommen bin, und wo⸗ 
Shia ee hin ich gehe, und ihr nicht wißet, woher ich gekommen bin, und 
* E fei nicht, wohin ich gehe. Ihr aber richtet wie für den Leib“. 
Ich richte Niemand, und wenn ich richte, ſo iſt mein Gericht 
wahr, weil ich nicht allein bin, ſondern ich und der, der 
mich geſandt hat, — und in eurer Thora iſt geſchrieben, daß 
das Zeugniß zweier Männer wahr iſt. Ich bin es, der ich 
über mich ſelbſt zeuge, und der Vater, der mich geſandt hat, 
zeugt über mich. Sprechen ſie zu ihm: Wo iſt dein Vater? 


5 
A e,: 
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Sprach er zu ihnen: Mich kennt ihr nicht, auch nicht meinen 
Vater, wenn ihr mich kenntet, ſo kenntet ihr auch meinen 
20 Vater. Dieſes redete er im Schatzhauſe und im Tempel 
und kein Menſch faßte ihn, weil ſeine Stunde nicht ge— 
kommen war. 
2¹ Wieder ſprach er zu ihnen: Ich gehe, und ihr werdet 
mich ſuchen, und ihr werdet ſterben in euren Sünden, und 
zur Stätte, dahin ich gehe, könnt ihr nicht kommen. 
22 Sprechen die Juden: Weshalb sagt er“, daß er fic) ſelbſt erahnen 
tödten wird, daß er ſagt: Wohin ich gehe, könnt ihr nicht 
2 kommen. Und Jeſu' ſagte: Ihr ſeid von“ den Unteren, ».6. gehort zu 
und ich bin von“ den Oberen, ihr ſeid von dieſer Welt d.h. gehöre zu 
2 und ich bin nicht von ihr. Ich habe euch gejagt: Ihr 
werdet ſterben in euren Sünden; wenn ihr nicht glaubt, 
daß ich es bin, ſo werdet ihr in euren Sünden ſterben. 
25 Sprechen fie zu ihm: Wer biſt du? Sagt Jefu' zu ihnen: 
Das Erſte“, welches ich mit euch reden werde, it, daß ich Wörtl das Saupt 
26 Vieles zu reden habe über euch und zu richten, aber der mich 
geſandt hat, iſt wahrhaftig, und das, was ich von ihm ges 
27 hört habe, rede ich iu der Welt. Und fie wußten nicht, 
daß er über den Vater zu ihnen ſprach. 
28 Wiederum ſagte ihnen Sejw: Wenn ihr den Sohn des 
Menſchen erhöhet haben werdet, alsdann werdet ihr wiſſen, ett 
daß ich es bin, und daß ich von mir ſelbſt“ nichts thue, Sache meiner 
ſondern wie mich der Vater gelehrt hat, alſo rede ich. 
20 Und der mich geſandt hat, iſt mit mir und er hat mich 
nicht verlaſſen, weil ich was ihm wohlgefällt“, thue zu aller wirt. schön it 
30 Zeit. Und da er dieſes redete, glaubten viele an ihn. 
a Alsdann ſagte Jefu' zu den Juden, die an ihn geglaubt 
22 hatten: Wenn ihr bei meinen Worten verharret, jo ſeid ihr 
wahrhaftig meine Jünger und werdet die Wahrheit? wiſſen, wart. Sicherheit 
aa und die Wahrheit wird euch befreien. Sagen fie: Wir find 5 
Abrahams Samen und von jeher haben wir Worte ßen 


Wörtl. Sache 
meiner Seele 


Wörtl. hören 


Vielleicht steht 


d. h. des Lügners 
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keinen Sklavendienſt geleiſtet, wie ſagſt du: Ihr werdet 
Freie werden? Spricht zu ihnen unſer Herr: Wahrlich, 
wahrlich ich ſage euch: Wer der Sünde dient, der iſt ein 
Sklave, und der Sklave bleibt nicht in Ewigkeit im Hauſe, 
der Sohn aber iſt in Ewigkeit im Hauſe, und wenn der 
Sohn euch befreit, werdet ihr wahrhaftig Freie ſein. Ich 
weiß, daß ihr Abrahams Same ſeid, und ihr ſucht mich zu 
tödten, weil mein Wort nicht ausgeht unter euch. Ich thue, 
was ich geſehen habe bei meinem Vater, und auch ihr thuet, 
was ihr geſehen habt bei eurem Vater. Sprechen ſie zu 
ihm: Unſer Vater iſt Abraham. Spricht er zu ihnen: 
Wenn ihr die Söhne Abrahams ſeid, ſo thut die Werke 
Abrahams, jetzt aber, ſiehe, ſuchet ihr mich zu tödten, den 
Mann, der das wahrhaftig mit euch redet, was er gehört hat 
von Gott. Solches hat Abraham nicht gethan, aber ihr thut 
die Werke eures Vaters! Sprechen ſie zu ihm: Wir ſind 
nicht aus Ehebruch, wir haben einen Vater, Gott. Sprach 
Jefu' zu ihnen: Wenn Gott euer Vater wäre, liebtet ihr 
mich, denn ich bin von Gott ausgegangen und gekommen 
und nicht bin ich von mir felbft* gekommen, er hat mich 
geſandt. Weshalb verſteht ihr mein Wort nicht? Denn 
ihr könnt es nicht begreifen“, ihr ſeid des Böſen, und das 
Gelüſte eures Vaters wollt ihr thun, deſſen, der von Anfang 
ein Menſchenmörder geweſen iſt, und in der Wahrheit nicht 
gestanden hat“. Und Wahrheit iſt nicht in ihm, und ſobald 
er redet, ſo redet er Lüge aus ſeinem Eignen, weil er der 
Erzlügner iſt und auch der Vater deſſelben“. Mir, der 
ich die Wahrheit rede, glaubt ihr nicht. Wer von euch 
macht mir einen Vorwurf wegen einer Sünde? Und wenn 
ich die Wahrheit rede, warum glaubt ihr nicht? Denn wer 
von Gott iſt, hört das Wort Gottes, darum hört ihr es 
nicht, weil ihr es nicht ſeid. Sprachen die Juden: Haben 
wir nicht wohl gefprochen, daß du ein Samaritaner biſt, 
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und ein Dämon über dir iſt? Spricht Jeſu' zu ihnen: 
Ueber mir iſt kein Dämon, ſondern meinen Vater ehre ich 
zo und ihr ſchmähet mich. Und ich ſuche nicht die Verherr— 
lichung meiner ſelbſt, es giebt einen, der ſie ſuchet und 
sı richtet. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Wer mein Wort 
bewahrt, der wird den Tod nicht ſchmecken in Ewigkeit. 
52 Sagen ihm die Juden: Nun wiſſen wir, daß wahrhaftig ein 
Dämon über dir iſt, denn Abraham iſt geſtorben. Du 
>» ſagſt: Wer mein Wort bewahrt, wird den Tod nicht ſchmecken, 
— biſt du etwa größer als Abraham und als die Pro— 
pheten, welche geſtorben ſind? Zu wem machſt du dich? 
1 Spricht Selw zu ihnen: Wenn ich mich ſelbſt verherrliche, 
ſo iſt meine Verherrlichung nichts, es iſt der Vater, der mich 
55 verherrlicht; von dem ihr ſagt, daß er Gott iſt, ihr habt ihn 
nicht gekannt, ich kenne ihn, und wenn ich ſage, ich kenne ihn 
nicht, ſo werde ich nur ein Lügner wie ihr, ich aber kenne ihn 
56 und bewahre ſein Wort. Abraham ſehnte ſich, daß er meinen 
Tag ſehen werde, und er hat ihn geſehen und hat ſich gefreut. 
57 Sprechen die Juden: Du biſt nicht fünfzig Jahre alt, und 
ss Abraham hatte dich geſehen? Spricht er zu ihnen: Wahrlich, 
50 wahrlich, ich ſage euch, daß bevor Abraham war, ich geweſen 
bin. Alsdann huben ſie Steine auf, um auf ihn zu werfen, 
und Jeſu' gieng verborgener Weiſe aus dem Tempel heraus. 
IX Und da er vorbeigieng, ſah er einen Blinden, der blind 
2 war von ſeiner Mutter Leibe an. Fragen ihn ſeine Jünger: 
Was für ein Menſch'“ hat geſündigt, dieſer oder ſeine An— 
3 gehörigen, daß er als Blinder geboren iſt? Spricht er zu 
ihnen: Nicht er hat geſündigt, auch nicht ſeine Angehörigen, 
4 fondern daß an ihm die Werke Gottes geſehen werden, und 
mir ziemt es, die Werke deſſen, der mich geſandt hat, zu 
thun, während es Tag iſt. Es kommt aber die Nacht, in 
5 welcher Niemand etwas thun kann, ſolange fie* in der Welt 
6 ift, denn ich bin das Licht der Welt. Da er dieſes ſagte, 
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ſpie er auf die Erde und formte einen Thontes aus feinem 
Speichel und nahm und ſtrich ihn auf die Augen dieſes Blin- 
den und ſprach zu ihm: Gehe, waſche dein Geſicht in dem 
Tauchplatz des Schiloah, und da er ſein Geſicht gewaſchen 
hatte, wurden ſeine Augen geöffnet. Und da ſeine Nachbaren 
und diejenigen, welche ihn geſehen hatten, daß er bettelte, 
ihn ſahen, jagen fie: Sit das nicht der, welcher bettelte? Es 
waren, die da ſagten: Er iſt es, und es waren, die da 
ſagten: Er iſt ihm ähnlich. Spricht zu ihnen der Blinde: 
Ich bin es. Sagen ſie zu ihm: Wie find deine Augen 1 
geöffnet worden? Spricht er zu ihnen: Der Mann, der 
Jefu' mit Namen geist, hat einen Thonteiz über fie geſtrichen 
; und mir gejagt: Gehe, waſche dein Geſicht in dem Tauch— 
plage des Schiloah, — und ich bin gegangen, habe es ge— 
waſchen und bin ſehend geworden. Sprachen fie zu ihm: 1 
Und wo iſt er? Sagt er zu ihnen: Ich weiß nicht. Da 
Ober Blinden nahmen fie dieſen Mann“ und führten ihn zu den Phari- 
ſäern, und dieſer Tag war ein Sabbath. Und wiederum 1.1 
fragten ihn die Phariſäer: Wie ſind deine Augen geöffnet? 
Fehlen etwa Sprach er zu ihnen: Thontei hat er auf fie geſtrichen und fie 
e deer e von ihnen * und fpreden: 
Werte Dieser Mann ist nicht von Gott, er beobachtet den Sabbath 1 
nicht, und hat einen Thonteis geformt! Andere aber ſagten: 
Wie vermag ein jündiger Mann dieſe Zeichen zu thun? Und 
fie theilten ſich in ihrer Meinung einer gegen den anderen, was 
dieſer ſei, und ſprechen zu dem, der geheilt war: Was ſagſt 
du über ihn? Spricht er zu ihnen: Ich ſage, daß er ein 
Prophet iſt. Und die Juden glaubten ihm nicht, daß er 1 
blind geweſen war und ſandten zu ſeinem Vater und zu 
jeiner Mutter und jagen: Wenn dieſer euer Sohn iſt, könnt ı 
Genannt ihr nicht ſagen“, wie er, da er als Blinder geboren, jetzt 
aber ſieht? Seine Eltern aber huben an und fagen: Wir » 
wiſſen, daß dieſer unſer Sohn iſt, und daß er als Blinder 
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geboren iſt, wie er aber jetzt ſehend geworden ift*, oder wer MWörtt. fieht 

a ihm zu ſehen verliehen hat, wiffen wir nicht. Siehe auch 
iſt er ſeiner Jahre Herr“, von ihm könnt ihr es erfahren. d. 5. alt genug 

22 Dies ſagten ſeine Eltern, weil ſie ſich vor den Juden fürch— 
teten, denn die Schriftgelehrten und Phariſäer hatten be— 
ſchloſſen, daß ſie den, der ſagte, er ſei der Meſſias, aus— 

25. 2 ſchlöſſen“, — darum fagten feine Eltern: Fraget ihn. Und *. ure Som 
ſie riefen abermals den, der geheilt war, und ſagen zu ihm: 
Lobpreiſe Gott“, denn wir wiſſen, daß dieſer Mann ein Lö ee 

25 Sünder iſt. Spricht der geheilt war zu ihnen: Ob er ein 
Sünder iſt, weiß ich nicht, eines aber weiß ich, daß ich 
blind geweſen bin und um ſeinetwillen, ſiehe, ſehe ich jetzt. 

26 Sprechen ſie zu ihm: Was hat er dir gethan, wie hat er 

27 dich geheilt? Sprach er zu ihnen: Einmal aber habe ich 
es euch geſagt, und ihr habt es gehört, was fragt ihr mich 
abermals, oder wollt ihr etwa Jünger werden für ihn? 

2s Sie aber ſchmähten ihn und ſagen ihm: Du biſt fein 

20 Jünger, und wir find Jünger des Mole, und wir wiſſen, 
daß mit Moje Gott geredet hat, dieſen aber kennen wir 

30 nicht, von wo er iſt. Spricht zu ihnen der geheilt war: 

Ueber dieſes tft mince, ſich zu verwundern, daß ihr ihn nicht 
kennt, von wo er iſt, und er doch meine Augen geöffnet 

31 hat, — und wir wiſſen, daß Gott auf die Stimme der Sünder 
nicht hört, ſondern auf den, der ſich vor ihm fürchtet und 

32 ſeinen Willen thut, den hört er! Und ſiehe ſeit dem Tage, 
daß die Welt geworden iſt, iſt es nicht erhört, daß ein 
Blinder, der von ſeiner Mutter blind war, geöffnet worden 

33 iſt. Wenn dieſer nicht von Gott wäre, wie machte er dieſes? 

a Sprechen fie zu ihm: Du, deine Perſon, biſt in Sünden 
geboren, — du biſt gekommen, uns zu lehren?! — und ſie 

28 warfen ihn hinaus. Und Jefu' hörte, daß fie ihn hinaus⸗ 
geworfen hatten, und da ihn Jefu' fand, ſagte er zu ihm: 

36 Glaubſt du an den Sohn des Menſchen? Sprach zu ihm 
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der geheilt war: Wer iſt es, mein Herr, daß ich an ihn 
glaube? Sprach zu ihm Jefu': Du Haft ihn geſehen, und en 
der, welcher mit dir redet, der iſt es. Sagte er: Ich glaube ss 
mein Herr, und fiel nieder und verehrte ihn. 

Sprach zu ihm Jefu': Zum Gerichte dieſer Welt bin » 
ich gekommen, damit die, welche blind find, ſehend werden“, 
und die, welche ſehen, blind werden!. Und da es Die 40 
Phariſäer, welche nahe bei ihm ſtanden, hörten, ſagen ſie 
zu ihm: Sind wir blind? Spricht er zu ihnen: Wenn ihr a 
blind wäret, ſo hättet ihr keine Sünde, aber ihr ſagt: Wir 
ſehen, — deshalb find eure Sünden beſtändig“. Wahrlich, X 
wahrlich ich ſage euch, daß wer nicht von der Thür ber in 
die Umzäunung“ eintritt, in der die Schafherde iſt, ſondern 
von einem anderen Orte hinaufſteigt, der iſt ein Strapen- 
räuber und ein Dieb, und wer von der Thür her eintritt, 
der iſt der Hirt der Schafherde, der Hüter der Thür öffnet 
ihm die Thür, und die Schafherde hört ſeine Stimme, 
und feine Thiere ruft er, jeglichs Schaf mit ſeinem Namen, 
und führt es hinaus. Und ſobald er fein Thier hinaus- 
geführt hat, geht er vor ihm“ her, und ſeine Schafherde 
geht hinter ihm her, weil die Schafherde ſeine Stimme 
kennt. Hinter dem Fremden geht die Schafherde aber 5 
nicht her, ſondern die Schafherde trennt ſich ab von ihm, 
weil fie die Stimme des Fremden nicht kennt. Dieſes redete « 
Jeſu' mit ihnen in der Parabel, und ſie verſtanden nicht. 

Wiederum ſprach Jefu' zu ihnen: Wahrlich, wahrlich 
ich ſage euch: Ich bin die Thür der Schafherde, und alle, 
welche gekommen find, find Diebe und Räuber, aber es 
hat“ fie das Thier nicht gehört. Ich bin die Thür der 
Schafherde und durch mich wird jeder, welcher eintreten 
wird, gerettet jein*, und er wird eintreten und hinausgehen 
und Weide finden. Der Dieb aber kommt nicht außer 
damit er ſtehle und tödte und verderbe, ich aber bin ge— 


wo w 


on 2 


2 


— 
D 


Johannan 10, 10—25. 203 


kommen, damit ihnen Leben werde, und ihnen ein Ueber— 
u fluß werden möge. Ich bin der gute Hirt, und der gute 
12 Hirt gibt ſeine Seele um ſeiner Schafherde willen, der 
treuloje* Miethling aber, deſſen eigen die Schafe nicht find, over lügneriſche 
13 ſobald er den Wolf ſieht, der da kommt, verläßt er die 
Schafherde und flieht, und der Wolf kommt, raubt und 
zerſtreut, weil er ein Miethling dabei iſt, und s ihm um 
ihretwillen nicht zur Sorge gereicht. Ich bin der gute Hirt 
und ich kenne das Meinige, und das Meinige kennt mich; 
und ich werde gekannt von dem Meinigen, wie mich mein 
Vater kennt und ich meinen Vater kenne, und meine Seele 
16 ſetze ich ein um der Schafherde willen. Und ich habe an— 
dere Schafe, die nicht aus dieſer Umzäunung“ find, und Genau Hof 
auch dieſe muß ich führen, und auch ſie werden meine 
Stimme hören, und es wird die ganze Schafherde eine ſein 
und ein Hirt. Und mein Vater liebt mich um deſſen willen, 
daß ich meine Seele enſetze, damit ich fie wieder nehme. 
Und keiner iſt, der ſie von mir fortnimmt, ſondern ich ſetze 
fie ein von mir. Denn es it Machtvollkommenheit, daß ich fie 
einſetze und ſie wieder fortnehme, weil ich dieſen Befehl von 
19 meinem Vater empfangen habe. Und da er dieſes redete, 
entſtand eine Spaltung zwiſchen den Juden, weil einige von 
20 ihnen waren, die da ſagten: Ein Dämon iſt über ihm, und 
er iſt völlig irrſinnig — was ſtehet ihr und lauſchet ihm? 
21 Andere aber ſagten: Dieſe Worte ſind nicht die eines Dä— 
mons; — ſollte etwa ein Dämon vermögen Blinde ſehend 
zu machen“? spi cia 
22 Und es war das Feſt in Jeruſalem, welches genannt 
23 wird Ehre des Heiligthums*; und es war Winter und Lempelweihe 
Jeſu' ergieng fic) in der Halle des Selemon“, die im Tempel Salas 
a iſt, und die Juden ſchrieen' rings um ihn und ſprechen zu Sch ße ? 
ihm: Bis wann nimmſt du unſeren Athem*? Wenn du daß bärtft du 


uns im Unge⸗ 


25 der Meſſias biſt, ſage es uns deutlich! Spricht Jefu' zu willen 
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ihnen: Ich rede mit euch, und ihr glaubt nicht, und die 
Werke, welche ich thue im Namen meines Vaters, die zeugen 
über mich, aber ihr glaubt nicht, weil ihr nicht von meinen 


Hier E62 Schafen“ ſeid. Wie ich euch geſagt habe, hören meine Schafe 


Wörtl. kommen 
hinter mir 


In die Lücke ge⸗ 
hört OM 


d. h. entkam 


Nach Vermu⸗ 
thung ergänzt 


Etwa fünf Worte 
fehlen 


meine Stimme, und ich kenne fie, und fie folgen mir“, und 
ich gebe ihnen ewiges Leben, und ſie werden in Ewigkeit 
nicht verloren gehen, und kein Menſch wird ſie von meinen 
Händen rauben, da der Vater, welcher mir gegeben hat, 
größer iſt, als Alles, und es keinen Menſchen gibt, der aus 
der Hand des Vaters raubt. Ich und mein Vater ſind 
eins. Da er dies ſagte, huben fie Steine auf, ihn zu ſtei⸗ 
nigen. Spricht zu ihnen Jeſu': Viele Werke des Vaters 
habe ich euch gezeigt, wegen welches von dieſen Werken 
ſteinigt ihr mich? Sprechen zu ihm die Juden: Nicht 
wegen eines guten Werkes ſteinigen wir dich, ſondern weil 
du, da du ein Menſch biſt, läſterſt, und dich ſelbſt zu Gott 


machſt. Spricht zu ihnen Jefu': Steht nicht fo im Gefege : 


geſchrieben: Ich habe geſagt: Ihr ſeid Götter, — und es 
iſt nicht möglich, daß das Wort Gottes gelöſt werde, — 
da ſagt ihr zu dem, welchen der Vater geheiligt und in die 
Welt geſandt hat: Du läſterſt, — weil er zu euch geſagt 
hat, daß er der Sohn Gottes ist?“! Wenn ich nicht die 
Werke meines Vaters thue, jo glaubt mir nicht, — und wenn 
ich ſie aber thue, — und auch wenn ihr mir nicht glaubt 
— ſo glaubt den Werken, und ihr werdet wiſſen, daß ich 
im Vater bin, und der Vater in mir iſt. Wiederum nach 
diesem suchten sie ihn zu fassen, und er gieng heraus“ aus 
ihren Händen und gieng zum jenſeitigen ufer des Jordan, zur 
Stätte, wo Johannan zuvor taufte. Und dorthin“ kamen 
viele zu ihm und ſagen: Johannan hat nicht ein Zeichen 


no 
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4 


1 


vorgewies ns hat er alles dies gejagt. Und » 


viele glaubten an ihn. 


Und es geſchah, daß La'zar von Bet Ania krank war, XI 
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2 der Bruder der Mariam und der Martha. Dieſe Mariam 
aber iſt es, welche die Füße gewaſchen hat... .. e e 
derſelbigen Bruder war La'zar, welcher erkrankt war. da 
ſandten feine beiden Schweſtern an Jeſu': Unſer Herr, ſiehe, 
erkrankt iſt der, den du liebſt. Jeſu' hörte es und ſprach zu aastutin des 
ihnen“: Die Krankheit ijt nicht zum Tode, ſondern für die uche denn 
Verherrlichung Gottes, damit durch ihn“ ſein Sohn ver— Se 
herrlicht werde. Er aber, Seju’, liebte die drei Geſchwiſter, srmtheit 
die Mariam, die Martha, den La'zar. Und von da an, 
daß er hörte, daß La'zar krank war, blieb er auf ſeiner 
Stätte zwei Tage und ſprach zu feinen Jüngern: Kommet, 
wir wollen nach Judäa gehen. Sagen zu ihm ſeine Jünger: 
Unſer Meiſter“, ſiehe die Juden ſuchten dich zu ſteinigen, Raban 
und du gehſt wieder dorthin! Sprach Jeſu' zu ihnen: 
Sind am Tage nicht zwölf Stunden? Wer bei Tageszeit 
geht, ſtößt nicht an, weil er das Licht dieſer Welt ſieht, 
10 wer aber in der Nacht geht, der ſtößt an, weil nicht Licht 
u in ihr“ iſt. Und da er dies ſprach, ſagte er zu ihnen: La'zar 
unſer Freund ſchläft“, aber ich gehe, daß ich ihn aufwecke. en liegt 
12 Sprechen ſie zu ihm: Unſer Herr, wenn er ſchläft, wird er 
3 gerettet“. elu’ aber ſprach zu ihnen davon, daß La'zar Wörtt. leben 
geſtorben war, und ſie vermeinten, daß er über den Schlaf 
1 ſprach. Wiederum ſagte zu ihnen Jefu' deutlich: La'zar iſt 
15 geſtorben, und ich freue mich um euretwillen, damit ihr 
glaubt, daß ich nicht dort geweſen bin. Aber wohlan“, wir Wörtt. Gehet 
16 wollen zu ihm gehen. Sprach zu ihnen Toma, zu ſeinen 
Genoſſen, den Jüngern: Kommet, auch wir wollen gehen, 
u um mit ihm zu ſterben. Und da Seju’ nach Bet Ania 
kam, fand er, daß ſie den La'zar begraben hatten vier Tage 
is vor ihm, und es war aber Bet Ania von Jeruſalem entfernt 
wo fünfzehn Stadien, welche ſinnd .. * umd viele randiverimeny 
von den Juden waren nach Bet Ania hinausgegangen um "re 
20 Martha und Mariam zu tröſten. Und da Martha hörte, 
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daß Zefu’ kam, gieng fie hinaus ihm entgegen und Mariam 
blieb im Haufe. Und es ſprach Martha zu Jefu': Wenn 
du hier geweſen wäreſt, würde mein Bruder nicht geſtorben 
ſein, aber auch jetzt weiß ich, daß was du Gott bitteſt, er 


dir gibt. Spricht zu ihr Jefu': Dein Bruder wird erftehen. : 


Sprach Martha zu ihm: Ich weiß, daß es in der Auf- 
erſtehung am jüngſten Tage geſchieht. Spricht zu ihr Jefu': 
Ich bin die Auferſtehung, und wer an mich glaubt, lebt, 
auch wenn er ſtirbt, und wer lebendig it und an mich 
glaubt, ſtirbt in Ewigkeit nicht! Glaubſt du dies? Spricht 
zu ihm Martha: Ja, mein Herr, ich glaube, daß du der 
Meſſias biſt, der Sohn Gottes, der in die Welt kommen 


fol. Und da fie dies gejagt hatte, gieng fie ſtillſchweigend: 


und rief Mariam und ſpricht zu ihr: Unſer Meifter* iſt ge- 
kommen und ruft dich. Und da Mariam dies gehört hatte, 
ſprang fie auf und gieng eifrig zu ihm, und Jeſu' war bis 
jetzt noch nicht in das Dorf eingetreten, ſondern war an 
dem Platze, an welchem ihm Martha begegnet war. Auch 
die, welche Mariam tröſteten, giengen als ſie ſahen, daß 
ſie alſo in Erſtaunen gerieth und hinausgieng, hinter ihr 
her in der Meinung“, daß fie zum Grabe gehe, um zu 


weinen. Und da Mariam zu Jeſu' gelangte, fiel fie ihm : 


zu Füßen und ſpricht zu ihm: Wenn du hier geweſen wäreſt, 
mein Herr, ſo würde mein Bruder nicht geſtorben ſein. 
Und da Jefu' ſah, daß ſie weinte und die Juden ſah, die 
mit ihr waren, daß fie weinten, erglühte* er in feiner Seele 
und erregte ſich in ſeinem Geiſte und ſprach: Wohin habt 
ihr ihn gelegt? Sprechen ſie zu ihm: Unſer Herr, komm, 


fiehe. Und es kamen die Thränen Jeſu', und als das die Juden 
ſahen, ſprachen fie: Sehet, wie er ihn geliebt hat! Und es 


waren einige von ihnen, die ſagten: War dieſer, der die Augen 
deſſen, der blind war von ſeiner Mutter Leibe, geöffnet hat, 
nicht weiter im Stande zu bewirken“, daß dieſer nicht ſtürbe? 
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» Da aber Jeſu' in fih* erregt war, gieng er zu der Grab- Bt wilden 
ſtätte — und dieſe Grabſtätte war ausgehöhlt wie eine 
39 Höhle, und ihre Thür mit einem Steine verdeckt. Spricht 
Jefu': Nehmet dieſen Stein fort. Spricht zu ihm Martha: 
Mein Herr, was ſollten ſie den Stein wegnehmen, denn 
40 ſiehe er riecht“, weil er vier Tage hat. Spricht er zu ihr: verweſt 
Ich habe dir geſagt, daß, wenn du glaubſt, du die Herrlich— 
keit Gottes ſehen wirſt. Alsdann nahten ſich die Leute, 
welche daſtanden, und brachten den Stein hoch, er aber hub 
ſeine Augen zum Himmel und ſprach: Vater, ich danke dir“, Sum: th be 
a daß du mich gehört haft. Ich weiß, daß du zu aller Zeit 
mich hörſt, aber wegen dieſer Schar von Menſchen ſage 
ich dieſes, damit ſie glauben, daß du mich geſandt haſt. 
3 Und da er dies gejagt hatte, ſchrie er mit lauter! Stimme Wirtl. hoher 
und ſagte: La'zar gehe hervor, komm heraus, und zur ſel— 
bigen Stunde gieng der Todte hervor, indem ſeine Hände 
und Füße mit Binden umwunden und ſein Angeſicht mit 
einem Schweißtuche umwunden war. Alsdann ſagte unſer 
Herr: „Bindet ihn auf und laſſet ihn, daß er gehe“, — 
5 und viele Juden, welche zu Jeſu' gekommen waren wegen 
; der Mariam, glaubten von dieſer Stunde an el. Und 
es Waren eitige von ihnen, die nicht glaubten, ſondern zu 
den Phariſäern giengen und ihnen erzählten, was er ge— 
than hatte. 
47 Alsdann verſammelten fih die Hohenprieſter und die 
Phariſäer und machten einen Anſchlag und ſprachen: Was 
ſollen wir thun, da dieſer Mann viele Zeichen thut, und 
wenn wir ihn ſo laſſen, ſo glauben alle Leute an ihn und 
die Römer kommen und nehmen unſere Stadt und unſer 
Volk? Einer aber von ihnen, Kayyafa war ſein Name, 
war ihr Hoherprieſter für dieſes Jahr, — ſprach zu ihnen 
dieſer Kayyafa: Ihr wiſſet Nichts und überlegt nicht, daß 
es uns beſſer iſt, daß ein Mann ſterbe um des ganzen 
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aasrtt, aus der Volkes willen, und nicht das ganze Volk untergehe. Dieſes 

meas lene Wort aber ſagte er nicht von ſich ſelbſt“, ſondern weil er 

auch , Zeh der Hoheprieſter war, fo weiſſagte er davon, daß Seju’ 

ſterben ſollte um des Volkes willen, und nicht um des 

Volkes willen allein, ſondern daß auch die Söhne Gottes, 

Wörtl. zu Eins welche zerſtreut find, geſammelt werden würden zur Einheit”. 

Von dieſem Tage aber an ſannen ſie darauf, ihn zu tödten. 

Jeſu' aber wandelte nicht in Freimuth vor dem Auge 

der Juden, ſondern gieng nach einem Orte, der nahe der 

Oder dem Burs Wüste“ war, welcher Ephrem genannt wird, und dort hielt 
er ſich auf mit ſeinen Jüngern. 

Und es war der Abend, daß die Feſte nahe waren, 

. und es ſtiegen viele von dem Lande hinauf nach Jeruſalem, 

Dat ade See daß fie fich* heiligten. Und fie ſuchten Jefu' und ſagten 

einer zum andern im Tempel: Meinet ihr, daß er vielleicht 

nicht zum Feſte kommt? Und die Hohenprieſter und Phari— 

ſäer befahlen, daß, wer ihn ſähe, komme und ihnen anzeige, 
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daß fie ihn griffen. Und ſechs Tage bevor das Zeit des XII 


Ungeſäuerten war, kam Jefu' nach Bet Ania, dem Dorfe, 

Wörtl. lebte zu Lazar, der geſtorben war und gerettet wurde“. Und man 
en madte* ihm ein Mittagmahl dort, und La'zar war einer von 
i den zu Liſche Gelagerten, die bei ihm gelagert waren, Martha 
Genau eine Lit aber war bemüht mit der Bedienung. Mariam aber nahm 
e eine Büchſe von einem Pfund” Salbe, Piltife* Narde, gute, 
halten Mr. 13 deren Preis viel iſt, und goß fie über das Haupt Jefu', 
als er zu ische lag und ſalbte feine Füße und wiſchte jie mit 

ihrem Haare ab, und das ganze Haus war voll von dem 

Dufte der Salbe. Und es ſprach Ihuda der Skariote, einer 

N von den Jüngern, der welcher ihn überlieferte: Warum iſt 
Etwa 188 Mark dieſe Salbe nicht um dreihundert Denare* verkauft worden 
. und den Armen gegeben? Dem Ihuda aber lagen nicht 
über hie een die Armen am Herzen“, fondern weil er ein Dieb war, 
und das Käſtchen der Armen bei ihm war. Als Jefu' das 
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hörte, ſprach er: Laß fie, daß fie es bewahre für den Tag 
meines Begräbniſſes“. Und es wußten viele Leute von’ den as ae 
Juden, daß er dort war, und ſie kamen dorthin, nicht daß 
ſie Jefu' ſähen, ſondern den La'zar, den er von den Todten 
erweckt“ hatte. Und es überlegten die Hohenprieſter, daß Wee 
fie auch La'zar tödteten, denn um des La'zar willen glaubten 
viele an Sejw. Und am anderen Tage gieng er aus und 
kam zum Oelberge, und da die vielen Volkshaufen, welche 
zum Feſte kamen, hörten, daß Jefu' nach Jeruſalem komme, 
nahmen ſie Zweige der Palmen und zogen aus ihm ent— 
gegen und riefen und ſagten: Ofa'na, der da kommt im 
Namen des Herrn, der König Israels! Jefu' aber ritt auf 
einem Eſel, wie geſchrieben iſt in Zecharja dem Propheten: 


5 Fürchte dich nicht, Tochter Zion, ſiehe dein König kommt 


dir und reitet auf einem Jungeſel, dem Sohne der Eſelin. 
Dies verſtanden zuvor die Jünger nicht, aber nachdem unſer 
Herr ſeine Herrlichkeit empfangen hatte, erinnerten ſie ſich, 
daß dies über ihn geſchrieben war. Und dies thaten ihm 
die Volksſchaar, welche mit ihm war, welche erzählten, wie 
er den La'zar aus dem Grabe gerufen und ihn errettet* e 
habe von den Todten, und alle dieſe Menſchen liefen ihm 
entgegen, weil ſie gehört hatten, daß er dieſes Zeichen gethan 
hatte. Die Phariſäer aber ſagten einer zum andern: Ihr 
ſehet, daß ihr keinen Vortheil gewinnt, denn ſiehe die ganze 
Welt geht hinter ihm her. 
Und es waren eiche von den Heiden“, welche hinauf mer ag 7.35 
geſtiegen waren, um an dem Feſte anzubeten, und ſie kamen 
und ſprachen zu Philippos, der von Bet Saida Galiläas 
war: Herr“, den Jeſu' wollen wir ſehen. Und Philippos So nist mein 
gieng und ſagte es dem Andreas, und ſie kamen beide und 


3 fagten es zu ein. Sprach zu ihnen Seju’: Es iſt die 


Stunde gekommen, daß verherrlicht wird der Sohn des 


2 Menſchen. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, pak wenn das 


Merr, Evangelien. 
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Korn des Weizens nicht fällt und in der Erde ſtirbt, jo 
b. h. bleibt ft” es allein, wenn es aber fällt und ſtirbt, jo bringt es 
viele Früchte. Wer ſeine Seele liebt, der wird ſie verlieren, 
und wer ſeine Seele haſſet in dieſer Welt, der wird ſie be— 
wahren zum ewigen Leben. Wer mir dienet, der folgt mir 
nach, und an der Stätte, wo ich bin, da wird auch mein 
Diener ſein, und wer mir dienet, den wird der Vater 
ehren. Jetzt ſiehe iſt meine Seele verwirrt, und was ſoll 
ich ſagen? Vater, rette mich von dieſer Stunde, aber um 
RTO: deswillen bin ich zu diefer* Stunde gekommen; — Vater, 
verherrliche deinen Namen! Und zu derſelbigen Stunde 
wurde eine Stimme vom Himmel gehört, welche ſagte: Ich 
habe verherrlicht und wiederum verherrliche ich. Und die 2 
Volksſchaaren, welche daſtandeu und es hörten, waren er— 
ſtaunt und ſprechen: „Es war ein Donner“, und Andere 
ſprechen: Ein Engel hat mit ihm geredet. Sprach Jefu' so 
zu ihnen: Nicht um meinetwillen iſt dieſe Stimme gehört 
worden, ſondern um euretwillen. Jetzt iſt das Gericht dieſer a 
Wortl, Center, Welt, jetzt wird der Herrſcher“ dieſer Welt nach unten ge- 
worfen. Und ich werde, ſobald ich von der Erde erhöht 2 
ſein werde, jeden Menſchen zu mir ziehen. Dies aber ſagte 23 
er, daß er zeige, durch was für einen Tod er ſterben würde. 
CN foie Und es ſprechen .. .. zu ihm Leute von dem Volkshaufen: 3 
Wir haben aus der Thora gehört, daß der Meſſias in 
h. mt n Ewigkeit bleibt, und wie ſagſt du“, daß bevorſtehe, daß der 
Sohn des Menſchen erhöhet werden wird? Wer alſo iſt 
dieſer Sohn des Menſchen? Spricht zu ihnen Sejw: Ein » 
Wörtl. anderes wenig noch“ iſt das Licht mit euch, wandelt im Lichte, fo 
lange das Licht euch iſt, damit euch nicht die Finſterniß 
erreicht. Denn wer in der Finſterniß wandelt, weiß nicht, 
wohin er gehet. So lange euch das Licht iſt, glaubet an 36 
das Licht, damit ihr Söhne des Lichtes werdet. 
Und da Seju’ dies geredet hatte, gieng er and verbarg 
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* fic) vor ihnen. Und da er alle diese großartigen Zeichen 
zs gethan hatte, glaubten ſie nicht an ihn, daß das Wort des 
Jeſa'ja, des Propheten, erfüllt werde, der geſagt hat: Mein 
Herr, wer hat unſerem Gerichte geglaubt, und der Arm des 
30 Herren, wem iſt er offenbart? Denn wiederum hat Jesa'ja ge- 
40 ſagt: Sie haben ihr Auge blind gemacht und sie haben ihr 
Herz verdunkelt, daß ſie nicht ſehen mit ihren Augen und 
41 hören und umkehren und ich ihnen erlaſſe. Dieſes hat geſagt 
Jefa'ja, als er ſeine Herrlichkeit ſah und über ihn redete. 
42 Und auch von den Häuptern aber glaubten viele an 
Jefu', aber wegen der Phariſäer bekannten fie ihn nicht, 
43 damit fie nicht fie von der Synagoge ausſchlöſſen. Sie 
liebten die Herrlichkeit der Menſchen mehr als die Herrlichkeit 
44 Gottes. Jefu' aber rief und sagte: Wer glaubt, glaubt nicht 
45 an mich, ſondern an den, der mich gesandt hat, und wer 
mich sieht, der hat den geſehen“, welcher mich gesandt hat, Oder ſieht den 
46 Ich bin“ das Licht, ich bin in die Welt gekommen, und wer die hes ns 
7 an mich glaubt, wird nicht ohne Licht“ verharren. Wer Nich icht 
meine Worte hört, und ſie nicht bewahrt, den richte nicht 
ich, denn ich bin nicht gekommen, daß ich die Welt richte, 
as ſondern die Welt errette*. Wer mich fragt und meine Worte Brel. lebendig 
nicht annimmt, für den gibt es einen, der ihn richtet: Das N 
Wort, das ich geredet habe mit ihm, wird ihn richten am 
jüngſten Tage, denn” ich habe nicht von meinen Worten Geng dancer 
geredet, ſondern der Vater, der mich geſandt hat, er hat mir 
geboten, was ich reden ſoll, und was ich ſagen ſoll, und 
ich weiß, daß ſeine Gebote ewiges Leben ſind, und was ich 
rede, das rede ich, wie er mir geboten hat. 
XIII Vor dem Ungeſäuerten aber wußte Jefu', daß ihm“ feine Gleis, mantis: 
Stunde gekommen war, daß er ſich fort begebe von dieſer 
Welt zu ſeinem Vater. Er hat geliebt das Seinige, welches 
in dieſer Welt war, und bis zum Letzten“ hat er fie geliebt. d.h. Ende 
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in das Herz des Ihuda, des Sohnes des Sim'on, des 
Skarioten, daß er ihn überliefere. Und er Jefu', weil er 
wußte, daß der Vater jegliches Ding in ſeine Hände ge— 
geben, und wußte, daß er von Gott“ gekommen ſei und zu 
Gott gehe, ſtand auf, legte ſeine Gewänder ab und nahm ein 
Leintuch, ſchlug es um feine Hüften und nahm Waſſer, goß“ 
es in ein Waſchbecken und begann die Füße ſeiner Jünger 
zu waſchen und trocknete ſie mit dem Leintuche, daß er um 
ſeine Hüften geſchlagen hatte. Und da er zu Sim'on Kefa 
gelangte, ſprach zu ihm Sim'on: Du, mein Herr, wäſcht mir 
meine Füße? Spricht zu ihm Jefu': Das was ich dir thue, 
weißt du nicht, nach einer Zeit aber wirſt du es wiſſen. 
Spricht zu ihm Sim'on: In Ewigkeit wäſcheſt du mir nicht 
meine Füße! Spricht zu ihm Rein’: Wenn ich dich nicht 
waſche, iſt dir mit mir kein Theil. Spricht zu ihm Simon: 
In dieſem Falle“ mein Herr waſche mir nicht meine Füße 
allein, ſondern auch meine Hände und auch mein Haupt. 
Spricht zu ihm Sejw: Wer gebadet iſt, hat Nichts nöthig, 
außer ſeine Füße allein waſche er, da er ganz' rein iſt, und 
auch ihr ſeid rein, aber nicht ihr alle, denn er wußte, wer ihn 
überliefern würde, darum ſagte er dieſes Wort. Als er aber 
ihre Füße gewaſchen hatte, nahm er ſeine Gewänder und 
legte fi) zu ziige. Er ſprach zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch 
gethan habe? Siehe ihr nennt mich Rabban“ und Maran*, 
und ihr ſprechet wohl, denn ich bin es, und wenn ich, euer 
Meiſter und euer Herr, eure Füße euch waſche, um wie 
viel mehr ziemt es euch, daß auch ihr einer des anderen 
Füße waſchet! Dies aber iſt ein Vorbild“, welches ich euch 
gezeigt habe, daß ihr thuet, wie ich euch gethan habe. 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, daß es keinen Sklaven 
gibt, der größer iſt, als ſein Herr, und keinen Boten, der 
größer iſt, als der, welcher ihn geſandt hat. Wenn ihr 
dieſes wiſſet und thuet — wohl euch. Es iſt nicht, daß ich 
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von Jedermann ſpreche, weil ich diejenigen kenne, welche 

ich erwählt habe, ſondern um deswillen, daß die Schrift 

vollendet werde, die ſagt: Wer mit mir Brot ißt, hat ſeine 

Ferſe gegen mich erhoben. Von nun an ſage ich euch, bevor 

daß es wird“, damit ſobald es wird, ihr wiffet, daß ich es Sua did“ 
bin. Wahrlich, ich ſage euch: Wer den empfängt, welchen 

ich ſende, der empfängt mich, und wer mich empfängt, 

a der empfängt den, welcher mich geſandt hat. Und da Jeſu' 

dieſes ſagte, wurde er in ſeinem Geiſte bewegt, und er be— 

zeugte und ſprach: Wahrlich, ich ſage euch, Einer von euch 

22 überliefert mich. Seine Jünger aber ſchauten einer auf 

den anderen und verwunderten ſich, über wen er alſo rede. 

Einer von ſeinen Jüngern aber, derjenige, welchen unſer 

21 Herr liebte, der welcher an feinem Buſen lag, dem winkte 

Sim'on Kefa, daß er ihn frage, über wen er ſpreche. uns der 

Jünger, welchen Sejw liebte, warf ſich' an die Bruft Jefu' wires. fer 
und ſprach zu ihm: Mein Herr, wer iſt dieſer? Sprach 

er zu ihm: Es iſt der, welchem ich das Brot eintauchend 

es gebe. Und Sejw’ tauchte das Brot ein und gab es dem oo sei genauer 
Ihuda, dem Sohne des Sim'on, des“ Skarioten. Und e ee 
nach dem Brote begab ſich in ihn der Satan hinein. ng en ote 
Sprach zu ihm Jeſu': Das was du thueſt, thue bald. Und 

feine Jünger wußten nicht, über was er redete, — fie Sagen 
meinten, er spreche“ weil das Käſtchen bei Shuda war, daß o: com 
er ihm befehle, was er kaufen ſollte für das Feſt, und was agso 
er den Armen geben ſollte. Als aber Ihuda aufgeſtanden rtl uns 
war und das Brot genommen hatte, da“ gieng er hinaus. apo? e g 
Und es war aber die Zeit Nacht. Und da er hinaus- Gr. deen u 
gegangen war, ſprach Jefu': Siehe von nun an iſt der cx 
Sohn des Mannes? verherrlicht, und Gott iſt verherrlicht De 
2 worden durch ihn. Und Gott, welcher in ihm“ ihn ver⸗ chte ane 
33 herrlicht, verherrlicht ihn jogleih”. Meine Kinder, ein als „durch fio! 


Wörtl. in eins 


wenig noch' bin ich mit euch, und ihr werdet mich ſuchen; Wörtl. Andres 
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— wie ich den Juden geſagt habe: An die Stätte, wohin 
Si und ſiehe ich gehe, vermögt ihr nicht zu kommen, fo* habe ich aud) 
bet ech euch gejagt”. Aber augenblicklich“ gebe ich euch ein neues x 
. b. für jezt Gebot, daß ihr einer den anderen liebt, wie ich euch geliebt 
habe, denn daran werden alle erkennen, daß ihr meine ss 
Jünger ſeid, wenn Liebe in euch ſein wird eines zum andern. 
Spricht zu ihm Sim'on Kefa: Mein Herr, wohin geheſt s6 
du? Sagt er zu ihm: An die Stätte, wohin ich gehe, ver— 
magſt du nicht zu kommen zu dieſer Zeit, am Ende aber 
Berit ach mir wink du mir nachfolgen“. Spricht zu ihm Simon: Warum e 
kann ich dir nicht nachfolgen? Augenblicklich werde ich 
meine Seele für dich einſetzen. Spricht zu ihm Jefu': s 
Deine Seele wirſt du für mich einſetzen? Wahrlich, ich 
ſage dir: Bevor der Hahn zweimal krähen wird, wirſt du 
mich dreimal verleugnen. Und den Jüngern“ ſagte Jefu': XIV 
Wort, eſchlen Nicht möge ſich euer Herz übereilen“, glaubet an Gott, fo 
Bär. und an glaubet ihr an mich!; viele find die Stätten in meines Vaters 2 
Oder: bei mei- Hauſe“, und wenn nicht, hätte ich euch dann geſagt, daß ich um 
ae oa eine“ Stätte euch zu bereiten gehe? Und wenn ich gegangen 3 
ſein, und ſie euch bereitet haben werde, ſo werde ich wieder 
kommen und euch zu mir nehmen, damit an der Stätte, da 
ich vin, auch ihr ſeiet. Und wohin ich gehe, das wiſſet ihr, 
und den Weg kennet ihr. Spricht zu ihm Toma: Mein 
Herr, wir wiſſen nicht, wohin du geheſt, wie vermögen wir 
den Weg zu wiſſen, welcher es iſt? Spricht zu ihm Jefu': « 
Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben, Nie— 
e mand kommt zu meinem Vater außer durch mich. Wenn 7 
e ihr mich nicht' gekannt habt, werdet ihr auch meinen Vater 
Vgl. 8,19 kennen? Und von jetzt ab kennet ihr ihn und habt ihn ge— 
ſehen. Spricht zu ihm Philippos: Unſer Herr, zeige uns s 
den Vater, und es genügt uns. Spricht zu ihm Jeſu': » 
Die ganze Länge bin ich bei euch, und du kennst mich 
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Präſens, ſicht nicht? Wer mich geſehen hat, hat meinen Vater gesehen“; 
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und wie sagst du: Zeige uns den Vater? Glaubet ihr 
nicht, daß ich in dem Vater bin, und mein Vater in mir? 
12 Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer an mich glaubt, der 
wird diejenigen Werke, welche ich thue, thuen und größere sung de ue 
als diese Werke wird er thun, da ich zu meinem Vater gehe. eite, logisch 
13 Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, werde ich pee = 11 70 
euch thun“, damit verherrlicht werde der Vater in“ feinem euch hun Des 
15 Sohne“. Wenn ihr mich liebt, fo bewahret meine Gebote, wns we i 
16 und ich werde von meinem Vater bitten, und er wird euch Deen dia 
einen anderen Parakleten geben, der sein wird mit euch in %. 14 fehlt im 
7 Ewigkeit, den Geist der Wahrheit, den die Welt nicht vermag ie: 
zu empfangen, denn nicht hat fie ihn geſehen und nicht ge- 
kannt, ihr aber kennet ihn, daß er bei euch wohnt und bei 
is euch ſein wird. Und ich werde euch nicht verlaſſen als 
10 Verwaiſte, ſondern ich werde zu euch kommen. Ein wenig 
noch“ und die Welt ſieht mich nicht, und ihr werdet mich Wörtl anderes 
20 ſehen, und ich bin lebendig, und auch ihr werdet leben, und 
in dieſen Tagen werdet ihr erkennen, daß ich in meinem 
21 Vater bin, und ihr in mir ſeid, und ich in euch bin. Bei 
wem meine Gebote ſind, und wer ſie bewahret, der iſt's, 
der mich liebt, und wer mich liebt, der wird auch“ geliebt Wort und auch 
werden von meinem Vater, und auch ich werde ihn lieben 
22 und ihm mich“ zeigen. Spricht zu ihm Toma: Mein Herr, FL, meine 
was iſt es, daß du uns dich zeigen wirſt“, und daß du dich“ b 
a der Welt nicht zeigſt? Spricht zu ihm Jeſu': Wer mich liebt, Seste ie zu 
der bewahrt mein Wort, und mein Vater wird ihn lieben, und Wöntl. deine 
zu ihm werden wir kommen, und wir werden Wohnung bei ene 
21 ihm machen; wer mich nicht liebt, der bewahrt meine Worte 
nicht, und das Wort, welches ihr höret, dies“ Wort war Wörtt. und dies 
25 nicht meines, ſondern deſſen, der mich geſandt hat. Dieſes 
26 habe ich mit euch geredet, da ich bei euch bin, der Geiſt 
aber, der Paraklet, welchen euch mein Vater ſenden wird 


in meinem Namen, der wird euch jegliches Ding lehren, 
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der wird euch erinnern an alles, was ich ſage. Frieden 
laſſe ich euch, meinen Frieden gebe ich euch, nicht wie die 
Welt gibt, gebe ich euch. Nicht möge ſich euer Herz über— 
Wert, dachten eilen“, und nicht mag es fürchten, ihr habt gehört, daß ich 
geſagt habe: Ich gehe, und ich komme zu euch. Wenn 
ihr mich liebtet, würdet ihr euch freuen, daß ich zu meinem 


Vater komme, welcher größer iſt als ich, und jetzt fiehe : 


Wet uülgtwird habe ich es euch geſagt, bevor es wird“, damit ſobald es wird, 


ihr glaubt. Nunmehr werde ich nicht mit euch reden, denn 


es kommt der Herrſcher der Welt, und an mir hat er nicht 


irgendwas. Aber damit daß die Welt wiſſe, daß ich meinen : 


Vater liebe: Sowie mir mein Vater geboten hat, alſo thue 
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ich. Stehet auf, wir wollen von hier gehen. Ich bin der XV 


d. h. der wahre Weinſtock der Wahrheit“ und mein Vater iſt der Landmann. 
So, nicht Rebe Jeden Weinſtock“, der in mir Früchte nicht gibt, wird er 
fortnehmen, und jeden, der Früchte gibt, wird er reinigen, 

daß er viele Früchte gebe. Ihr ſeid ſchon rein wegen des 

Wortes, das ich mit euch geredet habe. Beharret in mir, 

und ich vehare in euch. Wie eine Rebe nicht vermag, Früchte 

zu geben von sich selbst, wenn ſie nicht eingeſetzt iſt in den 

Wörtl. von mir Weinſtock, fo vermodget auch ihr nichts außerhalb meiner“, 
zit ach; Se A die Reben. Wer in mir iſt, 
auch ich in thee „der gibt viele Früchte, weil ihr ohne 
bin, der mich nichts zu thun vermöget. Und wer in mir nicht 
beharret, wird hinausgeworfen, wie eine Rebe, die ver— 

trocknet und hinausgeworfen wird, die man auflieſt und in 
een das Feuer wirft, daß fie brenne*. Wenn ihr aber in mir 
beharret, und meine Worte in euch beharren, so wird euch 

ot, alles, was ihr bitten wollet, werden. Dadurch wird der 
laut ein Heine Vater verherrlicht, dass“ ihr viele Früchte bringet und 
. meine Jünger werdet. Wie mich der Vater geliebt hat, 
hate habe ich euch geliebt, beharret in meiner Liebe“. Wenn 
nicht Liebe ihr meine Gebote beobachten werdet, werdet ihr in meiner 
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Liebe beharren, wie ich die Gebote meines Vaters beobachtet 
u habe und in feiner Liebe beharre. Dies habe ich mit euch 
geredet, daß meine Freude in? euch fei, und eure Freude an 
2 vollendet werde. Dies iſt mein Gebot, daß ihr einer den 
3 andern liebt, wie ich euch geliebt habe, es gibt keine Liebe, 
die größer iſt als dieſe, daß ein Menſch ſeine Seele einſetzt 
u für ſeine Freunde. Ihr ſeid meine Freunde, ſobald ihr 
15 thut, was ich euch gebiete. Nicht von nun an nenne ich 
euch Sklaven, weil der Sklav nicht weiß, was ſein Herr 
thut, meine Freunde aber habe ich euch genannt, weil ich 
euch Alles, was ich von meinem Vater gehört habe, habe 
16 wiſſen laſſen. Und nicht war's, daß ihr mich auserwählt 
habt, ſondern ich habe euch auserwählt, und euch geſetzt, 
daß ihr gehen und Früchte bringen ſollt, und das eure Früchte 
beharren, damit wann ihr von meinem Vater etwas bittet 
ı in meinem Namen, er euch gibt. Dieſes aber gebiete ich 
euch, daß ihr lieben ſollt einer den anderen. Und wenn 
die Welt euch haſſet, ſo wiſſet, daß ſie mich gehaßt hat vor 
euch. Und wenn ihr von der Welt wäret, ſo würde die 
Welt das ihrige lieben, aber ihr ſeid nicht von der Welt, 
und ich habe euch aus der Welt auserwählt, darum haſſet 
euch die Welt, und ihr erinnert euch“, daß ich euch geſagt De 
habe: Es gibt keinen Sklaven, der größer tft als ſein Herr, 
— wenn fie mid) verfolgt haben, jo werden fie auch“ euch Wörtt. und auch 
verfolgen, und wenn ſie mein Wort gehört und bewahrt 
a haben, jo bewahren fie auch“ das eurige. Dieſes alles Wörtt. und auch 
werden ſie thun an euch wegen meines Namens, weil ſie 
den nicht kennen, der mich geſandt hat. Und wenn ich 
nicht gekommen wäre and mit ihnen geredet hätte, ſo hätten 
ſie keine Sünden, jetzt aber haben ſie keinen Vorwand von 
wegen ihrer Sünden, weil der, welcher mich haſſet, auch 
meinen Vater haſſet, und wenn ich nicht Werke gethan hätte 
vor ihren Augen, die ein andrer nicht gethan hat, ſo hätten 
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le Fe fie nicht Sünden, jetzt aber haben ſie . . . .“ geſehen und 
haſſen mich und haſſen meinen Vater, — aber das erfüllt x 
werde das Wort, das geſchrieben iſt in ihrer Thora: Sie 
haben mich umſonſt gehaßt. Wann aber der Paraklet 6 
uten ate kommt, welchen ich euch ſende von meinem Vater her“, der 
Genau von vor, Geiſt der Wahrheit, der von? meinem Vater ausgeht, fo 
r pird der über mich zeugen. Auch ihr zeuget, die“ ihr von 2 
3 Anfang an mit mir geweſen ſeid. Dieſes aber habe ich XVI 
mit euch geredet, damit ihr nicht Anſtoß nehmet, denn fie > 
werden euch hinaustreiben aus ihren Synagogen, und es 
wird die Stunde kommen, daß wer euch tödten wird, meinen 
en: en wird, daß er Gotte dient“. Dieſes habe ich unter euch ge- 
redet, damit ſobald die Stunde kommt, ihr euch erinnert, 
daß ich euch dies geſagt habe, welches ich zuvor nicht ge— 
jagt habe, weil ich mit euch geweſen bin. Jetzt aber, da 5 
ich zu dem gehe, welcher mich geſandt hat, fragt mich kein 
Menſch von euch: Wohin kommſt du? Denn weil ich euch « 
Wörtl. und ijt dieſes geſagt habe, fo ift* Traurigkeit gekommen und hat er- 
füllt eure Herzen, aber ich ſage euch die Wahrheit, daß es euch 
gut iſt, daß ich gehe, weil wenn ich nicht gehe, der Paraklet 
nicht zu euch kommt, ſobald ich aber gegangen bin, ſende 
ich euch den Parakleten. Sobald dieſer aber kommt, fo s 
wird er die Welt zurechtweiſen in ihren Sünden und wegen 
ihrer Gerechtigkeit und wegen des Gerichtes, und zwar wegen 9 
der Sünder, daß ſie nicht geglaubt haben an mich, und 10 
wegen der Gerechtigkeit aber, — daß ich zu meinem Vater 
gehe, und ihr demgemäß mich nicht wieder ſehet, wegen des u 
Gerichtes aber, daß der Herrſcher dieſer Welt gerichtet iſt. 
b. h. von fich aus, Vieles habe ich euch zu ſagen, aber ihr vermöget nicht es 12 
hier — zu tragen heute, ſobald aber der Geiſt der Wahrheit ge- 13 
vie kommen ſein wird, wird euch dieſer in die ganze Wahrheit 
ſonſt u leiten, weil er nicht aus dem Denken feiner Seele“ reden 
T1421 wird, jondern alles, was er hören wird, jagen, und über 
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alles, was kommt, euch verkün digen wird. Und er wird 
mich verherrlichen, weil er von dem Meinigen nehmen 
und euch verkündigen wird, daß, was mein Vater hat, mein 
iſt. Deswegen habe ich euch geſagt, daß er von dem Mei— 


nigen nehmen wird und euch verkündigen wird. Ein Wenig, 


und ihr werdet mich nicht ſehen, und abermals ein Wenig 
und ihr werdet mich ſehen, der” ich zu meinem Vater gehe. 
Und es ſprechen ſeine Jünger einer zum anderen: Was iſt 
dieſes, was er ſagt: Ein Wenig, und ihr werdet mich nicht 
ſehen, und abermals ein Wenig, und ihr werdet mich ſehen, 
und daß er jagt: Ich gehe“ zu meinem Vater. Was iſt 
doch dies ein Wenig, das er ſagt? Jefu' aber wußte, was 
ſie wünſchten, ihn zu fragen; ſprach er zu ihnen: Ihr 
wünſchet dies zu verſtehen, was ich euch geſagt habe: Ein 
Wenig, und ihr werdet mich nicht ſehen, und abermals ein 
Wenig, und ihr werdet mich ſehen, — wahrlich, wahr— 
lich ich ſage euch: Ihr werdet weinen und klagen und 
ſeufzen, und die Welt wird ſich freuen, ihr werdet ſorgen, 
aber eure Traurigkeit wird zu Freude werden. Ein Weib 
wenn es gebiert, iſt traurig, weil der Tag ihres Gebärens 
gekommen iſt, und ſobald ſie einen Sohn geboren hat, ge— 
denkt ſie nicht ihrer Qual, wegen der Freude, daß ein 


2 Menſch in der Welt geboren iſt, und auch ihr ſeid jetzt 


Oder daß ich 


Genau gehe mir 


traurig, aber“ ich werde euch abermals sehen, und euer Herz Zweifelhaft aber 


wird ſich freuen und eure Freude wird Niemand von euch 


3 nehmen, und an jenem Tage werdet ihr von mir nicht 


fordern. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Alles, was ihr 
fordern werdet von meinem Vater in meinem Namen, wird 
er euch geben. Bis jetzt habt ihr nicht in meinem Namen 
gefordert. Fordert und ihr werdet erhalten, daß eure Freude 
vollkommen werde. Dieſes habe ich in Gleichniſſen mit euch 
geredet, es kommt aber die Stunde, daß ich frei heraus 


euch anzeige“ über meinen Vater. An dieſem Tage werdet d. h. Kunde gebe 
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ihr in meinem Namen fordern, und ich fage euch nicht, daß 

um nicht lieben ich von meinem Vater fordern werde um euretwillen, jon= 2 
940 mb dye dern mein Vater ift euer Freund“, die ihr meine Freunde 
md zu ſcheiden geweſen ſeid, und die ihr geglaubt habt, daß ich von Gott 

ausgegangen bin. Ich bin in die Welt gekommen, und ich 2s 

g werde wieder zu dem Vater gehen. Sprachen zu ihm ſeine 2 
elan. Sun Jünger: Siehe auch jetzt“ redeſt du deutlich und haft uns 

SHUT TEM auch kein einziges Gleichniß gejagt, jetzt wiſſen wir, daß % 
du jegliches Ding weißt und nicht bedarfſt, daß du einen 
Menſchen fragſt. Durch dies glauben wir, daß du von 

Gott geſandt biſt. Spricht zu ihnen Jefu': Jetzt, ſiehe, u 

glaubt ihr mir! Siehe es kommt die Stunde, und fie iſt » 
gekommen, daß ihr zerſtreut werden werdet, ein Jeder zu 
Wörtl. verlaſſen ſeiner Stätte, und ihr werdet mich allein laſſen“, und ich 

bin nicht allein, da der Vater mit mir iſt. Dieſes habe ss 
ich geſagt, daß ihr in mir Frieden haben möget, und in 
der Welt werdet ihr Bedrückung haben, aber fürchtet euch 

nicht, denn ich habe die Welt beſiegt. Und als Jefu' XVII 

dies geſagt hatte, hub er ſeine Augen zum Himmel und 

ſprach: Mein Vater, gekommen iſt die Stunde, verherrliche 

deinen Sohn, daß dein Sohn dich verherrliche, wie du ihm 

gegeben haſt Gewalt über alles Fleiſch, daß er Allem, was 

. du ihm gegeben haft, das ewige Leben gebe. Dieſes ijt s 
auch: Bich witfen, das ewige Leben, daß fie dich wiſſen“, daß du allein wahrer 
Wen Gott der Gott“ biſt, und den, den du geſandt haft, Seju’, den Meſſias. 

Wahrheit Ich habe dich verherrlicht auf der Erde, und das Werk, 4 
das du mir gegeben haſt, daß ich es thue, ich habe es voll— 

endet. Und auch jetzt gieb mir die Herrlichkeit, du mein 5 
Vater, von dir her, von der, welche du mir gegeben haſt, 

bevor die Welt war, und ich habe offenbart deinen Namen « 

den Menſchen, welche du mir von der Welt gegeben haſt, 

welche dein waren, und du haſt ſie mir gegeben, und ſie 

haben dein Wort bewahrt. Und jetzt weiß ich, daß Alles, 


d 


~ 
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s Was du mir gegeben haft, von dir her ift*, weil ich die Wrtunnbeibte 
Worte, welche du mir gegeben haft, ihnen gegeben habe, 
und ſie ſie von mir angenommen haben und ſicherlich er— 
kannt haben, daß ich von dir ausgegangen bin, und ge— 
9 glaubt haben, daß du mich geſandt haft. Und ich bitte um 
ihretwillen, und ich bitte nicht um der Welt willen, ſondern 
für die, welche du mir gegeben haſt, weil ſie dein ſind. 
10 Und alles, was mein iſt, iſt dein, und was dein iſt, iſt 
u mein, und ich bin verherrlicht durch fie. Und von nun 
bin ich nicht in der Welt, und dieſe ſind in der Welt, und 
ich komme“ zu dir. Mein heiliger Vater, nimm, bewahre Wirt eme 
12 fie in deinem Namen. Da ich mit ihnen geweſen bin in 
der Welt, habe ich ſie bewahrt in deinem Namen, und keiner 
von ihnen iſt verloren worden, außer dem Sohne der Ver— 
1s derbniß, damit vollendet werde, was geſchrieben iſt. Jetzt 
komme ich zu dir, und dieſes rede ich in der Welt, damit 
14 fie voll werden von meiner Freude. Ich habe ihnen dein 
Wort gegeben, und die Welt hat fie gehaßt, weil ſie nicht von 
15 ihr ſind. Es iſt nicht, daß ich von dir bitte, daß du ſie von 
der Welt nehmeſt, ſondern daß du fie vor dem Böſen be- 
10 wahreſt, denn fie find nicht von der Welt, wie ich nicht 
ı bin von der Welt. Heilige fie in der Wahrheit, weil dein 
is Wort Wahrheit iſt. Wie du mich zu der Welt geſandt haſt, 
19 habe auch ich ſie zu der Welt geſandt, und um ihretwillen 
heilige ich mich“, damit auch fie Geheiligte ſeien durch“ 
20 Wahrheit. Und es iſt nicht um dieſer willen allein, daß 
ich von dir bitte, ſondern auch um deren willen, die 
a glauben auf Grund' ihres Wortes, daß Alle eins fein, wie Wörtl. aus 
du mein Vater in mir und ich in dir, daß auch dieſe Form, und Gor 
ge... werden mögen“, damit die Welt glaube, daß du ba eser 
22 mich geſandt haft. Und ich habe die Herrlichkeit, die duh, hre se 
mir gegeben haſt, ihnen gegeben, damit ſie eins ſein, wie 
2 wir eins. Ich werde mit ihnen fein, und du mit mir, 
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damit ſie vollendet ſeien zu Einem, daß die Welt wiſſe, daß 
du mich geſandt haft, und fie geliebt haſt“, wie du mich, 
Vater, geliebt haſt, und was du mir gegeben haſt — ich 
will, daß an der Stätte, wo ich bin, auch ſie ſein mögen 
mit mir, damit ſie die Herrlichkeit ſehen, die du mir ge— 
geben haſt, und daß du mich geliebt haſt, bevor daß die 
Welt war. Mein gerechter Vater, und die Welt hat dich 
nicht gekannt, ich aber habe dich gekannt, und dieſe haben 
erkannt, daß du mich geſandt haſt, und ich habe ſie deinen 
Namen kennen gelehrt und werde ihn kennen lehren, damit 
die Liebe, mit welcher“ du mich geliebt haſt, in ihnen ſei, 
und auch ich ſein möge in ihnen. 


n 
* 


no 


Dieſes redete Jefu' und gieng mit feinen Jüngern XVIII 


hinaus nach dem jenſeitigen Abhange des Gießbachs des Kidron, 
dem Berge, da“, wo ein Garten war, und gieng dort hinein, 
er und ſeine Jünger. Ihuda aber, der Ueberlieferer, kannte 
dieſen Ort, weil viele Male Jeſu' dort mit ſeinen Jüngern 
zuſammen gekommen war. Ihuda aber, der Ueberlieferer, 
nahm mit ſich eine Cohorte und crise von den Hohenprieftern 
und den Phariſäern und Scharwächtern und eine Schar 
des Volkes, indem ſie Windlichter und Lampen trugen, und 
kam dorthin. Und als Seju’ Alles, was wider ihn fam, 
erblickte, gieng er hinaus und ſprach zu ihnen: Was ſuchet 
ihr? Sprechen fie zu ihm: Jeſu' den Nasaräer. Sagte 
er ihnen: Ich bin es, — es ſtand aber auch Ihuda bei 
ihnen. Und als Jeſu' dies fagte: Ich bin es, giengen fie 
zurück und fielen auf den Boden. Und wieder ſprach zu 
ihnen Seju’: Wen ſuchet ihr? Sprechen fie zu ihm: Jefu' 
den Nasaräer. Spricht er zu ihnen: Ich habe euch geſagt, 
daß ich es bin, wenn ihr mich ſuchet, ſo laſſet dieſe gehen, 
— damit erfüllt werde das Wort, das er geſagt hatte: 
Welche du mir gegeben haſt, ich habe von ihnen nicht ver— 
loren. Sim'on Kefa aber zog das Schwert, und ſchlug den 


no 
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Sklaven des Hohenprieſters und ſchlug ihm* fein rechtes Wörtt.napm ihm 
u Ohr ab, und der Name des Mannes war Malchos. Und 

es ſprach Jefu' zu Kefa: Bringe zurück das Schwert . 

an ſeinen Ort, den Kelch, den mir mein Vater gegeben hat, 
12 ſoll ich ihn nicht trinken? Und die Cohorte und der Haupt- Genau Chiliarch 


Dieſe iſt alſo die 


mann“ und die Scharwächter der Juden“ feſſelten ihn und jüdijge Polizei 
es Tempels, 


u brachten ihn zuvörderſt zu Hanan, dem Schwiegervater des semperjordaten 
Beachte die Vers⸗ 


Kayyafa, welcher der Hoheprieſter war dieſes Jahres“. HANAN nung, fie ih 
» aber ſandte ihn gefefjelt zu Kayyafa, dem Hohenpriefter, wel- 1-13, 14 1. 
1e cher gerathen hatte den Juden: Es ziemt fic), daß ein Mann #1 
w fterbe um des Volkes willen. Sim'on Kefa aber und einer „na ee 

von den Jüngern“ — es war eine Bekanntſchaft“ des Hohen- 1 ior 

prieſters —, deswegen gieng er mit Jeſu' in den Hof. ter 
19 Der Hoheprieſter aber fragte Jefu' über ſeine Jünger, 

wer ſie ſeien, und über ſeine Lehre, welcher Art ſie ſei. 
20 Sprach zu ihm Jeſu': Ich habe öffentlich geredet mit der 

Welt, und zu jeder Zeit habe ich gelehrt in der Synagoge 

und in dem Tempel und da“, wo alle Juden ſich verſammeln, FL, der 
a und im Verborgenen habe ich Nichts geredet, jetzt aber, 

was fragſt du mich? Frage welche auch immer* mich gehört wee ts see ach 

haben mögen, was ich mit ihnen geredet habe, ſiehe ſie wiffen, n 
22 was ich geredet habe. Als er dies redete, ſchlug ihn einer 

von den Scharwächtern, welche daſtanden, Jefu' auf ſeine 

Wange und ſagte ihm: So gibſt du Antwort dem Hohen— 


prieſter? Sprach zu ihm Jefu': Ich habe gegiemend* ge- Werl. jain 


IS] 
= 


redet, warum haft du mich geſchlagen? n e 
16 Sim'on Kefa aber ſtand von außen an {der Thür '] ohne sehen 


und es gieng* der Jünger, — die Bekanntſchaft des Hohen- Wörtt. gieng ſich 
prieſters — hinaus, und ſagte « dem Thürhüter, und er sins wie 0 
1 führte den Sim’ on hinein. Da die Sklavin des Thür- Bi 
hüters“ den Sim'on ſah, ſpricht fie zu ihm: Biſt etwa auch aue ene 
du einer von den Jüngern dieſes Mannes? Sprach er zu Hie Sun 

chung, wie die Zie⸗ 


is ihr: Nein. Es ſtanden aber dort die Sklaven und die geln Lug 5,19 
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Scharwachen, und fie machten fih ein Feuer in dem Hofe, 

daß ſie ſich wärmten, weil es froſtig war. Es ſtand aber 

auch Sim'on bei ihnen und wärmte ſich, und es ſprechen 

ben uateaie zu ihm dieſe Leute: Bift auch du etwa“ einer von feinen 
Jüngern? Er aber verleugnete und ſprach: Nein. Und es 

hub einer an von den Sklaven des Hohenprieſters, ein Ver— 

wandter deſſen, dem Sim'on Kefa ſein Ohr abgehauen hatte, 

und ſprach zu dem Sim'on: Nein, ich habe dich mit ihm in 

be d bin dem Garten gefehen!* Und wieder verleugnete Sim'on: 
Woörtg zu dieſer Nein, ich kenne ihn nicht — und alsbald“ krähte der Hahn. 
Und da es tagte, führten fie Seju’ aus der Nähe des 

Vögel enn bei Kayyafa* und geleiteten ihn zum Prätorium, um ihn dem 
Hegemon Statthalter“ zu überliefern, fie aber traten nicht ein in das 
5 Prätorium, damit ſie nicht verunreinigt würden, während 
a ed 1 fie das Ungejauerte* aßen. Und Pilatus gieng hinaus zu 


diſche Auctorita. ihnen und ſagte ihnen: Welche Anklage habt ihr“ gegen 


ten ſein, die mit 


den Scharwäch dieſen Mann? Huben ſie an und ſprechen: Wenn er nicht : 


Kerne ar Uebelthaten gethan hätte, hätten wir ihn dir auch nicht 


nicht dabei 


. b. unter siegen Überliefert. Sprach zu ihnen Pilatus: Alsdann“ nehmt 


umſtänden ihr ihn und richtet ihn nach eurem Geſetze! Sprechen zu 
ihm die Juden: Uns iſt nicht geſtattet, einen Menſchen zu 
tödten . ach edu Rae Se ee ee TE 

Lücke bis XIX, 40. 
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ROTE Und sie nahmen den Leib Seju’ und um- XIX, 40 


wickelten ihn mit Leintüchern ſammt derjenigen Specerei, 
wie es Geſetz war für die Juden, daß ſie begraben werden 
ſollen. Und es war aber an dieſem Orte ein Garten, und 
in dem Garten eine Grabſtätte, in der Niemand begraben 
Wirt. zu dort worden war, und eilig legten ſie ihn ſofort in die Grabſtätte 
kunt dre in dem Garten, welche nahe dabei“ war, weil der Sabbath 


42 


Sumftag Morgen tagte“. Und in der Nacht, da der Sonntag tagte, da es XX 


Wörtl. großen noch dunkel war am frühſten? Morgen kam Mariam die 


d. h. die von 


Magdal Magdalerin“ zur Grabſtätte, und jah, daß der Stein ge- 


do 


. 
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wälzt und fortgenommen war vom Munde des Grabes. Und 
fie lief ms kam zu Sim'on Kefa, und zu dem Jünger, wel— 
chen Jefu' liebte nnd ſpricht zu ihnen: Sie haben unſeren 
Herren von jener Grabſtätte fortgenommen, und ich weiß 
nicht, wohin ſie ihn gebracht haben. Und es giengen die 
beiden hinaus, um nach der Grabſtätte zu gehen, und ſie 
liefen, jener Fünger aber kam dem Sim'on zuvor und ge— 
langte zur Grabſtätte und ſchaute hin ww ſah dieſe Leintücher, 
da ſie lagen, aber er trat“ nicht ein in die Grabſtätte. Als 
aber Sim'on kam, trat er hinein, und ſah die Leintücher und 
das Schweißtuch, das zuſammengewickelt und auf die Seite 
gelegt war. Und alsdann gieng auch jener Jünger in das 
Grab, und ſie ſahen und glaubten, weil ſie bis jetzt noch 
nicht wußten aus den Schriften, daß er von den Todten 
auferſtehen ſollte. Da aber die Jünger dieſes ſahen, giengen 
ſie fort“, Mariam aber ſtand bei dem Grabe und weinte. 
Und wie ſie weinte, ſchaute ſie auf die Grabſtätte und ſah 
dort zwei Engel in weißen Gewändern ſitzend, einer an der 
Kopfſtelle des Platzes, auf welchen Jeſu' gelegt war, und 
einer an den Füßen. Sprechen zu ihr dieſe Engel: Weib, 
was weinſt du, und wen ſucheſt du? Spricht ſie zu ihnen: 
Sie haben meinen Herren genommen, und ich weiß nicht, 
wohin ſie ihn gelegt haben. Und als ſie dies ſagte, wandte 
ſie ſich nach hinten, und ſah Jeſu' ſtehen“, und ſie wußte 


s nit, daß es Jeſu' jet. Er aber ſprach zu ihr: Weib, 


was weineſt du, und wen ſucheſt du? Und ſie meinte von 
ihm, daß er der Gärtner ſei. Spricht ſie zu ihm: Mein 
Herr, wenn du ihn genommen haft, jo ſage mir, wohin du 
ihn gelegt haſt, ich werde gehen, um ihn zu nehmen. Als— 
dann ſagte Jefu' zu ihr: Mariam! Und fie erkannte ihn 
und hub an und ſagt zu ihm: Rabbuli' und lief entgegen 
zu ihm, um ihn zu berühren“. Er aber ſprach zu ihr: 
Berühre mich nicht, ich bin bis jetzt nicht” hinaufgeſtiegen 
15 


Merx, Evangelien. 


Wörtl. trat ſich 


Wörtl. ſich fort 


Wörtl. ſtehend 


Schmeichelwort 
für Rabbuni, 
mein Meiſter 
Wörtl. ihm zu 


nahen 
d. h. noch nicht 


Wörtl. an der 
Stätte, da 


Genau Genetiv, 
weſſen, TIVOS 


Es fehlen 2—3 
Worte 


226 Johannan 20, 17—29. 


zu meinem Vater, aber gehe zu meinen Brüdern und jage 
ihnen: Siehe ich ſteige hinauf zu meinem Vater und eurem 
Vater, und zu meinem Gotte und eurem Gotte. Und es 1s 
kam Mariam und ſagte den Jüngern: Ich habe unſeren 
Herren geſehen, und was er ihr geoffenbaret hatte, ſagte ſie 
ihnen. 

Und an dieſem Tage, dem Sonntage, wo* die Stinger 
waren, und ihre Thüren geſchloſſen waren aus Furcht vor 
den Juden, kam Jefu', ſtand unter ihnen und ſprach zu 
ihnen: Friede mit euch, und da er ſprach, zeigte er ihnen 20 
ſeine Hände und ſeine Seite, und da ihn ſeine Jünger ſahen, 
freuten fie ſich. Abermals ſprach er zu ihnen: Friede mit a 
euch, — wie mich mein Vater geſandt hat, ſende ich euch. 
Und da er dies ſagte, hauchte er in ihr Angeſicht und ſprach 22 
zu ihnen: Empfanget den heiligen Geiſt, von wem“ ihr feine 2 
Sünden erlaſſet, dem werden fie erlafjen ſein, und über wen 
ihr ſie halten werdet, der iſt gehalten. 

Toma aber, einer von den Zwölf, war nicht dort mit x 
den anderen, als Jeſu' zu ihnen kam. Sprechen fie zu ihm: 
Unſer Herr iſt gekommen, und wir haben ihn geſehen. 
Spricht er zu ihnen: Wenn ich nicht ſeine Hände ſehe und 
die Stelle dieſer Nägel, und meine Finger ausſtrecke an die 
Stellen und meine Hand ausſtrecke an die Stelle ... . .. if 
die an feiner Seite ift, jo glaube ich nicht. 

Und nach acht Tagen, am anderen Sonntage, waren 2 
die Jünger zuſammen verſammelt in dem Hauſe, und Toma 
mit ihnen, und die Thüren waren verſchloſſen. Kam Jefu' 
und ſtand unter ihnen und ſprach zu ihnen: Friede mit euch. 
Alsdann ſprach er zu Toma: Strecke deinen Finger aus 27 
und ſiehe meine Hände und lege deine Hand auf meine 
Seite, und du wirſt des Glaubens nicht ermangeln. Sprach 
zu ihm Toma: Mein Herr und mein Gott. Sprach zu : 
ihm Jeſu': Jetzt da du mich geſehen haft, Haft du an mich 
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geglaubt, Heil denen, die mich nicht geſehen und an mich 
geglaubt haben. 
30 Und vielfach andere Zeichen zeigte Jefu' feinen Jüngern, 
zi die nicht geſchrieben find in dieſem Buche, die aber, welche 
geſchrieben worden find, find es, damit ihr glaubet, daß Jefu', 
der Meffias, iſt der Sohn Gottes“, und damit ihr an ihn 
glaubet und lebet durch“ ſeinen Namen. 
XXI Nach dieſem erſchien Jeſu' feinen Jüngern bei dem 
2 See von Tiberias. Er erſchien ihnen aber jo: Da fie ver- 
ſammelt waren alle zuſammen, Sim'on Kefa und Toma 
und Natanael, der von Datna* in Galiläa war, und die 
Söhne des Zabdai und zwei andere von den Jüngern, 
3 ſpricht zu ihnen Sim'on: Ich werde gehen uns Fiſche fangen. 
Sprechen ſie zu ihm: Auch wir gehen mit dir. Und ſie ſtie— 
gen hinauf ins ſetzten ſich in das Schiff, und in dieſer Nacht 
4 fiengen fie Nichts. Und da es tagte, kam Jefu' ams ſtand 
an der Seite des Sees, und ſeine Jünger erkannten nicht, 
5 daß er es fei. Spricht er zu ihnen: Kinder, habt ihr etwa 
s etwas zu eſſen? Sagen fie zu ihm: Nein. Spricht er zu 
ihnen: Werfet euer Netz von der rechten Seite des Schiffes, 
und ihr findet. Und da ſie geworfen hatten, wie er ihnen 
geſagt hatte, ſuchten ſie das Netz heraufzubringen zum 
Schiffe, und ſie konnten nicht wegen der Laſt der vielen 
Fiſche, die es faßte“. Da ſprach der Jünger, den Jeſu' 
liebte, zu Sim'on: Dieſer iſt unſer Herr. Als aber Sim'on 
hörte, daß es unſer Herr ſei, nahm er das Gewand, ſchlug 
es um ſeine Hüften und ſtürzte fih" in den See und 
s ſchwamm und kam an, weil fie nicht weit vom Trocknen 
waren. Und der Reſt der Jünger kamen in dem Schiffe 
9 an, indem fie jenes Netz zogen. Und als fie hinaufſtiegen 
zum Trocknen? fanden ſie vor Jeſu' Feuerkohlen und einen 
10 Fiſch darauf geworfen und Brot hingelegt. Spricht zu 
ihnen Jefu': Bringet von denjenigen Fiſchen, die ihr jetzt 
192 


Möglich: daß 
Jefu der Meſſias 
iſt, der Sohn 
Gottes 
Oder in 


d. i. Kana 


Oder gefangen 
hatte 


Wörtl. fiel 


d. i. an das Land 


an das Land 


Wörtl. gut 


Wörtl. komm 
hinter mir 


228 Yohannan 21, 11—21. 


gefangen habt. Und Sim’on ftieg hinauf, zog das Netz 
zum Trocknen“, da es voll war, und fie fanden in ihm große 
Fiſche, hundert und dreiundfünfzig, und durch dieſe ganze 
Laſt war das Netz nicht zerriſſen. Spricht zu ihnen Jeſu': 
Kommt, frühſtückt —, und keiner von ſeinen Jüngern wagte 
ihn zu fragen, wer er ſei, weil ſie glaubten, daß er es ſei. 
Und Jefu' nahm das Brot und den Fiſch, und ſprach die 
Segensformel über ihnen und gab ihnen. Dies war das 
dritte Mal, daß Jefu' ſeinen Jüngern erſchien, nachdem er 
von den Todten erſtanden war. Und da ſie aßen, ſprach 
Jefu' zu Sim'on: Du, Sim'on, Sohn des Jaunan, liebſt 
du mich? Spricht er zu ihm: Ja, mein Herr. Sagt er 
zu ihm: Weide mir meine Lämmer! Abermals ſprach zu 
ihm Jefu': Du, Sim'on, Sohn des Jaunan, liebſt du mich 
jehr*? Spricht er zu ihm: Ja, mein Herr! Sagt er zu 
ihm: Weide mir meine Schafe! Abermals ſprach zu ihm 
Jefu': Sim'on, Sohn des Jaunan, liebſt du mich? Es 
wurde dem Sim'on betrübt darüber, daß ihm Jefſu' dreimal 
ſo ſprach; ſpricht zu ihm Sim'on: Alles weißt du, daß ich 
dich liebe, weißt du! Und er ſprach zu ihm: Weide meine 
Böcke! Wahrlich ich ſage dir: Da du jung wareſt, gürteteſt 
du deine Hüften und wandelteſt, wohin du wollteſt, ſobald 
du aber Greis geworden ſein wirſt, wirſt du deine Hände 
erheben, und ein Anderer wird dir deine Hüften gürten 
und dich ſtoßen an eine Stätte, da du nicht hin willſt. 
Dies aber ſagte er andeuten durch welchen Tod Sim'on Gott 
verherrlichen werde. Und da er dies ſagte, ſprach er zu 
Sim'on: Folge mir nach“. da wandte ſich Sim'on um 


Wörtl. hinterihm und Jah den Juͤnger, den Jefu' liebte, als er ihm nach⸗ 


kam, hier und 
ſpäter 


folgte“, welcher ſich an die Bruſt Jeſu' geworfen hatte“, 


we able bei dem Abendmahle und zu ihm fagte: Herr, wer über— 


d. i. Sef’ 


liefert dich; — als Sim'on dieſen ſah, wie er ihm nach⸗ 
folgte, ſprach er zu ihm!“: Und dieſer, mein Herr, was? 
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22 Spricht zu ihm Jefu': Wenn ich will, daß dieſer bleibt, 
bis daß ich komme, was geht das dich an? Für den 
Augenblick“ folge du mir nach. Oder inzwiſche 

23 Und es gieng aus dies Wort unter die Jünger, daß 
dieſer Jünger nicht ſtirbt; Jefu' aber hatte es nicht davon 
geſagt, daß er nicht ſtirbt, ſondern: Wenn ich will, daß er 

24 bleibt, bis daß ich komme. — Dieſer ift der Jünger, der 
über dieſe Dinge gezeugt hat und ſie geſchrieben hat und wir, 

25 wiſſen, daß ſein Zeugniß ſicher iſt. — Und viele andere 
Dinge hat Jeſu' gethan, daß wenn jedes einzelne von ihnen 
aufgeſchrieben worden wäre, die Welt für ſie nicht ge— 
nügt hätte. 

Unterſchrift des Schreibers. 


Zu Ende iſt das Evangelium 
der Getrennten vier 
Bücher. Lob 
Gotte und ſeinem Meſſias 
und ſeinem heiligen Geiſte. 
Jeder, der lieſt und hört 
und bewahrt und thut, bete 
über den Sünder, welcher geſchrieben hat. 
Gott in ſeiner Barmherzigkeit 
erlaſſe ihm ſeine Sünden 
in beiden Welten. 
Amen und Amen. 


Nachwort. 


Der in dieſem Bande vorgelegte Text der Evangelien iſt eine 
nach Möglichkeit wortgetreu gehaltene Ueberſetzung des älteſten ſyri— 
ſchen Evangelientextes, deſſen um 400 n. Chr. hergeſtellte Handſchrift, 
wie ſpäter gezeigt werden wird, aus einem griechiſchen Originale 
ſtammt, das dem zweiten chriſtlichen Jahrhundert angehört, während 
auch die kühnſte Schätzung nicht gewagt hat, die älteſten griechiſchen 
Handſchriften, aus denen wir die Evangelien bis jetzt kennen gelernt 
haben, höher hinaufzurücken, als in das vierte chriſtliche Jahrhundert, 
und damit etwas behauptet hat, was ſie abſolut nicht beweiſen kann. 
Für dieſe älteſten Handſchriften liegt eben ſo wenig Material aus 
der Geſchichte der Buchſtabenformen zur Vergleichung vor, daß eine 
zuverläſſige chronologiſche Feſtſetzung ſich damit nicht gewinnen läßt. 
Als der Text, der hier überſetzt iſt, am Schluſſe des Jahres 1894 
erſchien, machte er denn auch einiges Aufſehen und wurde von ein— 
zelnen Gelehrten beſprochen, da namentlich die Faſſung von Mt. 1,16 
ganz unerhört ſchien, aber das Rauſchen des kritiſchen Bächleins 
hörte bald auf, und was weit wichtiger war, als die Discuſſion 
einzelner Stellen, das unterblieb völlig, nämlich die Würdigung 
dieſer evangeliſchen Textform als Ganzes. Und das war auch 
wohl natürlich, der ſyriſche Text iſt in Wahrheit doch nur einer ſehr 
geringen Zahl von Gelehrten wirklich ſo zugänglich, daß ſie ihn 
fließend leſen und verſtehen können, und dieſe haben zudem meiſt ein 
anderes Arbeitsgebiet als das neue Teſtament, während die mit 
dieſem beſchäftigten Gelehrten ſich meiſtens ohne tiefere Kenntniß orien— 
taliſcher Sprachen nur auf das Griechiſche ſtützen und jene Zeugen 
außer Acht laſſen. Auch für den, der das Original geläufig lieſt, iſt 
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das Gewinnen einer wirklichen Ueberſicht, die der Abſchätzung der 
Einzelheiten voraus gehen ſollte, erſchwert durch die unvermeidliche 
Weitläufigkeit des Druckes, der die Anordnung der Handſchrift noth— 
wendiger Weiſe beibehalten mußte, und durch den Umſtand, daß der 
Geſammttext, aus zwei verſchiedenen Druckausgaben, die noch dazu 
an verſchiedenen Stellen vertheilte Noten und Berichtigungen ent— 
halten, erſt zuſammengeſtellt werden muß. Aber alle ſolche Unbequem— 
lichkeiten befreien uns nicht von der Pflicht, dieſen Tert kennen zu 
lernen und uns mit ihm in unſerm chriſtlichen wie in unſerm wiſſen— 
ſchaftlichen Bewußtſein auseinander zu ſetzen, und nachdem ich mir 
ſelbſt gegenüber dieſe Pflicht zu erfüllen verſucht habe, ſoll meine 
Ueberſetzung jedem Chriſten, der ſich dafür intereſſiert und jedem 
Theologen, der ſich dafür zu intereſſieren die heilige Pflicht hat, die 
Möglichkeit verſchaffen, ſelbſt zu ſehen und ſelbſt zu urtheilen. Ich 
ſtehe nicht an zu behaupten, daß der Fund dieſer Handſchrift von 
unvergleichlich viel größerer Wichtigkeit für das Verſtändniß und die 
Textfeſtſtellung des neuen Teſtamentes iſt, als alle übrigen Funde, 
die in unſerm Jahrhundert Aufſehen erregt haben, den Fund der 
griechiſchen Sinaibibel durch Tiſchendorf mit eingeſchloſſen, die eine 
neue Periode der Kritik heraufzuführen ſchien. Doch ſehen wir uns 
zur vorläufigen Orientierung einmal einige Stellen an. 

Es kann für die chriſtliche Sittenlehre nicht gleichgültig ſein, 
ob Jeſus in der Bergpredigt Mt. 5, 22 gejagt hat: „Wer mit jeinem 
Bruder zürnet, der iſt des Gerichts ſchuldig“ oder ob er geſagt hat: 
Jeder, der da zürnet auf ſeinen Bruder grundlos, — oder wenn 
man das ſyriſch beibehaltene griechiſche Wort eie ganz genau wieder— 
geben will, planlos, unüberlegt, auf's Gerathewohl hin, — 
wird verurtheilt ſein im Gerichte. Längſt hat man darauf hin— 
gewieſen, daß Mrc. 3, 5 Jeſus ſelbſt ſeine Gegner „mit Zorn“ 
anblickt, wo leider!) der ſyriſche Text unleſerlich ijt, oder aber man 
hat ſich mit einer höchſt unpſychologiſchen Erklärung zu helfen ver— 
ſucht, indem man von einer „Zorngeſinnung“ redet, aus der der 
Todtſchlag hervorgehe. Nach beſſerer Pſychologie giebt es keine 


1) Auch darum leider, weil außer in dieſer Stelle von Jeſus nie- 
mals in allen Evangelien geſagt wird, daß er ſich erzürnt habe. 
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„Zorngeſinnung“, das auch ein zur Deckung des Deficit's erfundenes, 
ſonſt nicht vorhandenes Wort iſt, denn Zorn iſt ein Affect und als 
ſolcher momentan, Geſinnung aber ein Habitus, oder wie Ariſtoteles 
ſagt eine Hexis, und als ſolche dauernd. Jene erſte Hinweiſung 
will den Zorn für erlaubt erklären, die andere Erklärung will den 
ſcharfen Begriff eliminieren, ihm alſo in Wahrheit ein Schnippchen 
ſchlagen, und das führt fie ſogar um den Preis eines Selbſtwider— 
ſpruchs aus, wenn ſie beifügt: „Freilich giebt es auch ein berechtigtes 
Zürnen“. Aber wozu find dieſe Schlangenwindungen nöthig, wenn 
Jeſus „grundlos“ beigefügt hat? Und was hat er denn in Wahr— 
heit geſagt, „grundlos“ oder nicht? Hie Rhodus hie salta! 
Das können wir doch ſicher blos aus der Ueberlieferung erfahren, 
und nun überliefert unſer Vert „grundlos“! So müſſen wir 
fragen: Thut er es mit Recht oder mit Unrecht? Iſt das Wort 
von laxen Moraliſten eingeſchoben, d. h. iſt der Text durch Zuſatz 
verfälſcht, oder iſt das Wort von rigoriſtiſchen Asketen geſtrichen, 
d. h. iſt der Tert durch Weglaſſung gefälſcht, gefälſcht iſt er 
auf einer Seite in jedem Falle. Aber Fälſchen iſt ein häßliches Wort, 
man iſt höflicher und nennt das heute „Redigieren“. Der gebräuch— 
lichſte Handcommentar macht ſich das Urtheil ſehr leicht, wenn er 
ſagt, das im recipierten Texte ſtehende „grundlos“, das auch unſer 
ſyriſcher Text bietet, ſei ohne Zweifel nach dem griechiſchen Sinai— 
codex (8) und der vaticaniſchen Handſchrift (B) zu ſtreichen, denn — und 
nun erwartet man einen kritiſchen hiſtoriſchen Nachweis, welcher zeigt, 
daß hier die richtige oder doch die älteſte Ueberlieferung vorliegt, — 
aber weit gefehlt, wir erhalten eine nichtsſagende ethiſch⸗dogmatiſche 
Bemerkung, die ich nicht ausſchreibe. Auch wer keine philologiſche 
Schulung hat, dürfte hier bemerken, daß die Textkritik ein hochwichtiges, 
ich ſage ein heiliges Geſchäft ift, fie ift die Sicherheitspolizei im Reiche 
der geſchichtlichen Wahrheit, und wo ſie ihres Amtes nicht waltet, 
it aller Lüge und Fälſchung Thür und Thor geöffnet. — Nun aber 
zur „Recepta“ unſeres Erklärers, welche vor der Auctorität zweier 
Uncialhandſchriften — nach Tiſchendorfs 8. Ausgabe kommen ſogar 
noch zwei Minuskelhandſchriften dazu!) die Segel ſtreichen ſoll! 


) Tiſchendorf führt auch die St. Galler Handſchrift A an, wo die 
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Etwa im Jahre 440 wurde die Bibel in's Armeniſche überſetzt, 
die griechiſche Handſchrift dazu lieferte Maximianus, der Patriarch 
von Conſtantinopel, man hat alſo Grund anzunehmen, daß die 
Ueberſetzung einen in Conſtantinopel anerkannten Text zum Ausdruck 
bringt. Dieſe Ueberſetzung hat das „grundlos“ (darabardouts) genau 
in vanum, sine ratione wie Col. 2,18. — Schon ein Jahr— 
hundert früher drückt auch Ulfilas, welcher 341—387 Biſchof war, das 
fragliche Wort in ſeiner Ueberſetzung ebenfalls mit svare aus, ver— 
muthlich auch auf Grund einer byzantiniſchen Handſchrift. Noch ein 
Jahrhundert früher, — denn etwa im Ausgang des dritten Jahrhun— 
derts war nach Stern!) die Ueberſetzung vorhanden — hat die unter— 
ägyptiſche Ueberſetzung das griechiſche Wort ſelbſt aufgenommen, und 
das muß doch alexandriniſcher Text ſein. Noch ein Jahrhundert früher 
las es Cyprian in ſeinem lateiniſchen Texte?) und vor 200 n. Chr. 
las das Wort Irenaeus in ſeinem griechiſchen Textes), welcher nach 
Smyrna weiſt. Alſo Texte aus Conſtantinopel, Alexandrien und 
Smyrna in der Zeit 180—400. Hierzu kommt noch das abend— 
ländiſche Zeugniß Cyprians, das jetzt, nachdem von W. Sanday 
nachgewieſen iſt, daß die Handſchrift von Bobbio (k), die das 
fragliche Wort bietet, zu derſelben Handſchriftengruppe — oder wie 
ich ſagen möchte, zu derſelben Ueberſetzung gehört, welche Cyprian 
benutzte, nicht nur für Afrika, ſondern auch für Gallien oder gar 
Irland in Anſpruch genommen werden darf, wenn dieſe Handſchrift 
zweite Hand es geſtrichen hat, in Rettig's Ausgabe ſteht klar EKH 
und darüber sine causa deutlich zu leſen. Die Streichung beweiſt die 
Exiſtenz. 

) Koptiſche Grammatik. 

2) Cyprian Testim. III, 8 ed. Hartel: Audistis quoniam dictum est 
antiquis: non occides, qui autem occiderit reus erit judicio, ego autem 
dico vobis, quia omnis qui irascitur fratri suo sine causa reus erit judicio. 
— Das sine causa ift in Cod. L aus dem 9. Jahrhundert wegradirt, 
das erſte judicio in Cod. B aus dem 11. Jahrhundert ausgelaſſen. 

3) Edt. Harvey 1372, II 181, 192, wo es Willkür iſt, es als Ein- 
ſchub in die lateiniſche Ueberſetzung anzuſehen. Der Einſchub hätte an 
drei Stellen gemacht werden müſſen! — Irenaeus verfaßte fein Werk 
182-188. Harvey I, CLVIII. 
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aus dem fünften Jahrhundert das Eigenthum Columbans, F 615, 
geweſen iſt !). 

Nehmen wir nun noch dazu, daß alle vier ſyriſchen Ueberſetzungen 
(Syrſin. Curet. Peſch. Philox.) und auch die jeruſalemitiſche Ueber— 
ſetzung?) das „ohne Urſach“ haben, wobei zu beachten, daß Syrſin. 
in letzter Inſtanz auf eine griechiſche Handſchrift des zweiten Jahr— 
hunderts zurückgehen muß, ſo ſtellt ſich folgendes Ergebniß heraus: 
Um 200 n. Chr. iſt dieſe Lesart verbreitet in Afrika, in Smyrna 
(und Gallien) in Alexandrien und in Syrien (Edeſſa), — woher 
erklärt ſich dieſes Vorkommen in den verſchiedenſten Provinzen der 
Kirche, wenn nicht aus einem uralten Documente? — Und wie ſoll 
man ſich gegenüber der Annahme, daß der älteſte Text das Wort 
„grundlos“ nicht enthalten hat, das Zuſtandekommen einer Ein— 
ſchiebung vorſtellen, die gleichzeitig an den entlegenſten Punkten der 
chriſtlichen Welt vorhanden iſt? Iſt das Letztere nicht von ſo vielen 
Schwierigkeiten gedrückt, daß es abzuweiſen iſt? 

So reicht denn die verworfene „Recepta“ bis in die älteſten 
Zeiten zurück. Und nun ſehen wir uns die Bezeugung der entgegen— 
geſetzten Lesart an. Unter den für die Weglaſſung von Tiſchendorf 
angeführten Zeugen iſt die äthiopiſche Ueberſetzung zu ſtreichen, denn 
ſie hat das Wort, nämlich bakantu, aber auch das iſt werthlos, 
denn bei dem gegenwärtigen Zuſtande der äthiopiſchen Texte darf 


1) Vgl. Old Latin Biblical Texts No. II. Portions of the Gospels 
according to St. Mark and St. Matthew from the Bobbio MS (k) ete. 
by John Wordsworth, W. Sanday and H. J. White, Oxford 1886 P. XIII 
und LXVII. Herr Sanday jagt hier: Der gemeinſame Archetypus von 
k und Cyprian iſt, wenn nicht abſolut, ſo doch im höchſten Maaße an⸗ 
nähernd die urſprünglichſte Form (nämlich des lateiniſchen Evangelien— 
textes], die wir aufſpüren können. Jeder Schritt, den wir zur Wieder— 
gewinnung derſelben thun, ſcheint die Kluft zu erweitern, die ſie von den 
anderen Ueberlieferungsſtämmen ſcheidet. Ihr genaues Verhältniß zu 
dieſem bleibt zu unterſuchen. [Mir ſcheint, daß es verſchiedene Ueber— 
ſetzungen ſind, aber nicht Varianten einer urſprünglichen Ueberſetzung.] 
. . . Die Uebereinſtimmung Cyprians mit k iſt ein feſter Punkt von 
großer Bedeutung. 

) In Lagarde's Bibliotheca syriaca I. Göttingen 1892. P. 279. 
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man ſie kritiſch nicht gebrauchen, wie von Herrn Ignazio Guidi zur 
Genüge erwieſen iſt!). Ebenſo find Araber ausgeſchloſſen. Der 
angelſächſiſche Zeuge hängt von der Vulgata ab, die das Wort nicht 
hat, er zählt alſo nicht mit). Es folgt in der Zeugenreihe Baſilius 
oder genauer der unbekannte Verfaſſer einer Schrift über die Taufe, 
in der das fragliche Wort allerdings im Drucke fehlt, — ob in den 
Handſchriften ſteht dahin, — was weiter nichts beweiſt, als daß der 
Verfaſſer dieſer Schrift unter dem Banne der Textform ſtand, die 
Vatican. und Sinait. ausdrücken, nicht aber beweiſt, daß dies die 
Urlesart ſei. 

Sodann rückt Pſeudo-Athanaſius ) mit einem Briefe an Caſtor 
in das Feld, das iſt aber eine aus dem Latein iſchen hergeſtellte 
Ueberſetzung und Bearbeitung von Caſſianus (F zwiſchen 435 und 
448) Institutio coenobiorum, und wenn man den lateiniſchen Text 
vergleicht (edt. Petschenig VIII, 20), ſo ſieht man, daß die entſchei— 
denden Worte micht einmal von Caſſian ſelbſt ſind, ſondern von 
ſeinem griechiſchen Ueberarbeiter. Caſſian im Originale ſchreibt nur: 
qui irascitur enim fratri suo reus erit judicio et qui 
odit fratrem suum homicida est, und dabei iſt ſofort deutlich, 
daß Caſſian die hieronymeiſche Vulgata bietet, mag er fie ſelbſt be- 
nutzt haben, oder mag ſie von ſpätern abendländiſchen Abſchreibern 
eingeſetzt ſein, denn die altlateiniſchen Texte haben reus exit ju— 
dicii, q und in judicio ck, und die griechiſch weiter folgende 
Bemerkung iſt ein Schluß des Ueberarbeiters, keine thatſächliche 
Mittheilung über handſchriftliche Lesart). 

Auch die Origenescitate find nicht entſcheidend, das eine (1, 181 


1) Guidi, Le traduzioni degli Evangelii in Arabo e in Etiopico, 
Atti della R. accademia dei Lincei 1888. 

2) Gregory ſelbſt in den Prolegomena zur 8. Ausgabe Tiſchendorf's 
P. 1125. 

3) Athanasius Opp. Mauriner Ausgabe. II P. 383. 

4) Die Worte lauten obtw yap tHv dyrıypdapwy ta dxprB7 meprdyet, 
zo yap ex ex mpocdijxns eren, nal toOTo SHAov Ex Tod npoxeipe- 
yov Ajpuatos is ypagpys. O ydp oxdnos tod xuplov thy pilav . 
ans ois anoxdntev. Der Verfaſſer ſchließt aus dem vorliegenden Ci— 
tate — das aber von Haus aus lateiniſch war, — und aus dem Zwecke 
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de la Rue) ſagt: ds &av df th dered abrod nat za SS, er kann alſo 
ele ſehr wohl geleſen, hier aber ignorirt haben, das andere (I, 112) 
umfaßt drei Stellen (Mt. 5, 39. 22. 28), läßt allerdings eixf, weg, 
aber bietet gleichzeitig in Zu Ar und im Weglaſſen von abr eine 
verbreitete Lesart, die aber grade in den ſonſt hochgehaltenen Hand— 
ſchriften (8 B und für ai B) nicht ſteht, und hat zudem die Citate 
in fortlaufende Rede verflochten). Auf einen Beleg aus Juſtin's 
Apologie I, 16 und Ptolemaeus ep. ad Floram Epiphan. 33, 6 dürfte 
kein Verlaß fein, da nicht Citat, ſondern ethiſche Discuſſion vorliegt. 
Das von Tiſchendorf vorgelegte Scholion: „Einige ſagen, daß von 
Einigen das eueß umſonſt (oder ohne Erfolg arm) hinzugefügt iſt“, 
ſpricht nicht gegen 8, jondern dafür, denn nur Einige (zıves) be- 
haupteten das, die Mehrzahl behauptet es alſo nicht, und die An— 
gabe, daß der Zuſatz nur von Einigen gemacht werde, iſt augen— 
ſcheinlich falſch, da ihn die Maſſe der Handſchriften hat. 

So ruht alſo die Nichtanerkennung des 8 = grundlos 
weſentlich auf zwei Handſchriften & B und zwei Minuskeln, denen 
bei Tiſchendorf gegenüberſtehen eilf Uncialen und alle alten Ueber— 
ſetzungen, ſowie die angeführten Stellen der Väter, die denen die 
Wage halten, welche ſoeben beſprochen ſind, und die als für die 
Nichtanerkennung günſtig aufgeführt find. Nur einen der Kirchen⸗ 
väter, Hieronymus, 420, haben wir bis jetzt bei Seite gelaſſen, 
und da er ſagt: in plerisque codicibus antiquis sine causa additum 
non est, und weiter im Matthäuscommentare: in quibusdam codici- 
bus additur sine causa; ceterum in veris definita sententia est, 
et ira penitus tollitur, ſo gilt er als Hauptzeuge für die Verwerfung 
des sine causa, das darum auch in der Vulgata (und von daher 


des Wortes, und wo ſtecken denn die „genauen“ griechiſchen Handſchriften, 
da Tiſchendorf nur zwei (N B) nebſt zwei Minuskelhandſchriften 48. 198 
aufgetrieben hat? N 

) Orig. I, 112 lautet: 6 owrnp de Aéywv to e de M Uh py 
Ayrıormyar tH Tovnow (Mit. 5, 39), xat drt cs (sic) Av Spy; tH adehowd 
Evoyos Estat tH Kp (5, 22) N we day euBAepn yovatxa mpds tO émt- 
Yoproar Non epotynoey adthy ev cH xapdla adtod ri. Wie hier adthy 
uach excdopyoae fehlt, jo kann auch sia nach spyioh fehlen. Die Stelle 
iſt nicht zwingend. 
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vermuthlich bei Luther) fehlt. Aber dieſen Zeugen muß man gründ— 
lichſt prüfen, was nennt er veri codices? Heißt das ſolche, die die 
wahre Lehre geben, oder ſolche, die die wahre Ueberlieferung haben? 
Zunächſt iſt anzuzweifeln, daß er mit Recht ſagt, sine causa ſtünde 
nur in einigen Handſchriften, wir ſehen jetzt das Umgekehrte. Hat 
er nun eine gewiſſenhafte Statiſtik aufgenommen?! 

Wir haben das Weſentliche aus Tiſchendorf's Anmerkung zu 
der Stelle beſprochen, neigt ſich die Wage zu Gunſten der Lesart 
„grundlos“ oder zu Gunſten der Streichung? Der Leſer entſcheide. 
Das Hauptgewicht muß aus der Schätzung der Handſchriften X B 
und des Hieronymus abgeleitet werden, wenn man das Wort nicht 
anerkennen will. 

Wer nun noch nicht auf irgend eine kritiſche Theorie eingeſchworen 
iſt, ſondern Thatſachen auf ſich einwirken läßt, den dürfte folgende 
Erwägung über ihren Werth doch recht nachdenklich ſtimmen: 

Mt. 21, 28. lautet nach unſerm ſyriſchen Palimpſeſte jo: Wie 
aber ſcheinet euch? Einem Manne aber waren zwei Söhne. Sprach 
er zu dem erſten: Gehe mein Sohn, arbeite die Arbeit in dem Wein— 
berge. Sagte er zu ihm: Ich will nicht, und am Ende bereute es 
ihm ſeine Seele, und er gieng zu dem Weinberge. — Und er ſprach 
zu dem andern ebenſo, und der hub an und ſagte: Ja, mein Herr!), 
— und gieng nicht. Welcher von dieſen hat den Willen ſeines Vaters 
gethan? Sprachen ſie zu ihm: Der letzte. Sprach zu ihnen Jeſu': 
Wahrlich ich ſage euch, die Zöllner u. ſ. w. So auch Codex D. 

Dieſer Text iſt dem einfachen Leſer, der die wahre Pointe nicht 
faßt, unbegreiflich. Da der erſte Sohn thatſächlich, wenn auch nach 
einer Zögerung, den Willen des Vaters ausgeführt hat, ſo hätten 
doch die gefragten Hohenprieſter und Aelteſten, — ſo ſchließt er — 
ſagen müſſen: Der erſte, weil er in ſeiner Harmloſigkeit ſo geant— 
wortet haben würde. Daß eine ſolche moraliſch correcte Antwort den 


1) Schon der älteſte Commentar macht auf die devote Antwort 
„mein Herr“ aufmerkſam, die ſich mit dem realen Ungehorſam verbindet. 
Vgl. Ephraem's Commentar: Und er nannte ihn Söhnchen, und dieſer 
antwortete ihm Herr, er nannte ihn nicht Vater und führte ſein Wort 
nicht aus. — So Ephraem armeniſch II P. 175. 
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folgenden Worten Jeſu den Boden entzieht, daß ſeine vernichtende 
Antwort: Zöllner und Huren kommen eher zum Gottesreich als ihr 
Hohenprieſter und Aelteſte der Juden, eine im tiefſten Grunde radical 
verkehrte Aeußerung der Gefragten vorausſetzt, das überſieht der 
harmloſe Leſer, er hat ſeinen richtigen Spruch. Daß aber grade in 
dieſer jüdiſchen Antwort der Nerv jüdiſcher Verkehrtheit zum Selbſt— 
bekenntniß kommt und ſich dem ſittlichen Urtheil gegenüber bloßſtellt, 
das zu begreifen ijt mehr Kenntniß jüdiſch canoniſchen Rechtes nöthig, 
als die meiſten Leſer beſitzen. Nirgend charakteriſirt Jeſu den ver— 
kommenen Theil des Judaismus ſo ſcharf und vernichtend wie hier. 

Um nun aus dieſer für den Unverſtand ſo großen Schwierigkeit 
herauszukommen, giebt es zwei Wege: 

1. Man kann die Antwort und Handlung des erſten Sohnes 
umſtellen, ſo daß es lautet: Der erſte Sohn ſagt Ja und thut Nichts, 
der zweite jagt Nein und thut es. In dieſem Falle paßt die Ant- 
wort: Der letzte, denn dieſer hat ſich dann geweigert, ſchließlich 
aber den Willen des Vaters ausgeführt. 

2. Man kann die Ordnung in der Frage und Antwort der 
Söhne ſtehen laſſen, dann aber muß man am Ende corrigieren und 
die Gefragten antworten laſſen: Der erſte, denn dieſer hat den Wine 
des Vaters ausgeführt. 

Welchen von dieſen beiden Wegen man aber auch einſchlagen 
möge, — es iſt ganz gleichgültig — in jedem Falle iſt der tiefe 
Sinn der Stelle zu einer moraliſchen Katecheſe herabgedrückt, und 
der Fortſetzung der Rede in den Worten Jeſu, die eine weltgeſchicht— 
liche Würdigung einer Richtung des Judenthums enthalten, ihre 
Vorausſetzung entzogen. 

Nun ſehen wir uns die Zeugen an! Auf dem erſten Wege 
wandelt die armeniſche Ueberſetzung: . . . .. und hinzutretend zu dem 
erſten ſagt er (der Vater): Söhnchen gehe heute, arbeite im Wein— 
berge! »Der antwortete und ſpricht: Ich gehe Herr, und gieng 
nicht. „Er trat auch zu dem andern und ſpricht ebenſo. Der 
antwortete und ſpricht: Ich will nicht. Aber darauf bereute er und 
gieng in den Weinberg. "Nun, welcher von den beiden that den 
Willen des Vaters? Sagen ſie: Der letzte. 

Ebenſo verhält ſich die nordägyptiſche Ueberſetzung, während der 
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mit ihr zuſammen edirte Araber der zweiten Möglichkeit folgt und 
den letzten in den erſten (Y) corrigirt. — Die gothiſche Ueber— 
ſetzung fehlt, — aber der jeruſalemiſche Syrer drückt dieſe Wen— 
dung aus. 

Alle dieſe Zeugen beſtätigen die Lesart der „letzte“ orepoc oder 
&oyaros (D). 

Die zweite Möglichkeit bietet unter den Ueberſetzungen der 
Aethiope, wenigſtens im Baſeler Drucke. Er hat: . .. und er ſprach 
zu dem erſten: Mein Sohn gehe, arbeite heute in meinem Weinberge. 
Und er hub an und ſprach: Ich will nicht, und darauf reuete es 
ihn und er gieng. 'Und auch zu dem zweiten ſprach er ebenſo, 
und der hub an und ſprach: Ja mein Herr und gieng nicht. * Wel— 
cher nun von den beiden (iſt es), der den Willen ſeines Vaters gethan 
hat? Und ſie ſagten zu ihm: Der erſte. 

Hiermit ſtimmt die Vulgata des Hieronymus (jo auch q, das 
iſt die Münchener Handſchrift) und der Curetonſche Syrer und die 
Peſchito. 

Alle dieſe Zeugen beſtätigen die Ordnung der Antworten der 
Söhne, wie ſie unſer Syrer hat. 

Die Zeugen für Sorepoe oder Zoyaros find alſo: Arm. Copt. 
Syr. hieros. 

Die Zeugen für die Umſtellung der Antworten ſind: Aethiop. 
Hieron. Syr. Curet. und Peſch 

Jede Zeugenreihe beſtätigt eine Hälfte des Textes, den der Sinai- 
ſyrer bietet, und dieſer ſtimmt überdies zuſammen mit dem altlatei— 
niſchen Texte (welcher der Ueberarbeitung durch Hieronymus ent— 
gangen ijt), wie er im Codex von St. Germain (g!) und Fulda, 
ſowie im Amiatinus und Palatinus erhalten iſt, und mit D. 

Zeugen deſſelben geographiſchen Bezirkes ſtehen gegen einander, 
der Copte gegen den Aethiopen, die Altlateiner gegen die Vulgata, 
Syr. hieros. gegen Cureton und Peſch. und beide zuſammen gegen 
den Sinaiſyrer und auch im Aethiopen ſollen die Handſchriften ſich 
widerſprechen. 

Numeriſch am ſchwächſten bezeugt iſt im ganzen Texte der 
Synaiſyrer, aber jede der anderen Zeugenreihen legt zur Hälfte 
auch Zeugniß für ihn ab und dadurch indirect wider ſich ſelbſt, 
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da man den Stein des Anſtoßes nur gar zu deutlich findet. Es 


ſteht alſo 

für die Lesart der letzte (Sorepos 
oder Esyaros D) Arm. Copt. Syr. 
hieros. Syrſin. Altlateiner. Dazu 
nehme man den Vaticanus B: 
mpoceAdd@y td mpwtw Sve TéxvoV 
Sraye sipepov épydfov Ev zw A- 
meh@vt povs 6 de droxpttele etmev: 
ey xe xa odx anAdev: mpoceAtdy 
de TH Sevtépm elmev doubts, 6 68 
cups elev: o BéAw, Sotepov 
perapeindels df dev. tic Ex c 
800 Emolnsev tO Neνẽ cod ; 
Agyousw* 6 Borepoc xt. 


für die ſyrſinaitiſche Stellung 
der Antworten D Syrſin. Aethiop. 
Hieron. Syrcuret. Phlx Peſch. 
Altlat. Dazu nehme man den 
Codex Sin.: possidbv tH pc 
ele téxvov Unaye ofpepov, epydtov 
ev tH Ae, /i: 6 de aroxprtelc 
ele ob BéAw, Yotepov petapedndic 
ar positiv 6& tH Etéow 
elev boabrwe)‘ ey xe nal obdx 
Arm dev th &x TY B Sone tO 
DAnpa Tod Narbe; Agyousw 6 
cp ros. f 


Wir ſehen hier beide Muſterhandſchriften in Streit mit einander, 
jede iſt redigirt und zwar verſchieden, und es läßt ſich nun zeigen, 
daß beide falſch ſind. Der Bau der Parabel fordert peremtoriſch, 
daß der zuerſt aufgeforderte Sohn erklärt, daß er nicht gehen 
will, denn nur dann hat der Vater Urſache, den zweiten Sohn zu 
ſchicken, wogegen er den zweiten Sohn nicht auffordern könnte zu 
gehen, wenn der erſte ſich zur Arbeit bereit erklärt hätte. Daraus 
folgt, daß die Originalform des erſten Theiles der Parabel in dem 
Aethiopen, Hieronymus u. ſ. w. erhalten iſt, und ſo auch in dem 
griechiſchen Sinaiticus, wogegen das Ende in dieſen Texten entſtellt 
ijt, da fie die Zahl der erſte (xpwros) einſetzen. 

Umgekehrt iſt in der Form des Vaticanus und ſeiner Genoſſen an 
dem Schluſſe der letzte (Sorepos oder Zsyaros) ſachlich richtig, dafür aber 
der Anfang verkehrt. Wenn der zuerſt aufgeforderte Sohn ſagt: Ich 
gehe, ſo fehlt der Grund, den zweiten zu ſchicken. Somit 
iſt richtig allein der Text des Syrſin. und ſeiner altlateiniſchen Genoſſen 
(Fuldenſ. Amiat. Palatin. Sangermanenſis) nebſt D. Und was ſagt 
nun Hieronymus bei Tiſchendorf? Er ſagt: Sciendum est in veris 


) Das Fehlende ſteht nicht im Codex, iſt aber vom Corrector er- 
gänzt, der auch zarspon de und Sevtépm für écépm ändert. 
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exemplaribus non haberi novissimum sed primum, d. h. in 
den nach Hieronymus Meinung einen richtigen Sinn gebenden Hand— 
ſchriften ſteht nicht der letzte, ſondern der erſte, es bedeutet durchaus 
nicht in hiſtoriſch treu überliefernden Handſchriften. Uebrigens läßt 
Hieronymus mit ſich handeln, denn er fährt fort: Si autem no— 
vissimum voluerimus legere etc., d. h. lieſt man der letzte, dann 
läßt ſich der Text auch interpretiren, Hieronymus alſo kann auch 
anders. 

Hier haben wir denn die Antwort auf die Frage, ob in Mt. 5, 22 
die Wucht des Zeugniſſes der vaticaniſchen und ſinaitiſchen griechiſchen 
Handſchrift und des Hieronymus ſo groß ſei, um das gegentheilige Zeug— 
niß der Maſſe der übrigen griechiſchen Handſchriften, des Armeniers, des 
Kopten, des Aethiopen, der alten Lateiner, der vier Syrer und der 
jeruſalemiſchen Ueberſetzung zu beſeitigen und das Wort „grundlos“ 
(etui) zu ſtreichen, deſſen Vorhandenſein im lateiniſchen Texrte — und 
demzufolge in dem griechiſchen Originaltexte, aus dem die lateiniſche 
Ueberſetzung gefloſſen iſt — vor dem Jahre 200 n. Chr. durch die 
Zeugniſſe des Cyprian und des Srenaens feftfteht*). Wer fic) bei 
Mt. 21, 28 überzeugt hat, daß der Vaticanus und der griechiſche Sinai— 
ticus redigirt, überarbeitet, geändert ſind, der muß mit der Möglichkeit 
rechnen, daß auch Mt. 5, 22 geändert ſind, diesmal übereinſtimmend, 
— um ein ſpäteres chriſtliches Ideal asketiſcher Art durch Streichung 
des „grundlos“ zum Ausdrucke zu bringen, — und wird ſich nicht 
durch den mechaniſchen Grundſatz der Kritik täuſchen laſſen, daß man in 
dieſen beiden Handſchriften einen „neutralen“ uralten und unangetaſtet 
gebliebenen Text vor ſich habe. Dies Ideal bringt-aud) Hieronymus 
und nach ihm die lateiniſche Vulgata zum Ausdrucke und ſeine Mit— 
theilung, das Wort fet in etlichen Handſchriften (in quibusdam co- 
dicibus) hinzugefügt, in den wahren, d. h. ſeiner Auffaſſung nach 
correcten aber fehle es, iſt ein dogmatiſches, kein textkritiſches Urtheil. 


1) Die Behandlung der Stelle Mt. 21, 28 bei Srenaeus 4, 58 muß 
außer Acht bleiben, da er zwar die Aufforderung der Söhne wie & — 
alſo richtig — hat, aber nicht erſehen werden kann, ob er am Schluſſe 
„der letzte“ geleſen hat, da das Wort nicht erörtert wird. Ephräm 
(armen. P. 175) geht anſcheinend mit Syrſin. 

Merx, Evangelien, 16 
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Wie ſollte er eine Statiſtik der Handſchriften aufgenommen haben, 
um mit Fug behaupten zu können, das „grundlos“ fehle in den 
meiſten Handſchriften und ſei nur in etlichen (in quibusdam) bei- 
gefügt? 

Bewährt ſich nun in den beiden beſprochenen Stellen, wo ihm 
andere Zeugen zur Seite ſtehen, das ſyriſche Sinaipalimpſeſt als 
ganz vorzüglich, ſo prüfen wir einmal eine Stellenreihe in der er 
allein ſteht. 

Das Wort „Apoſtel“ wird ſowohl von den Jüngern Jeſu als 
in allgemeinem Sinne in unſern griechiſchen Evangelien neunmal 
gebraucht, ſonſt ſteht überall Schüler, und in dem Wort „Apoſtel“ 
kommt eine Bezeichnung in den Text, die erſt vom Standpunkte der 
ſpätern geſchichtlichen Erfahrung aus begreiflich wird, als man ge— 
ſehen hatte, das aus den Schülern — oder wie wir zu ſagen pflegen 
Jüngern — Sendboten, Apoſtel Jeſu geworden ſind. Die Stellen, 
wo das Wort allgemein Bote und nicht im ſpeciellen Sinne Send— 
boten Jeſu bedeutet, gehen uns nichts an und fallen aus der Be— 
trachtung fort, dies betrifft Joh. 13, 16 und Luc. 11, 49. So bleiben 
ſieben Stellen übrig, davon nur eine im Matthäus. Hier ſchreibt 
der Syrſin 10, 2 im Verzeichniß der Jünger nicht Apoſtel, ſondern 
Schüler, ſo daß Syrſin im ganzen Matthäus das Wort Apoſtel 
nicht anerkennt. Mt. 11, 1 lieſt man dann allgemein Schüler, nicht 
Apoſtel. Auch im Marcus erkennt er das Wort nicht an, und das 
iſt noch viel merkwürdiger, weil es eine bedeutende Compoſitionsfrage 
für Marcus betrifft. Im Griechiſchen und in den alten Ueberſetzungen 
kehren Mrc. 6, 30 die „Apoſtel“ von ihrer Miſſionsreiſe zurück, 
auf welche Mrc. 6, 7 die Zwölf ausgeſandt waren, im Syrſin ſind 
es aber nicht die heimkehrenden „Apoſtel“, welche ankommen, ſondern 
Boten von der Genoſſenſchaft des Johannes des Täufers, die erzählen 
was „er“ gethan und gelehrt hatte, denn die Verba ſtehen im Sin- 
gular. Wollte man hier auch von dem Beneficium Gebrauch machen, 
daß gelegentlich die Pluralendung wegbleibt, z. B. Joh. 12, 2, und 
pluraliſch überſetzen „was ſie gethan und gelehrt hatten“, ſo iſt zu 
bedenken, daß der Text einen Abſchnitt macht und ſachlich 
in ſich in vollkommen guter Ordnung iſt, daß die Brüchigkeit 
aber ſogleich mit 6, 31 einſetzt, wo von den Johannesboten die Rede 
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zu ſein ſcheint, nach dem Folgenden aber die Jünger Jeſu gemeint 
ſein müßten, die nicht vorher ausdrücklich erwähnt werden. 

Von den ſechs Stellen, in welchen der griechiſche Lucas die 
Apoſtel hat, erkennt der Sinaiſyrer das Wort bei der Abendmahls— 
einſetzung 22,14 nicht an. Auch 11,49 als Citat einer hebräiſchen (2) 
Schrift, wo von Propheten und Boten qroxdy die Rede iſt, gehört 
nicht hierher, ſo daß nur vier Stellen übrig bleiben, die auch im 
Syrſin das Wort haben. Von dieſen iſt grundlegend Luc. 6, 13, 
wo wir belehrt werden, daß Jeſu ſeine Jünger auch Apoſtel nannte, 
— eine Bemerkung, die nur Lucas hat, — und auf Grund dieſer 
Bemerkung wird es dann überhaupt erſt litterariſch möglich, die 
Jünger ohne Weiteres als die Apoſtel einzuführen. Da Matthäus, 
Marcus und Johannes dieſe Mittheilung nicht machen, können ſie 
füglich auch das Wort Apoſtel nicht gebrauchen, wie ſie es im Syrſin 
thatſächlich auch nicht gebraucht haben, wogegen Lucas es auch im 
Syrſin aufweiſt. Darum iſt es für ihn möglich 9, 10 von den 
Apoſteln zu reden, dies aber ijt die Parallelſtelle zu Mrc. 6, 30, die 
alſo, wenn Syrſin dort von Boten der Johannesjünger redet, eine 
Umbildung der Erzählung erlitten hat. Matthäus hat die ganze 
Heimkehr der Mt. 10, 1 ausgeſandten Apoſtel (reſp. Schüler in Syr— 
ſin) nicht erwähnt, dagegen liegt die Möglichkeit vor, daß Lucas die 
Boten von Mrc. 6, 30 als die heimkehrenden Apoſtel Jeſu verſtanden 
und danach ſeine Erzählung geſtaltet hat. In unſerem Marcus 
(Syrſin) iſt der Fortſchritt der Erzählung brüchig und man muß ſich 
hüten, die im Griechiſchen vorliegende Wendung als original an— 
zuſehen, da ſie möglicher Weiſe nichts als eine künſtliche Glättung 
der Unebenheiten der Erzählung iſt. Luc. 8, 40—9, 10 iſt deutlich 
eine Bearbeitung des Stoffes von Mrc. 5, 22—6, 30. — Weiter wird 
Luc. 17, 5 Apoſtel gebraucht und hier ſtimmt Syrſin, wenn auch mit 
einer Variante, ſachlich zu, ebenſo wie 24, 10. Zu dieſen vier Stellen 
fügt Syrſin aber noch eine hinzu, indem er ſchon Luc. 9, 6 Apoſtel 
einſetzt, wo es die Griechen nicht haben. 

Ueberſieht man nun dieſen Thatbeſtand, jo zeigt ſich, daß nur 
Lucas — der auch die Apoſtelgeſchichte verfaßt hat, — das Wort 
Apoſtel gebraucht; und daß er dieſen Gebrauch motivirt, der bei 
Matthäus und Marcus unmotivirt iſt. An allen Stellen, wo Lucas 

16* 
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das Wort hat, und wo es von Syrſin anerkannt wird, ſteht es mit 
der vollen Wucht ſeiner Bedeutung, 6, 13 wird der Gebrauch motivirt, 
9, 10 wozu in Syrſin 9,6 kommt, find die Jünger wirklich ausgeſandt 
und daher Sendboten, Apoſtel, 17, 5 handelt es ſich um Mehrung 
des Glaubens, und das iſt für die Wirkſamkeit der Apoſtel als ſol— 
cher von höchſter Bedeutung, endlich 24, 10 liegt nach dem Tode 
Jeſu, wo ſie nicht mehr ſeine Schüler, ſondern ſeine Sendboten ſind. 
Es iſt alſo in den von Syrſin anerkannten Stellen das Wort mit 
feinſter Ueberlegung gewählt, denn bei der Einſetzung des Abend— 
mahles, wo er es 22, 14 nicht gelten läßt, treten die Zwölf nicht als 
Sendboten hervor, ſondern ſind Schüler, wie ſie der Syrſin wirklich 
nennt. Daß der Gebrauch des Wortes Apoſtel dabei aber auf einer 
rückſchauenden Betrachtung beruht, die von der Bekanntſchaft mit 
der ſpäteren Thätigkeit der Jünger ausgeht, leuchtet ſofort ein, und 
hieraus ergiebt fic), daß Lucas als Geſchichtsſchreiber der Apoſtel 
das Wort Apoſtel in ganz natürlicher Weiſe gebrauchen kann und 
dies auch 6, 13 begründet, wogegen die anderen Evangeliſten dazu 
keine Veranlaſſung haben. 

Alles das führt zu der Einſicht, daß der Wortgebrauch im Syrfin 
nicht zufällig iſt, ſondern innerlich begründet, ſo daß aus Gründen 
der inneren Kritik ſeine Lesarten die echten ſind, wogegen bei den 
Griechen und allen anderen Zeugen Verderbniß vorliegt, die aus 
mangelhafter Aufmerkſamkeit auf die Tragweite des Wortgebrauchs 
und daraus hervorgehender Ungenauigkeit entſtanden iſt. Man ſieht 
die kirchlich feſt gewordene Gewohnheit. Mt. 10, 2 ſieht aus wie ein 
Verſuch, die ſpätere Entwickelung wenigſtens mit einem Worte an- 
zudeuten, es ſollte aber dann heißen, die „man“ Apoſtel nannte; 
nicht, die „er“ Apoſtel nannte. 

Nach alledem wird man ſich ernſtlich fragen müſſen, ob nicht 
eine Reihe von innerlich fo conſiſtenten Lesarten, wie die eben vor- 
gelegten, obwohl nur Syrſin ſie bietet, original ſind, ſo daß dieſe 
eine Handſchrift mit ihrem Zeugniß alle übrigen zuſammen aufwiegt 
— und aus dem Felde ſchlägt. Die Maſſe der Handſchriften iſt 
dem Syrſin gegenüber jünger und weiſt ſpätere Entwickelungen auf, 
ſo daß Abzählen der Zeugen nicht die richtige Methode iſt, um auf 
das Original zu kommen. Man muß ſich vor Allem von dem Vor— 
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urtheile befreien, als ob der Syrſin ohne Weiteres am Vaticanus 
und am griechiſchen Sinaiticus zu meſſen fei, er ſteht dieſen als 
ſelbſtändiger, vollwichtiger Zeuge mindeſtens gleich, — 
nach meiner Erfahrung ſogar voran, — und die Methode 
dieſen Hauptzeugen dauernd als im Anklagezuſtand befindlich zu be— 
trachten und nach Ausſage zweier anderen Zeugen, deren Natur uns 
Mt. 21, 28 deutlich genug verrathen hat, zu verurtheilen, ijt höchſt 
verwerflich. Man laſſe den Zeugen erſt ſich im Ganzen ausſprechen, 
betrachte ihn ſprachlich, paläographiſch und dogmengeſchichtlich und 
ſtelle vor Allem immer die Frage: Iſt es wahrſcheinlich, daß eine an— 
geblich alte Lesart der Griechen ſo umcorrigiert iſt, wie ſie Syrſin 
jetzt bietet, oder iſt umgekehrt das Hervorwachſen der griechiſchen 
Lesart aus der Form, die im Syrſin vorliegt, das Natürliche und 
Wahrſcheinliche? Der Text des Syrſin wird ſich in den meiſten Fällen 
als das Aeltere ergeben. Das Vorurtheil zu Gunſten der Griechen 
gegen die alten Lateiner und den Syrſin muß weggeräumt werden, 
es iſt das ſchwerſte Hinderniß der Textkritik in den Evangelien. 
Selbſt den alten Lateinern gegenüber hat Syrſin ganz allein 
gelegentlich das Richtige bewahrt, wenigſtens habe ich mich der Zu— 
ſtimmung des Herrn Blaß in der Vorrede zu ſeiner Grammatik der 
neuteſtamentlichen Graecität zu erfreuen, wenn ich behaupte, daß 
Luc. 17, 10 das Wort unnütze, in der Verbindung unnütze Sklaven 
(SodAot Aypzioı), das alle Griechen bieten, falſch ijt, Warum ſollen 
Sklaven, die das Nothwendige beſorgen, nutzlos und überflüſſſig oder 
unbrauchbar ſein? Sie ſind im Gegentheil höchſt nöthig, und da ſie 
das wiſſen müſſen, ſo würden die lügen, wenn ſie ſagten, nachdem 
ſie Alles gethan haben, ſie ſeien nutzlos und überflüſſig. Die in 
Predigten gelegentlich beliebte Deutung, wonach darunter ungenügend 
arbeitende Sklaven verſtanden werden ſollen, wie man von „un— 
nützen“ Buben ſpricht, um den Ausdruck einigermaßen haltbar zu 
machen, iſt erſtens ſprachlich falſch, denn das heißt dypetos nicht, 
zweitens ſachlich verkehrt, denn die Vorausſetzung iſt, daß ſie Alles 
gethan haben, was ihnen befohlen, ſo daß ſie nicht ungenügend 
gearbeitet haben. Daß durch das Wort der ganze Sinn der Parabel 
verkehrt wird, ſei nur nebenbei bemerkt, denn der Sinn iſt, daß 
weder der Herr zu danken, noch der Sklave Dank zu fordern hat, 
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und danach der Chriſt durch volle Pflichterfüllung keinen Anſpruch 
auf irgend welchen Dank erwirbt. Darum ſoll er ſagen: Ich bin 
ein Sklav, ich habe gethan, was ich zu thun ſchuldig bin, ohne 
Dank zu erwarten, daß er aber unnütz oder überflüſſig oder unbrauch— 
bar iſt, das kann er nicht ſagen, da er nothwendige Dinge thut. 

Wird ſo durch das „unnütz“ der Text geradezu verkehrt, ſo iſt 
dieſe Verderbniß nun ſogar auch bei den alten Lateinern eingedrungen, 
Cyprian ſchreibtsupervacui, fo daß nur Syrſin den unverdorbenen 
Text bewahrt hat. Ich vermuthe als Grund für dieſe allgemein!) 
recipierte Verderbniß den pſeudoasketiſchen Zug, der auch bewirkt hat, 
daß Mt. 5, 22 im Zornverbote das „grundlos“ geſtrichen iſt. Wir 
ſtehen wiederum vor der Frage: Sollte der Schreiber des Syrfin 
durch ſeine Reflexion den ihm vorliegenden, objectiv falſchen Text 
durch Weglaſſung von „unnütz“ berichtigt haben, oder ſollte er noch 
den unverdorbenen Text in ſeiner griechiſchen Vorlage geſehen haben, 
den dann jene Pſeudoaskeſe entſtellt hat? Sollte Jeſus die Parabel 
mit „unuütz“ falſch gebildet haben, ſo daß ihm der Schreiber von 
Syrſin das Concept corrigirt hätte, oder ſollte die von Jeſus richtig 
gebildete Parabel ſchon ſehr früh die asketiſche Entſtellung erlitten 
haben? Soll nun hier das Zeugniß der Handſchriftmaſſen und der 
Ueberſetzungen dieſen einen Zeugen ausſtechen? Man ſieht, die durch 
den Syrſin angeregten Fragen find von der größten Bedeutung, 
man ſieht auch, daß die alten Bibelſchreiber und Redactoren mit 
ihren Vorlagen gar nicht ſäuberlich umgegangen find, fondern, wie 
man das nennt, „redigiert“ haben, d. h. nach ihrem Verſtändniß gut 
rationaliſtiſch die Texte umgeändert haben, ſo wie es ihnen paſſend 
erſchien, denn geändert iſt in allen den hier beſprochenen Stellen in 
jedem Falle, entweder hier oder dort. 

Die Ueberzeugung von der fundamentalen Bedeutung des Syrſin, 


) Dabei aber beliebe man zu beachten, daß die Stellung des Wortes 
aypetot ſchwankt 1. GodAc dypetot gopev, 2. dodo gopev dypeior D, 
3. dypeiot dovAot gopev, wie Tiſchendorf's Note lehrt. Solche Schwan- 
kungen entſtehen durch verſchiedene Einrangierung eines Wortes, das ur- 
ſprünglich nicht zum Texte gehörte, als Note beigeſetzt und dann zum 
Text gezogen wurde. Dieſe Schwankungen der Wortſtellung deuten auf 
Interpolation des ſchwankenden Wortes. 
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welche in vielfachen Erörterungen der Frage zwiſchen meinem ver— 
ewigten Freunde und Collegen Holſten und mir immer ſtärker wurde, 
hat die Veranlaſſung, eine Ueberſetzung des Textes herzuſtellen, ge— 
geben. Ehe ich aber von der Ueberſetzung und ihrer Methode ſpreche, 
ſcheint es angemeſſen, den Leſer über die Auffindung der Handſchrift 
und ihre Entzifferung, — denn ſo iſt die Leſung zu nennen, — zu 
unterrichten, ich bin dabei in der glücklichen Lage, eine ſelbſt betheiligte 
Augenzeugin ſprechen zu laſſen, die Wittwe von Robert Bensly, der 
bei der Entzifferung das Hauptwerk geleiſtet hat. 

Frau Agnes Bensly ſchreibt von der Entdeckung und Her— 
ausgabe der älteſten Evangelien-Ueberſetzung Folgendes: 

Mrs. Lewis, eine ſchottiſche Dame, bekannt durch ihre Reiſen 
in Griechenland, Paläſtina und Aegypten, welche während ihrer 
kurzen Ehe mit Mr. Lewis von Corpus Chriſt College und dann 
verwittwet ihren Aufenthalt in Cambridge hatte, beſuchte im Februar 
1892 das Kloſter der heiligen Katarina auf dem Berge Sinai und 
wurde dort von den Mönchen, deren neugriechiſche Sprache fie ver— 
ſtand, freundlich aufgenommen und umhergeführt. Die Reiſe ſelbſt 
iſt von ihrer Schweſter Margaret Dunlop Gibſon nach ihrem Tage— 
buche beſchrieben ). Sie hatte eine ſehr gute photographiſche Camera 
mitgebracht und photographirte ſehr eifrig — unter anderem Proben 
von vielen alten Handſchriften in der Bibliothek. Ein ſyriſches 
Palimpſeſt fiel ihr als beſonders ehrwürdig auf, und ſie photographirte 
mit großem Fleiße etwa 150 Blätter deſſelben. 

Im Frühſommer 1892 nach Cambridge zurückgekehrt, zeigte ſie 
die Photographien hieſigen Gelehrten, welche die Schrift als alt er— 
kannten, ihr aber keinen beſonderen Werth beilegten ?). Sie hatte 
auch meinem Manne die Blätter vorlegen wollen, er war aber zur 
Zeit mit Arbeit überhäuft, da er für ſeinen Freund und Collegen 
Robertſon Smith, der ſchon kränkelte, mehr Vorleſungen übernommen 
hatte, und ſo bat er bis zu den Ferien warten zu dürfen. Im Juli 

2) Der Titel ihrer kleinen Schrift ijt: How the codex was found, 
a narrative of two visits to Sinai from Mrs. Lewis’s journals 1892—93 
by Margaret Dunlop Gibson. Cambridge, Macmillan and Bowes 1893. 
2) Vgl. How the codex was found. p. 74 und 124. M. 
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unterſuchte er die Photographien genau, in Gemeinſchaft mit ſeinem 
Freunde und Schüler Mr. Burkitt von Trinity College. Ich war 
in ſeinem Zimmer während die beiden Herren (ihre Köpfe dicht 
zuſammen) mit Brillen und Lupen aller Art eines der Blätter ſtu— 
dierten. Plötzlich entſtand ein wahres Freudengeſchrei, ſie hatten die 
alte Schrift als „Curetonian“ erkannt. — Viel ließ ſich aber nicht 
aus den Photographien herausleſen, die, obgleich ſehr gut, doch 
bedeutend kleiner als das Original ſind. Sie ſagten der Mrs. Lewis 
ſogleich, wie groß der Werth ihres Fundes ſei, und ſie war ſehr 
überraſcht, freudig und dankbar. — War ihr erſter Fund der Hand— 
ſchrift ein Glücksfall, ſo hat ſie ſich durch ihre ſpätere Thätigkeit, 
beſonders durch ihre dritte Reiſe dieſes Glückes wahrhaft würdig 
bewieſen, ohne ihre Hingebung und Energie, Gelehrſamkeit und Kunſt 
wäre der Schatz nicht gehoben worden. 

Mr. Bensly und Mr. Burkttt beſchloſſen ſogleich im folgenden 
Winter nach dem Sinai zu gehen und womöglich die Handſchrift 
abzuſchreiben, — ſehr gern nahmen ſie das Anerbieten der Mrs. Lewis 
an, auch mitzugehen und die Herren bei den Mönchen einzuführen, 
uns auch durch ihre Reiſeerfahrungen den Weg zu erleichtern. Mr. 
Harris, mehrere Jahre Profeſſor in Amerika, Herausgeber der Apologie 
des Ariſtides (welches Buch ſeine vollendete Form der ſorgfältigen 
Durchſicht meines Mannes verdankt) iſt ein intimer Freund von 
Mrs. Lewis und ſie ſchlug ihn ſogleich als Mitarbeiter vor. Er 
traf ſpäter in Suez mit uns zuſammen, begleitete uns nach dem 
Kloſter und war der dritte im Bunde der Abſchreiber und Heraus— 
geber. Aber mit dem Funde und der erſten Entzifferung der Photo— 
graphien hatte er durchaus nichts zu thun, — obgleich zur Zeit in 
deutſchen und engliſchen Zeitungen erſchienene Aufſätze ihn als Ent— 
decker und Copiſten erſcheinen laſſen, mit Hintenanſetzung — ſogar 
mit e von Bensly und Burkitt. 

Im Januar 1893 trafen wir ſechs Reiſende, Mr. und Mrs. 
Burkitt, Mrs. Lewis und deren Schweſter Mrs. Gibſon, mein Mann 
und ich in Cairo zuſammen und waren 2—3 Wochen mit ſorgfältigen 
Vorbereitungen beſchäftigt!); der griechiſche Erzbiſchof von Sinai, 


) Die Beſchreibung der Reife und Arbeit hat Frau Bensly unter 
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Porphyrius, zugleich Abt des Kloſters, gab uns Empfehlungsbriefe, 
— vor dem engliſchen Conſul wurde der Contract mit einem gut em— 
pfohlenen Dragoman beſchworen, welcher nun ein beſonderes Abkommen 
mit einem Scheikh der Tawara, durch deren Gebiet unſer Weg ging, ab— 
ſchloß, — merkwürdiger Weiſe in Gegenwart und mit dem Beiſtande 
des Erzbiſchofs. Die muhamedaniſchen Beduinen der Sinai-Halbinſel, 
in alten Zeiten Hörige des Kloſters, ſehen daſſelbe noch jetzt als eine 
Art von Vorſehung an. Sie bringen ihre Kranken oder Verwundeten 
nach dem Berge Sinai, ihre Streitigkeiten, ſogar die mit ihren Wei— 
bern, laſſen fie von den Vorſtehern des Kloſters entſcheiden !). In 
Zeiten der Noth erhalten ſie Waſſer und Brot aus den Ciſternen und 
Vorrathskammern des Kloſters, und Reiſende ſind ſozuſagen unter dem 
Schutze des Kloſters, wenn ſie in deſſen Mauern den Vertrag mit den 
Beduinen geſchloſſen haben. Innerhalb der Mauern des Kloſters iſt 
eine kleine Moſchee, urſprünglich, wie es heißt, von oder für Saladin 
erbaut, der das Kloſter beſuchte, jetzt nicht regelmäßig benutzt, 
aber doch dann und wann von frommen Beduinen gebraucht. Wir 
accordierten mit dem Dragoman für eine beſtimmte Summe die ganze 
Geſellſchaft nach dem Kloſter und wieder zurück zu führen, und ſowohl 
während der Reiſe, als auch während des Aufenthalts im Kloſter, 
der dreißig Tage lang dauern ſollte, zu verpflegen. Wir zahlten ihm 
die Hälfte im Voraus und deponirten die andere Hälfte in der Bank 
in Cairo als nach unſerer Rückkehr zahlbar?). Wir hatten den 
Dragoman gut gewählt, und den Zweck dieſer etwas koſtſpieligen 
Einrichtung vollkommen erreicht, d. h. den Zweck, die Reiſenden von 
aller Sorge um ihre Exiſtenz zu befreien und alle Kräfte des Geiſtes 
und Körpers auf die vorausſichtlich ſehr anſtrengende Arbeit in der 
Kloſterbibliothek zu concentriren. Unſere Karawane beſtand aus 


dem Titel: Our journey to Sinai, a visit to the convent of St. Catarina 
by Mrs. R. L. Bensly herausgegeben im Verlage der Religions Tract 
Society, London 56 Paternoster Row and 65 St. Paul’s Churchyard 1896, 
1) Eine genaue Schilderung der Hörigen und der Sinaiaraber, der 
Tawara, und ihrer Sitten findet der Lefer in Robinſon's Paläſtina I, 
S. 219 der deutſchen Ausgabe. M. 
2) Das iſt das gewöhnliche Verfahren bei den Contracten mit den 


Dragomans. M. 
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33 Kameelen, eben ſo vielen Treibern, Dragoman, Koch und zwei oder 
drei mitlaufenden oder reitenden Jungen, welche ſich bei dem mitge— 
nommenen Geflügel, als Küchenjungen, Stiefelputzer u. ſ. w. einige 
Piaſter verdienten. Aber der Dragoman hielt die ganze Geſellſchaft in 
guter Ordnung, wir hatten wirklich keine Sorge, als die für das Palim— 
pſeſt. — Im Kloſter angekommen und dem Abte, oder eigentlich Vice— 
Abte und Bibliothekar in einer Perſon, Namens Galakteon, vorgeſtellt, 
wurden wir ſogleich in die Bibliothek und in das Gemach des Erz— 
biſchofs geführt, und der von Mrs. Lewis im vergangenen Jahre 
photographierte Codex wurde uns vorgelegt. Die Handſchriften des 
Kloſters wurden nicht in dem Bibliothekszimmer aufbewahrt, einem 
hohen, hellen, mit Bücherſchränken verſehenen, aber wenig Bände 
enthaltenden Zimmer, ſondern in einer inneren, dunkeln Kammer in 
Kiſten zuſammengepackt!). Man hatte uns viel von der Schwierigkeit 
erzählt, welche Fremde hätten, dieſe Handſchriften zu ſehen, — doch 
unſere Erfahrung iſt anderer Art. Wir allerdings hatten die früheren 
Beſuche der Mrs. Lewis, die Empfehlungen des Erzbiſchofs und einen 
Brief des Vice-Kanzlers der Univerſität Cambridge für uns, aber auch 
zwei andere Reiſegeſellſchaften, welche während unſeres Aufenthalts 
das Kloſter beſuchten, ein deutſcher Graf und ein amerikaniſcher 
Jäger, wurden höflich aufgenommen und ſahen die Handſchriften. 
Wir ſchlugen unſere Zelte in dem zum Kloſter gehörigen Baum— 
garten auf, innerhalb der hohen Gartenmauer, nicht weit von dem 
Eingange des eigentlichen Kloſterbaues. Obgleich freundlich bewill⸗ 
kommnet, konnten wir doch nicht zu allen Stunden ins Kloſter gehen, 
während der häufigen Gottesdienſte, Mahlzeiten u. ſ. w. war der 
Eingang verſchloſſen; dazu waren die Zimmer des Kloſters meiſt 
nur mit engen unverglaſten Fenſtern verſehen, dunkel oder windig, 
— und die Arbeitszeit im Kloſter ſelbſt wäre beſchränkt geweſen. 
Aber ſchon nach zwei oder drei Tagen bewilligte der Bibliothekar des 
Kloſters, ein gutmüthiger, aber unwiſſender Mönch, unſere, wie es 
uns ſchien, etwas unverſchämte Bitte und erlaubte uns, das Buch 


) Die ſyriſchen ſind von Frau Lewis catalogiſiert in den Studia 
sinaitica No. 1. Catalogue of the Syriac MSS ete. compiled by Agnes 
Smith Lewis, London, Clay and Sons 1894. Er 
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mit in den Garten zu nehmen und während unſeres Aufenthalts 
auch Nachts in unſerem Zelte zu behalten. Und nun begann die 
Arbeit mit allem Ernſt. Das Kloſter liegt in einer engen Berg— 
ſchlucht, auf der Schulter des Berges, etwa 5000 Fuß über dem 
Meere, 3000 Fuß unter dem Gipfel. Die hohen Granitfelſen ſteigen 
ſteil auf beiden Seiten empor, ſo daß es ſpäter Tag und früher 
Nacht wird, als in der Ebene. — Aber Nebel und Wolken giebt es 
dort nicht, und von 7 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags war 
ununterbrochenes helles Sonnenlicht, — kein Augenblick von dieſem 
durfte verloren werden. Ein Schreibtiſch war nicht vorhanden, 
aber in jedem der drei Schlafzelte gab es ein Brett, 2 Fuß im 
Quadrat, auf Kreuzfüßen ſtehend, und als Waſchtiſch dienend. 
Einer dieſer Tiſche wurde pünktlich um 7 Uhr Vormittags im Freien 
aufgeſtellt, das Buch, welches während der Nacht in ein ſauberes 
Tuch gehüllt in Mrs. Lewis' Zelt aufbewahrſ wurde, kam ans Licht 
und die Arbeit begann. Es war im Anfang unſeres Aufenthalts 
dort ſo kalt in der Nacht, daß das Waſſer im Brunnentroge fror, 
zum großen Erſtaunen unſeres arabiſchen Aufwärters, welcher noch 
niemals Eis geſehen hatte, und nun die runde durchſichtige Scheibe 
von ſeinem Waſchkübel den ganzen Morgen umhertrug und uns als 
ein Naturwunder unter die Augen hielt. Der Arbeitstag war in 
drei gleiche Theile getheilt, je drei Stunden, von 8—11, von 11—2, 
von 2—5. Die frühe Stunde 7—8 wurde von dem früheſten Auf— 
ſteher, meiſt von meinem Manne, benutzt und gab ihm vier Stunden 
Arbeit an dem Palimpſeſte. Im warmen Ueberrock, die Reiſedecke 
auf den Knien, mit wollenen Handſchuhen wurde die Arbeit begonnen, 
der gefällige ſyriſche Koch gab dem frühen Arbeiter eine Taſſe Kaffee. 
Von Stunde zu Stunde wurde es wärmer, und vor der Ablöſung 
um 11 Uhr wurde der Tiſch in den Schatten des Zeltes geſtellt, um 
vor der Mittagsglut geſichert zu ſein. Nur beim Abendeſſen waren 
wir alle beiſammen, ſonſt ſaß einer der drei Herren immer bei der 
Arbeit, und mußte ſein Eſſen allein nachholen, von Frau oder 
Freundin bedient. Das Buch von 182 Blättern wurde in drei Theile 
getheilt, durch Buchzeichen markirt, und jeder der drei Arbeiter unter— 
nahm einen dieſer Theile Blatt für Blatt zu copiren, natürlich nur 
die ältere Schrift des Palimpſeſtes. Die obere Schrift iſt durch— 
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aus deutlich und ſcharf zu leſen, aber von unbedeutendem Intereſſe, 
da ſie nur Lebensgeſchichten weiblicher Märtyrer enthält. 

Mein Mann beſtand von Anfang an auf der Wichtigkeit einer 
gegenſeitigen Reviſion, ſo viel die Zeit erlaubte. Mr. Burkitt 
pflichtete ihm bei. Nur ſelten war es möglich, daß eine ganze Seite 
von beiden revidirt wurde, in welchem Falle im gedruckten Texte 
die doppelten Anfangsbuchſtaben, RLB und F CB, in verſchiedenen 
Klammern am Fuße derſelben beigeſetzt ſind, aber auch wenn die 
ganze Seite nicht revidiert werden konnte, wurden beſonders ſchwie— 
rige, undeutliche, auffallende Worte von beiden zuſammen mit der 
größten Sorgfalt behandelt. — Mr. Harris, der dritte Arbeiter und 
Herausgeber, weigerte ſich einer ſolchen Reviſion durchaus und be— 
hielt ſeine Abſchrift für ſich. Ehe er ſie jedoch zum Drucke ſandte, 
legte er ſie in Cambridge einem jungen Gelehrten zur Reviſion vor, 
aber dieſer, der das Original nicht geſehen hatte, konnte nur dann 
und wann eine Vermuthung angeben, wenn ihm ein Wort unklar 
ſchien, von Correcturen konnte dabei keine Rede ſein. 

Es war ein aufregender Moment, als mein Mann zum erſten 
Mal das Buch aufſchlug, und nun die volle Schwierigkeit des Unter- 
nehmens klar vor ſich ſah. Die älteren Buchſtaben ſind größer, als 
in der Photographie, und der mattgelben Farbe wegen vielleicht beſſer 
von der ſpäteren Schrift zu unterſcheiden, aber doch äußerſt verblichen, 
ſtellenweiſe abgefragt und oft ganz von den ſtarken, ſchwarzen Buch— 
ſtaben der ſpäteren Schrift verdeckt. Oft, wenn eine neue Seite 
aufgeſchlagen wurde, ſchien es unmöglich, auch nur ein Wort zu 
entziffern. Aber nach Anwendung verſchiedener Vergrößerungsgläſer 
kamen ein paar Buchſtaben, dann ein paar Worte, nach drei an- 
ſtrengenden Stunden — ein zuſammenhängender Satz zum Vor— 
ihein!). Mein Mann hatte ſeit Jahren eine neue Ausgabe der 
Cureton'ſchen Evangelien vorbereitet, kannte ihren Text faſt aus- 


) Was Geduld beim Leſen zu leiſten vermag, davon hat mich ein- 
mal Herr Ceriani in Mailand überzeugt, als er mir ein Blatt der Hand- 
ſchrift vorlegte, aus der er die Analepſis Moſis herausgegeben hat. Das 
Blatt war einfach weiß. Mit Geduld ſah man die Eindrücke von Feder- 
ſpitzen, die verſchieden belichtet und beſchattet es geſtatteten, die Seite 
dennoch zu leſen. M. 

N 
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wendig und war dadurch aufs Beſte vorbereitet, Mr. Burkitt, ſein 
beſter Schüler hat ungewöhnlich ſcharfe Augen und iſt in England 
gegenwärtig einer der beſten Syrer, ſo daß ſich zwei Bedingungen 
der Arbeit in ihm aufs Günſtigſte vereinigten. Ein chemiſches Mittel 
zur Auffriſchung der Farben konnte in unſerem Fall nur ſehr ſpärlich 
angewandt werden, entweder auf dem Rande oder in den Ueber— 
ſchriften. Das alte Evangelienbuch war von dem Schreiber des 
Martyrologiums nicht nur ganz zerlegt, ſondern auch mit Blättern 
aus anderen alten griechiſchen oder ſyriſchen Büchern untermiſcht 
worden. Oft find die Blätter unterſt zu oberſt gekehrt, mitunter war 
ein neues Pergamentblatt dazwiſchen benutzt worden. So war immer 
das erſte, was zu entdecken war, das, ob die frühere Schrift auf der 
neuen Seite wirklich vorhanden, ob ſie griechiſch oder ſyriſch fei, 
endlich, ob ſie zu der älteren Ueberſetzung wirklich gehöre. Zu der 
Schriftprobe, welche in der gedruckten Ausgabe der Evangelien 
mitgetheilt iſt, iſt eine der deutlichſten Photographien von einer der 
beſten Seiten des Palimpſeſtes benutzt worden, und man wird leicht 
glauben, daß die eben erwähnten Präliminarien oft die ganze drei— 
ſtündige Arbeitszeit in Anſpruch nahmen. Nach und nach gewöhnten 
ſich die Augen an die beſonderen Züge, die Köpfe an abweichende 
grammatiſche Formen, einige Seiten boten verhältnißmäßig weniger 
Schwierigkeiten, und die in der erſten Zeit faſt hoffnungsloſe Arbeit 
rückte langſam, aber ſtetig vor. Dennoch war abgujehen, daß die 
accordirten dreißig Tage im Kloſter nicht hinreichend ſeien. Die drei 
Herren rechneten, daß ihre Aemter in Cambridge zehn Tage mehr 
geſtatteten. Der Dragoman hatte einzuwenden, daß ſeine Vorräthe 
nicht hinreichend ſeien, aber ein Kameel wurde nach Suez geſandt, 
um neue Vorräthe und zugleich unſere dort auf der Poſt liegenden 
Briefe zu holen, was eine Reiſe hin und her von über vierzehn Tagen 
erforderte. Mit der Ausdehnung der Friſt wuchs der Muth und 
die Arbeit ging mit neuem Eifer von Statten. Am 20. März gegen 
Abend traten wir unſere Heimreiſe an, die Zelte waren abgebrochen, 
die Kameele beladen, unſer Gepäck auf unſere Reitthiere geſchnallt, 
Stühle und Tiſche verſchwunden, aber auf einem Baumſtumpfe am 
Brunnenrande ſitzend, arbeitete einer der drei unermüdlichen Schreiber, 
um noch einige Buchſtaben zu entziffern, die früher dunkel geblieben 
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waren, oder um noch ein undeutliches Wort klar zu machen, und erſt 
als der Dragoman ungeduldig zum Aufbruch mahnte, um noch vor 
Nacht das vorangeſchickte Zeltlager erreichen zu können, trug Mrs. 
Lewis den Codex ungern ins Kloſter zurück (wir hatten ſchon 
früher feierlichen Abſchied genommen) und zehn Minuten ſpäter 
gingen wir langſam den ſteilen Weg hinab zu der Ebene, wo 
unſere Kamele warteten. Ich hatte für das Buch, deſſen Einband 
ſehr altersſchwach geworden war, ein ſeidenes Futtral aus einem 
Halstuch gemacht und den Titel darauf geſtickt. Mrs. Lewis hat 
im vorigen Jahre einen beſonderen, ſchön gearbeiteten Kaſten von 
ſpaniſchen Mahagoni mit Glasdeckel dafür machen laſſen und an 
den Erzbiſchof in Cairo geſandt. a 

So weit die uns lebendig in die Arbeit verſetzenden Mit 
theilungen von Frau Agnes Bensly. Sie lehren uns die Art kennen, 
in der das Material gewonnen iſt, das die 1894 erſchienene erſte 
Ausgabe dieſer Evangelien bietet, welche den Titel führt: 

The four Gospels in Syriac transcribed from the Sinaitic Palim- 
psest by the late Robert L. Bensly M. A. Lord Almoner’s Pro- 
fessos of Arabic in the University of Cambridge and by J. Rendel 
Harris M. A. Hon. Litt. D. Dublin, Lecturer in Paleography in the 
University of Cambridge and by F. Crawford Burkitt M. A. 
with an introduction by Agnes Smith Lewis. Edited for the 
Syndics of the University Press. Cambridge 1894. 

Aus dieſer Ausgabe überſetzte Frau Lewis den geſammten Text 
zuerſt in das Engliſche (Cambridge, Macmillan and Co. 1895). 
Nun aber erwarb ſie ſich ein weiteres großes Verdienſt, indem 
ſie in den Monaten Februar und März 1895 eine dritte Reiſe in 
Geſellſchaft ihrer Schweſter, Frau Margaret Dunlop Gibſon, nach 
dem Sinai machte, und unterſtützt durch das Wohlwollen des Erz— 
biſchofs Porphyrius und der Mönche die Handſchrift abermals las, 
und abgeſehen von Einzelheiten 98 Seiten mit großen Ergänzungen 
verſehen neu herausgab. Mit der Ausgabe verband ſie eine be— 
reicherte und berichtigte engliſche Ueberſetzung. Das Werk führt den 
Titel: 

Some pages of the four Gospels retranscribed from the Sinaitic 
Palimpsest with a translation of the whole text by Agnes Smith 
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Lewis. London C. J. Clay and Sons, Cambridge University ware- 
bouse, Ave Maria Laue 1896. 

Der letzte Beſuch der Frau Lewis auf dem Sinai zeigte 
eine erfreuliche Veränderung in den Bibliotheksverhältniſſen, lichte 
Räume und gute Aufbewahrung waren die Folge ihrer früheren An— 
weſenheit. 

Die Beſchreibung und Beſprechung der Handſchrift ſelbſt iſt dem 
zweiten Theile vorbehalten, hier habe ich nur noch einige Worte über 
die vorgelegte Ueberſetzung zu jagen. 

Ich begann damit, den Matthäus ins Griechiſche zu überſetzen, 
überzeugte mich aber dabei, daß die Abweichungen von den gebräuch— 
lichen griechiſchen Texten ſtellenweiſe ſo bedeutend ſind, daß die Her— 
ſtellung einer griechiſchen Reconſtruction zu vielerlei Zweifeln Veran— 
laſſung giebt, die nicht ohne Willkür niedergeſchlagen werden können. 
Und dann fragte ich mich, ob es wirklich nöthig fei, griechiſch zu re- 
conſtruiren, und mußte mir ſagen: Nein. Mag das, wer es nöthig 
findet und kann, ſelbſt beſorgen, das Heil liegt nicht im Griechiſchen, 
ſondern in der Genauigkeit der Wiedergabe des uralten, nur zufällig 
blos ſyriſch erhaltenen Evangelientextes. Eine ſolche genaue Wieder— 
gabe kann ſich jeder ſelbſt neben die griechiſchen Texte legen und ſeine 
Schlüſſe daraus ziehen. So entſchloß ich mich zu einer wörtlichen 
deutſchen Ueberſetzung, die ſich ſo eng an das Original anſchließt, als 
es die Verſchiedenheit beider Sprachen erlaubt. Die ſyriſche Wort— 
ſtellung iſt vielfach beibehalten, daſſelbe ſyriſche Wort möglichſt durch 
daſſelbe deutſche wiedergegeben, z. B. ;sof tft jagen und ſprechen, 
s ſiſt reden, L. ift Meer, Asa, Gee, E Gleichniß, E 
Parabel überſetzt, und wo es nicht durchgeführt werden konnte, iſt 
durch Randnoten nachgeholfen, z. B. bei Lsao, das meiſt, aber 
nicht immer, Grundſtück überſetzt iſt. Betreffs der Plurale der 
Nomina iſt Sicherheit nicht überall vorhanden, wo im Syriſchen 
die Unterſcheidung nur durch Pluralpunkte gemacht wird, es könnte 
alſo gelegentlich Königreich des Himmels geleſen werden müſſen ſtatt 
Königreich der Himmel, letzteres aber habe ich als das vermuthlich 
Urſprüngliche eingeſetzt. 

Wo die Wiedergabe eines Wortes durch ein Wort nicht mög— 
lich war, iſt das zur Ergänzung nöthige Wort tein gedruckt, z. B. 
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Mt. 1, 19 ſcheidebrieflich entlaſſen, da ſyriſch nur ein Wort ſteht, das 
aber nicht ſchlechthin „entlaſſen“ bedeutet, ſondern in aller Form 
Rechtens mit einem Scheidebriefe entlaſſen, denn zu V gehört 
Lo: Ei, hebräiſch vz. Man lernt hier, daß der Text nicht 
nur kritiſch, ſondern auch exegetiſch zu verwerthen iſt, denn die 
Ueberſetzer vor 250 haben doch wohl ihr Original ſicherer verſtanden, 
als heutige Gelehrte. 

Kleine und größere Lücken des Textes, die ſich mit voller oder 
großer Wahrſcheinlichkeit aus den jüngeren ſyriſchen Ueberſetzungen, 
dem Cureton'ſchen Syrer und der Peſchita ergänzen laſſen, — weil 
dieſe jüngeren Ueberſetzungen auf Grund des im Syrſin erhaltenen 
Textes durch Ueberarbeitung entſtanden find, — find ergänzt, aber 
mit lateinischen Buchſtaben gedruckt, was ſelbſt für halbe Wörter 
gilt, um die Ergänzungen zu markiren. Bei der Ergänzung iſt oft 
der Befund der altlateiniſchen Texte maaßgebend, z. B. Joh. 14,1, 
wo der ſyriſchen Lücke ein Mehr nur bei den Lateinern und D ent- 
ſpricht. 8 

Auffallende Conſtructionen, wie die Verbindung des hiſtoriſchen 
Tempus mit dem Präſens, z. B. ſie kamen und ſprechen — ſtatt 
ſprachen — ſind wörtliche Ueberſetzungen der ſyriſchen Wendung, 
vermittels welcher die griechiſchen Participialconſtructionen 790, 
Agyovtes ausgedrückt werden, die anders nicht ſyriſch ausgedrückt 
werden können. 

Eine beſondere Schwierigkeit bildet die Schreibung der Eigen— 
namen, die urſprünglich hebräiſch, dann gräciſiert, dann ſyriſiert ſind. 
Welche Form war zu wählen? Conſequenz wäre nur um den Preis 
der Pedanterie zu erreichen geweſen, und darum bin ich inconſequent 
geworden. Mag dem Leſer die Schreibung Luga und Marqos auf— 
fallend erſcheinen, fie ſoll ihn daran erinnern, daß er es mit ſyriſcher, 
nicht griechiſcher Ueberlieferung zu thun hat. Der einfache Ausweg 
die gebräuchlichen Formen anzuwenden, erſcheint mir wie eine halbe 
Fälſchung. Mit der Form Johannes verbindet ſich in unſerem Be- 
wußtſein ohne Weiteres die Vorſtellung des zarten Mannes, der 
an des Meiſters Bruſt lag, — er war aber auch ein Donnerſohn, 
und wer nun ſtatt Johannes den hiſtoriſch richtigen Namen Johannan 
findet, der wird dem wirklichen Leben gegenüber geſtellt, der fieht 
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den Mann in ſeinem geſchichtlichen Milieu. Das der Grund, wes— 
halb die Eigennamen annähernd genau hebräiſch oder ſyriſch aus— 
gedrückt find. S bezeichnet ſch,' bezeichnet das Ain, Alif iſt un- 
bezeichnet geblieben, h, s und et find ch, ſcharfes 8 und dumpfes t, 
ſo daß ſich die Umſchreibung an die gewöhnliche Form anſchließt. 
Das th z. B. in Thomas iſt nicht beibehalten, da je ein Conſonant 
durch einen ausgedrückt werden ſollte, es ijt alſo T gejeßt, das von t 
unterſchieden ijt; das griechiſche 9 ift ja nur Ausdruck für ein d, 
das bald aſpirirt, bald nicht aſpirirt zu ſprechen iſt. Wem dieſe 
Schreibweiſe nicht gefällt, der verſuche es, ſich ſelbſt eine andere her— 
zuſtellen, dann wird er die Schwierigkeit der Sache bemerken. 
Noch ein Wort über die Behandlung von Stellen, in denen 
das Syriſche doppelte Faſſung erlaubt, von denen mit dem Griechi— 
ſchen dann nur die eine genau ſtimmt, was ſehr häufig bei dem 
Gebrauche der Partikel : Statt findet. Soll man hier ohne Wei- 
teres dem Griechiſchen folgen, oder aber auch der innerſpyriſchen 
Möglichkeit Rechnung tragen? Ich habe von Fall zu Fall ent— 
ſchieden und mit Randnoten zu helfen geſucht. Nur einmal Mrc. 6,48 
habe ich eine Ueberſetzung in den Text genommen, die blos aus 
dem ſyriſchen Worte gewonnen werden kann, aus dem Griechiſchen 
aber nicht, während doch das ſyriſche Wort anders vocaliſiert dem 
griechiſchen entſpricht. Die Rechtfertigung liegt im Zuſammenhange, 
und die ſtillſchweigend gemachte Hypotheſe, die meiner Ueberſetzung 
zu Grunde liegt, iſt dieſe: In der urſprünglich aramäiſch geſchrie— 
benen Quelle der Erzählung, aus deren griechiſcher Ueberſetzung 
Marcus ſchöpfte, ſtand 08, daſſelbe Wort, das bei der Rücküber— 
ſetzung des fertigen griechiſchen Marcus in das Aramäiſche (Sy- 
riſche) wieder gebraucht worden iſt ((i) und gebraucht werden 
mußte, weil es kein anderes giebt. War nun bei der erſten grie— 
chiſchen Ueberſetzung ray nicht kauſativ geleſen und verſtanden, jo 
kam das griechiſche dagen der, heraus, d. i. an ihnen vorbeigehen, — 
das uns keinen brauchbaren Sinn ergiebt, das aber nun ſyriſch 
zurücküberſetzt und als au) geleſen, d. h. hinüber bringen, uns 
auf die Spur ſetzt und einen uralten Ueberſetzungsfehler, der im 
griechiſchen Texte weiter überliefert iſt, endlich zu berichtigen er— 
möglicht. 


Merx, Evangelien. 10 70 
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Die im Texte gedruckten Abſätze find die der Handſchrift, in 
ihnen haben wir die älteſte Texttheilung, welche durchſchnittlich mit 
der des curetoniſchen Syrer's zuſammenfällt, jedoch ſo, daß dieſer 
gelegentlich die Abſchnitte des Syrſin in noch kleinere Stücke zerlegt. 
Er hatte dieſen Text vor ſich und theilte feiner, — iſt alſo jünger. 

Das mag zunächſt zur Orientirung bei der Leſung dieſes Evan— 
gelientertes genügen. Er muß nun von verſchiedenen Seiten ge— 
prüft und beſprochen werden. Was ich im Einzelnen noch zu er— 
örtern habe, iſt dem zweiten Theile vorbehalten, in welchem ich 
mittheile, was ich auf meiner Wanderung durch die Texte geſehen 
habe, und welche Auffaſſung ſich mir ergeben hat. Hier habe 
ich nicht zu discutieren, denn hier bin ich nur ein Bote, welcher 
Kunde bringt, und ein Bote iſt, um das Wort des Hafis zu ge— 
brauchen, ſeines Lohnes werth. Mag mein Lohn ſein, daß dieſer 
Text der Evangelien für viele ein Mittel werde, dem Evangelium 
mit immer wachſendem Verſtändniß zu nahen. 


Heidelberg, den 9. Juni 1897. 
Adalbert Merr. 


Bemerkte Verſehen. 


Mt. 5, 12 lies: ihre Väter, ſtatt eure. 

Mt. 12, 49 lies: meine Brüder und meine Schweſtern, ſtatt Einzahl. 
Mt. 21,31 Randnote lies: euch, ſtatt auch. 

Mr. 14, 63 lies: euch Zeugen, ſtatt uns. 

Lk. 7, 33 lies: euch gekommen, ſtatt ihnen. 

Joh. 18, 31 lies: wie es Geſetz, ſtatt nach eurem Geſetze. 
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